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Sollen Völker ewig Habenichtse feint
Zehn Millionen Menschen sind im Weltkrieg verblutet, weil das Europa der Vor¬

kriegszeit es nicht wahrhaben wollte , daß Völker aus zu geringem Raum ständig eine
explosive Gefahr für ihre Umgebung bedeuten. Ein Volk aus zu geringem Raum war
damals das deutsche Volk. Aus zu geringem Raum lebten die Völker der Donau-
Monarchie. Auf zu geringem Raum lebte vor allem auch das italienische Volk. Wenn diese
Völker dank einer auch heute wieder sichtbar werdenden Verhetzungspolitik Englands
in einem an sich sinnlosen Krieg gegeneinander angingen, so geschah dies zwar scheinbar
aus irgendwelchen rein äußerlichen politischenGründen, aber in Wahrheit aus dem ties-
inneren Empfinden, sich mehr Platz aus der Erde, mehr Raum zum Leben verschaffenzu
müssen.

„Nur ein genügend großer Raum auf dieser Erde
sichert einem Volke die Freiheit des Daseins ", sagt
Adolf Hitler in seinem Buche „Mein Kampf ", und es
sollte diese Erkenntnis in unseren Tagen mehr
denn je weit  über des Reiches Grenzen hinaus
Beachtung finden . Es sollte diese Erkenntnis nicht
zuletzt bei denjenigen beherzigt werden , die es in
srevlerischer Leichtfertigkeit dahin brachten , zu be¬
haupten , man müsse sich nun einmal damit ab¬
finden, daß es auch unter den Völkern so wie bei
den Menschen im einzelnen Besitzende und Nicht-
besitzende (Habende und „Habenichtse ") gäbe.

Die Welt befindet sich in gefährlichen Zuckungen.
Die „Habenichtse" wollen und können sich picht ab¬
finden mit einem Zustande , den eine Vergangen¬
heit zufällig geschaffen hat , und der sie ständig
um ihre besten Lebensmöglichkeiten bringt . Denn
es bedarf ein Volk zu seinem Gedeihen ebenso
sehr des genügenden Grundes und Bodens (der
ausreichenden Siedlungs - und Nährfläche mit ent¬
sprechend guten Rohstosfgrundlagen ), wie jede
Pflanze , die blühen und Früchte tragen soll. Und
wie jede Pflanze den nötigen Licht- und Luft¬
umkreis braucht , um ein- und ausatmen zu kön¬
nen, so bedarf ein Volk eines solchen Raumes
mit freien , das ist hinreichend von fremden Ein¬
flüssen unabhängigen Absatzmärkten . Es geraten
Völker um so eher miteinander in Streit und

Krieg , je mehr sie sich in ihrem Lebens- und Wachs-
tumsdränge naturgegeben gegenseitig hindern
niüssen.

Niemals werden vor allem starke und gesunde
Völker sich mit Zufalls- und Augenblicksgrenzen
abfinden, die ihre Lebensentwicklung behindern.
Immer wieder werden sie ihr Recht aus Aende¬
rung dieses Zustandes tatkräftig geltend machen,
letzten Endes entschlossen, unter allen Umstän¬
den, sei es selbst unter Einsatz des eigenen
Blutes , der Unerträglichkeit eines Zustandes ab¬
zuhelfen, der, statt zur gesunden Entfaltung zum
kränklichen Absterben führt.
Auch hier spricht Adolf Hitler wieder in. seinem

Buch „Mein Kampf" das richtige Wort , indem er
sagt : „Das Recht aus Grund und Boden kann zur
Pflicht werden , wenn ohne Bodenerweiterung ein
großes Volk dem Untergang geweiht erscheint."
Wie sehr das Wort des Führers richtig ist, fühlen
nicht nur wir Deutsche heute, die wir so furchtbar
unter der Not eines Volkes ohne Raum leiden;
das sollten auch fühlen alle politisch begabten und
unvoreingenommenen Menschen außerhalb des
Deutschen Reiches, insofern sie sich nur erst einmal
Gedanken über die durch eine widersinnige Raum-
verteilung unter den Völkern des Erdballes her¬
vorgerufenen Spannungen gemacht -haben sollten.

Bie raumreichsten Staaten der krde

Siaslp

Mutterland

Gessmireich
einschließlich 7) eben«
lander » Dependenzen
Rolonlen u . Manvste

klSche Einwohner IlSche
In

1000
qkm

Einwohner
IN

1000
qkm

In
will.

1e
qkm

In
will.

7e
qkm

1. China 1836 19 361 438 42 19 381 436 42

2. Rußland
(Ud- ZR .) 1933 6 992 116 22 21173 147 7

3. USA . 1938 7 839 129 16 9 682 137 14

4. Japan 1935 382 89 186 679 99 159

5. Deutsches
Reich  1939 635 86 135 635 86 135

6. Erogbritannien
1931 242 46 199 32 998 499 15

7. Italien 1938 319 43 149 3 699 53 15

8. Brasilien 1931 8 511 42 5 8 511 42 5

9. Frankreich
1931 551 42 78 12 461 198 8

10. Polen 1931 389 32 89 389 32 89

11. Spanien 1939 511 24 47 846 25 ÄÜ

13. Belgien 1930 39 8 274 2 387 19 9

13. Nicoerlande
1939 35 8 247 2 035 88 32

14- Portugal 1930 92 7 78 2183 15 7

Die vorstehende Tabelle gibt Ausschluß über die
Ungleichartigkeit und Ungerechtigkeit einer Be-
sitzverteilung unter den Völkern , von der nur
Draumwandler behaupten können , daß sie eine
dauernde sein und bleiben müsse. Ueber eine
lächerlich kleine , geradezu winzige Bodenflache
verfügt Deutschland (ohne das Reichsprotektorat
Böhmen und Mähren ) mit seinen 80 Millionen
Menschenauf noch nicht einmal 600000 qkw gegen¬
über Großbritannien , das den v l e r t e n Teil der
gesamten Erdoberfläche in Besitz hat . Rußland,
llhina, die Vereinigten Staaten , sind Raumgebild ,

denen gegenüber Deutschlands Lebensraum nur
kläglich anmutet und auch Frankreich besitzt einen
Länderumfang , der im Vergleich zum deutschen
immer noch die Bezeichnung „gigantisch" verdient.
Eine Tatsache von schlechtweg aufreizender Wir¬
kung ist es dabei , daß diese Völker , die über einen
weit über das Maß des für sie nutzbaren Grund,
und Bodens hinausgehenden Lebensraum ver¬
fügen , kein Verständnis haben wollen für jene Völ¬
ker , die an dem Mangel eigenen Lebensraumes,
schier zugrunde gehen. 132mal so groß wie das
englische Mutterland mit kaum 46 Millionen Ein¬
wohnern ist das britische Imperium , 22mal so groß
wie das europäische Frankreich das französische
Imperium , 58mabso groß wie Holland ist der hol-
ländisä ^ Kolonialbesitz: 79mal so groß wie Belgien
der belgische Kolonialbesitz. Auch Portugal , Spa¬
nien und Brasilien gehören zu den noch sehr Be¬
sitzenden und bei Rußland erkennen wir , daß sein
zusammenhängendes Riesenreich von mehr denn
21 Millionen gkin den 35fachen Lebensraum des
deutschen Volkes einnimmt.

Her Bedanke einer Vesihreform
im Weltmaßstab

drängt sich als Notwendigkeit auf , wenn man an
Hand solcher Zahlen die ungeheuren Gefahren er¬
kennen muß , die darin bestehen, daß übermäßig
mit Lebensraum bedachte Völker nicht einmal in
der Lage sind, den ihnen durch Zufall gewordenen
Reichtum für sich und die Welt auszunutzen , den¬
noch auf diesem eigensinnig beharrend , den Völkern,
die unter der Not des Raumes bitter leiden , keine
Möglichkeiten bieten wollen , sich einen gerechten
Ausgleich zu verschaffen.

Es kann nicht bestritten werden, daß die Erde
Raum für alle hätte, wenn durch eine Neuord¬
nung der Besitzverhältnisse der Völker, die im

Grunde sämtlich lieber friedlich miteinander
leben, anstatt gegeneinander kämpfen und sich
zerfleischen wollen, endlich einmal die Voraus¬
setzungen dafür geschaffen würden, datz jedes
Volk das Seine erhält.
England ist einfach nicht imstande , seine

Dominien (Kanada , Australien , Neuseeland — ja
nicht einmal Südafrika —) so zu besiedeln, wie es
notwendig wäre , um deren Ertragsfähigkeit und
ihren Bodenreichtum sich und der übrigen Welt
nutzbar zu machen. Frankreich , dessen zwölf
Millionen gkm umfassendes Kolonialreich von dem
unter ständigem Geburtenrückgang leidenden fran¬
zösischen Volk auch in Zukunft niemals besiedelt
werden kann , ist nicht einmal in der Lage zu be¬
haupten , daß es seiner afrikanischen Besitzungen
zur Ergänzung seines Lebensunterhaltes bedarf.
Denn was Marokko , Algier und Tunis an land¬
wirtschaftlichen Produkten Frankreich liefern kön¬
nen , hat im südfranzösischen Wirtschaftsraum ohne¬
hin schon die Natur reichlich dem französischen
Volke beschert.

ftsrikanifcher Staat
auf europäischem Boden?

Frankreich ist durchaus nicht aus den Besitz der
afrikanischen Kolonien angewiesen und könnte bei
einigermaßen intensivem Wirtschaftsbau des Mut¬
terlandes völlig die ihm aus seinen afrikanischen
Kolonien heute zufließenden landwirtschaftlichen
Erzeugnisse entbehren . Daß Frankreich übrigens
sein nordasrikanisches Kolonialreich auch mehr als
Rekrutierungsdepot im Kriegsfalle betrachtet und
viel weniger als ein notwendiges wirtschaftliches
Ergänzungsgebiet , geht aus allem hervor , was
noch bis vor kurzem in der politischen und militä¬
rischen Literatur Frankreichs über die Bedeutung
seiner afrikanischen Kolonien verlautete . Die Ge¬
fahr allerdings — auch diese hat der Führer in
seinem Buche „Mein Kampf" deutlich ausgewiesen
— daß schließlich durch die französische Heeres-
ergänzung aus Negern und aus der damit ver¬
bundenen rassischen Verbastardierung des franzö¬
sischenVolkes ein afrikanischer Staat auf europä¬
ischem Boden entstehen muß, diese Gefahr will
man in Frankreich heute in absichtlicher Blindheit
vor den offen zutage liegenden rassischen Natur¬
gesetzen immer noch geflissentlich übersehen . Nichts¬
destoweniger besteht sie und spricht gegen den Be¬
stand eines Kolonialbesitzes, der einen der besten
Teile Europas eines Tages zu einem Fremdkör¬
per machen muß . Da überdies der Besitz der fran¬
zösischen Kolonien in Afrika von Italien (dessen
Lebensraum nun einmal das Mittelmeer  ist ),
ständig als Drohung Frankreichs gegen die itali¬

enische Sicherheit betrachtet wird und zudem Ita¬
lien bis zur Eroberung Abessiniens gleichfalls zu
den Völkern der Erde zählte , die als Volk ohne
Raum bezeichnet werden müssen, kann man die
unvergleichlich scharfen italienisch-französischen
Gegensätze von heute schon begreifen . Und begrei¬
fen kann man den Wunsch des italienischen Vol¬
kes, sich zumindest der Gebiete zu versichern, die
Frankreich wirtschaftlich nichts nützen und es mili¬
tärisch gegenüber dem italienischen Volke nur ver¬
dächtig machen.

135 Menschen müssen im Deutschen Reich auf je
einem <rkiri zusammengedrängt wohnen . 150 Men¬
schen mußten bis zum Jahre 1935 in Japan auf
einem qk-n wohnen . In Frankreich aber treffen
nur 8 Menschen auf einen nkm, in Großbritannien
nur 15, in den Vereinigten Staaten nur 14, in Ruß¬
land überhaupt nur 7. Großbritannien , Rußland,
Frankreich , die Vereinigten Staaten von Amerika,
die Niederlande , Belgien , Portugal , selbst Spanien
und Polen sind weit besser gestellt, als das Deut¬
sche Reich, dessen Siedlungsdichte lOmal so groß
ist wie die durchschnittliche der übrigen Erdober¬
fläche und annähernd dreimal so groß wie die
durchschnittliche im gesamteuropäischen Raum . Die
Siedlungsdichte des britischen Weltreiches ebenso
des italienischen Imperiums und der Vereinigten
Staaten von Amerika entspricht mit rund 14 bis
15 Menschen auf dem gkm ungefähr dem Gesamt-
durchschnitt der Erde , die Siedlungsdichte Ruß¬
lands und des französischen Gesamtveiches bleibt
mit je 8 Menschen pro qkw noch um die Hälfte
hinter der durchschnittlichen Siedlungsdichte der
Erdoberfläche zurück. Und wenn es auch richtig
ist, daß das einfache Verhältnis einer Bevölke¬
rungsziffer zu der Flächeninhaltszahl des Volks¬
raumes nicht immer ein durchaus eindeutiges Bild
für die Ernährung und Siedlung eines Volkes zu
geben vermag — Italien ist heute trotz Abessinien
noch kein an Lebensmöglichkeiten , an Lebensraum
befriedigtes Volk —, so bleibt doch klar , daß des
Teutschen Reiches Lage in bezug aus seine Sied¬
lungsfläche einfach unhaltbar ist, und daß besonders
Großbritannien und Frankreich vor allem als
unberechtigt bevorzugt in der Raumverteilung der
Erde betrachtet werden müssen. Eine Zeit großer
Umwälzungen ist angebrochen und die (allerdings
bei vielen Regierungen und Völkern absichtlich
überhörte ) Stimme der Vernunft drängt zur Er¬
kennung von Problemen , von deren richtiger Lö¬
sung das Glück und die Wohlfahrt der ganzen
weißen Menschheit und somit der abendländischen
Kultur abhängt . Wenn wir hier versuchen, einige
dieser bedeutsamsten Probleme auszuweisen und
nach Lösungen tasten , die in Paris und in London
heute vielleicht noch als absurd und undiskutabel
betrachtet werden , so tun wir das in dem Be¬
wußtsein , daß wir nichts wollen -als nur Gerech¬
tigkeit unter den Völkern , Gerechtigkeit und
Gleichberechtigung, worauf sich einzig und allein
der Friede und die Wohlfahrt der Menschheit grün¬
den läßt.

Möglichketten für die Zukunft
Sind England und Frankreich im Besitz von Le¬

bensräumen , die auszunutzen beide Nationen nicht
imstande sind, so kommt noch hinzu , daß es ihnen
ganz unverhältnismäßig schwer würde , sie im
Ernstfälle gleichzeitig nach allen Seiten hin erfolg¬
reich zu verteidigen . Wir werden weiter unten
darauf zu sprechen kommen, welche Möglichkeiten
es für die Zukunft Englands gibt , um den ihm
notwendig erscheinenden Kolonialbesitz fest in den
Händen zu behalten . Wir werden aber gleichzeitig
dabei sehen, wie ungleich schwieriger es für Frank¬
reich sein muß , sich einen Kolonialbesitz zu erhal¬
ten, der nach den Absichten Frankreichs bestimmt
ist, das Mutterland zu verteidigen und für den
vom Mutterland dauernd erfolgreich verteidigt zu
werden gar keine Aussicht besteht. Es ist einzig
und allein Sache der französischen Regierung , reif¬
lich zu erwägen , ob es nicht eine aus reinem Selbst¬
erhaltungstriebe sich ergebende Pflicht ist, fahren,
zu lassen, was man nun einmal nicht mehr dauernd
zu halten vermag und statt durch einen blutigen
Krieg , der das Risiko des völligen Ausblutens der
ohnehin schon sehr stark gelichteten französischen
Bevölkerung in sich trägt , einen Ausgleich aus der
Grundlage friedlicher Verständigung zu suchen, die

den Weiterbestand und die glückliche Weiterent¬
wicklung Frankreichs für die Zukunft sichert.
^ Es mag so scheinen  und es ist zum großen
Teil ja wohl auch so, daß Großbritannien zum Er¬
staunen einer ganzen Welt zurzeit dem japa¬
nischen Vordringen in China tatenlos zusieht, weil
es sich nicht stark genug — oder noch nicht stark
genug — fühlt , den Japanern zu wehren . Nichts¬
destoweniger ist es aber unverkennbar , daß man
auch in London bereits darüber nachgedacht hat,
daß Japan als Habenichts im Fernen Osten natur-
notwendig gezwungen  ist , auf dem von ihm
eingeschlagenen Wege sich neuen Lebensraum und
neue Absatzgebiete zu verschaffen. Da dies in
China  geschieht , wo ein rasseverwandtes Volk
über ungeheure Reichtümer bes Bodens und wirt¬
schaftlicheZukunftsmöglichkeiten ohnegleichen ver¬
fügt, müßte man sich eigentlich iri London sagen,
daß man kein moralisches Recht hat , Japan Ein¬
halt zu gebieten , solange Japan nicht selbst einen
englischen Lebensnerv bedroht . Auch in USA ., wo
man Japan bestimmt nicht sehr gewogen ist kann
man nicht ganz frei von dieser Einsicht geblieben
sein und ließ darum Gewehr bei Fuß bisher die
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Japaner aus dem asiatischen Kontinent ahne Ein¬
spruch gewähren.

Japan , der Habenichts itn Fernen Osten , hilft sich
also selber , und selbst Sowjetrußland findet nicht
den inneren Auftrieb , dem Gegner von einst in
die Arme zu fallen . Italien , das Volk ohne Raum
von ehemals , hat sich durch die Eroberung Abessi-
niens geholfen und wird sich auf seine Weise
weiterhelfen . Deutschland aber kann sich nur hel¬
fen , durch eine Neuordnung der Dinge im
europäischen Osten , die durchaus nicht auf Grund
brutaler Gewalt , sondern durch Klugheit und Ein¬
sicht aller .beteiligten Völker herbeizuführen wäre,
wenn ihm nicht Neid und Eifersucht , vielleicht auch
unberechtigte Furcht vor einer Erweiterung der
deutschen Einflußsphäre auf dem europäischen
Festland in törichter Kleinlichkeit Schranken setzen
wollten . Es ist widersinnig , daß man an der Themse
und an der Seine glaubt , die Ungerechtigkeit der
Verteilung des Lebensraumes , weil sie nun schon
einmal besteht , müsse auch unter allen Umständen
und unter Einsatz sogar der letzten Machtmittel
auf dem europäischen Kontinent erhalten werden.
Sie kann gar nicht aufrechterhalten werden , weil
elementaren Naturgewalten — und eine solche
Naturgewalt ist der Lebensdrang jedes starken
und gesunden Volkes — einfach aus die Dauer
kein Einhalt zu tun ist. Man kann einen gewal¬
tigen Stromlauf wohl regulieren , indem man ihn
eindämmt in ein Strombett , das ihm genügend
Spielraum gibt , abdämmen aber kann man ihn
nicht.

VeurfchlanLs Vrang nach Osten
Das Regulativ des deutschen Lebensstromes be¬

steht — und auch hier können wir uns wieder auf
die frühe Erkenntnis des Führers berufen — in
der Freigabe des Weges nach Osten.
Wir wollen Frankreich nichts nehmen , auch nicht
seine Kolonien , obwohl wir der Meinung sind, daß
sie ihm eines Tages doch entgleiten werden . Das
berührt allerdings nicht unseren nach wie vor be¬
stehenden Anspruch auf die Rückgabe der uns ge¬
raubten Kolonialgebiete , ein Anspruch, der auch
England gegenüber besteht , von dem wir gleichfalls
nichts anderes als die Rückgabe unseres Kolonial¬
besitzes verlangen . Aber was wir Deutsche wollen,
sowohl von Paris wie von London , das ist die in
beiden Hauptstädten des europäischen Westens
noch vor wenigen Monaten stillschweigend zuer¬
kannte Verhandlungs - und Bewegungsfreiheit mit
den für eine Neuordnung Osteuropas in Frage
stehenden Staaten . Was bisher und zuletzt in die¬
sen Tagen dem deutschen Raume sich angliederte,
tat dies aus Gründen der Volkszugehörigkeit zur
deutschen Nation oder , wie bei Böhmen und Mäh¬
ren , im Hinblick auf ein strategisch gesichertes und
überdies geschichtlichgerechtfertigtes Lingebettetsein
im deutschen Raum . Anders liegen die Dinge bei
den selbständigen Staatsgebilden des oft- und mittel¬
europäischen Raumes . Keine Rede kann davon sein,
daß wir diesen Staaten auch nur die leiseste Ge¬
walt antun wollen ; keine Rede , daß gegen die
Interessen dieser Staaten unsere Wirtschafts - oder
auch nur unsere Kulturpolitik eingestellt werden
möcht?. Was uns vorschwebt , ist eine nach dem

'Grundsatz der gegenseitig anerkannten souyeraüeN
Ebenbürtigkeit sich vollziehende Regelung inner¬
halb des gesamten mitteleuropäischen , Wirtschafts¬
gebietes , dem wir auch das Baltikum zurechnen,'
die jedem, aber auch jedem der beteiligten
Staaten großem Vorteile und auf Jahrzehnte , ja
Jahrhunderte hinaus dauernde Wohlfahrt und
Frieden zu bringen vermöchten.

In der Erweiterung der wirtschaftlichen Mög¬
lichkeiten Deutschlands im Osten kann ein
Ausgleich für die das deutsche Volk bis zum Er¬
sticken einschnürenden Enge an politischem Le¬
bensraum gesunden werden . Und wie solche Mög¬
lichkeiten zu nutzen sind. zeigt der Welt das
jüngste deutsch-rumänische Wirtschaftsabkommen,
das , aus lange Sicht gesehen, beiden Staaten ge¬
genseitig die größtmöglichsten Vorteile zu brin¬
gen verspricht.

Sie frage der Neuordnung
des mitteleuropäischen wirtschastsraums

Es weiß h-eute jedes Kind , wie sehr sich die Wirt¬
schaftsgebiete der Staaten Mitteleuropas einschließ¬
lich des großen deutschen Wirtschaftsraumes , in
Harmonie gebracht , untereinander aufs glücklichste
ergänzen könnten . Und tief bedauerlich ist es , daß
von der Themse und der Seine her gegen die
Schaffung einer solchen Harmonie ständig Stö¬
rungsfeuer gelegt , ja geradezu eine regelrechte
Brandstiftung versucht wird . Wäre dies noch der
Fall von Moskau her , dann könnte man es ver¬
stehen , da mit dem Entstehen eines großen und
blühenden Wirtschaftsraumes Mitteleuropa die
Sehnsucht , an diesen mitteleuropäischen Wirtschafts¬
raum angeschlossen zu sein, bei anderen Völkern
im Osten (Völker , die heute noch unter dem sowjet-
russischen Joch seufzen und leiden ) unwillkürlich
erwachen mühte . Es ist das ukrainische Problem,
das bei dieser Erwägung sein Haupt erhebt,
und -wer es richtig betrachtet , kann nicht verken¬
nen , daß seine Lösung gleichzeitig die Lösung einer
Frage von geradezu unermeßlicher Bedeutung für
Mitteleuropa wäre . Es ist begreiflich , daß man —
ganz abgesehen von Sowjetrußland — vor allem
in Warschau,  aber auch in Budapest und Buka¬
rest trotz der Richtigkeit , ja , wenn man will , der
Gerechtigkeit , die dem Gedanken der Bildung eines
unabhängigen ukrainischen Staates zugrundeliegt,
vcn der Bildung eines solchen Staates nichts wissen

will . Da man in den eigenen Staatsgebieten Ukrai¬
ner wohnen hat , fürchtet man mit einigem Grund,
daß diese sich nach Bildung einer freien und unab¬
hängigen Ukraine zu dem neuen ukrainischen
Staate hingezogen fühlen könnten . Das ist richtig.
Doch hängt es nicht zuletzt von der Behandlung
ab , welche die genannten Staaten ihren Minder¬
heiten , die sie nun einmal überhaupt schon
haben , in Zukunft wollen angedeihen lassen. Ein
Muster solcher Behandlung fremder Volksteile
werden alle Staaten , die in Frage kommen , sehr
bald in der Behandlung des Reichsprotektorates
Böhmen und Mähren durch Deutschland vor
sich haben . Es ist ureigene Angelegenheit,
aber auch selbstverständliche Pflicht aller Staa¬
ten mit fremdvölkischen Minderheiten , dafür
zu sorgen , daß es diesen Minderheiten inner¬
halb des fremden Staatsverbandes so gut
geht und so gut gefällt , daß sie gar nicht
auf den Gedanken kommen , das gefährliche Risiko
von Abtrenniungsbestrebungen auf sich zu nehmen.
Dabei bleibt aber außer Frage : keinerlei eigene
.Erwägungen von Etaatsführungen , die ukrainische
Minderheiten in ihren Grenzen haben , können das
Recht von 36 Millionen unter dem sowjetrussischen
Joche seufzenden und leidenden Ukrainern , auf
Befreiung von der Sowjetherrschaft aus der Welt
schaffen.

Vas ukrainische Problem
Ausgehend von dem durch Wilson proklamierten

Celbstbestimmungsrecht der Völker und , von dem
heißen Wunsch nach Eigenstaatlichkeit der unter
russischer Schreckensherrschaft stehenden 36 Millio¬
nen Ukrainer getragen , hat seit kurzem eine ein¬
heitliche, innerlich starke völkische Bewegung un¬
ter der Losung : „Die Ukraine für die Ukrainer"
eingesetzt und bezeichnend ist für die Lebensfähig¬
keit dieser Bewegung , daß Kosaken und Weiß-
ruthenen im Auslande selbst bereits dazu neigen,
dem neuerwachten ukrainischen Nationalgefühl und
dem Wunsch mach staatlichem Eigenleben jegliche
Unterstützung werden zu lassen . Es ist der Wunsch
des ukrainischen Volkes nach staatlichem Eigen¬
leben nichts anderes wie das Sehnen , das im
vorigen Jahrhundert Bulgaren , Serben und Tsche¬
chen auf ihre Fahne geschrieben hatten . Da zudem
das Gebiet des ukrainischen Volkes einen einheit¬
lichen Wirtschaftsorganismus darstellt , der , reich
an Boden - und sonstigen Schätzen, nicht nur sich
selbst genügt , sondern den Nachbarstaaten zu Hilfe
zu kommen vermag , wäre in der Tat das Dasein
eines selbständigen ukrainischen Staatswesens ge¬
eignet , diejenigen Wirtschafts - und Industrie¬
gebiete Mitteleuropas -aufs . glücklichste, .zu .ergäNf
gen» die bisher ihre Ergänzung in viel weniger
günstig gelegenen und vor allem in oft genug recht
u« stsimdüch --EgestLMen - -LäickLLN..chaben .chuchLN
müssen. Das ist besonders , zumal bei der unbe¬
streitbaren Tatsache , hqß das ukrainische Volk viel¬
leicht das einzige flämische Volk ist, das bisher mit
Deutschland keinerlei , Reibungsflächen , sondern
nur Eemeinschaftsinteressen hatte , für Deutschland
von höchster Bedeutung . Ukrainisches Getreide,
dem dereinst das zaristische Rußland seine
Bormachtsstellung als Lieferant von landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen in der Weltwirtschaft ver¬
dankte , ein fast unerschöpflicher Viehbestand (3,6
Millionen Pferde , 5,6 Millionen Schweine , 4,4 Mil¬
lionen Rinder , 6,9 Millionen Schafe ), der wieder
leicht auf seinen fast das Doppelte betragenden
Vorkriegsstand gebracht werden könnte , Steinkoh¬
lenlager , Manganerzlager , Steinsalzlager , Zement,
Phosphate und Erdölfelder (um nur das Wichtigste

zu nennen ) machen den ukrainischen Boden zu
einer der gesegnetsten Bodenflächen aus d-er Erde
überhaupt . Die Manganerzlager in einer Ausdeh¬
nung von 150 000 Quadratkilometer mit einem
Vorrat von 400 Mill . Tonnen sind die größten
und reichsten auf der ganzen Welt . Auf 4 Milliar¬
den Tonnen Eisenerze schätzt man die Vorräte die¬
ses Gebietes , und 70 Milliarden Tonnen Stein¬
kohlen gibt es allein schon im Donez -Becken.
Als typisches Agrar - und Rohstoffland bedürfte
der neue Staat allerdings der tatkräftigsten Un¬
terstützung eines ausgesprochenen Industrielandes,
wie es Deutschland ist, dessen Beziehungen zur
Ukraine sich ohnehin von Jahrhunderten her schon
immer so gestaltet haben , daß auch in Zukunft
keine Macht imstande wäre , dieses Verhältnis
irgendwie zu ändern.

Wenn nun ganz zweifellos die Errichtung
eines unabhängigen ukrainischen Staates dem
Grundsatz vom Selbstbestimmungsrecht der Völker
Rechnung trüge , wenn außerdem durch die Errich¬
tung dieses Staates in Osteuropa endlich das poli¬
tische Gleichgewicht hergestellt und eine neue , ge¬
sunde und natürliche Wirtschaftsordnung geschaf¬
fen .märe , .wenn dadurch,für -die.Völkex ,d?r zSowjet-
Union , die unter dem russischen Zaren gelitten , nach
dem Weltkriege frei geworden schienen und dann

knglands Zukunft
Es ist längst kein Geheimnis mehr , daß man in

London , und zwar in den Kreisen , die ernstlich die
beste Politik zu machen sich berufen fühlen — und
bis vor kurzem wenigstens keinerlei Neigung für
Juden - und Freimaurerbestrebungen zeigten —
vor längerer Zeit einmal dem Gedanken Ausdruck
gab , es könne für das großbritannische Reich eines
Tages die Notwendigkeit eintreten , das jetzt noch
unter den Känonenschlünden Europas und im Flug-
bereich der schwersten Bomber europäischer Mächte
liegende Lebens - und Machtzentrum des englischen
Empires über den Ozean hinweg zu verlegen . Die
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wieder unter die sowjetrussische Knute gebracht
worden sind, unter der sie unsäglich leiden, wenn
für diese Völker (Weiß -Ruthenen , Turkestaner
Armenier , die Kaukasusvölker und Georgier) mit
der Schaffung eines ukrainischen Staates gleich¬
zeitig die Stunde der Freiheit schlüge, was , so fra¬
gen wir im Namen der europäischen und der gan¬
zen übrigen zivilisierten Welt , und welches Reck
haben westeuropäische Staatssührungen ins Zelü
zu führen , um dem berechtigten Dränge der
Ukraine auf Freiheit und staatliche Selbständigkeit
Hemmnisse in den Weg zu legen ? Oder will man
lediglich aus der oben bereits angedeuteten Eifer¬
sucht aus Deutschland und aus Neid auf Deutsch¬
lands Zukunftsmöglichkeiten nicht, daß nach Ab¬
trennung von 36 Millionen Ukrainern , von 18 Mil¬
lionen Turkestanern , von 12 Millionen Georgiern
Armeniern usw., von 9 Millionen Tartaren , von
5 Millionen Weißruthenen und 4 Millionen ande¬
rer kleiner Völker , also zusammen von 8 5 Mil.
lionen,  Groß -Sowjetrußland aufhört zu existie¬
ren und Moskau die Macht verliert , eine ewige
Bedrohung der abendländischen Staatenwelt Lind
der abendländischen Kultur zu sein ? Will man
nicht , daß Skandinavien , Finnland , Polen , Deutsch¬
land , Ungarn , Rumänien , die Balkanländer , ja
Europa und die ganze Welt , von einem Alp be¬
freit werden , den der sowjetrussische Koloß bedeu¬
tet , der als Unruheherd , als Zentrum des Hasses,
der Zerstörung , der Vernichtung und des organi¬
sierten Mordes so lange die Welt bedroht , als 17g
Millionen Menschen unter seinem Drucke leben,
so lange , als er die reichsten Gebiete Europas aus¬
zubeuten vermag?

Wer wagt es in Europa , einer solchen natür¬
lichen Entwicklung der Dinge Blöcke in den Weg
zu wälzen ? Wir wissen, daß bisher immer noch
kurzsichtige Politiker an Themse und Seine dem
unsäglich engherzigen Sabotagetreiben eifersüch¬
tiger Gegner Deutschlands Unterstützung leihen,
und das , obwohl die westeuropäischen Ctaatsfüh-
rungen seit längerer Zeit schon eingesehen hatten,
daß es ihnen nicht zukommt , die Entwicklung ln
Mittel - und Osteuropa im vorgesehenen Sinne zu
hemmen.

England fühlt sich anscheinend zur Zeit wieder
mehr denn je in der Rolle des Vormundes Euro¬
pas und übersieht geflissentlich Deutschlands ge¬
schichtliche Sendung als die das europäischeFest¬
land vor dem Bolschewismus schützendeKraft.
Wenn es aber morgen hart auf hart ginge und
der Bolschewismus in blutigem Vordringen
Europa überfluten würde, dann würde sich Eng¬
land — das wissen wir ganz genau — sehr rasch
von dem Kontinent , dessen Schiedsrichter es
heute zu sein verlangt , lösen und würde, das
Abendland im Stiche lassend, sich dorthin wen¬
den, wo allerdings auch unserer Meinung nach
wirklich Englands Zukunft ist — nach Kanada.

dem Ozean!
schon längere Zeit geplante Reise des englischen
Königs nach Ottawa , der Hauptstadt Kanadas,
wird wohl nicht allein der Auffrischung der Ge¬
fühle der 10 Millionen britischen Untertanen dieses
allzu dünn besiedelten Dominions Großbritanniens
dienen , sondern vielleicht auch ein wenig der Prü¬
fung  der strategischen Lage , die .gegeben ist, in dem
Falle , daß Großbritannien einmal gezwungen sein
könnte , sein Commonwealth insgesamt verteidigen
zu müssen. England , das sich bis zur Stunde bei
jeder denkbaren Gelegenheit der Verbundenheit
mit Frankreich versichern zu müssen glaubt , hat
unmöglich übersehen , daß ihm selbst beim Aus¬
scheiden Frankreichs als europäische Großmacht
von Europa her keinerlei ernstliche Bedrohung sei¬
nes Imperiums erwachsen könnte , wenn es durch
Verlegung seines Macht- und Lebenszentrums von
den kleinen britischen Inseln nach den Weiten des
von beiden Weltozeanen umspülten und mehr Zu-
knnftsmöglichkeiten als die Vereinigten Staaten
selbst in sich tragenden Kanadas verlegt.

Es ist die Sorge um den Seeweg nach Indien,
die Englands Mittelmeerängste verursachen . Wenn
es indes von Kanada als Machtzentrum aus Indien
leichter als durch die enge Straße des Mittelmeeres
und des Suez -Kanals zu erreichen vermag , gibt es
in Zukunft gar keine Reibungen mehr mit den An-
grenzern im Mittelmeer , und seine Politik ist
plötzlich aller Spannungen enthoben , die vor allem
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zwischen London und Rom und auch zwischen
London und Berlin bestehen. ^ ^

Was muß sich England als die reichst« Nation
der Welt darum sorgen , ob im Mittel- oder süd-
europäischen Raum eine freie Ukraine entsteht,
die ermöglicht, daß die Rohstosfarmut Deutschlands
behoben wird ? Was muß England sich darum küm¬
mern, wie Deutschland seine wirtschaftlichen Be¬
ziehungen mit den Nachbarländern im Osten und
mit den baltischen Staaten gestaltet ? Kann es Eng¬
land nicht einerlei sein, ob Italien Forderungen,
die französische Besitzungen in Afrika betreffen , an
Frankreich stellt, wenn England ohnehin schon
damit rechnet, daß Afrika eines Tages ein
KampfobMt zwischen der schwarzen und weihen
Nasse werden wird , wobei dann Frankreich
bestimmt nicht in der Lage wäre , dieses Kampf-
objekt der weißen Rasse zu retten und zu
erhalten ? Um was sich England vielmehr zu
sorgen hat , zumal , wenn es sich neben Austra¬
lien und Neuseeland auch Indien dauernd sichern
will, das ist das Stärkeverhältnis im Stillen
Ozean, von dem heute jeder Schüler weiß , daß es
immer mehr zuungunsten des englischen Impe¬
riums ausschlägt . Ob zu Recht oder zu Unrecht:
in England spricht man ganz offen von der Be¬
fürchtung. daß , wenn Japan sich in China restlos
durchsetzt, sein nächstes Ziel die Besetzung Austra¬
liens sein könnte . Nun ist Australien dreimal so
weit vorn heutigen Mutterland entfernt als Ja¬
pan (der Stützpunkt Singapur liegt Australien
nicht viel näher als den japanischen Inseln ).
Sollte es England nicht viel leichter fallen,
von Kanada aus , als dem künftigen Zentrum sei¬
ner Macht, Australien und Neuseeland zu verteidi¬
gen und desgleichen Indien?

t/ . s b k

/U5r/r4l,5

Viewei
Man muß einmal die Weltkarte von einem an¬

deren Blickpunkt aus betrachten , als man es bis¬
her immer gewohnt war . Statt zuerst die alte
Welt und westlich davon die neue Welt zu sehen,
soll man einmal ruhig den Modus um eine gute
Viertelwendung drehen und die Lage der Erdober¬
fläche so betrachten , daß man östlich der alten Welt
die neue zu sehen bekommt . So gesehen, wie wir
es bisher gewohnt sind, liegt zwar das kleine Eng¬
land etwa in der Mitte der beiden gewaltigen
Landmassen Eurasien und Amerika . Aber der Weg
nach Indien und Australien ist von hier aus ein
ganz gewaltiger und vor allem eine durch fremde
Machtzentren bedrohte Wegstrecke. Anders gesehen
(Amerika im Osten Asiens und Europas ), liegt
Kanada als gewaltiger Block, den Atlantik und
den Stillen Ozean gleichzeitig beherrschend, inmit¬
ten der Welt , und von hier aus ist leicht zugäng¬
lich, was Englands Macht und Reichtum einschließt.
Japan ünd Kanada einander gegenüberliegend,
erscheinen als Machtzentren , zwischen denen im
Kriegsfalle Entscheidungen zu gleichen  Bedin¬
gungen für Flotten und Flugzeuge zu fallen ver¬
mögen , ganz anders wie heute , wo von Altengland
aus eine Flotte in den Stillen Ozean wochenlanger
FahrtLN .bedarf .,und,Flygzeugß .,übMaupsi,picht csts.
wirksame Kampfmittel vorn Mutterlande einzu¬
setzen wären . ,, ,

Was England allerdings bedürfte , um von Ka¬
nada aus seine alte Weltmachtstellung zu behaup¬
ten, das wäre ein dichtbevölkertes  Kanada,
und kein Land , bei dem auf einen Quadratkilometer
nur l ' /s Bewohner kommt . Es hat der englische
Geograph und Oekonom Piddington  schon
recht, wenn er im Hinblick auf die Lage Großbri¬
tanniens von heute sowohl vom militärischen wie
vom wirtschaftlichen Standpunkt aus zu einer all¬
seitigen und großen Völkerwanderung der Eng¬
länder nach Kanada rät . In der Tat ist ja auch
vom wirtschaftlichen Gesichtspunkt aus Kanada
das wertvollste Stück des grohbritannischsn Rei¬
ches. 700 Quadratkilometer mehr umfassend als
USA., sind die riesenhaften Flächen Kanadas so
groß, daß sie auf absehbare Zeit überhaupt nicht
von englischen Menschen in der in Europa gewohn¬
ten Dichte besiedelt werden könnten . Kanadas Ge¬
treidereichtum ist sprichwörtlich, und seine Boden¬
schätze sind gewaltig . Es hat die größten Kohlen¬
lager der Welt , es erzeugt 90 Prozent des Nickels
der Welt . 10 Prozent des Goldes , hat riesige Vor¬
räte an Kupfer , Blei , Zink . Platin . Kobalt und
Radium , um nur die wichtigsten zu nennen . Zwei
Drittel des Asbests der Welt kommen aus Kanada,
und unerschöpfliche Wälder können Rohstoffe für

tkarle anders
eine überwältigende Zellstoffindustrie liefern . Die
Wasserkraft aber ist so ungeheuer, .daß nur ein
Drittel davon bisher industriell ausgenutzt wurde,
und davon sogar noch ein ganz großer ' Dell
den Vereinigten Staaten durch Ueberlandzentralen
zugute kommt . , , , .

Selbst wenn einem grohbritischen Reiche, das in
Kanada sein Lebens - und sein Machtzentrum hat,
Indien verlustig ginge , wäre es als dichtbevölker¬
ter Staat zusammen mit einem gleichfalls dicht
bevölkerten Australien auch ohne Indien und selbst
ohne Südafrika noch eine Weltmacht ersten Ran¬
ges , die alles in den eigenen Grenzen hätte , was
sie braucht und dazu eine strategische Lage auszu¬
weisen hat , wie sie sich besser und glücklichergar nicht
denken läßt . Unangreifbar für europäische Mächte
und lediglich den stammesverwandten USA .-Nach¬
barn an der einzigen Grenze könnte ein in Kanada
verankertes großbritannisches Reich, nachdem es
zuerst seine Arbeitslosen und nach und nach seine
Verwaltung , sein Parlament , seine Wirtschafts¬
führung und sein Herrscherhaus auf kanadischen
Boden verlegt hätte , aller Gefahren , von woher
sie ihm kommen , spotten . Es könnte auch spotten der
ehrgeizigen Kombinationen gewisser Amerikaner
wie .eines Obersten Frank , Knox,- der . in . seiner
„Chikago Daily News " gänz naiv davon gesprochen
hat , daß angesichts der europäischen Lage die nord-
amerikanische BevölkekMg äßdlich die"Nösibendig-
keit erkannt habe, England nunmehr als Herrin
der Meere abzulösen . Auch Stimmen anderer Art,
die in Kanada selbst bereits laut wurden , und zwar
im Parlament durch eine Anzahl Liberaler , wonach
sich Kanada als unabhängiges Königreich und neu¬
traler Staat von England lösen und etablieren soll,
würden bald verstummen.

verdächtige Strömungen
Aus solchen Strömungen in USA . und Kanada

ergibt sich, daß es wenigstens für die fernere Zu¬
kunft des ungeschmälerten Bestehens des britischen
Imperiums nicht nur vom strategischen, sondern
auch vom innenpolitischen Standpunkt aus gesehen
wichtig erscheinen muß , Kanada zum .Herzen ,des
englischen Imperiums , zum Sitz der Regierung und
des Herrscherhauses zu machen.

Wie die Dinge in fernerer Zukunft auf dem
asiatischen Kontinent verlaufen , ob Indien bei den
viel mehr von Rußland her als von Japan her
drohenden Gefahren England nicht doch eines
Tages verlorengeht - verteidigt wird es bestimmt
erfolgreicher von Kanada aus als von Alteng¬
land —, das ist eine Frage , die wir heute zwar

gesehen
stellen, aber nicht beantworten wollen . Jedenfalls
können die Gefahren für England , die in dem Be¬
streben Moskaus liegen , an Indien mit allen Mit¬
teln heranzukommen , um das Land bolschewistisch
zu revolutionieren , heute gar nicht mehr übersehen
werden , Wir erinnern an Stalins Bestreben , einen
Flugweg durchs Pamirgebirge zu schaffen, aber
wir weisen gleichzeitig auch auf die so stillschwei¬
gend verlaufene Besetzung der Provinz . Hsing-
Kiang hin, wodurch Rußland nür noch durch das
Kuenluengebirge machtpolitisch von Indien ge¬
trennt ist. Es . ist der Indien -Drang Sowjetruß¬
lands , das Zwar über eine ungeheure Gebietsfläche
von Osten nach Westen verfügt , dem aber in Asien
die südlichen Gebiete fehlen, gerechterweise auch
unter dem Gesichtspunkt zu betrachten , daß dieser
Drang , der über kurz oder lang einmal Indien
gefährlich wird , von der Notwendigkeit diktiert ist,
in Asien leben und gedeihen zu können . Und um so
eher kann Rußland , das nun mal asiatischen We¬
sens ist, seine Positionen in ' Südeuropa fahren
lassen, je eher ihm Ersatz durch Gebiete im süd¬
liches: Asien werden . Auch hierin kündet sich, (dies¬
mal , für Asien), die Neuordnung der Welt an , die
sehx wohl für den mittleren und östlichen Teil des
asiatischen- Kontinents darin bestehen könnte , daß
er nur noch von zwei Mächten beherrscht wird, -von
der gelben Rasse und von Sowjetrußland.

weise Voraussicht
Je nachdem, wie England sich zu solchen Zu-

kunftsmöglichkeiteN stellen will , darnach kann es
sich einrichten in seinen strategischen Positionen und
in seinen Rüstungen , um gewappnet zu sein für
alle Gelegenheiten . Das Wort Sir Gerald Camp¬
beils , des „High Commissioner" Seiner Majestät
des Königs , nämlich, daß das Zentrum
des britischen Imperiums von den britischen
Inseln nach Kanada verlegt werde für den Fall,
daß sich in Europa irgend etwas wie eine Sintflut
ereignen sollte, enthält mehr staatsmännische Weis¬
heit und Voraussicht , als sich politische Alltags¬
klugheit träumen läßt . Es ist kein Verlust an Macht
und Ansehen für England , sondern im Gegenteil,
es bedeutet die Stabilisierung seiner Weltmacht,
wenn es zur rechten Zeit und ohne Uebereilung
den großen entscheidenden Schritt zu tun vermag
Wird England auch heute noch von der deutlich in
London ausgesprochenen Erkenntnis geleitet , wo¬
nach es auf keinen Fall mehr um anderer Inter¬
essen willen sich einer Sintflut , d. h. einem Welt¬
kriege auszusetzen willensäst , dann wäre auch nicht
einzusehen , warum sich die Londoner Politik ge¬

genüber den berechtigten Forderungen von Natio¬
nen , die sie selber zu den Habenichtsen zählt , die
aber nicht mehr länger Habenichtse sein wollen,
versteift.

Das von London sich angemaßte Schiedsrichter¬
amt über die europäischen Verhältnisse ist weder
moralisch noch politisch noch wirtschaftlich gerecht¬
fertigt . Indes wird wirklicher Friede in Europa
nicht sein ohne Englands guten Willen . Dem
widerstrebt heute die englische Opposition , weil sie
an dem überholten Grundsatz der britischen Vor¬
machtstellung in Europa festhalten will . Dem
widerstrebt leider nun auch schon meMMd mehr
die englische Regierung selbst. Wäre >̂s ' gtcht viel
klüger , England verzichtete auf seine'' cckgemaßte
Vormachtstellung in Europa und übernähme die
Führung des Westens der Erde ? Dabei siele ihm,
was gleichfalls nicht übersehen werden kann , die
Ausgabe zu, den amerikanischen Kontinent vor der
Bolschewisierung zu bewahren , in die dieser bei
der Blindheit "des amerikanischen Präsidenten
Roosevelt und bei dem üblen Treiben des dort all¬
mächtigen Juden - und Freimaurertums mehr und
mehr hineinzuschliddern scheint.

kngland hat das Wort
An England ist es , einen großen Entschluß zu fas¬

sen, und eine starke Tat zu verrichten zugunsten der
Neuordnung einer Welt , die nun einmal in ihrem
alten Schlendrian zugrunde gehen müßte . England
sollte dieses 'Wort sprechen auch auf die Gefahr
hin , daß es zarte Gefühle bisheriger Freundschaft
mißachten muß . So , wie wir die Dinge umrissen
haben , ist Platz für alle gesunden , star¬
ken und entwicklungsfähigen Natio¬
nen auf der Welt . Platz für England  auf
dem amerikanischen Kontinent und diesseits und
jenseits desselben . Es ist Platz für Japan  und
China , es ist Platz übergenug für Frankreich,
und es ist Platz für Italien und Spanien,
die sich in die Interessensphären des Mittelmeers
teilen mögen , lind es ist Platz auch für die
kleinen Völker,  die , wie wir oben an
unserer Tabelle gesehen, wahrlich einen Kolo¬
nialbesitz Haben, wie er stattlicher kaum ge¬
dacht werden kann . Und Platz wäre dann end¬
lich auch für die deutsche Nation.

Will man Deutschland allein seinen Lebensraum
verbauen, will man ihm seine Kolonien vorenthal¬
ten und den Weg nach Osten verlegen, wo es doch
keine anderen wirksamen Möglichkeiten hat, sei¬
nem Lebensdrange Genüge zu tun? Will man
e s,  dann will man ewigeUnruheinder  Welt,
Unordnung und schließlichdie Katastrophe. Will
man es aber nicht , so bereitet man der Mensch¬
heit den Frieden und sichert für unabsehbare Zei¬
ten die Vorherrschaftder abendländischen Kultur.

Immer rickün Locken lassen.

sckmeckt er nock viel besser/
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„warum in die Lerne?"

Ausstellung der NS -Gemeinschast„Kraft durch Freude"
Oldenburg, 25. März.

Die NS .-Eemeinschast „Kraft durch Freude", Kreis
Oldenburg-Stadr , veranstaltet in Verbindung mit dem
LandesfremdenverkehrsverbandNiedersachsen-Weserberg-
land im Augusteumder Gaustadt eine Ausstellung unter
dem Leitwvrt : „Warum in die Ferne ? Mit „Kraft
durch Freude" nach nahen lockendenReisezielen". Mit
dieser Ausstellung soll dem Besucherdie Schönheit der'
engeren und näheren Heimat gezeigt werden, die in
den sogenannten Kurzfahrten mit KdF. erreicht werden
können. An einer grogen Wandtafel sind Gegenden, wie
Hiimmling, Dümmersee, Papenburg , Wiehengebirge und
sonst die Ortschaften mit all ihren Sehenswürdigkeiten
aufgezeichnet, in die die Fahrten von KdF. führen.
Bisher haben die Kurzfahrten, die neben den Kultur¬
fahrten des Volksbildungswerkes durchgeführt werden,
eine stete Steigerung auszuweisen. Diese Ausstellung soll'
auch den Betrieben die Anregung geben, geschlossen
solche Kurzfahrten in das schöne Hcimatgebiet auszu¬
führen, um die Landschaft einmal in der Gemeinschaft
zu erleben. — Auch soll die Ausstellung dazu beitragen,
den Fremdenverkehr im Bezirk Niedersachsen-Weserberg-
land zu fördern.

Die Fremdenverkehrsförderung ist in jeder Beziehung
wirklich eine große und bedeutungsvolle Aufgabe, nicht
zuletzt auch aus wirtschaftlichenGründen. Nicht weniger
als eine Million Menschensind im Gaststätten- und Be¬
herbergungsgewerbe beschäftigt. Der durch den Fremden¬
verkehr verursachte Umsatzübersteigt noch den Umsatz
der Automobilindustrie mit 50 und überragt auch noch
den der chemischen Industrie . Mit den 125 Millionen
Uebernachtungen, die im letzten Jahre in Großdeutsch¬
land gezählt worden sind, ist das Reich zum bedeutend¬
sten Reiseland der Welt geworden. Die nationalsozia¬
listischeStaatsführung hat sich unmittelbar nach der
Machtergreifung des Fremdenverkehrs angenommen und
ihn durch mehrere Reichsgesetzezu einem Mittel der
Staatsführung gemacht. Nunmehr lag die gesamte
deutscheFremdenverkehrswirtschaft straff organisiert in
einer Hand. Die Ausstellung, die vom 25. März bis
11. April gezeigt wird, gibt einen Einblick, welche Se¬
henswürdigkeiten hier im Bereich Niedersachsen-Weser-
bergland . viit seiner urwüchsigen und beschaulichen
Schönhei/A'S« Landschaft anzutreffen sind. Auf dieser
Schau hGrMen weder Foto noch Gemälde, Modell oder
Dioram, .federn vielmehr wechseln Schwarweißfotosmit Gemawen und farbige» Dioramen in einem be¬
stimmten Rhythmus ab. Besonders muß noch hervor¬
gehoben werden, daß jeder 100. Besucherein geschmack¬
volles Vildbuch und jeder 500. Besuchereinen Jahres¬
freifahrscheinzur Benutzungauf den Oberweserdampfern
erhält.

Die „drei lustigen Kölner" bei KdF. Am Dienstag¬
abend geben in Lüers Tivoli bei „Kraft durch Freude"
die „lustigen Gesellen" vom ReichssenderKöln ein Gast¬
spiel. Die 3 lustigen Kölner, die durch ihre zahlreichen
Sendungen des „frohen Samstagnachmittags " so recht
volkstümlich geworden sind, werden auch in Hemelingen
ein volles Haus vorfinden. Der Kartenvorverkauf hat
bereits begonnen. 93

Vegerack
„Wen» die Soldaten durch die Stadt marschieren. . .

freut sich' Wohl jeder über ,die schmetterndeMarschmusik
und die frischfrohen Soldatenlieder ! All die vielen
Freunde der Militärmusik werden es begrüßen, daß sich
das Musikkorpsdes I./Flak-Rgt. 26 und eine 50 Mann
starke Gcsangsabteilung der II . Batterie im Rahmen des
Winterhilfswerkes für ein Konzert in der Strandlust
zur Verfügung gestellt haben. MusikmeisterMeyer hat
«in hervorragendes Programm zusammengestellt, das
allen Wünschengerecht wird. Nach dem Konzert Tanz.

Ersten
Schulentlassungsfeier. Im festlich geschmückten Saal

hatten sich die Eltern der Schulkinder der oberen
Klassen mit den Politischen Leitern und SA.-Männern
eingefunden. Auch der Ortsgruppenleiter Pg . Böthe
war zu der Feierstunde erschienen. Der Schulleiter Pg.
Petersen erwähnte bei seiner Ansprache, daß nun die
entlassenenKinder wohl frei seien von der Schule, aber
nun begänne die ewige Schule des Lebens und ein jeder
würde sich nun einreihen in das große Heer der Schaf¬
fenden. Als Geschenkbekam jeder Schüler und jede
Schülerin einen Ahnenpaß als Symbol der Reinerhal-
tung des Blutes . (64

Schweres Srttlichkeitsverbrechen. Im benachbarten
Nüssen ist man ,einem schweren Sittlichkeitsverbrechen
auf die Spur gekommen. Ein 13 Jahre altes , für sein
Alter stark entwickeltes Mädchen wurde von einem
Kinde entbunden. Im Zusammenhang damit wurde
der Pflegevater des Mädchen unter dem Verdacht des
Sittlichkeitsverbrechens in Untersuchungshaft genom¬
men. Es steht jedoch noch nicht fest, ob der Pflege¬
vater der Täter ist, da das Mädchen auch noch andere
angegeben hat. Die Ermittlungen ' werden fortgesetzt.
Verüen

Berdencr Rundschau. In der Eitzerstraße fuhr ein
auswärtiger Motorradfahrer von hinten auf einen
dort haltenden Rollwagen auf, wobei das Motorrad
zertrümmert wurde, während der Fahrer und seine
Mitfahrerin ohne erhebliche Verletzungen davonkamen.
— In Gegenwart des Landrats Dr. Weber fand in den
Räumen der Landwirtschaftsschuledie Abschlußprüfung
mit anschließender Abschiedsfeier der landwirtschaft¬
lichen Winterschüler statt, wozu viele Eltern der
Schüler erschienenwaren, die hierbei einen tiefen Ein¬
blick in die vielseitige Arbeit der Schule erhielten. —
Unter Führung des Altkreisbauernführers Hünrr be¬
sichtigte Gauleiter Staatsrat Otto Telschowund stell¬
vertretender Gauleiter Peper eingehend die neue große
Halle an der Horst-Wesfel-Straße . — Die Schutzpolizei
Hannover ließ sich hier in Gegenwart vieler Zuschauer
eine größere Anzahl vierjähriger und älterer Pferde
auf dem Johanniswall vorführen und kaufte auch einige
dieser Pferde. — Seinen 72. Geburtstag konnte bei
guter Gesundheit unser Mitbürger August Koopmann,
Bremer Straße feiern. — In der Mitgliederversamm¬
lung beider Ortsgruppen „Burgberg" und „Sachsen¬
hain" sprachu. a. auch der Landesamtswart im Reichs¬
bund der Kinderreichen, Pg . Hageneier, Lllneburg über
die Bevölkerungspolitik des nationalsozialistischen
Staates — Bei den Abbrucharbeiten auf dem Grund¬
stück Große Straße 72 wurde ein mindestens 600 bis
700 Jahre alter Brunnen freigelegt, der in seiner wun¬
derbaren exakten Arbeit beredtes Zeugnis der guten
Arbeit unserer Vorfahren ablegte.

vslmsnüorrr
Tödlicher Unfall eines Rangicrarbeitcrs . Auf dem

Rangierbahnhof in Heidkrug wurde ein 21jähriger
Rongierarbeiter aus Delmenhorst von einem abrollen¬
den Wagen erfaßt und zur Seite geschleudert. Der Ver¬
unglücktewurde mit gebrochenerWirbelsäule tot neben
den Schienen aufgefunden.

Oldenburg
Auto fährt in marschierende Kolonne.

Ein schwerer Verkehrsunsall ereignete sich in der ver¬
gangenen Nacht aus der DonnerschweerStraße . Eine in
Richtung Flakkaserne marschierendeKolonne der Flak-
abteilung wurde von einem überholenden Personen-
Kraftwagen angefahren. Bier Mann der marschierenden
Kolonne wurden verletzt zum Teil schwer. Die polizei¬
lichen Ermittlungen wurden sofort aufgenommen.

Nachtragshaushalt des Landes Oldenburg. Das
Staatsministerium hat ein Gesetz über die Feststellung
eines . Nachtrages zum Haushaltsplan des Landes
Oldenburg für das Rechnungsjahr 1938 beschlossen, das
im OldenburgischenGesetzblatt veröffentlicht wird. . Im
Haushaltsplan für das Rechnunsjahr 1938 tretey im
ordentlichen Haushalt an Einnahmen und Ausgaben
486 900 RM . hinzu.

FriesischeMilchviehzüchtervereinigungJeverland . Die
Verteilung der Haupt- und Angeldpreise der Friesischen
Milchviehzüchtervereinigung Jeverland ist auf den 14.
und 15. April angesetzt. Die Anmeldungen müssen bis
zum 28. März abgegeben sein.

Einsicht der Hebungslisten beim Verband der Züchter
des Oldenburg« Pferdes . Die Hebungslisten des Ver¬
bandes der Züchter des Oldenburg« Pferdes liegen
vom 26. März bis 2. April bei den Obmännern zur Ein¬
sicht aus. Einwendungen gegen die Hebungslisten sind
innerhalb dieser Zeit bei den Obmännern zu begründen.

Vorbereitungen zum Oldenburg« Friihlingsfest. Auf
dem „Platz der SA." sind lebhafte Vorbereitungen im
Gange, um zum Oldenburg« Friihlingsfest Buden, Ka¬
russells und sonstige Zeltstände aufzubauen. Der Platz
wird auch in diesem Frühjahr wieder reichhaltig be¬
setzt sein.
VsrsI

Kind vom Kraftwagen ersaßt und schwer verletzt. Auf
der Reichsstraße 69 in der Nähe de« Ortschaft Neuen¬
wege wollte ein auswärtiger Kraftwagen ein parken¬
des Fuhrwerk überholen. Plötzlichkam hinter dem Fuhr¬
werk ein Kind hervorgelaufcn. Trotzdem der Kraftfahrer
sofort bremste und seinen Wagen herumriß, konnte er
nicht verhindern, daß das Kind angefahren wurde. Es
wurde schwer verletzt und mußte dem Krankenhaus zu¬
geführt werden. ,
^iU »oLi» sI »» ve»

Weibliche Leiche geborgen. Aus dem Ems-Jade-
Kanal wurde im Stadtgebiet Wilhelmshaven eine weib¬
liche Leiche geborgen. Die Polizei hat die Ermittlun¬
gen aufgenommen.

Mutter von drei Kindern tödlich verunglückt. Am
Rande der Stadt Wilhelmshaven, auf der Landstraße
von Langewerth nach Accum ereignete sich ein schwerer
Verkehrsunfall, der ein Todesopfer forderte. Beim
Ueberqueren der Straße wurde eine vierzigjährige Frau
von einem aus Richtung Accum kommendenLastkraft¬
wagen erfaßt und etwa 15 Meter mitgeschleift. Die
Frau war im Begriff gewesen, für einen Nachbarn die
Milchkannen über die Straße zu tragen . Bei dem Zu¬
sammenstoßerlitt die Verunglückteeinen schweren Schä¬
delbruch sowie innere Verletzungen. Sie starb bald nach
der Einlieferung in ein-Krankenhaus. Die Verunglückte
ist die Mutter von drei unmündigen Kindern.

Anerkennung für einsatzbereite Zollbeamte. Bei der
Rettung de.r ' Jnsassen der beiden Freiballone , d'i8 in der
Nähe von Horumersiel und Schillig auf der Jade und
auf dem Watt vor etwa vierzehn Tagen niedergehen
mußten, waren auch drei Zollbeamte beteiligt , die nun
für ihren hilfsbereiten Einsatz eine besondere Anerken¬
nung erhielten, die dem Zollassistenten Feuß aus Ho¬
rumersiel, dem Zollsekretär Eckhoff und dem Zollassisten¬
ten Eggers aus Hooksie durch den Vorsteher des Haupt¬
zollamtes Wilhelmshaven ausgesprochenwurde.

Ueber 18 0VÜ RM. sammelte die Kriegsmarine in
Wilhelmshaven. Der gewaltige Erfolg des Tages der
Wehrmacht in Wilhelmshaven drückt sich auch in dem
zahlenmäßigen Ergebnis aus. Die Veranstaltungen die¬
ses Tages brachten nicht nur überall Rekordbesuche, auch
der Ertrag stellt einen Rekord dar. Ueber 18 000 RM.
hat der „Tag der Wehrmacht" in der Kriegsmarine¬
stadt Wilhelmshaven für das .Winterhilfswerk erbracht,

Kind vom Lastzug getötet. In der Werftstraße woll¬
ten zwei kleine Mädchen die Straße überqueren. Sie
wurden dabei von einem Lastzug ersaßt und zu Boden
geschleudert. Während das eine Mädchen mit einer
Hautabschürfung und mit einer Schulterquetschung
davonkam, erlitt das andere Mädcheneine derart schwere

Verletzung am Kopf, daß der Tod auf der Stelleeintrat.

Lei «!
Ein Opfer der schlechten Straße . Das Opfer der

schlechten Straßenverhältnisse wurde ein Kraftrad¬
fahrer aus Etzel, der die Straße nach Horsten befuhr.
Beim Fahren über ein großes Schlaglochverlor er die
Gewalt über das Rad, wurde aus dem Sattel geschleu¬
dert und blieb mit schweren Verletzungen am Wege
liegen. Einwohner fanden den Verletzten und schafften
ihn zum Arzt, der die sofortige lleberführung ins
Krankenhaus anordnete.
Lmüei»

Dr« Ortssieg« an Bord. Der Matrose Bernhard
Stuckenbrock und der Junge Franz Saathoff , beide vom
Lotsendampfer „Emden", sowie der Koch Eugen Man¬
gold vom Dampfer „Konsul Schulte" gingen als Orts-
(Unterabschnitts-)Sieger aus dem Berufswettkampf 1939
hervor, der in dem Gebiet zwischen Wilhelmshaven und
Haaren/Ems (auch Inseln eingeschlossen) durchgeführt
wurde. In diesem Gebiet kamen etwa 400 Mann Decks¬
besatzung (ausgenommen Heringsflotte, Küsten- und
Passagierfahrzeuge) für eine Teilnahme in Frage, 208
Anmeldungen lagen vor. Da elf Mann abmusterten,
führten 197 den Berufswettkampf durch. Wenn man be¬
rücksichtigt, daß der Berufswettkampf in diesem Jahr
zum ersten Male in der Seeschiffahrtdurchgeführt wird,
muß man diese Teilnchmerzahl schon als einen großen
Erfolg buchen.
-ieuvnl »» « .

Fünfjähriges Kind durch Bohnensuppe verbrüht. In
der Gemeinde Lemke schüttete ein fünfjähriger Junge
einen Teller Bohnensuppeum und erlitt schwere Brand¬
wunden an beiden Oberschenkeln. Der herbeigerufene
Arzt konnte keine Hilfe mehr bringen. Die schweren
Brandwunden führten in kurzer Zeit den völligen
Kräftezerfall und schließlich den Tod des Kleinen
herbei.

Böse Folgen eines Traumes . Welch böse Folgen
Träume haben können, zeigt ein Fall , der sich in Nord¬
horn ereignete. Eine am Hohenkörb« Weg wohnende
Frau träumte nachts, ihr Kind sei in einen Kanal ge¬
stürzt. Die entsetzte Frau wollte nachspringen, schlug
dabei aber mit solcher Gewalt gegen die Kante der
Bettstelle, daß sie mit einer klaffenden Stirnwunde in
ein Krankenhaus gebracht werden mußte.

Schlacht« fiel ins eigene Messer. Einen schweren
Unfall in Ausübung seines Berufes erlitt ein in Nord-
horn-Vookholtwohnender Hausschlachter, der so unglück¬
lich in sein eigenes Messer stürzte, daß dieses die Hand
durchbohrte und fast in voller Länge an der anderen
Seite wieder zum Vorscheinkam. Nach Anlegung eines
Notverbandes begab sich der Verunglücktenoch selbst ins
Krankenhaus, wo er aber sofort bewußtlos zusammen¬
brach.

IVOjährigesJubiläum der Nordhorner Textilindustrie.
Die Nordhorner Textilindustrie, die sich bereits in den
Vorkriegsjahren Weltgeltung verschaffte und heute mehr
als 8000 Volksgenossenbeschäftigt, kann in diesem Jahr
auf ein lOOjähriges Bestehen zurückblicken. ,Aus diesem
Anlaß sind größere Feiern vorgesehen. Die Jubiläums¬
feier wird. vom Niedersächsischen Heimatbund in Verbin¬
dung mit der Partei , der Industrie , der Stadtverwaltung
und dem Heimatverein der Grafschaft Bentheim vorbe¬
reitet und durchgeführt. Bis dahin soll auch der Film¬
streifen „Nordhorn" fertiggestellt werden, um im Rah¬
men der Jubiläumswoche uraufgeführt werden zu kön¬
nen.

»erceakrück
Vermißter tot aufgefunden. Ein seit mehreren Wochen

vermißter Einwohner aus Zahlen wurde jetzt in der
Hase tot aufgefunden. Der Verunglückte war auf dem
Heimwege in die Hase geraten. Der auf so unglückliche
Weise ums Leben gekommene war Inhaber des Eisernen
Kreuzes 1. Klasseund Freikorpskämpfer.

Urnensunde. Auf einem Erbhofe in Ahausen-Sitter
wurden bei Arbeiten des Reichsarbeitsdienstes verschie¬
dene Urnen gefunden, die aber bereits stark beschädigt
waren. Die Scherben einiger der gefundenen Urnen
wiesen reiche Verzierungen in Tiefstichauf. Die Funde
wurden der zuständigen Stelle zur weiteren Unter¬
suchungübergeben. Die Bergung des Fundes war vom
Reichsarbeitsdienst in vorbildlicher Weife vorgenommenworden.

Der Handwerker in der krzeugungsschlacht
Mitarbeiter, die in der dörflichen flrbeitsgemeinschast nicht fehlen dürfen

Kaum in einem anderen Beruf wird dem Menschen
ein so Hohes Maß von Bereitschaft und Eignung zur
Selbsthilfe abgefordert, wie in der Landwirtschaft. Doch
wenn auch der Bauer bei vielen Gelegenheiten mit
handwerklichemGeschick unvorhergeseheneArbeiten ver¬
richten kann. so sind ihm doch Grenzen gesetzt. Jeder in
der Landwirtschaft ist auf die Mitarbeit des Fach¬
mannes angewiesen. Die Dorfgemeinschaft kann auf
einen Stamm von Handwerkern gar nicht verzichten.
Darum legt sie größten Wert darauf , auch für das auf
ländliche Bedürfnisse ausgerichtete Handwerk den Nach¬
wuchs zu sichern. Ohne daß die Aufzählung eine Rang¬
ordnung geben soll: Von der Frühjahrsbestellung an
bis zur Einbringung der Ernte erweisen sich Schlosser,
Schmied, Stellmacher, Tischler als die unentbehrlichen
Mitarbeiter , die ihr bestes Können hergeben müssen,
um die ständig stark beanspruchten Geräte, Maschinen
und sonstigen Hilfsmittel betriebsfähig zu erhalten.
Nach der Ernte hat dann jeder der Handwerker genug
damit zu tun. um die gründlichen Arbeiten zur Ueber-
holung und Erneuerung für die Auftraggeber in der
Dorfgemeinschaft durchzuführen. Die fortschreitende
Technisierung der Landwirtschaft trägt dazu bei, daß
handwerkliches Können in der Zukunft erhöhte Be¬
deutung gewinnen wird. Aus diesem Gesichtswinkelge¬
sehen. versteht es sich. daß die dörfliche Arbeitsgemein¬
schaft einen immer enger werdenden Zusammenschluß
aller Kräfte verlangt . Für das Ziel der Erzeugungs¬
gemeinschaft ist jetzt der Einsatz des ländlichen Hand¬
werkers ebensonotwendig wie das Schaffendes Bauern
und des Landarbeiters . Und weil die Menschen des
Landvolkes mannigfaltige Voraussetzungen erfüllt wis¬
sen müssen, um ihren Aufgaben nachzugehen, braucht
der Kreis der handwerklichen Berufe durchaus nicht
eng gezogen zu werden. Der Schmied im Dorfe hat
wichtigeArbeiten zu leisten, sie sind aber auch beispiels¬
weise dem Schuhmacherund dem Schneider aufgegeben.
Und die Landfrau, die so viele Pflichten zu erfüllen hat.
schätzt es sehr. wenn sie in nächsterNachbarschaftdie
geschickte Schneiderin zu finden weiß.

Heute sind noch viele Dörfer in den deutschenGauen
darauf angewiesen, das Handwerk in mehr oder minder
abgelegenen Orten auszusuchen oder handwerkliche
Kräfte von fernher zu holen. Das macht einen erhöhten
Auswand von Zeit und Geld notwendig. Andere Dörfer
kennenwohl handwerklicheFacharbeiter in der Nachbar¬
schaft. können sie aber nicht in Anspruch nchmcm weil
diese Handwerker zur Gefolgschafteines landwirtschaft¬

lichen Großbetriebes gehören und dort ihre ständige Ar¬
beit haben. Auf den meisten „Gütern" im östlichen
Deutschland arbeitet der fachlichausgebildete Brenner.
Dort befinden sich auch „Gutsschmiede", „Gutsstell-
macher" und was da sonst noch an spezialisiertenWerk¬
tätigen unumgänglich notwendig ist, etwa der Tischler,
der Schlosser, der Maschinist. Mit dem im Gange be¬
findlichen Ausbau des Verteilernetzes für elektrischen
Strom , der schließlich auch dem abgelegenstenDorfe zur
Verfügung stehen soll, gewinnt der Beruf des Elektrikers
erhöhte Bedeutung. Was aber den Gütern recht ist. ist
den Dörfern billig ! Ueberall sind Handwerker dringend
notwendig, und nicht weniger wichtig ist der Hand¬
werkernachwuchs. Die Jungen und die Mädel, die vor
der Berufswahl stehen, werden angesichtsder verpflich¬
tenden Aufgaben für die deutscheErnährungswirtschaft
häufig Lust und Liebe genug mitbringen, um sich inner¬
halb des Landvolkes eine Existenz aufzubauen. Wo die
erforderliche Eignung, einen der vielen landwirtschaft¬
lichen Berufe zu ergreifen, nicht vorhanden ist, soll der
Weg „Heim aufs Land" aber nicht unter allen Um¬
ständen versperrt sein. Handwerkliches Geschick erlaubt
es ebenfalls, sich doch in die Gemeinschaft des Land¬
volkes einzugliedern. Daran soll auch in den Familien
gedachtwerden,die einer Ueberlieferung folgen, wenn sie
mindestens «inen Sohn das Handwerk des Vaters lernen
lassen. Der Lehrling,der Geselle,der Meister —sie alle sind
auf dem Lande willkommen, sie alle werden als Mit¬
arbeiter der Erzougungsschlachtgeschätzt. Der Ausbil¬
dungsgang des ländlichen Handwerkers richtet sich in
Dorf und Stadt nach den entsprechendenvorgeschriebenen
Lehrordnungcn. Wer auf dem Lande lernte, wer als
Gehilfe und als Meister im ländlichen Bereich tätig ist,
gilt nicht weniger als der Handwerker in der Stadt.
Darauf sei hingewiesen, weil es manchmal gerade die
Eltern sind. die aus falschenVorstellungen und irrigen
Vorurteilen nicht gleich herauskönnen wenn es sich um
die Berufswahl ihrer eigenen Kinder handelt. Auch
mit landwirtschaftlichemBesitz verträgt sich das Hand¬
werk gut. nicht zuletztdeswegen, weil die Förderungs¬
maßnahmen des Reiches nach dem Willen des Reichs-
bauernfiihrcrs R. Walther DarrS dem ländlichen Hand¬
werker ebenfalls zugutekommen. Das bestätigt ein Er¬
laß des Reichsfinanzministcrs der als ländliche Hand¬
werker alle Meirichen betrachtet, die „ihren Beruf"
in einer ländlichen Gemeindeausüben und deren Tätig¬
keit überwiegend dem sachlichen oder dem persönlichen
Bedürfnisseder Landbevölkerungdient."

Neue Vauvorkaben in Osnabrück
Osnabrück. 25. März

In einer öffentlichen Sitzung der Ecincinderät»
Stadt Osnabrück wurde der Haushaltsplan illr ^
Rechnungsjahr 1939 durchberaten und terminqemäkv-/
abschiedet. Im ordentlichen Haushaltsplan stellen
Einnahme und Ausgabe auf 15 724 804 RM im
ordentlichen Haushaltsplan auf 3 063 200 RM In ein-
Pressebösprechungwurde auf die vordringlichstenAus
gaben der Stadtverwaltung und auf die Projekte di
im neuen Etatsjahr zur Durchführung gebracht werde»sollen, -hingewiesen. "

Finanzdezernent Bürgermeister Dr. Windq allen
betonte, daß die Stadtverwaltung bei der Aufstcllunn
des Etats grundsätzlichso sparsam wie möglich»« oe
gangen sei. Eine Erhöhung der Belastungen ist nickr
durchgeführt worden. Landwirtschaftlichgenutzte Grund
stücke sind steuerlich von 145 Prozent auf 90 Prozent
herabgesetzt. Der Satz für die bebauten Grundstücke id
mit 185 Prozent bestehengeblieben. Wie im Hausbalk
fahr 1938 ist eine erheblich erhöhte Tilgunq einaestw
.und zwar werden gegenüber dem Vorjahr dadukk
380 000 RM . mehr getilgt . ^

Im Vordergrund der NächstliegendenAufgaben stM
das Vauprogramm, das im kommendenHaushalts abr
durchgeführt werben soll. Für den Bau von insaeiann
380 Wohnungen sind Mittel bereitgestellt, für einen stln
notwendigen Volksschulneubau im Norden der Stach
600 000 RM ., für zwei Turnhallen 140 000 RM für denNeubau des Jsolierhaufes bei den Städtischen Krach
kenanstalten 350 000 RM . und für den Bau der neuen
Feuerwache 250 000 RM. Es handelt sich hierbei um
Summen, die zum großen Teil bereits im Vorjahr Le-
reitgestellt waren und jetzt wieder zur Verfüquna 0^stellt sind. ^ ^

Außer diesen Projekten ist noch eine Reihe weiterer
geplant, wie beispielsweise die Entfernung der letzten
Wohnbaracken aus dem Stadtbild , der Umbau des
"Pflegehauses mit einem Kostenaufwand von 130 000
RM. und endlichder notwendige Bau eines Stadions
Hierüber wird die Entscheidungin nächster Zeit fallen
Auch der Bau von HJ .-Heimen wird weitgehendsteFör¬
derung erfahren. Drei Heime sind bereits gerichtet-
man hofft, sie zum Herbst fertigzustellen, um sie dann
dem Reichsjugendführer persönlich übergeben 0,können. ' ^

Zunahme von Lerstungsgeflugel. Die Aufzuchtvon
Leistungsgeflugel hat in der Gemeinde Lohne einen ge¬
waltigen Aufschwunggenommen. Die bisherigen Er¬
fahrungen auf diesem Gebiete haben bewiesen, daß diese
Art emer industriemäßigen Geflügelzucht sehr ertraq-
reich ist. trotzdem sich in der Gemeinde eine große Reihe
Brutanstalten befinden, kann der Bedarf an Eintaas-
kuken kaum gedeckt werden.

vclidrup
Tödlicher Unfall an der Strohpresse. Der sieben¬

jährige Sohn eines Bauern hatte auf dem Boden des
Hauses gespielt und wollte vom Strohboden auf die still¬
stehende Dreschmaschine steigen, Dabei glitt er aus fiel
Ist. "stE noch laufende Strohpresse und wurde sofort ge¬
tötet. Um die Leichedes verunglücktenJungen zu ber-
gen mußte die ganze Strohpresse auSeinandergenommen

Osn »drück

Osnabrück« Werbegemernschaftgegründet. In einer
Sitzung, rm Rathaus . an der Vertretender Stadtvcrwal.
tung, der Industrie - und Handelskammer und des Os¬
nabrück« Einzelhandels teilnahyien, wurde die Os¬
nabrück« Werbegemeinschaft"' gegründet, die allerdings
ohne Unterstützung der Stadtverwaltung , allein durch
den Zusammenschlußvon 1500 Einzelhändlern, eine Be¬
lebung vor allem des Fremdenverkehrs zur Weihnachts¬
zeit gewährleistet Man hat sich die eifrige Tätigkeit der
Wuppertal « Werbegemeinschaftund deren Erfolge zum
Beispiel genommen, um nun auch in Osnabrück auf der
Basis eines einheitlich ausgerichteten Werbefeldzuqcs
zum Erfolg zu kommen. Zum Leiter der Werbeqemein-
schaft wurde Dr. Kolkmeyer vom Verkehrs- und Presse¬amt bestimmt.

MsLeksIü

Kamerun-Neger besuchte seinen alten Lehrer. Vor
einiger Zeit fanden im „Kyffhäuser" in Bielefeld inter-
nationale Nrngkampfe statt, bei denen auch ein Neger
aus Deutsch-Kamerun mitwirkte. Eines Tages erschiendies« Neger in der Wohnung des Kreisverbandsleiters
des Reichskolonialbundes, Pg . Rektor Haß, streckte ihm
^ HA ^ igte seine weißen Zähne und lachte:
AW ^ .AAHA ^' kennst du noch.deinen kleinen Schüler
Mpeja? Nach einigem Hin und Her stellte es sich
heraus , daß der Neger Mpesa (er führte jetzt allerdings
^nen anderen „Ringernamen") im Jahre 1912 die
deutsche Regierungsschule in Duala (Kamerun) besucht
hatte und daß just „Massa" Haas dort sein Lehrer war.
Man kann sich die Freude des Schwarzen über dieses
Zusammentreffen mit seinem alten Lehrer vorstellen.
Auf WunschRektor Haas ' erschien der Neger dann am
anderen Morgen auch im Schulunterricht und erzählte

HNiriwrn von Deutsch-Kamerun und von der treuen
Anhänglichkeit der Einwohner zum großen und starkenDeutschland.

Lünskurg
Komponistund MusikmeisterLorcnz Rohde zum Ober-

musikmeister befördert. Der über die Grenzen Lüneburgs
und ebenso durch den Reichssender Hamburg bekannte
MusikmeisterLorenz Rohde vom Jnf .-Regt. 47 ist zum
Oüermusikmeisterbefördert worden. Das Musikkorps des
Jnf .-Regts. 47 spielt unter Leitung von Lorenz Rohde
im musikalischen Leben der Gauhauptstadt eine bedeu¬
tende Rolle. Lorenz Rohde hat auch als Komponist viel¬
fach Erfolge zu verzeichnen.

Von der Lokomotiveerfaßt. Auf dem Bahnhof Lllne¬
burg wurde in Ausübung seines Dienstes der Bahn-
unterhaltungsarbeiter Kohlert von der Lokomotive des
Eilzuges Halberstadt—Hamburg erfaßt und zur Seite
geschleudert. An den schweren Verletzungen ist der
Verunglückte gestorben.

üsrdKirx
Ausbau der Radfahrwege an der Reichsstratze Ham¬

burg—Bremen. In absehbarer Zeit wird durch die Schaf¬
fung der Reichsautobahn von Hamburg über Veddcl-
Wilhelmsburg, über die neue Brücke über die Südcrelbe
und dann weiter durch den Landkreis Harburg die bis¬
herige Straße nach Bremen und auch nach Hannovereine
große Entlastung erfahren. Es bleibt aber immer noch.
für diese genannten Rcichsstraßengenug Verkehrübrig.
Es ist erfreulich, daß, was die Reichsstraßenach Bremen
betrifft, jetzt wieder eine ganze Anzahl Verbesserungen
vorgenommenwerden. Bislang reichtenvom Beginn der
Bremer Straße in Harburg an die Radfahrwegenur bis
Appelbüttel. Die Radfahrer der Großstadtwerdenes m»
besonderer Freude begrüßen, daß die Radfahrwegenoch
in diesem Frühjahr bis nach Lllrade ausgedehntwerden
sollen, womit schon sehr viel gewonnen ist. Denn von
dort aus ist die Fahrstraße breiter. Auch die Fugwege
werden auf der Bremer Chausseeinnerhalb des Lans-
kreises Harburg nach Möglichkeitverbreitert und verbes¬
sert. Es ist anzunehmen, daß bald bis zur Bremer Grenze
gute Radfahrwege und ebensolche Fußwege. durch sie
schöne Landschaftangelegt werden, damit Radfahrer un
Fußgänger nicht die stets gefahrvolleStraße zu benutzen
brauchen.
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0r. Wagner gestorben
Ein zielbewußterVorkämpfer der nationalsozialistischen

Eesuildheitsfiihrung
2«- März

E fk.uh b Uhr ist in München an den Folgen
he,mtuckr,chen Krankheit, die er sich in Ausübuna

seines Dienstes für die Bewegung zugezogen hatte der
H°uptd--nstle.ter der NSDAP.. ' Dr
GerhardWagner im 81. Jahr gestörten. " ^

Gestern früh
einer ^

(Lrssss -Üokkivann .)
Gerhard Wagner wurde am 18. August 1888 in Neu-

Heidick(Oberschlesren) geboren. Das medizinische Staats¬
examen legte er in München ab. Während der vier
Knegsjahre tat er im 18. BayrischenInfanterie -Regi¬
ment als Arzt an der Front Kriegsdienst Neben den
beiden Eisernen Kreuzen wurde er noch mit einer Reihe
anderer Kriegsorden ausgezeichnet. Nach dem Kriege
trat er in das Freikorps Epp ein und ging später in
das Freikorps Oberland. Als Angehöriger dieses Frei¬
korps war Wagner an den Kämpfen um Oberschlesien
beteiligt. Wagner ist Mitgründer des Nationalsozia¬
listischen DeutschenAerztebundes und seit -1932 dessen
Leiter. Als einem der ältesten ärztlichen Mitkämpfer
der nationalsozialistischenBewegung verlieh ihm der
Führer am 9. November 1936 das Goldene Ehren¬
zeichen.  Der Initiative Dr. Wagners verdankt die
deutsche Aerzteschaftvor allem die neue Rei.chsärzte-
ordnungvorn 13. Dezember1935. Neben der Ausrichtung
der deutschen Aerzteschaftauf die Aufgaben der natio¬
nalsozialistischenGesundheitsführung sowie der Reini¬
gung des Aerztcstandes vom jüdischenElement ist
namentlichauch der Ausbau der ärztlichenFortbildung
und die Schaffungeiner angemessenen sozialenFürsorge
für die Aerzteschaftsein Werk. Dr. Wagner war Haupt¬
dienstleiter für Volksgesundheit in der Reichsleitung
der NSDAP . und Leiter des vom Hauptamt für Volks-
gcsundheit ins Leben gerufenen Arbeitskreises für die
Gesundheitsführungdes deutschenVolkes.

veileidslelegramm des sütirers
Berlin, 26. März.

Der Führer hat an die Witwe des verstorbenen
Reichsärzteführers Dr. Wagner folgendes Beileids¬
telegramm gerichtet: „Nehmen Sie zu dem schmerzlichen
Verlust, den Sie durch den Tod Ihres Mannes erlitten
haben, mein tiefgefühltes Beileid entgegen.

Adolf Hitler ."
Nachruf Nr. Leos

Reichsorganisationsleiter Dr. Leg veröffentlichtden
folgendenNachruf für den plötzlich verstorbenenHaupt¬
dienstleiter Dr. Gerhard Wagner:

„Soeben erreicht mich auf meiner Dienstreise in
Italien die Nachrichtvom Tode- unseres langjährigen
treuen Kameraden, des Reichsärzteführers und Leiters
des Hauptamtes für Volksgesundheit. Parteigenossen
Dr. med. Gerhard Wagner. Das Hinscheidendieses
großen Menschenund in der Eesundheitsführung des
Dritten Reiches zielbewußten ärztlichen Vorkämpfers
bedeutet auch für mich einen um so schwereren Verlust,
als ich in den besonderswichtigenAufgaben in Partei¬
genossen Dr. med. Gerhard Wagner einen entschlossenen
und kühnen Weggenossen gefundenhatte. In der Alten
Garde des Führers gehörte er zu den Treuesten. Der
Abschied von ihm ist schwer. Dr. Robert Ley ."

Wie. fleht Sie neue Uniform
der politischen Leiter aus?

(Orsbtbsriobt nnssrsr lZsilinsr Lobriktlsitung)
Berlin , 26. März.

Reichsorganisationsleiter Dr. Ley verkündete vor
einigenTagen auf der Sonthofener Tagung die Einfüh¬
rung einer' neuen Uniform der politischenLeiter. In¬
zwischen sind Einzelheiten bekannt geworden. Die Uni¬
form wurde von Dr Ley und dem Gauleiter von
Ostpreußen Koch , die mit einer Abordnung der Partei
an den Feiern zum 29jährigen Bestehendes Faschismus
in Rom teilnehmen, erstmalig getragen.

Die hellbraune Farbe ist beibehalten worden, nur
der Schnitt ist etwas verändert. Der Sitz der Taschen ist
etwas nach oben bzw. unten verrückt worden, desgleichen
ist der Revers breiter aufgesetzt. Auf den Spiegeln tre¬
ten an Stelle der bisherigen Litzen je nach Rang Sterne
und Eichenlaub. Die Spiegel selbst bestehen aus Samt.
und zwar trägt die Ortsgruppe eine braune, der Kreis
eine schwarze, der Gau eine kräftig rote und die Reichs-
leitung eine zartrote Farbe. Die Mützeneinfassungbe¬
hält die gleiche Farbe wie bisher. Nur von der Kreis¬
leitung wird künftig weiß getragen, im übrigen ver¬
schwindet das Silber auf de'r Uniform und wird durch
Gold ersetzt

Das Hoheitszeichen wird auf allen Spiegeln, und zwar
auf dem oberen Drittel getragen. Die einzelnen Rang¬
stufen werden durch Sterne und weiter durch je einen
oder zwei schmale Querbalken gekennzeichnet. Nach vier
Sternen und zwei Querbalken wird die Rangstufe mit
Eichenlaubangegeben. Durch diese neue Rangordnung
ist es möglich, einen Politischen Leiter in seiner Dienst-
stellung seinem Partei - und Dienstalter entsprechend zu
befördern. Auf diese Weise kann es also beispielsweije
Krcisleiter in vier verschiedenen Rangstufen geben.
Hoheitsträger und fachliche PolitischeLeiter werden sich
in Zukunft in der Hakenkreuzbindeunterscheiden. Diese
wird eine schmale goldene Borde um das weiße Feld
und um das Hakenkreuzführen. Die Hoheitstrager
führen in der Mitte des' Hakenkreuzeseinen goldenen
Stern. Die Rangstufe wird dabei durch breiter werdende
und durch die Mitte der Armbinde gehende streifen
aus goldenem Eichenlaub kenntlich gemacht. Neu ist
auch die Aufhängung der Pistole, die an einem breiten
Schulterriemen getragen wird, der unter dem Koppe
hindurchfühltund die eigentlichePistolentaschean zwei
Haken auf der rechtenunteren Jackentasche schalt . D
Mütze der Politischen Leiter erhält um die Kokarde
-inen Eichenlaubkranz. Im Sommer darf, die neue
Uniformder Politischen Leiter auch in weiß  getrage
werden. _

,3w°i Jahre italienisch-jug - sl- wisch-s dtblommcn. AnlüyUch
des 2. Jahrestages der Unter,s -chnum, r« s itolie , «lai-I'Mo
slawischen Abkommens hat zwiscyen dem itotiennck̂ n -
minister Gros Ginno und dem iuposlawrsckfen .lußeam
Marknnnstch ein Telegrommwechlel 6otMe„inden Ue^ >
üimmend wird die Bedeutung des Pakte--, .dc, e ^ der
Trundlagen der Aiibenv -" !- - m-r i- ' -en La- r darne 'ii

See süstrer an Venito "
Glückwunsch;ur Zwanflgjakrfeier der faschistischen kanrpsoerbande— Veursches und italienisches Volk Schulter an Schulter

Berlin,  28 . März
Der Führer hat an den italienischenRegierungschef

Benito Mussolini folgendes Telegramm gesandt:
„Zum 2V. Jahrestag der Gründung der faschistischen

Kampfbünde gedenke ich Ihrer als des siegreichen
Schöpfers des stolzenneuen Italiens in herzlichernnd
treuer Freundschaft.

Von den gleichenIdealen erfüllt steht das deutsche
Volk mit dem kampferprobtenitalienischenVolk Schul¬
ter an Schulter in der Abwehr aller von Haß und Ver-
ständnislosigkeitgetragenen Versuchen den berechtigten
Lebenswillenunserer beiden Völker einzuengenund den
Frieden der Welt zu erschüttern. Adolf Hitler ."

Wussolmi-Nede wird übertragen
Berlin,  28 . März.

Die heutige Rede des Duce  auf dem Appell der
Alten Garde des Faschismus im Forum Mussolini.

11 Uhr vormittags, wird vom Deutschlandsenderüber¬
tragen. Die Zusammenfassungin deutscher Sprache
bringt der Dcuischlandscndervon 12,15 bis 13 Uhr.

Paris in krwartung der Vure-Nede
(vrabtdsricbt uvssrss llsrissr Vertreters)

rck. Paris , 26. März.
Das Interesse der Pariser politischenKreise richtet

sich in verstärktemMaße auf die bevorstehendeR ede
des Duce,  die für Sonntag angekündigt ist. Man
steht jetzt vor der Frage, wie man sich aus der Sack¬
gasse, in die man sich hineinmanöveriert hat, befreien
kann, da eine Verständigungmit Italien angesichts des
völligen Scheiterns der bisherigen französischen Politik
in Mitteleuropa für Paris allmählich eine Frage auf
Leben und Tod sein wird. Man hofft, daß der Duce in
feiner Rede am Sonntag einen Hinweis in dieser Rich¬
tung geben wird.

Nom laßt Versuchsballon platzen
Rom, 26. März.

Die in einigen ausländischenZeitungen verzeichneten
Gerüchte über eine erneut aufgenommenefranzösisch-
italienische Fühlungnahme durch Entsendung franzö¬
sischer Mittelspersonen nach Rom werden von italieni¬
scher Seite als falsch bezeichnet.

Iruppen auf Korsika verstärkt
Paris , 26. März

Der Pariser „Excelsior" meldet in Form einer Vilder-
veröffentlichung, daß die in Korsika stationierten Trup¬
pen durch ein Bataillon des 7. marokkanischen Schützen¬
regiments verstärkt worden sind.

knMche flgitatoren suchen USfl. heim
6eneraldirektorPoung-London ertzosft baldigen Kriegsausbruch— Schamlose kriegstzetze mit jüdischer Unterstützung

Newyork , 26. März.
Mit fast jedem Schiff treffen jetzt in Newyork englische  Agitatoren , Pfarrer,

Lehrer, Industrielle,, Politiker oder Literaten ein, deren Ausgabe es ist, in den Staaten
herumzureisen und in einer von der jüdischen Presse und vom.Rundfunk bereits vergif¬
teten Atmosphäre die Bevölkerung gegen Deutschlandaufzuhetzen.

Zu diesen unverantwortlichen Hetzernzählt auch der
von jüdischer Seite zu einer fünfwöchigen Vortragsreise
verpflichtete Generaldirektor der „British Thompson
Houston Corporation" Arthur Poung-London, der mit
der. „Queen Mary" in Newyorkeintraf.

Poung gab schon an Bord des gerade angekommenen
Schisses der Presse ein Interview , dessen Inhalt sür
die skrupellose englische Hetze, die jetzt überall in Amerika
entfaltet wird, charakteristisch ist. Er pries Roosevelt
als einzigen Mann, den „Hitler fürchte" Nnd erklärte,
die Vereinigten Staaten seien das einzige Land, das
durch moralische(!) Festigkeitund wirtschaftlichen Druck
auf Deutschland zum „Weltfrieden" beitragen könne.
Amerika müßte deshalb die Strafzölle aus die deut-

digung des Memelproblems Ausdruck. Weiter äußerte
er sich ruhig und sachlich über die deutsche wirtschaftliche
Vereinbarung mit Rumänienund über den Vertrag mit
der Slowakei. Energisch wandte er sich dann gegen das
Gezeterder amerikanischen Gazetten über die europäi¬
schen Vorgänge und warnte Regierung und Volk
dringlichst vor einer Einmischung in europäische
Probleme, Die Methode, wie Europa seine Angelegen¬
heiten erledige, sei nicht Amerikas Sache. Sollten durch
die fortdauernde Hetze in Amerika die Vereinigten
Staaten in einen Weltkriegverwickelt werden, so könnte
das Ergebnis"nnr Blutopfer, wirtschaftliches Chaos und
die völlige Verelendungdes amerikanischen Volkessein.

kmes tut ihnen leid
Newyorker Pressejuden entschuldigendie Korruption

Newyork, 26. März.
Der gestrige Leitartikel der unter jüdischem Einfluß

stehenden„Newyork Daily News", Amerikas größter
Tageszeitung, über den wegen Korruption. Bestechung
und politischerProtektion von Gangsterbandenzu vier¬
jähriger Gefängnisstrafe verurteilten Demokraten¬
häuptling Hines, wirft ein bezeichnendes Licht auf
amerikanische Verhältnisse und Auffassungen.

Der Leitartikel ist betitelt „Hines tut uns leid" und
besagt, wenn Hines nicht den jüdischen Eangsterhänpt-
ling Dutch Scholz (Flegenheimer) protegiert hätte, so
hätte das ein anderer Politiker oder Polizist getan.
Der beste Beweis, daß Hines „unschuldigverurteilt"
wurde, sei die Tatsache, daß das Lotterie-Racket heute
in allen Teilen Newyorks mehr blühe als je zuvor.
Das Ergebnis des Prozesses sei lediglich eine große Re¬
klame für dieses Racket gewesen. Das Blatt meint, es
wäre also besser, diesen LotteriefchwindSlgesetzlich
zu erlauben.

scheu Waren noch mehr erhöhen und die Ausfuhr stra¬
tegischer Rohstoffe nach Deutschlandvollkommen ab-

' stoppen.
Den Höhepunkt seiner schamlosenund gemeinen

Hetze erreichte dann Aoung mit der Voraussage,
datz mit 88 v. H. Sicherheit der Krieg kommen
würde. Er hoffe (!), so führte der Hetzer aus, datz
dieser Krieg innerhalb der nächsten sechs Monate
ausbrechenwürde. (!)

Soratz warnt vor kinmischung
Washington, 26. März

UMl.-Senator Borah  gab vor einem kleinen Kreis
von Journalisten seiner Befriedigung über die Erle-

USfl.-Kriegsetal erliöHl
Senat bewilligt StSMillionen Vollar
Washington, 26. März

Der Haushaltsausschußdes USA.-Senats unterbreitete
dem Senatsplenum die ordentliche Etatsvorlage des
Kriegsministeriumsfür das nächste Rechnungsjahr. Die
Vorlage, die 513 Millionen Dollar vorsieht, wurde be¬
willigt. Der jetzige Etat ist um 13 Millionen höher
als das Abgeordnetenhausbereits bewilligte und über¬
steigt um 53 Millionen die sür das laufende Rechnungs¬

jahr bewilligte Summe. Die neue Etatvorlage steht
96 Millionen Dollar für die Armeeluftwehr vor. Hier¬
für sollenu. a. 784 neue Flugzeuge angeschafft werden.
Außer dieser Etatvorlage und dem ordentlichenMarine-
etat umfaßt das Rüstungsprogrammder Regierung der
Vereinigten Staaten u- a. eine Sondervorlage von 358
Millionen Dollar für den Ausbau der Armeeluftwehr,
die bereits angenommenwurde.

Heute Übergabe Madrids?
Noter Sender: entsprechend dem willen der Vevölkerung

Burgos,  28. März.
Die llebcrgabe Madrids als Ergebnis der Verhand¬

lungen in Burgos. in denen die roten Unterhändler, w«e
man hört, ihre bedingungsloseUnterwerfung erklärt
haben sollen, scheint jetzt Tatsache zu werden.

Da aber die amtlichen Kreise bis zuletzt völliges
Stillschweigenbewahren, um das Abrollen der aus das
genauestevorbereiteten Aufmarschplänenicht zu stören,
können bisher nur Vermutungen angestellt werden. Es
bestehtaber der Eindruck, daß der Einzug unter Um¬
ständen bereits heute beginnt.

Auch der Madrider Sender bewahrt Stillschweigen
und machte nur gelegentlicheAndeutungen, daß das
Kriegsende entsprechenddem Willen der Vevölkerung
bevorstehe Das Mitglied des roten Verteidigungsrates
und sogenannter „Innenminister" Cartllo, der die rot¬
spanische Delegation in Burgos anführte, hält nach sei¬
ner Rückkehr in Madrid fortgesetzt dringende Bespre¬
chungen ab. Verlautbarungen werden nicht ausgegeben,
doch bestehtkaum ein Zweifel darüber, daß man eifrig
über die Einzelheitender Uebergnbeverhandelt.

Die Madrider Bevölkerung rechnet bestimmtmit dem
Einzug der nationalen Truppen in den nächsten Tagen
und veranstaltete schon verschiedentlichFrenden-
ku n d g eb u n g e n,  die allerdings sosort von den
Miajaleutc ausgelöstwurden. Auch die roten Truppen
sind davon überzeugt, daß die Kampfhandlungen end¬
gültig aufgehört haben. An mehreren Stellen der

Madrider Front laufen sie schon ungehindert zu den
Nationalen über.

Na endlich!
Burgos, 26. März

Nachrichtenaus Gibraltar zufolge ist der nach einem
Gefecht in den Hafen von Gibraltar geflüchtetesowjet-
spanische Zerstörer „Joss Luis Diez" am Sonnabend
den nationalspanischenMarinebehörden übergebenwor¬
den. Das Kriegsschiffging sofort unter nat'ionalspani-
scher Flagge mit nationaler Mannschaft in See,

Peinliche flnfrage
Vier Millionen Ausländer überfremden Frankreich

Paris , 26. März.
Der rechtsgerichteteAbgeordnete Pbarnegarar hat

es unternommen, den Innenminister über die uner¬
trägliche Gefahr zu interpellieren, die angesichts der
augenblicklichenLage die Anwesenheit von etwa vier
Millionen Ausländern und insbesondere der 250 090
z, T, aus den Konzentrationslagern entfliehenden
spanischen Milizen in Frankreichdarstelle. Welche Maß¬
nahmen beabsichtige die Regierung, so fragt der Abge¬
ordnete, um Frankreich von dieser Gefahr zu befreien.

Ter Ncichskricgersührcr besucht Natioiialspaincn . Einer Ein¬
ladung des Generals Franco  Folge leistend hat der Reichs¬
kriegerführer 8 -Gruppenführer General der Infanterie
Reinhardt  eine Reise nach Spanien angetreten.

London als Liigenzentrale
Völlig unwahre Alarmnachrichtenüber die innere Lage

Jugoslawiens.
London, 26. März.

Am Sonnabendabend dementierte, wie „Preß Asso¬
ciation" berichtet, ein jugoslawischer Sprechereinen Lon¬
doner Bericht, daß der Führer der kroatischen Bauern¬
partei sich an ein fremdesLand mit der Bitte um Inter¬
vention gewandt hätten oder daß die Frage des serbisch¬
kroatischenGegensatzesder Belgrader Regierung vor¬
gelegt wgrden sei. Der Sprecher, der, wie die Agentur
weiter berichtet, mit amtlichen jugoslawischenKreisen
in enger Berührung stehe, habe betont, daß die britische
Presse in den letzten Tagen völlig unwahre Alarmnach¬
richten über die innere Lage in Jugoslawien veröffent¬
licht habe.

wieder einmal„Hunnen"
Ist das das neue englische Eentlemanideal?

London, 26. März.
Der LabourabgeordneteFlekcher, der aus seiner ver¬

bohrten Deutschfeindlichkeit nie einen Hehl gemacht hat,
machte am Sonnabendnachmittag in ' einer Rede in
seinem WahlbezirkNuneaton Ausführungen̂, aus denen
die blinde Wut und Enttäuschungüber die neuen großen
außenpolitischenErfolgeDeutschlandsund über das kläg¬
liche Scheitern der englischen Hetzkampagne mehr als zu
deutlich sprach. Der würdige Vertreter des englischen
Parlamentarismus hatte die Dreistigkeit die deutschen
Truppen, deren Disziplin von aller Welt anerkannt und
besonders Hervorgehobenwird, nach dem Vorbild der
Weltkriegs-Lügsnhetze als „Hunnen" zu beschimpfen, die
sich auf dem Marsch nach Osten befinden. Durch diese
niederträchtigeAeußerung, mit der auch der anständige
Teil der britischen Bevölkerung nichts gemein haben
will, hat sich Fletcheraußerhalb aller ehrenhaftenKreise
gestellt. Das Ueberhandnshmenderartiger unflätiger
Anwürfe, die mit ehrlicher politischerGegnerschaft nichts
zu tun haben, wird der Welt allmählich einen neuen
und für England sehr unerwünschtenBegriff vom viel¬
gepriesenenGentleman-Ideal vermitteln.

Der neue Finanzplan des Reiches, der durch Staats¬
sekretär Reinhardt  bekanntgegeben wurde, wird
von der Londoner Presse dazu benutzt, groß aufgemachte
Berichteüber „finanzielle Schwierigkeiten" Deutschlands
zu veröffentlichen. Diese Berichte sollen offensichtlich
dazu dienen, den Vertrauensschwund  zu über¬
tünchen, der sich in der Gold flucht  aus England
offenbart hat. Gestern wurden weitere 20 Millionen
Pfund Gold von England nach Amerika verschifft, und
„Daily Herald" erklärt sogar, daß in den letzten Tagen
insgesamt 10 Millionen Pfund Gold aus der Bank von
England herausgezogenworden seien. „Daily Expreß"
überschreibtseine Meldung auf der ersten Seite „Hitler,
ladet dem kleinenMann mehr Steuern auf", gibt dann
aber am Schluß seiner Erklärung zu, daß die kleinen
Einkommen von den neuen Verordnungen überhaupt
nicht erfaßt  werden.

GeneralleutnantLeeb kommandierenderSeneral
des XI. flrmeekorps

Berlin , 26. März
An Stelle des mit dem 31. März 1939 aus dem aktiven

Wehrdienst ausscheidenden Generals der Artillerie Alex
hat der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht den Generalleutnant Leeb. Kommandeur der
15. Division, mit Wirkung vom 1. April 1939 zum Kom¬
mandierten General des XI. Armeekorps ernannt.
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Sie spielen plötzlich vertauschte Kalten
kngland, Frankreich und Sowjetrußland im Nakmen der kinkreisungspolitik

(Von uvssrsw Larissr 81V.-Vortrstsr)
Paris . 28. März.

Große Ereignisse oder Befürchtungen lösen zuweilen
die Zungen. , Ein paar interessante Zeugnisse zur
Nachkriegsentwicklung, mit Nutzanwendung auf die
allerjängsten Vorgänge, sind soeben von französischer
Seite vorgelegt worden. Sie betreffen das Verhältnis
Frankreichs zu England und zu Sowjetrußland , und
sie wurden ausgelöst einerseits durch den Präsidenten¬
besuch in London, der ja gerade mit den englischen Be¬
mühungen um eine Blockbildunggegen Deutschlandund
Italien zusammenfällt, andererseits durch die bei dieser
Gelegenheit neuauftauchenden Versuche, Sowjetrußland
von den Westmächten aus im Rahmen dieser neuen
„Entente" eine aktive Rolle zuzuweisen.

Das Charakteristische des jetzigen Zusammenspiels
zwischen Frankreich und England besteht darin , wie die
Rollen plötzlich vertauscht scheinen. Der aktive und trei¬
bende Teil ist offensichtlichneuerdings England, nicht
nur in bezug auf die sogenannte. „Widerstandsbewegung
gegen die totalitären Staaten ", sondern auch, innerhalb
dieser ganzen Transaktion , in bezug auf Sowjetruß-
land. Frankreich legt sich, so lebhaft auch hier die
Schimpfereien und Treibereien gegen Deutschlandgrade
in der letzten Zeit wieder gewesen sind, diplomatisch
eine gewisse Zurückhaltung auf. Man lägt mindestens
England den Vortritt . Man möchte selbst lieber an den
eigenen geschmeidigen Methoden festhalten. Ja , in man¬
chen französischen Kreisen scheint, wenn auch leider nur
ungenügend und nicht sehr dauerverheißend, eine Ahnung
zu dämmern, daß Frankreich bei einem von City, Wall¬
street und Kreml gemeinsamangezettelten neuen Welt¬
krieg nicht nur die größte  Last zu tragen, die
schwersten Opfer zu bringen hätte , sondern auch diesmal
bestimmt als endgültig Unterliegender abschneiden
würde — nämlich, sogar im allergllnstigsten Falle , seinen
Verbündeten gegenüber.

Was die Pariser Politik also heute zu tun hätte,
wäret im eigenen Interesse Frankreichs überall zu brem¬
sen, den Frieden mit allen nur denkbaren Möglichkeiten
zu erhalten , selbst wenn das um den Preis etwaiger
Zugeständnisse  an die italienischen Forderungen
geschehen müßte. Gewisse Anzeichendafür sind ja vor¬
handen Man möchte gern mit Italien ins Gespräch
kommen. Freilich steht hier die bisherige Prestige-
Politik im Wege: Paris hat seit München, um den da¬
mals davorgetragenen Stoß wieder wettzumachen,-selbst
das geringste Zugeständnis an Italien oder an Deutsch¬
lands Kolonialrechte mit solchemAufwand von Ent¬
schließungen, Reden und sonstigen Festlegungen verwei¬
gert. daß es heute auf seinein „Nein" verharren zu
müssenglaubt. Die schwachen Anbändelungsneigungen
gegenüber Italien werden allzu offensichtlich, statt von
ehrlichemVerständigungsbedürfnis. von der unsinni¬
gen Spekulation  geleitet , irgendwie die Achse
Berlin —Rom auseinandermanöverieren zu könnend

Wenn für Frankreich die Furcht vor den italienischen
Forderungen und überhaupt vor der italienischen
Mittelmeer -Dynamik absolut im Vordergrund steht, so
hat doch die Psychose gegenüber Deutschland nicht nach¬
gelassen, im Gegenteil, sie ist neuerdings wieder in be¬
dauerlicher Weise aufgeflammt. Die offene Feindschaft,
die bei dieser Gelegenheit zum Ausdruckkam, sucht ihre
Berechtigung sowohl aus der Sorge um eine endgültige
Zerstörung des ehemaligen, neuerdings wieder stark
in Gunst gekommenen„Sicherheits-Systems" in Ost-
europa herzuleiten — die öffentlichenPhrasen und „mo¬
ralischen" Anklagen gegen Deutschland sind ja durch¬
weg leicht durchschaubareMache — wie zugleich aus
der Befürchtung, daß Deutschland, nun abermals mäch¬
tiger und stärker denn je, im Rahmen der „Achsen-
Freundschaft" die italienischen Forderungen genau so
unterstützen wird, wie sich Italien gegenüber den deut¬
schen Lebensrechten verhalten hat.

Daher das französische Interesse an den jetzigen Lon¬
doner „Entente"-Vildungsbemiihungen: London han¬
delt hierbei weitgehend als Sachwalter und Willens¬
vollstrecker der Pariser Politik , mindestens der bis¬
herigen. Es vertieft dabei — deshalb das erwähnte
Zögern und leise Unbehagen mancher französischer
Rechtskreise— die Festlegung Frankreichs und erschwert
damit eine realpolitische Auflockerung.

In welchem Maße Frankreich selbst mitschuldig,
vielleicht hauptschuldig, ist an dieser ganzen Entwick¬
lung. grade in bezug auf die jetzige Entwicklung in
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England, das geht nicht nur aus jener traurigen Fülle
triumphierender Stimmen französischer Kriegstreiber
hervor, die plötzlich jubelnd verkünden, endlichsei Eng¬
land, nach Ehamberlains „Irrweg " nach München, auf
dem richtigen gottwohlgefälligen Gleis, endlich bekehre
sich England zu den von Frankreich seit je verkündeten
Thesen. Das wird auch bestätigt durch die wahrhaft
aufsehenerregenden Feststellungen des früheren Mini¬
sterpräsidenten und Außenminister Fland in,  wo¬
nach in der Tat die englischePolitik heute genau das
tue, worum Frankreich sie früher — nach Flandins An¬
sicht: leider vergeblich — ersucht habe. Flandin ist be¬
kanntlich heute durchaus nicht mehr der Mann , der am
liebsten einen Krieg um Versailler Paragraphen ent¬
fesseln würde. Aber er hat, wie jeder Pariser Politiker,
das Bedürfnis , sich zu rechtfertigen gegen den Vorwurf,
je irgendwie etwas gegenüber Deutschland versäumt zu
haben. Deshalb sucht er sich selbst als Werkmeister der
„Entente cordiale" hinzustellen, und in diesem Zusam¬
menhang macht er eine der eingangs erwähnten Ent¬
hüllungen.

Flandin erklärt, daß die von ihm am 7. März 1936
empfohlene militärische Aktion gegen Deutschland, zu
der Frankreich mit eigenen Kräften bereit gewesen
sei, bei England nicht den erhofften Anklang, sondern
sogar solche Bedenkenausgelöst habe, daß ihn Eden ( !)
ersuchte, in der Kammer eine möglichst maßvolle Sprache
zu führen. Aus den Archiven des Quai d'Orsay wird
die Nachwelt. Flandin zufolge, eines Tages ersehen, daß
Frankreich England stets auf all das Kommende hin¬
gewiesen und vergeblich den Versuch gemacht habe, es
dagegen zu mobilisieren.

Flandin bestätigt, was jeder von uns wußte, was aber
gerade in der jetzigenLage aus solchem Munde zu hören
von erheblichem Interesse ist: daß Marianne der
Motor  gewesen ist, der den schwerfälligenJohn Bull
auf seinen heutigen gefährlichen Weg gedrängt hat. In
der Tat : als die Engländer , nach Ansichtder Franzo¬
sen, noch in tiefem Schlafe lagen, hat Frankreich imnter

erneut die englische und die gesamte Weltmeinung mit
Aufrufen, Warnungen, Alarmsignalen gegen Deutschland
bearbeitet. Heute wird es die Geister, die es damals
beschwor, nicht wieder los, selbst wenn es wollte.

Mit Sowjetrußland ist es ganz ähnlich. Frankreich
selbst hat es für richtig gehalten, den Sowjetpakt, der
ihm bei all seinen kleinen Hilssstaaten und Verbündeten
so schwer geschadethatte, in letzter Zeit etwas in den
Hintergrund treten zu lassen. Lange hat es, damals
wiederum vergeblich, die Engländer bearbeitet, sie
möchten sich anschließen. AIs 1937 Delbos endgültig der
Londoner statt der Moskauer Orientierung den Vor¬
zug gab, da erschien das als eine Revolution in der
Pariser Außenpolitik. Heute ist es London, das den
roten Bären auf die gemeinsamen Gegner loslassen
möchte; und Frankreich mahnt zur Vorsicht, weil diese
Sache, allzu offen demonstriert, den früheren peinlichen
Eindruck in Polen , Rumänien, Jugoslawien — kurz
überall, wo Frankreich heute die alte Rolle als uneigen¬
nütziger Freund und Hüter der Zivilisation wiederauf¬
nehmen möchte— in Mißkredit bringen könnte.

Zur Frage des französischen Verhältnisses mit Sowjet-
rußland liegt ebenfalls eine interessante Enthüllung vor:
der „Jour ", der über solche Vorgänge zuweilen ausge¬
zeichnetunterrichtet und durch seine Deutschfeindlichkeil
vollends über jeden gegenteiligen Verdacht erhaben ist,
warnt vor Vertrauen auf die Kräfte und Kviegsfähig-
keit der Sowjets unter Anführung der bisher nicht be¬
kannten Tatsache, daß Außenminister Bannet im Vor¬
jahr während der Dschechenkrise. als Moskau mit sei¬
nem Einsatz zögerte, die Widerstände Rumäniens gegen
einen Durchmarsch, von Sowjettvuppen zu überwinden
versucht und dergestalt die Sowjets zu einer direkten
Stellungnahme gezwungen habe. Sie hätten sich ihr
jedochentzogen. In diesem Tatbestand liegt zweifellos
eine der Erklärungen für München und die französische
Diskretion über den Sowjetpakt. Natürlich, es hat ja
stets nur in der AbsichtMoskaus gelegen, die europä¬
ischen Großmächtegegeneinanderzuhetzen, nicht aber, die

eigene sehr problematische Kriegstüchtigteir unter Be¬
weis zu stellen und damit womöglich das ganze - taiin
System aufs Spiel zu setzen. ' "

Ueberall: verteilte aber vertauichle Rollen Frank,
reich, das die Sowjets nach Europa hereinzuholenver¬
suchte, steht heute mit innerem Bangen England voll
Begeisterung auf den damals empfohlenenWegen Und
die Rollenverteilung, trotz sicher bestehender diesbe-iim
licher Absichten, klappt heute derart wenig, daß man es
beispielsweisein Polen Frankreich nicht einmal glauben
wird, wenn Paris zu verstehen geben möchte daß die
Initiative zu Lord. Halifax plötzlicher Sowjerbeqei-
sterung bei Lord Halifax selber gelegen habe . . .

Die vielleicht wichtigste Enthüllung der letzten Zeit
war jedoch in jener militärpolitischen Studie des offi¬
ziösen „Temps" enthalten, die dem Ziele diente, Eng¬
land endlich zur Einführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht und zu noch weitergehenden Verpflichtungen
hinsichtlichder Entsendung einer Festlandsarmee zu
veranlassen. Denn selbst die redlichstenBeteuerungen
Hore - Velishas  genügen den Pariser Politikern
nicht. Sie wollen, wenn jetzt England schon Ernst zumachen scheint, mehr.

Sie verlangen, in einem Rückfallin jene Zeiten, die
Flandin schildert, aber über die damalige „Uneigen-
niitzigkeit" hinaus , das Ganze: Wehrpflicht in England
und unmittelbare Beihilfe bei Verteidigung der Maqi-not-Linie im Bedarfsfälle. Denn — und hier wird die
Angelegenheit besonders interessant — aus einmal wird
eingestanden, daß die sonst als unüberwindlich prokia-
mierte Maginot -Linie einem wirklich starken Ansturm
nicht widerstehen könne. Na, also! Mit dem Sowjetbluss
ist es nichts, und plötzlich bekommt sogar die Maginot-
Linie Sprünge . . . Die groß herausgestellte Ueber¬
zeugung von der Uebermachtder „demokratischen Front"
(richtiger: plutokratisch-bolschewistischen Front ) scheint
im Busen ihrer eigenen Propheten nicht sehr fest zuwurzeln.

All das macht die konflikttreibendenTendenzengewiß
nicht ungefährlicher. Gerade die Enthüllung Flandins
zeigt, wohin eines Tages eine Lawine zu rollen droht,
die in vielen Jahren mühsam in Bewegung gesetzt
worden ist. Aber dafür steht auf der Gegenseiteein
Posten, der heute für Frankreich beinahe eine Berühr,
gung sein kann, weil er von Verlockungenzu Aben¬
teuern abschreckt: ein starkes, mächtiges Deutschland.

Jolin Kults schlechtes öedächtnis
0er britische Überfall auf kopenkagen — Vombardement im tiefsten frieden

Berlin , 26. März
Wenn es eine Macht in der Welt gibt. die sich auf

Grund eigener Schuld und eigener Geschichtedavor
hüten sollte, den Vorkämpfer politischer Moral zu spie¬
len, dann ist es England. Wir schlagen, ein Kapitel sei¬
ner Geschichte auf, das einen typischenFall des Durch-
setzens der politischen Notwendigkeit gegen das Recht
des Kleinen und Neutralen darstellt, das aber auch be¬
zeugt, wie über das Maß des politischNotwendigen hin¬
aus unnötige Quälerei , Greuel und Schändlichkeitendas
britischeKonto belasten: Den Ueberfall auf Kopenhagen.
kuropa kiimpst- kngland rechnet

1897. In der historischenUnterredung auf einem in
der Memel verankerten Floß hatte der Zar den An¬
schluß seines Landes an die französischeKontinental¬
sperre Napoleon zugestanden. England sollte in dem
Ueberfluß seiner Waren ersticken. Der Kontinent war
blockiert. Preußen stand unter Diktat. Holland war als
Vatavische Republik Napoleon gehörig. Nur Portugal
und Dänemark waren noch frei. Und von ihren Käsen
aus strömten britische. Waren nach Europa, kunstvoll
wcitergeleitet durch ein umfassendes Schmuggelsystem.
England wußte zu rechnen. Die ganze Insel war ein
einziger Stapelplatz fertiger Waren,  die
auf den Zusammenbrach der Napoleonifchen Sperre
warteten , um in die Länder Europas zu strömen und
einen unermeßlichenReichtum nach England fließen zu
lassen Das Eeichäft lohnte das Warten und die Schul¬
den Gefährlich konnte Englands Lage nur dann wer¬
den. wenn es Napoleon gelingen würde, den Krieg über
den Kanal nach England zu tragen. Zwar gab es seit
den Seeschlachten von Trafalgar und Aboukir keine fran¬
zösische und spanische Flotte mehr. aber Frankreichs
Truppen standen in Hamburg und die dänische Flotte
lag in Kopenhagen Bemächtigte sich Napoleon dicker
Schiffe, war er Herr der Welt.

Dänemark war neutral . Der Griff nach seiner Flotte
bedeutete einen eklatanten Bruch des Völker¬
rechts  Das wußte man in London. Völkerrecht?
Lebcnsrechthieß jetzt die Parole , wie immer in der eng¬
lischen Geschichte, wenn es um das' eigene Reich ging.
England rüstete sich. 600 Transportschiffe, begleitet von
einer Flotte von 64 Kriegsschiffen, stechen in See. 27 006
Mann sollen auf Seeland landen, während die Flotte

Unterredung mit öörmg
„lebe MachtverstürkungVeutschlands auch eine Italiens"

Mailand , 26. März
Generalfelbmarschall Göring  gewährte zwei Ver¬

tretern des „Popolo d ' Itali  a" in Sän Remo eine
Unterredung, deren Inhalt von dem großen Mailänder
Blatt Mussolinis an führender Stelle wiedergegebenwird.

Der Generalfeldmarfchall kam im Anfang auf den
feierlichen Augenblick der 26. Wiederkehr des Erün-
dungstages der Fafci zu sprechen. So wie der National¬
sozialismus das deutsche Volk umgewandelt und aus
Deutschland einen grundlegenden Faktor der Macht
und der Ordnung in der zivilisierten Welt gemachthabe, erklärte Eoring , so habe der Faschismus aus
Italien eine seines Imperiums würdige Nation
gemacht. Die Deutschenwüßten dies und bewunderten
tief den Duce, diese gewaltige Gestalt der gegenwär¬
tigen Geschichte, dessen Werk bestimmt sei. Jahrhunderte
zu überdauern.

Generalfeldmarfchall Göring brachte in diesem
Zusammenhang seine herzlichstenWünsche für die Zu¬
kunft des faschistischen Italien und des Duce zum Aus¬
druck. Dann sprach er leine Befriedigung darüber aus,
seinen Urlaub in Sän Remo verbringen zu können.
Sein Aufenthalt werde auch dazu dienen, dem Gerede
der demokratischenPresse die Spitze abzubrechen, die
versuche, mit einer imaginären Hwltnngsündernng
Deutschlands gegenüber Italien Spekulationen zu
treiben. Die letzten politischen Ereignisse hätten die
unerschütterliche Realität bekräftigt, daß die Achse
unzerbrechlichsei.

Deutschlandwerde stets an der Seite Italiens stehen,
was auch immer geschehenmöge. Jede Machtstärkung
Deutschlands sei auch eine Machtstärkung Italiens und
umgekehrt. Die beiden Völker seien sich dieser Tatsache
voll bewußt. Das demokratischeGeschrei von Paris
und London, vor allem jenes aus London, lasse uns
vollkommenruhig, denn ein bekanntes Sprichwort sage:
Ein bellender Hund beißt nicht.
- Nach einer Paule erklärte GenerwlfeldmarschallGö¬

ring : „Der Versuch Englands , soviele Völker als nur
möglichzur Bekämpfung der Festigkeit der Achse aufzu¬
wiegeln. wundert uns auch nicht. Wir hoffen, daß
diele Völker intelligent genug sind und die Geschichte
kennen, um sich zu erinnern, daß England immer
Dumme gesucht hat. die geneigt waren, für es zu
kämpfen. Die letzten Ereignisse haben das erneut
bestätigt. Wir aber setzen unseren Marsch geradeaus
fort dem mit einen Ziel : Friede und Gerechtigkeitfür

d-ie Völker. In diesem Augenblick, in dem Italien die
ersten 20 Jahre der Fafc'ie feiert, bin ich glücklich,
bekräftigen zu können, daß die deutsch-italienische
Freundschaft unlöslich ist und daß jeder Versuch, in
der törichten Hoffnung diese Freundschaft wuseinander-
zureißen. eine zum Scheitern verurteilte Spekulation
ist. über die wir nur lachen können."

Sodann äußerte EeueralfeldmavschwllGöring seine
Freude über die überaus herzliche Aufnahme, die ihm
von der Bevölkerung während seines italienischen Auf-,
enthaltes zuteil wird. Er habe überall feststellen
können, wie das Volk von dem Geist des Faschismus
durchdrungen sei.

Vr. teu bei tiano
Deutsche Kränze an den Ehrenmalen der Gefallenen

Rom, 26. März
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley hat gestern nach

einer Kranzniederlegung am Grabmal des Unbekannten
Soldaten dem Generalkommandoder Faschistischen Miliz
einen Besuch abgestattet, wo die Abordnung der NS-
DAP. vom Eeneralstabschef der Miliz, General Russo
und seinem Stäbe begrüßt wurde und der Reichsorgani¬
sationsleiter am Ehrenmal der Gefallenen der Faschisti¬
schen Miliz einen mit dem Hakenkreuzgeschmückten Lor¬
beerkranz niederlegte.

Um 1.1 Uhr wurde Dr. Ley im Palazzo Chigi vom
italienischen Außenminister Grafen Cjano  empfangen
und nahm anschließendan einem vom Präsidenten des
Faschistischen Landarbeiterverbandes . Angelini,  ver¬
anstalteten Frühstückteil.

Anschließendbegab sich der Reichsorganijationsleiter
auss Capital , wo der Gouverneur von Rom. Fürst C o -
lonna,  zu Ehren der Abordnungen der NSDAP . und
der spanischen Falange  unter starker Beteiligung lei¬tender Persönlrchkeitender faschistischen Partei ' und der
römischenGesellschafteinen Empfang veranstaltet hat.
Sodann besichtigtedie nationalsozialistischeAbordnung
unter sachkundigerFührung die Autarkie-Ausstellung,
wo Parteisekretär Minister Staracc  abends für die
deutschen Ehrengäste ein Essen gab. an dem eine Reihe
von Ministern und leitenden Persönlichkeitensowie Bot¬
schafter von Mackensen, Landesgruppenleiter Eitel
und Ortsgruppenleiter Dr. Fuchs geladen waren..

Kopenhagen von der Seeseite her blockiert. Es war
Hochsommer, als die britische Flagge vor Kopenhagen
erschien.
Sie flotte oder den krieg!

Vergebens hat der dänische Minister Bernstorff ver¬
sucht. den britischen Admiral davon zu überzeugen, daß
eine Einwirkung Napoleons beim dänischen Hof nicht
existiert. Als Bernstorff das britischeFlaggschiffverläßt,
klingt ihm noch die harte Forderung im Ohr : „Die
Flotte , Kopenhagen und Kronburg oder Krieg!"

Das Drama begann. Ein Kampf von ungewöhnlicher
Härte spricht aus den Noten, die der Brite mit gepan¬
zerter Faust dem Gegner über die Wälle seiner Haupt¬
stadt reicht:

Proklamation!
Da die letzten Friedenstractaten Frankreichs Einfluß

so sehr vergrößert haben, daß es Dänemark unmöglich
füllt, seine Neutralität zu behaupten, so hat es unser
gnädigster König für rötlich erachtet, die einstweilige
Auslieferung der dänischenLinienschiffein einen Hafen
Englands zu verlangen. Wir verlangen sie als Unter¬
pfand und versichern feierlichst, daß bei Friedensschluß
ein jedes dänisches Schiff zurückgegeben
wird.  Wenn aber die Ränke Frankreichs Euch taub für
die Stimme der Vernunft machen, io fällt das unschul¬
dig vergosseneBlut und die Schrecknisse einer belager¬
ten und bombardierten Stadt aus Euer eigenes Haupt.

Gegeben im Sunde. 16. August 1807.
I Gambier.  Admiral der Blauen Flagge
Cathcart , Generalleutnant und Befehlshaber

der britischen Truppen.
Das war die Drohung, die sich an die Bevölkerung

wandte. Und an Kopenhagen richtetedas Hauptquartier
am gleichenTage eine andere' Note: „Wenn diese Stadt
dabei beharrt , die Schreckeneiner Belagerung zu er¬
tragen. io wird sie mit allen erdenklichenZerstörungs-
mitteln beplagt werden. Die Erstürmung einer so be¬
völkerten und reichen Stadt müßte den Ruin ihrer Ein-
wohmer und den Verlust ihres Vermögens unvermeid¬
lich nach sich ziehen."

Dänemark blieb hart und es begann jener blutige
und verlustreicheKamps um die dänische Hauptstadt, dermtt dein Tode von 2000 Menschenund der vollständigen
Zerstörung der dänischenHauptstadt endete. Der Bericht
eines Augenzeugen vermag die schrecklichen Stunden
glaubwürdig zu'schildern. So heißt es in einem Brief:
„Unsere Stadt liegt verwüstet. Tausende ihrer Bewoh¬
ner fielen. Der Feind erzwäng sich den Besitz der Flotte.
Eben war ich bei einbrechenderDunkelheit ausgegangen,
als mit einem Male ein roter feuriger Schein die Dun¬
kelheit erhellte. Mit lautem Zischen fuhr ein Heer
Brandraketen über meinen Kops hin. Die anfangs öde
Stille der Gassen, in denen nur das Krachen des Mord-
geschützes widerhallte, erfüllte bald ein wüstes ver¬
wirrtes Getöse. Anfangs schien der Feind uns schonen
zu wollen. Es fielen nur einzelne Bomben. Kugeln undBrandraketen. Aber dann dauerte das Bombardement
zwölf volle Stunden . Die Kassen flimmerten von Mil¬
lionen Stücken zersplitterter Fenster. Dort hatten die
Kugeln die Straßen mit Ziegelschutt übersät. Hier
dampften mir die Trümmer der Häuser entgegen, die
ein Raub der Flammen geworden waren. Die zweite
Nacht über war das Bombardement ebenso stark, wie
zuvor. Schon um 4 Uhr nachmittags eröffnete der Feind
sein Feuer aus allen Batterien . Furchtbarer als je¬
mals. Arbeiter. Pferde. Gerätschaften wurden erschla¬
gen oder zerrissen oder unter dem Schutt der einstür¬
zenden Häuser begruben. 36 Stunden lang währte das
Bombardement mit gleicher Wucht wie in der ersten
Stunde . Schauderhaft war der Anblickder zerrissenen
Körper, herzzerreißend die Klagen der Mütter , die ver¬
gebens ihre Kinder suchten. Da lagen Kranke. Greise,
Kinder, bakbverbrannt. kaum den Flammen entrissen
auf den Gassen und Plätzen, das Röllchen geretteter
Habe neben sich."
2000 lote aber ZZ Schiffe erbeutet

Das dreitägige Bombardement aus 73 schwerenGe¬
schützen hatte seine Wirkung getan. Zweitausend Häuser
lagen in Schutt und Asche. Noch einmal versuchte Däne¬
mark das Letzte. Der Kommandant der dänischenFlotte
ließ im englischenHauptquartier anfragen, ob man die
Belagerung Kopenhagens aufhebe und die Landungs¬
truppen zurückziehen würde, wenn er von sich aus seine
Kriegsflotte versenke, so daß England nicht mehr eiue
Beschlagnahmedurch Frankreich zu befürchtenhätte. Die
Antwort war kurz: „Wenn dies geschieht, dcirn soll
kein Stein von Kopenhagen auf dem anderen bleiben."

Kopenhagen kapitulierte und mit einer Beute von 33
dänischenKriegsschiffentraten die Engländer den Rück¬
weg an. Aber wie sah die Insel aus, als die britische
Flotte abgerückt war ? Hören wir minder. mi-> A-m-p-
zeugen berichten:
geraubt und gestofflen

„Raubgieriger und schamloserhätten sich seihst bar¬
barische Konarcn nicht zeigen können, als dies« eng¬
lischen „Seehclden". Um ja nichts übrig zu lassen,
mußte, was nicht fortgeschafft werden konnte, zer¬

schlagen, verdorben oder ins Wasser geworfen werden.
Von den unzähligen Gewalttätigkeiten und Räubereien
dieser Art will ich dir nur ein paar Beispiele anführen,
welche dich die Großmut der stolzen Briten zur Genüge
werden kennen lehren. Um die Linienschiffeim Hafen
gegen das Bombardement besser zu sichern, hatte die
Admiralität von dem Kommerzköllegiumeine Quanti¬
tät Wolle erbeten. Nun hätte es sich wohl schwerlich
irgendeine Nation auf unserer Halbkugel einfallen
lassen, eine zufällige Bedeckung der Schiffe zu ihrer
Armatur zu rechnenund als solche zu vindizieren.

Die britischen Historiker späterer Zeiten haben sich
bemüht, den Ueberfall auf Kopenhagen als einen Akt
der Notwehr hinzustellen. Was aber bei allem Ver¬
ständnis für die Notwendigkeit der Politik ein ewiger
Schandfleckauf der britischen Flagge sein wird. das
sind die Methoden, mit denen England seine Seestellung
verteidigte. William Roscoe  schreibt zu diesem
Kapitel seiner heimatlichen Geschichte: „Es ist unmög¬
lich.,ein Beispiel in der Geschichte der zivilisierten Welt
zu finden, was eine derartige: Attackerechtfertige. Man
muß schon auf die Methoden barbarischer Horden in
Afrika zurückgreifen." Aber für die. Geschichte ihres
eigenen Weltreichs haben die Engländer ein verdammt
schlechtes Gedächtnis. > .

Kriechenland feierte sein Nationalsest
When, 26. März.

Griechenland beging gestern sein Nationalsest zur
Erinnerung an die Einigung der Nation. Athen war
geradezu bedecktmit blau-weißen Nationalflaggen.
Seit dem Morgengrauen waren die Straßen mit Men¬
schen überfüllt. 101 Kanonenschüsseeröffneten die
Feier. König Georg  und Ministerpräsident
Metaxas  wurden , als sie sich mit dem dem Minister¬
rat und dem Diplomatischen Korps zum Festgottcs-
dienft begaben, stürmisch gehuldigt. Auch der deutsche
Gesandte, und der deutscheMilitärattache wurden bei
ihrer An- und Abfahrt herzlich von der Menge be¬
grüßt. Als Gast nahm u. a. auch der Herzog von
Coburg,  der sich zur Zeit als Präsident des Stän¬
digen Internationalen Frontkämpferkomitees in
Athen aufhält , an dem Gottesdienst teil. Anschließend
nahm König Georg zu Pferde am Grabmal des Unbe¬
kannten Soldaten die Parade ab, die 21- Stundendauerte.

fldols-stitler-plats in Mäkrisch-Sslrau
Prag , 26. März

Der Stadtrat von Mährifch-Ostrau beschloß«ine Ge¬
neralbereinigung der Straßenbezeichnungen durchzu¬
führen- und damit die letzten Erinnerungen an eine
vergangene Zeit zu beseitigen. Alle größeren Plätze und
Straßenzllge erhalten die Namen führender Persönlich¬
keiten des Reiches und des tschechischen Volkes. Der
Hauptplatz in Mährifch-Ostrau wird von jetzt ab den
Namen des Führers tragen. Eine Straße wiro nach
dem Präsidenten Dr. Hacha. und eine nach Außenmini¬
ster Ehvalkovsky. eine weitere nach Dr. Goebbels, an¬
dere nach Bürcke!. Rudolf Jung und Konrad Henlcinbenannt.

Vor weg in die srecheit
Kowno, 26. März.

Durch einen Akt des Staatspräsidenten sind gestern
16 Memelländer. die durch das Kriegsgericht wegen
Weigerung unter litauischer Fahne zu dienen und son¬
stiger politischer Vergehen verurteilt worden waren,
freigelassen worden. Dabei handelt es sich um die
letzten Memeldeutschen. dig wegen solcher VergehenvomKriegsgericht verurteilt worden waren.

Sarnisonen an Vroßdeutschlands SrenM
Berlin , 26. März

Der Deütschlandsenderführt in Zusammenarbeitmit
der Wehrmacht und den ReichssendernBreslau, Frank¬
furt , Hamburg,  Königsberg und Wien am Dienstag,
28. März, 20.10 Uhr, eine Eemeinschaftssendungdurch,
die den Hörern ein lebendiges Bild von den einzelnen
Garnisonen an den Grenzen des Erotzdeutschen Reiches
vermitteln wird. Nachdem sich zu Beginn der Schau-
sendung die verschiedenenGarnisonen im Eegensprech-
verkehr gemeldet haben, werden sich abwechselnd die be¬
teiligten Reichssender mit Berichten aus Tilsit. Mut-
heim, Oldenburg,  Mährisch -Schönberg. Flcnsburg,
und Eraz einschalten. Das Musikkorpsdes Wachrem-
ments Berlin umrahmt die Sendung mit Marschmusik.

Nosenberg bei den Studentinnen
VerNn, 26. März.

Das Amt „Studentinnen " der Reichsstudentenführung
führt zur Zeit ein Wissenfchafts- und Kulturlagcr in
Berlin durch. Im Rahmen dieser Arbeitstagung !pruu)
Reichsleiter Alfred Rosonberg  vor den Teil¬
nehmerinnen über die geistige Lage der Gegenwart.
Der Reichsleiter gab einen Üe'berblicküber die poli¬
tische und geistige Entwicklung des deutschenVoltes.
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lZauleiler vürikel auf Sonliiofen
vc, 6osbbs !r rscsinst mit 6sr britlLcsisn̂ nmabung ab

R-ichÄminister Tr . Goebbels Verbs,entlichte im Völki¬
schen Beobachter einen Artikel, in dem es u. «." heißt:

Die Reichen haben es erfahrungsgemäß immer leichter
moralisch zu sein . als die Armen ; der Reichtum ist viel¬
fach ein Schutzwall, die Armut dagegen ein Anreiz zum
Vergehen , Zum Beispiel wird ein Reicher niemals ' auf
den Gedankenkommen. Brot zu stehlen, Brot stiehlt
immer nur einer, der Hunger hat und kein Geld besitzt
um sich Brot zu kaufen. Wenn der Reiche Hunger hat'
so steht ihm ausreichend Brot und tausenderlei anderes
zur Verfügung, um seinen Hunger zu stillen.

Ein Reicher, der sich im Besitz eines Autos befindet
wird auch niemals der Versuchung verfallen, ohne Fahr¬
karte mit der Straßenbahn zu fahren. Denn, abgesehen
davon, daß es ihm ein leichtes ist. eine Fahrkarte zu
kaufen, wartet vor seiner prunkvollen Villa ein ebenso
prunkvollesAuto, das ihn befördert, wohin er will.

Auch die Gesetze des familiären oder sozialen Zu¬
sammenlebensmüssen unter den Armen viel strenger
sein als unter den Reichen, Die Armen sitzen in großer
Zahl in den Mietskasernen zusammengepfercht, während
die Reichenin geräumigen Villen wohnen mit so viel
Zimmern, daß einer sich dem anderen Entziehen kann
und damit auch nicht Gefahr läuft , ihm lästig zu fallen.
In den Mietskasernen muß deshalb, wenn die Men¬
schen dort überhaupt einträchtig nebeneinander wohnen
wollen, zu einer gewissen Zeit abends der Rundfunk
abgestellt werden, weil sonst der Nachbar in der Neben-
wohnungnicht schlafen kann; und er hat den Schlaf
nötig, da er am nächstenMorgen zeitig zur Arbeit
muß. In einer großen Villa kann der Lautsprecher
die ganze Nacht durch dröhnen, denn die nächste Villa
liegt 30. 40 oder 100 Meter entfernt, und man hört
dort gar nicht mehr. was in der Nebenvilla vor sich
geht.

Die Armen müssenalso viel disziplinierter leben als
die Reichen; denn sonst können sie überhaupt nicht mit¬
einander und nebeneinander auskommen.

Es ist aber doch gelinde gesagt eine Unverschämtheit,,
wenn die Reichen den Armen einen Vorwurf daraus
machen, daß bei ihnen Gesetze gelten und gewisser¬
maßen aus Zwang auch als selbstverständlich' hin¬
genommen werden, die unter den Reichengar nicht not¬
wendig sind.

Was nun die Moral selbst betrifft, so sind meistens
die Menschen am moralischsten, die bereits ein bewegtes
Leben hinter sich haben. Der Volksmund sagt ja schon,
daß die schlimmsten Huren im Alter meistens auch die
frömmstenBetschwestern werden. Die Natur macht
ihnen dann die Moral verhältnismäßig leicht, und es
ist zu verstehen.^daß sie in einem betagteren Lebens¬
alter versuchen, eiligst das nachzuholen, was sie' in
einer wilden Jugend offenbar versäumt haben, Sie
wolleneine anrüchige Vergangenheit vergessenmachen,
und darum lieben sie es, mit Moralsprüchen über die
herzufallen, die noch im Leben stehen öder gar noch
ein Leben vor sich haben. Auf einmal ist nun alles
umgekehrt, was früher selbstverständlichwar. Das
Alter fördert die Moral , vor allem, wenn man eine
lange Jugendzeit ausgiebig dazu benutzt hat. sich aus¬
zuleben.

Das ist nun nicht nur so unter den Privatmenschen,
das ist auch so unter den Völkern. Und hier liegt der
eigentlicheGrund, warum wir uns im Augenblick mit
der Demokratie und vor allem mit England nicht ver¬
ständigen können.

Die Engländer tun sich leicht, von politischerMoral
zu redem Sie besitzen alles, was sie zu ihrem
nationalen Leben gebrauchen. Sie hasten sich in einer
Zeit, in der in der Politik noch nicht viel von Moral
gesprochenwurde, ein Weltreich zusammengezimmert.
Und nun verteidigen sie ihr Empire mit moralischen
Sprüchen,

Sie kämen bildlich gesprochen nie auf den Gedanken.
Mundraub zu begehen, denn sie haben keinen Hunger.
Sie besitzen genügend Brot , um ihren Hunger jeweilig
zu stillen, Sie können auch leicht über unseren Vier¬
jahresplan spotten, da ihnen ein unermeßlichesWelt¬
reich als Rohstoffbasiszur Verfügung steht.. Die Gesetze
ihres nationalen Zusammenlebens dürfen sehr lax. um
nicht zu sagen demokratisch sein, da sie nationalpolitilch
gciehen von keiner Gefahr bedroht sind.

Uns Deutschen wird das alles nicht so leicht gemacht.
Wir haben unsere nationalpolitische Einigung im
letzten Sinne erst in den vergangenen sechs Jahren er¬
lebt, Sie ist also noch jung und trägt an sich noch alle
Narben unserer ehemaligen Zerrissenheit, Wir müssen
sie also vorsichtig und unter Umständen auch streng be¬
handeln. damit die Wunden nicht wieder aufs neue
aurbrechen.

Es gibt in London eine Zeitung, die geradezu den
Prototyp des englischen Charakters darstellt. Diese
Zeitung nennt sich „Times", Sie tut meistens sehr
vornehm und seriös und würde nur gezwungener¬
maßen schimpfen oder mit Injurien um sich werfen, Sie
ist außerordentlich moralisch und hält es für ihre
gottgegebeneAufgabe, in der ganzen Welt politische
Betragenszensuren auszuteilen. In alles , was
unter der Sonne vor sich geht . mischt sie
sich als berufene Instand ein  unk verkärvert

Neichsfrauensüftrerin srmi Scholh-klink und kaupttmttsleiter kttgenfeldt
sprachen auf der lagung

Sonthosen, 26. März,
Einen besonderenEmpfang bereiteten die Kreisleiter

und Eauamtsleiter -auf der Sonthofener Tagung dem
unbeugsamen Kämpfer der NSDAP., Gauleiter
Burckel.  Einleitend über die außenpolitischenErfolge

und in diesem Zusammenhangdie Bedeutung
iuj" furischer Kräfte aufzeigend, stellte Gauleiter Bürckel
feit, ogg am Anfang des Dritten Reiches der National¬
sozialismusda war mit seinen ehernen Gesetzen von der
Ueberordnung des Blutes und der Wirksamkeitdieser
Gesetze im Leben des Volkes. Dann erst kam das Jn-
strument oder das Werkzeug, darunter auch die mili¬
tärische Macht, deren sich die primäre Kraft bediente,
um ihr Ziel zu erreichen.

Der Gauleiter setzte sich dann mit den uns feindlichen
Smatspriiizipiey. auseinander, klar ihr Wesenund ihre
Schwäche herausstellend. Die falschen Parolen der fran¬
zösischen.Revolution wurden — genau so wie das bol¬
schewistische Scheinsystem' — einer nüchternen, über¬
legenen Kritik unterzogen, „Weil es dem liberalistisch-
demokratischen Staatsprinzip nicht gelingen kann. eine
Ordnung des Volkes auf der Basis der Treue und des
Vertrauens zu schaffen, befinden sich die Demokratien
notwendig in ihrem Innern in einem Zustand der
Schwäche und der Zersetzung,"

Sich zu Amerika wendend, betonte Gauleiter Bürckel
die Möglichkeiten, die Rooseveltbei dem Reichtumder
VereinigtenStauten für eine gesunde Sozialpolitikhätte,
die das stärksteFundament seines Landes sein könnte.
Statt dessen aber trete er als rücksichtsloser Vertreter
der Kreise auf, die die Welt unter die Herrschaftdes
Kapitals und des jüdischenAussteutertums stellen
möchten.

Nach seiner Auseinandersetzungmit Marxismus und
Demokratiebehandelteder Gauleiter besondersherzhaft
und erfrischend — von den neugewonnenen Erfah¬
rungen beim Aufstau der Ostmark ausgehend — Fra¬
gen der Parteiorganisation und der parteiinternen Ar¬
beit, um anschließendwirtschaftlicheProbleme zu be¬
rühren. Die aufsteigendeWirtschaft sei nicht immer in
steigender Weise bereit, dem Sozialismus zu dienen.
Daher böten sich der Partei gewaltige Aufgaben, den
Nationalsozialismus auch in der Wirtschaft zu veran¬
kern, wie dies schon durch einen gewaltigen Erziehuugs-
prozeß weitgehendgeschehen sei.

Gauleiter Bürckel, der seine Ausführungenimmer wie¬
der mit treffenden Beispielen aus der Praxis der Par¬
teiarbeit unterstreichenkonnte, vermittelte den Tagungs¬
teilnehmern eine Erlebnisstunde von besonders nach¬

haltiger Wirkung, die auch in zahlreichen Zustimmungs¬
und Beifallskundgebungenzum Ausdruck kam.

Am Tage vorher sprach die ReichsfraucnführerinFrau
Scholtz - Klink,  die aus ihrem umfassenden und gro¬
ßen Arheitsbereichberichtete. Sie wies an Beispielen
aus der praktischen Arbeit darauf hin, wie notwendig
für eine vollkommene Menschenführungdas Ringen um
den zu. gewinnenden Einzelmenschenim Vordergrund
stehe. Außerordentlichbeifällig wurden die menschlich
offenen Worte aufgenommen, die die Rednerin, immer
von der nationalsozialistischenFrauenarbeit ausgehend,
für die kleinen Dinge des Alltags fand. Sehr interessant
sprach die Reichsfrauenführerin.auch über ihre Erfah¬
rungen in Italien und England,  um daraus
für unsere Verhältnisse die entsprechendenRückschlüsse
zu ziehen.

Nach der Reichöfrauenführerinsprach auf der Arbeits¬
tagung der Kreisleiter und Gauamtsleiter in Sont-
hofen Hauptamtsleiter Hilgenfeldt  über die heu¬
tige Arbeit der NSV, und ihre wachsenden Aufgaben
in der Zukunft. Nachdemder Redner zu Beginn auf
den großen Einsatzder NSV, in der Ostmark, im Su-
detengau und jetzt im Memelgebiet hingewiesen hatte,
zeigte er an Hand neuester Zahlenbeispieledie großen
Erfolge, die die NSV, auf allen ihren. Arbeitsgebieten
auszuweisenhat. Er erklärte dabei, daß es unter allen
Umständengelingen müsse, die Säuglingssterblichkeitin
der Ostmark und im Sudetengau so bald wie möglich
auf den Altreichdurchschnittherabzlnnindern.

Allein im Altreich, so fuhr Hauptamtsleiter Hilgen-
seldt fort, besitze die NSV. heute rund 12OO0 Ein¬
richtungen für 'Kinder wie Kindergärten. Horte usw.
Gleichzeitigkündigte er die großzügigeFortsetzungdes
Vauprogrämms für derartige Einrichtungen an, die
dringend benötigt werden. Weiter zeigte er die unge¬
heure Arbeit, die das Tuberkulosehilfswerk
leistet, ebenso wie die der fahrbaren Zahnstationen, die
heute in allen Gauen eingesetzt werden. Schließlich
kam Pg. Hilgenfeldt noch auf das Ernährungs-
hilfswerk  zu sprechen, das jetzt bereits eine Jahres¬
produktion von 272 000 Schweinen auszuweisen habe,
eine Zahl, die sich in nächsterZukunft noch wesentlich
vergrößern werde.

Nachdem der Redner noch über die Notwendigkeit
gesprochen hatte, einen stärkeren Nachwuchs für
die  NS . - Schw esternschast  zu ermöglichenund
zu sichern, forderte er die Kreisleiter und Gauamts¬
leiter zur weiteren Mitarbeit an der Lösungder großen
Aufgaben auf, die die NSV, zur Betreuung des deut¬
schen Volkes übernommenhat.

damit die typische englische Auffassung von
der göttlichen Ordnung der Dinge.  Und
das sonderbare dabei ist. daß es manchmal den An¬
schein hat, als glaubten die Engländer selbst das, was
sie sagen, Ihre Presse versteht es. in einer derartig
frechen und dummdreisten Weise zu schwindeln, daß
einem manchmaldirekt die Spucke wegbleibt. Und sie
beharrt, auch wenn sie widerlegt wird, so impertinent
auf ihrem Schwindel, daß der Laie, der die Mentalität
dieser Presse nicht kennt, auf den Gedanken kommen
könnte, sie sei selbst- auf ihren eigenen Schwindel her¬
eingefallen. Das ist aber keineswegsder Fall. Das ist
nur ein Zeichen für die geradezu verblüffendenationale
Disziplin, die die englische Publizistik auch im Zeichen
der Freiheit der Meinung auszuzeichnen pflegt.

Seit einigen Wochen senden die Engländer auf ihren
RundfunksenderNachrichtenin deutscherSprache. Sie
machen das sehr geschickt, indem sie sich den Schein der
Wahrheitsliebe und einer strengen, fast wissenschaft¬
lichen Objektivität geben. . Sie tun das, weil sie glau¬
ben, sich damit in Deutschland vorerst einmal einen
Hörerkreis zu sichern. Den Hörerkreis hoffen sie dann
benutzen zu können, wenn es einmal hart auf hart
ginge. Dann würden die Engländer nicht mehr so
objektiv sein. wie sie sich heute den Anscheingeben.
Dann würden plötzlich wieder die alten Greuelmärchen
aufgetischtwerden, mit denen sie während des großen
Krieges eine ganze Welt gegen Deutschlandalarmiert
und in Front gestellt haben,

Sie tun nun so. als wunderten sie sich, daß , der
deutsche Rundfunk auch seinerseits damit beginnt, Nach¬
richten in englischer Sprache zu senden. Es wird nicht
lange dauern, dann kommensie mit Beschwerden. Sie
können sich gar nicht vorstellen, daß in Europa irgend¬
einem Volk dasselbe Recht zusteht, das den Engländern
zusteht.

Ihre Moraltrompet^ ei in der vergangenen Woche
bei Gelegenheit des Einmarsches deutscher Truppen in
Böhmen und Mähren war geradezu ein Schulbeispiel
für die englische Mentalität ; nur mit einem Unterschied
gegen früher, daß diese Moraltrompeterei heute offen¬
bar nicht mehr recht zieht.

Es ist gegenwärtig für ganz Europa ein mehr als
ulkiges Bild, England als die etwas ältliche

Skandalöse Zustände in Klöstern
Silber sittlicher Verwahrlosung — Untersuchung der Staatsanwaltschafteingeleitet

(Orssttstsriestt unseres st' ranükurtsr Vertreters)
Frankfurt/Main , 26. März

Auf Grund glaubwürdiger Angaben aus der Bevöl¬
kerung mußten kürzlich von der Staatspolizeistelle
Frankfurt am Main das Franziskanerkloster in KeM-
heim und in der Folge auch die der Erziehung katho¬
lischer Jugend dienenden bischöflichen Konviktein Mon-
tastaur sowie das Studienheim der Franziskaner in
Hadamar einer lleberprüfung unterzogen werden.

2n Kelkheim wurde festgestellt, daß die Pater und
Brüdcr in einem derartigen Uebersluß-Zustande lebten,
der zum größten Teil durch die Almosen der Bevöl¬
kerung zustande gekommenist, daß Lebensrnittel rn
größeren Mengen der Verwesung anheimgefallen pnd.

Bei den eingehamsterten Lebensrnitteln handelt es
sichm erster Linie gerade um solche Dinge, deren
Beschaffungfür die Bevölkerung nicht immer ohne
Schwierigkeiten und zeitweise Verknappung durch¬
geführt werden konnte. Ferner wurden große Vorräte
an durchaus unklösterlichenEenußmitteln vorgefunden.
So waren in den Räumen des Klostervorstehers zu
dessen persönlicherVerfügung allein 1ö Kisten Zigarren

Flaschen Liköre, Schnäpse und Weine vor-
Trotz der daraus ersichtlichenaußerordentlich

und 30
Handen, . , , ,
günstigenWirtschaftslageschämte sich die Klosterleitung
nicht, sich in reichlichem Maße noch durch das WHW,
versorgen zu lassen.

Die offenbar als grundsätzlicherWahlspruchgedachte
Uesterschrift in mehreren Klausuren: „Hoch die Arbeit,
damit niemand daran kann", bezog sich nach den Fest¬
stellungennicht auf die Tätigkeit der Klosterinsassenin
politischerHinsicht, da sich ergeben hat. daß die Pater
ihre seelsorgerische Tätigkeit in vielen Fällen dazu miß¬
braucht hasten, vor allem in Hetzpredigtenihre ableh¬
nende Haltung dem nationalsozialistischenStaat gegen¬
über kund zu tun.

Standen die sittlichen Mißstiinde in Kelkheim im
Hintergrund, so spotteten die in den bischöflichen
Erziehungsanstaltenund in dem Studienheim der Fran¬
ziskaner in Hadamar angetroffenen Verhältnisse jeder
Beschreibung. Die Verfehlungen, die sich vorwiegend
auf homosexuellerGrundlage bewegen, zeigen ein Bild
sittlicher Verwahrlosung, was um so schlimmerist, als
auch Geistliche darin verwickeltsind. Mehrere Priester
muhten festgenommenwerden. Die Untersuchungdurch
die Staatsanwaltschaft 'st bereits im Gange

Moraltante Europas auf dem Plüsch-
sofa seines Empires,sitzen  und aus der Sicher¬
heit seines eigenen Reichtums heraus Betragens¬
zensuren austeilen zu sehen. Denn dieses Europa hat
sich seit dem Kriege von Grund auf geändert. Die
armen Völker sind auch die jungen Völker. Sie wollen
leben und werden leben. Daran wird sie im Ernst auch
der Erzbischofvon Canterbury nicht mehr hindern
können. Die Reichen sind erkannt. Sie können die
Forderungen der Habenichtse nicht mehr mit moralischen
Phrasen abtun. Sie müssen heraus aus ihrer Mimikry.

John Bull täte also gut daran, die Maske zu lüften,
damit Europa erkennt, daß hinter dem Schwall von
Phrasen, mit dem England heute die öffentlicheWelt-
meinung umnebelt, ein Empire steht. >das aus Krieg
und Aufstand, aus Unterdrückung. Konzentrationslager.
Hunger und Blut entstanden ist.

Wir Deutschensind gern bereit, uns moralisch be¬
lehren zu lasten, .aber nur von einer Instanz, die dazu
eine Qualifikation besitzt. England besitzt diese nicht.
Wenn von politischer Moral die Rede  ist,
so hat das Empire zu schweigen.  Darum
geben wir nach London mit freundlichemHändewinken
einen guten Rat herüber: Schreit nicht solaut, ihr
seid nicht unter euch, sondern die ganze Welt hört zu
und lacht sich Tränen über eine Moral , die fromme
Gebete murmelt, aber nach Blut riecht,

4,7 Millionen Mark
Ergebnis des „Tages der Wehrmacht" 1338

Verttn, 26, März
Das vorläufige Ergebnis des „Tages der Wehrmacht"

für das WHW. belauft sich auf 4,7 Millionen RM., die
an den Reichsbeauftragten des WHW. des deutschen
Volkes abgeführt werben konnten.

Konskription des jüdischen Vermögens
Prag , 26. März.

Gestern tagte im Präger Parlament der Ausschuß
-der „Nationalen Gemeinschaft", der vvm Präsidenten
Dr. Hacha mit der Bildung einer tschechischen Ein¬
heitspartei beauftragt ist. Die Mitglieder des Ausschus¬
ses legten in die Hand des Vorsitzendenden Eid äst,
ihrem Volk und ihrer Heimat zu dienen, und gasten
weiter die Erklärung ab, keiner Freimaurer-
Organisation anzugehören  und keinerlei Be¬
fehle von derartigen Verständen entgegenzunehmen.

Der Ausschußhat beschlossen, der Regierung vorzu¬
schlagen, alle politischen Parteien und Bewegungen auf¬
zulösenund mit der Liquidierung dieser Organisationen
einen Generalliguidator zu betrauen. Gleichzeitigwurde
der Regierung der Vorschlag gemacht, das Abgeordneten¬
haus und den Senat sowie alle parlamentarischenAus-
schüsse zu liquidieren. Der Ausschußwird dem Präsi¬
denten vorschlagen, es möchte ihm die Vollmachterteilt
werden, das tschechische Volk in einer einzigen totalen
Partei zusammenzuschließen.

Der VolkswirtschaftlicheAusschuß hat beschlossen, der
Regierung vorzuschlagen, längstens bis 5. April eine
Konskription des jüdischen Vermögens
auf dem Gebiete des Protektorats vorzunehmen sowie
die jüdischen Unternehmer zu verpflichten, ihre Betriebe'
ordnungsgemäß weiterzuführen. Im Falle, daß diesen
Anordnungen nicht nachgekommen wird, soll die Regie¬
rung das Recht erhalten, Aufsichtsorganein derartigen
jüdischen Unternehmeneinzusetzen. Die Regierung wurde
weiter ersucht, Verfügungenzu erlassen, durch die jegliche
Uestertraqung jüdischen Eigentums verboten wird. Als
Juden sollen alle betrachtet werden, die bis zum dritten
Gsjod indischer Abstammungsind.

UM<iie Wett
5ft flrbeiter von Schneemassen verschüttet

Paris,  28 . März.
Am Freitag ereignete sich in den französischen Pyrenäen in

der Nähe von Auxat ein folgenschweres Lawincnunglürk , bei
dem, wie jetzt bekannt wird , 20 Todesopfer und zahlreiche
Schwer- und Leichtverletzte zu beklagen sind. Im Vicdessos-
Tal , über das feit Tagen schwere Stürme hinweggingen , be¬
finden sich eine Reihe von Arbeitergruppen , die in ungefähr
löOO Meter Höhe beim Ban eines Staudammes eingesetzt
werden . Die Gruppen sind in einzelstehenden Baracken in
Lagern untergebracht , über die am Freitag mehrere schwere
Lawinen gingen . Die tieser im Tal gelegenen Nntcrknnsis-
räume wurden stark mitgenommen , 60 Arbeiter wurden von
dem Schnee vollständig begraben nnd eingedrückt. Dabei fan¬
den 2N Arbeiter -den Tod, während von den übrigen 3K Ar¬
beitern durch die sofort aufgenommenen Rettungsarbcitcn,
die von Militär und Gendarmerie unterstützt wurden , bisher
zehn lebend geborgen- werden konnten . Die Geretteten habe»
fast sämtlich mehr oder weniger schwere Verletzungen nnd
Quetschungen erlitten.

Verbrecherjagd fordert fünf lote
Newhork,  2K. März.

Die Jagd aus einen Wilderer namens Durand , der nach
Ermordung zweier Wärter aus dem Gcsängnis von Coüy
ausyebrochcn war und nach Erschießung zweier Verfolger ins
Gebirge entkommen konnte, hat ein ebenso jähes wie sensa¬
tionelles Ende gefunden . Während sich noch IKK Mann Polizei
und eine Kompanie Nationalgarde bemühten , den Verbrecher
aufzuspüren , hatte Durand einen Krastwagcnsahrer gezwungen,
ihn nach Powell (Wyoming ) zu fahren . Dort überfiel er am
hellichten Tage die Bank. Itm seine Beute in Sicherheit bringen
zu können, nahm er einen Bankbeamten als lebendes Schild
mit . Der Uebcrsall hatte sich jedoch bereits herumgesprochen
und , als Durand die Bank verließ , eröffneten bewaffnete
Ortseinwohner das Feuer auf ihn . Während der Bankbcamle
getötet wurde , erhielt Durand nur eine leichte Schußber-
letzung. Um seinen Versolgern nicht in die Hände zu fallen,
kroch er in die Bank zurück nnd erschoß sich.

englische fabrik flog in die tust
London,  26 . März.

Eine außerordentlich heftige und folgenschwere Explosion
ereignete sich Sonnabcndvormittag in Fadcrsham (Kcnt). Ein
Gebäude einer Fabrik , die Explosivstosse für Steinbrüche und
Bergwerke herstellt, flog in die Lust. Drei Arbeiter wurden
auf der Stelle getötet . Die Zahl der Verletzten ist noch unbe¬
kannt . Viele Personen trugen schwere Schnittwunden davon,
da in der ganzen Stadt die Fensterscheiben in Trümmer
gingen . Augenscheinlich hat diese Erplosion jedoch nichts mit
den Bombenanschlägen in der letzten Zeit zu tun.

Zentnerweise Vpium geschmuggelt
Paris,  26 . März.

Die , Marseiller Polizei hat in einem ^Landhaus in der
Umgebung der Stadt ein großes Lager von Rauschgiften
entdeckt. Es handelt sich um 460 Kilogramm Opium , 4 Kilo¬
gramm Heroin und 2 Kilogramm Kokain im Werte von über
eurer Million Franken . In diesem Haus war ein Labora¬
torium eingerichtet , in dem die geschmuggelten Rauschgifte
gleich zu „ Gebrauchspräparaten " zubereitet wurden . Die
Ranschgifthäiidler konnten jedoch noch nicht aufgespürt werden.

Ob Klein/ ob Groß
Beide haben Kraftstoffe
nötig. Die Kleinen—um
stark zu werden, die Großen
- um stark zu bleiben.

Dazu verhilft immer

iomalr
öie naturwirksame

Aufbau - Ülahrung

700 Kronen für wertlosen Taufschein
Kos , Prag , 26. Mävz,

.. In Prag wurde ein gewisser Albert Mraß verhaftet , der
sich in letzter Zelt daraus spezialisiert hatte , Juden für
760 Kronen im Angehörige der ort>hodoxlsch-anat >olfschen Kirclze
zu verwandeln . M'vaß suchte seinen Eindruck aus die ^ ä-usbinge
noch dadurch zu vertiefen , das; er sich bei dem Taufakt eines
Zeremoliiemiieisters bediente, der gegen ein entsprechendes Ho¬
norar auch das Amt eines Taufpaten übernahm . Ein großes
Buch „Matrikeln ", eine Reihe von Stempeln und Formu¬
laren sollten die Taushandlung glaubhaft gestalten, Mraß,
der mit dem Taufen glänzende Geschäfte machte, und der
bereits an einen Aushau seines Unternehmens dachte, ist
zwar Priester , er darf sein Amt jedoch nur in Südamerika
ausüben . Viele Juden mußten jetzt feststellen, daß der Dauf-
Ichein völlig weM -os ist, und daß sie obendrein 700 Kronen
eingebüßt haben,

kauseinstur; in tottbus
Cottbus,  26 . März,

Am frühen Sonnabcndmorgcn ereignete sich in einem Haus
,m Norden der Stadt eine schwere Explosion, die das ein¬
stöckige Gebäude zum Einsturz brachte. Feuerwehr und Tech¬
nische Nothilfe waren sofort zur Stelle , Das Unglück hat drei
Todesopser gefordert . Es handelt sich um die aus Mann , Frau
und einer 2V» Jahre alten Tochter bestehende Familie Enders.
Unmittelbar nach dem Unglück erschienen die Kriminalpolizei
und die Oberstaatsanwaltschast Cottbus an, Nnglücksort.

wieder Nassenschande durch luden
Hamburg , 26, März.

Wogen Rasse-nschande wurde der frühere Nechtsamoalt Dr,
Max Israel Eichholz verhaftet . Er ist überführt , noch bis
Februar lM > mit einer deutschblütlgen Frau Nassenschaiide
getrieben zu haben, Eichholz war während der Systourzeit
Mitglied der Bürgerschaft , Während seiner Tätigkeit als
Rechtsanwalt hat er jüdische Rassegsnvssen in Rassenschanbe-
Prozessen vor Gericht verteidigt . Bezeichnend siir die verbre¬
cherischen Triebe des jüdischen Blutes ist es, daß er , der
doch in seiner Eigenschaft als Strafverteidiger in solchen'
Prozessen genügend warnende Beispiele vor Augen hatte , sich
der gleichen Straftaten schuldig machte

Loopings mit gefesselten Maschinen
in , Frankfurt a, M., 26, März,

Der Kunstslngleite der NSFK -Grupp « Scssen-Lüestmark ist
jetzt eine l>ervorragende , für Deutschland erstmalige Leistung
gelungen . Drei Bücker-„Jungmeister "-Maschinen führten an-
einandegefesselt ein schwieriges Kunstslugprogramm vor , Die
bsidey äußeren Flugzeuge waren mit fünf Meter langen , sei-
venmiiifponnsnen Gummibändern an die mittlere Nlaschin« ge¬
koppelt, Die Proben über dem Darmstädter Flugplatz haben
ergeben, daß alle Kunstflugfiguren im engsten, gefesselten Ver¬
band geflogen werden können,

Balkonabsturz in Indien . Bei einem Balkouabsturz in Jai-
pur (Indien ) wurden 1ö Frauen und drei Kinder getötet , die
einem Begräbnis znial)«n.

W
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Infanterie 1914 und tieute/
Voll

Oboist L wckI v s k 1
Ein großes Volk an seiner Zeitwende mutz vorwärts

Und rückwärts schauen zugleich. Wehe dem Volk, das die
Verbindung mit der Wurzel der Vergangenheit abhackt.
Auf dem Einst ruht das Heute, im Heute die Zukunft.
Mit dem Wertvollsten der Vergangenheit einen festen
Bund schlichen, heitzt Kraft für das Neue schöpfen.
Träger und Gestalter deutschenLebenswillens, geschicht¬
lichen Geschehens im Wechsel der Jahrhunderte warimmer der Soldat ! — Soldatentum und Lebenswille
unseres Volkes, Opfer und Pflicht waren allezeit un¬
trennbare Kameraden der grotzen Vergangenheit, un¬
lösbar für alle Zukunft müssen sie verbunden bleiben!
Im Wandel der Zeiten mitgehen, schaffend, tapfer,
furchtlos und sich selbst nicht untreu werden, das ist die
Tugend, die wir üben müssen. Begriffe der Gegenwart
sind Lehren der Vergangenheit und Wegweiser in die
Zukunft.

In seinem soeben erschienenenWerk „Unvergäng¬
liche deutsche Infanterie"  prägt der Verfasser
am Schluß die Sätze: „Motoren und ' Maschinen sind
sterblich, schon eine erste Schlacht kann sie fällen, aber
die Kraft des Mannes , wie sie im Fußvolk lebt, besteht
jede wie immer geartete Gefahr, ist das Beständige
überhaupt, das Unverlierbare , die Substanz eines Hee¬res und Volkes."

Die Infanterie bildet das A und O jedes Heeres.
In ihr müssen sich die Besten des Volkes versammeln,
die Kämpfer von Blut und Ehre ; denn Infanterie ist
schlachtentscheidendim Angriff und bildet das Rück¬
grat einer Armee bei allen Zufälligkeiten, die sie er¬eilen könnte.

Mit dem Wert seines Heeres gedeiht oder vergeht
ein Volk, mit seiner Infanterie lebt oder stirbt das Heer.

Wenn tote Materie einnial ganz den Erdball be¬
zwingen wird, mag die letzte Stunde der Infanterie ge¬
kommen sein. Solange aber der Geist noch die . Erde
regiert , bleibt die Seele allen deutschenSoldatentums
seine „unvergleichlicheInfanterie " !

Diesen Wahrheiten und FeststellungenHans Heinrich
Freiherr Erotes  ist nichts abzustreichen und bleibt
nichts hinzuzufügen.

Blättern wir zurück im großen, unvergänglichen Buch
der Geschichte, so steht zweifelsfrei fest, daß zu allen
Zeiten, wo im Wechsel der Jahrhunderte deutsche Heere
auf den Kampfplan traten , ausgenommen das ritter¬
liche Lehns- und Vasallenheer des Mittelalters von 900
bis 1300, der Mann zu Fußdie Masse und den
Kern,  die Substanz dieser Heere bildete und im
Kampf entschied über Sieg oder Niederlage.

An unserem geistigen Auge ziehen durch fünf große
Wehrepochenim Ablauf von fast 20 Jahrhunderten vor¬
über das Fußvolk der Germanen und die Krieger des
Germanisch-FränkischenReiches mit Lanze, Schwert und
Wurfbeil , das Fußvolk der bunten Landsknechtshaufen
mit Pick«, Barett und Feder, die Arkebrisitreund Muske¬
tiere des Dreißigjährigen Krieges, brandenburgisches
Fußvolk des Grotzen Kurfürsten fern in Ungarn im
Kampf gegen die Türken, die Langen Kerls des Sol¬
datenkönigs, des Schöpfers der preußisch-deutschen In¬
fanterie , die Grenadiere, Musketiere und Füsiliere des
Großen Königs auf Schlesiens und Böhmens ruhm¬
reichen Schlachtfeldern, freiwillige Porckiche Jäger , bär¬
tige Landwehrmänner im Ringen um Deutschlands
Freiheit , die Stürmer von Düppel, die Sieger von
Königgrätz, Potsdamer Garde, bayrische Leiber, säch¬
sische Schützen, wiirttembergischeGrenadiere bei Erave-
lotte , St . Privat , Sedan und Orleans , die nach des
großen Kanzlers Wort das Reich aus Blut und Eisen
schmiedeten. Und dann zuletztder Infanterist von
1914,  der unsterblich gewordene Frontsoldat.

„Die Zukunft ist ein Tor von Flammen, durch das
die deutschenMarschkolonnenziehen", im Westen über
den Rhein, im Osten über den Weichselstrom, singt der
Dichter, und mit und in ihren endlosen Reihen als
Kern und Masse, als Rückgrat der Armee, der Infan¬
terist mit seiner Pickelhaube und dem schwergepackten
Affen. Er nahm sein Herz, sein Gewehr in die Faust,
begrub Träume, Hoffnung und menschliche Wünsche, er
zog von Front zu Front , über Gebirge und Ströme,
durch Wälder. Sümpfe und Wüstensand, durch Schmutz,
Hunger und Kälte. Er kämpfte und siegte gegen die
halbe Welt, gegen Neger, Mongolen, Araber , Inder
und Asiaten. Generationen sanken dahin, ganze Familien
wurden ausgelöscht, doch der deutscheInfanterist mar¬
schierte und stürmte weiter, er zerschlugStaaten und
stolze Reiche. Tief in Feindesland stand und hielt seine
graue Front . Sein Leben, seine Welt waren Pflicht,
Kampf, Not, Erde, Hast, Hunger, Blut , Sieg und Tod,
vier lange Jahre hindurch.

Aus dieser höchsten Erfüllung deutschen
Soldatseins,  aus dieser Bereitschaft zum Opfer
des Lebens für Volk und Vaterland ist uns als zeit¬
loses Geschenk des Himmels, als lebendiger Begriff, der
im Kreislauf der Gedanken immer wieder in unsere
Mitte zurückkehrt, die heldische, greifbare Gestalt des
deutschen Frontsoldaten  als Symbol unver¬
gänglichen deutschenSoldatentums erstanden. Und die¬
ser Mann wird bleiben,  solange deutscheMänner
deutsche Erde bewohnen, bebauen und mit ihren Lei¬
bern schützen. Auch unser  Führer muß diesen Mann

so gesehen haben, als er beim Heimgang des unver¬
geßlichen großen Feldmarschalls am Tannenbergdenkmal
diesem ehrwürdigen alten Kadetten und überzeugten
Infanteristen die Worte zurief: „Für das nächste Jahr¬
hundert wird es das deutscheVolk nicht nötig haben,
seine Waffenehre zu rehabilitieren ! Niemals sind Sol¬
daten tapferer gewesen, niemals ausdauernder , niemals
opferbereiter als in den viereinhalb Jahren des Welt¬
krieges die Söhne unseres Volkes!"

Lesen wir im großen Werk des Reichsarchivs „Der
Weltkrieg 1914 bis 1918", blättern wir in den Truppen-
gefchichtendeutscher Regimenter und Bataillone und
hören wir darin Seite für Seite von beispiellosem
Opfermut der Gesamtheit, heldischenTaten des einzel¬nen, und glauben wir dem Urteil unserer Feinde von
ehedem, daß der deutsche Soldat von 1914 und hier
wieder vornehmlich der springende , stürmende
Infanterist  mit seinem ungestümen Angriffs¬
schwungunüberwindlich und das Beste war , was die
Welt je gesehen hat, dann muß dieser schlichte Mann

Sie Infanterie- die Krone aller Waffen
Höchste krfüllung deutschen Soldatentums

und Todesverachtung deutscher Infanterie sein Lebenlang nicht vergessen.
Sehen wir heute 20 Jahre nach dem Ausgang des

großen Krieges den in seinem Gepäck wesentlicherleich¬
terten Infanteristen des neuen deutschen Volksheeres
unserer Tage, mit seiner „vollkommenen"  Aus¬
rüstung, dem besten Gewehr und Maschinengewehr, das
es gibt, mit einer Gasmaske, die gegen jedes Gas
schützt, die moderne Kompanie, das neuzeitliche Ba¬
taillon und Regiment als Ganzes mit ihren Hilfswaf-
fen, den leichten und schwerenMaschinengewehrenund
Grauatenwerfern, den leichtenund schweren Infanterie¬
geschützen, den schnellfeuerndenmotorgezogenenPanzer¬
abwehrgeschützen, dem sicher und schnell arbeitenden
Nachrichtengerät, dem Regiments-Reiterzug und der bei
jedem Bataillon bestens organisierten Fliegerabwehr,
— dann kann man es kaum fassen, daß der Infanterist
von 1914 im Gewehr 98 mit Streifenlader und Bajo¬
nett, schließlich in einigen wenigen MG. — denn jedes
Infanterie -Regiment, Jäger - und SchüHen-Bataillon
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zu Fuß im grauen Rock etwas nahezu Voll¬
endetes , etwas Einmaliges  gewesen sein.

Und stellen wir nun die Frage : „Wer formte denn
diesen wunderbaren Mann ?", so stehen vor uns in Reihe
und Glied in unabsehbarer Kette unsere Väter aus den
Kriegsjahren 1860, 1870/71 und der darauffolgenden
Friedensjahre , Männer und Soldaten , die in ernst
schaffender, rastloser Aufbauarbeit als unsere Lehr¬
meister, unser Beispiel, das schlagkräftige Instrument
eines solchen Heeres, solcher Infanterie ' schufen. An
ihrer Spitze steht neben der ehrwürdigen Gestalt des
alten Kaisers in vorderster Reihe der bewährte und
große Erzieher der deutschenArmee jener Zeit , Prinz
Friedrich-Karl , von dem Moltke schon im Jahre 1854
sagte: „Ich glaube, der Prinz ist der Mann , der einmal
den alten Waffenruhm von Preußens Heer wiederher¬
stellen wird." Welch hohen seelischen und morali¬
schen  Kräfte der Prinz von seinen Soldaten forderte,
wo er den Hebel der Erziehung  anzusetzenwünschte,
mögen nachstehendeAufzeichnungenbekunden:

„Der Vorgesetztesoll es doch bei leinen Untergebenen
mit Freude sehen und anerkennen, wann und wo selb¬
ständiges Handeln und Urteilen sich zeigen, und kommen
Fehler vor, diese recht milde beurteilen, sind sie nicht
Verstöße gegen die Disziplin, sondern lediglich auf ver¬
schiedener Auffassung begründet. Edle Keime müssen
gepflegt werden, Man darf sie als Opfer einer billigen
Schablone nicht einfach abtöten. S e l b st t ä t i g ke i t>
im Handeln und Freude der Verantwor¬
tung  müssen geweckt werden. Artet Selbsttätigkeit in
Ungehorsam aus, muß die Erziehung einsetzen."

„Ich empfehle den Offizieren mehr Energie, d. h.
ich wünsche, daß mehr A nst r e n g u n g.e n aufMär -
sehen  verlangt werden, die Bedingungen sind in der
Preußischen Armee vorhanden. Wir müssen Opfer ver¬
langen. Der Kriegsdienst verlangt diese auch im Frie¬
dens Das Einstauen ist kein Wort der Barmherzigkeit,
und weiche Seelen passen nicht für unseren Soldaten¬
stand. Was fällt, das fällt. Das Nichtkönnen einer
Truppe und Nichtwollensind für mich ein und dasselbe.
Denkenwir immer daran , daß manche Feldzüge mit den
Beinen des Infanteristen  gewonnen sind."

Icipserkeit und kriegerische Tüchtigkeit
„Ueber alle Leistung, die Form, jedes Können und

Wissen setze ich zuerst die Tapferkeit und kriege¬
rische Tüchtigkeit  des einzelnen. Der Schlüsselzu
jedem militärischen Ersolge liegt zuerst und zuletzt aus
seelischemGebiet. Der Verstand bringt die geistigen
Fähigkeiten, die Seele die moralischeKraft. Durch Ver¬
stand und Seele ist der Mensch Herr seines Körpers,
selbst wenn dieser versagen sollte. In der Seele des
Menschen, des Soldaten, liegen also alle Eigenschaften,
durch die der Feldherr Schlachtengewinnt oder verliert.
Unser Soldatenstand fordert Glut, Hochgefühlund bren¬
nende Leidenschaft. Große Aufgaben verlangen uner¬
hörte Anstrengungen und Vorbereitungen. Warten wir
nicht aus eine Wunderkrast, stärken wir vorausschauend
die Seelenkraft des Mannes."

„Der Soldat darf und ioll keine Maschine  fein,
sondern ein denkender Mensch,  selbstbewußt und
voll Stolz und Ehrgeiz. Die Liebe zu König und Vater¬
land mutz gewecktund bei jeder Gelegenheit genährt
werden. Der erhabene Beruf des Soldaten , sein Recht,
Waffen zu tragen, seine hohen Pflichten, seine Ehre als
Soldat , alles das kann ihm nicht oft genug vorgehaltenwerden. Seine Vorgesetztensollen ihn gerecht behandeln,
für ihn sorgen, ihm mit gutem Beispiel vorangehen,
dann wird der Soldat im Felde am Feinde für sie' leich¬
ter den Tod finden. Der Soldat muß so erzogen wer¬
den, daß er den Führer fragt . „Wo befiehlst du,
daß wir sterben sollen ?"

Der deutscheInfanterist von 19l4 zog in den großen
Krieg, ausgebildet nach den Grundsätzenund der Schule
des Exerzierreglements von 1906 , der

Schießvorschrift von 1909 und der Feld¬
dienstordnung  gleichen Jahres . Das an sich aus-

' gezeichnete Exerzierreglement von 1888 war damit über¬
holt und hinfällig geworden, linker Ausnutzung der
neuesten Erfahrungen aus dem Buren-, russisch-japani¬
schen Krieg forderte das neue Reglement mehr Be¬
achtung der Waffenwirkung und Geländeausnutzung
unter Beseitigung der geschlossenen Ordnung als Ge¬
fechtsform. In seiner Ziffer 264/63 stellte es bewußt die
Infanterie als Hauptwaffe  und unersetzliches
Kriegsinstrument heraus mit den klassischen wegweisen¬den Worten:

„Die Infanterie ist die Hauptwaffe. Im Verein mit
der Artillerie kämpft sie durch ihr Feuer den Gegner
nieder. Sie allein bricht seinen letzten Widerstand. Sie
trägt die Hauptlast des Kampfes und bringt die größ¬
ten Opfer, dafür winkt ihr auch der höchste Ruhm!

Den ihr innewohnenden Trieb zum angriffsweisen
Vorgehen muß die Infanterie pflegen, ihre Handlungen
müssen von dem einen Gedankenbeherrschtsein: Vor¬
wärts auf den Feind, koste es. was es
wolle.

Eine gut ausgebildete und gutgeführte Infanterie hat
selbst unter schwierigenVerhältnissen und gegen einen
an Zahl überlegenen Feind Aussichtauf Erfolg."

Die Infanterie des Weltkrieges hat den Wahrheits¬
beweis für diese Sätze ihres Reglements nur gar zu
oft antreten müssen und allezeit glänzend erbracht. Wer
selbst da draußen am Feinde Zeuge solcherJnfanicric-
angriffe: „Koste es, was es wolle!" gewesen ist, der
wird die gewonnene Vorstellung von Angriffsschwung

hatte 1914 nur eine MG.-Kompanie mit sechs Geweh¬
ren — seine Hauptkampfwaffensehen mußte.

Und so dürftig wie die Bewaffnung des einzelnen,
so einfach und wenig dem Gelände angepaßt waren auch
die Vewegungsformen im Gefecht. Trat die Gruppe in
den Feuerkampf ein, bildete sie die lineare
Schützenlinie  auf den Befehl „Schwärmen"! Meh¬
rere Schützenlinien folgten in Wellen wechselndenAb-
standcs hintereinander . Im Schritt, im Sprung trugen
sie den Angriff im Feuerwechselder Rotten bis auf
Sturmentfernung an den Feind heran, die MG. unter¬
stützten diesen Angriff aus offenen, flankierenden oder
überhöhten Feuerstellungen — nur in diesem Falle
konnte überschössen werden —, die Artillerie half aus
verdecktenRandstellungen oder offener Feuerstellung

nach Kräften den Angriff vortragen — nicht
wurde ihr Feuer abgewartet. Die Bein« ües " *
risten, sein treffsicherer Gewehrschußund
glaube, das „Koste es, was es wolle"
den ihn vorwärts bis zum Sturmlauf mit' Hurra"
aufgepflanztem Bajonett . Die Hornislen̂ bUcien
Tamboure schlugen fortgesetzt das „Rasch vorwärts" -
ausgerüstet, so fechtend chlug und gewann der Jn-'n-
terist 1914 mit seinem gewaltigen Stoß im Anarü> ki
Grenzschlachtendes ersten Kriegsjahres gegen Vci'o!-/Engländer und Franzmen. ' u

Und dann kam das Marnewunde  r. siähneknir
schend greift der deutscheInfanterist rum Spaten u,,^
gräbt sich ein. Die Fronten- erstarren. Doch noch cimnm
loht im Wettlauf zum Meere das alte Feuer der An
griffslust auf. Im Oktober 1914 steigt Deutschland-
jüngste Infanterie.  die Jugend von Lange
marck, in unvergleichlichemHeldenmut aus Flandern-
schlammigenGräben. Mit dem Deutichlanülieüauf den
Lippen sinkt sie, im Eisenhagel englischer und Kelch-
scher Maschinengewehreins viel zu frühe SoldatengraL

„Deutschland soll leben, auch wenn wir sterb-n
müssen!" Auch in Flanderns granateudurchwühltcrErdewird der Infanterist zum Stellungskämpser.

Heldischan allen Fronten und am Ende im Friib-
jähr und Sommer 1918, mit einem letzten gigantiscĥ,
Aufgebot an Menschen, Material , Kraft und 'Mannes¬
mut hat der deutsche Infanterist den Kampf um Sech
oder Nichtsein bis zu dem Tage durchgekämpft, wo ihm
im November des gleichenJahres der Verräter in du,
Rückenfiel und seiner Hand die Waffe feige entwand

Hier war ein Abschlußerreicht, der Marschwegauf¬
gerissen. Ein Aufbauwerk von Jahrhunderten schien mit
einem Schlage zertrümmert, ausgewischt. Wo stand der
Retter , wo der Mann , der noch einmal die Fahnehochreißt?

Deutsche Infanterie , deutsches Soldatentum sind cwia
ihr lebendiges Gewissen, ihr Fronterleben glühte weiter
unter der Äsche. Inmitten von Kleinmut, VerzweiflungVerfall und Auflösung aller Werte und soldatischer
Befehlsgewalt standen Frontoffiziere als
Freikorpsführer  auf . Aus der im Trommel¬
feuer vieler hundert Gefechte und Schlachtengeborenen
und erprobten Verbundenheit von Mannschaftund Füh¬
rer scharten sie um sich Männer der Tat zu Frei,
korps  und bildeten mit ihnen wieder eine Gemein¬
schaft im Geiste der alten Soldatentugcnden: Treue
Gehorsam. Pflicht und Opferbereitschaft für Volk und
Vaterland . Und aus diesen Freikorps schuf die treff¬
liche Soldatengestalt des verewigten Generals von
Seeckt das neue 100 OOO-Mann -Heer des Zwischen-
reiches von 1919 bis 1933, die Reichswehr,  wir
er selbst sagt, mit Hilfe des Offizierkorps der alten
Armee, das den Krieg überdauerte und dem das deutscheVolk in Zeiten der Not schon so viel verdankte. Und
diesem kleinen Elite- und Berufsheer, das im Kamps
und Haß der Parteien für sich und immer einsam uno
abseits stehend, traditionsgebunden der großen Vergan¬
genheit, seine stille, oft gar zu schwere Arbeit tun
mußte, hat der Führer für alle Zeiten ,in seinem Buche
„Mein Kampf" (Seite 305/306) mit öen Worten ein
Denkmal gesetzt: „Als größten Wertfaktor in dieser
Zeit der beginnenden und sich langsam weiter verbrei¬
tenden Zersetzung unseres Volkskörpers haben wir
jedoch das Heer zu buchen. Nicht umsonstrichtet sich der
Haß der Feinde gerade gegen diesen Schirm der natio¬
nalen Selbsterhaltung und Freiheit _ Was das
deutsche Volk dem Heer verdankt, läßt sich kurz zu¬
sammenfassenin ein einziges Wort, nämlich: Alles !"

Die Materialschlachten  des Weltkrieges, der
gewaltige Ansturm der Technik  auf allen Ge¬
bieten, die Kraft des Motors , der Maschine,
sie haben mit kalter Hand nach dem Sieg über den
Infanteristen und seinen Wert im neuzeitlichenHeer
gegriffen, sie wollten das Schlachtfeldder Zukunft be¬
herrschen, sie alleine die Schlacht entscheiden! Die kalte
Materie , von der auch Freiherr Erote in seinem Buche
„Unvergleichliche deutsche Infanterie " spricht, wollte
Herrscher sein über den Geist. — Niemals ! — Gewiß,
die Infanterie der Neuzeit und der Zukunft wird nicht
mehr aus eigener Kraft allein entscheidenund Sieger
sein, die Maschine, der Motor werden helfen müssen,
doch die lebendige Stoßkraft des Infanteristen wird,
wie schon der Weltkrieg in allen seinen Phasen gezeigt
hat, den letzten feindlichen Widerstand Mann gegen
Mann mit dem Bajonett , dem Spaten , der Pistole
kämpfend, brechen müssen! Diese schwerste Aufgabe und
schwersteLast des Kampfes kann dem Infanteristen
keine andere auch noch so vollkommeneWaffe abnehmen,

Nur der Infanterist kann erobern, in Besitz nehmen
und halten, das Loch. den Graben, den er mit seinem
Gewehr verteidigt, ist sein Besitz, fein Stückchen Erde,
das allein ihm gehört. Artillerie , Flieger und Kampf¬
wagen, sie können nicht erobern und festhalten, so weit
ihr langer Arm auch in den Feind reicht, wohl aber
können und werden sie dem Infanteristen immer wert¬
volle, gern geseheneHelfer sein.

wer entscheidet die Schlacht der Zukunft?
Den E ii ts che i d u u g s kamp f in vorderster Linie

am Feinde, den führt auch heute im neuzeitlichenHeere
der Gegenwart im Rahmen des Zuges der Kompanie
der Gruppenführer der Infanterie mir
seiner  E i n h«e i t s g r u p p e. Im ständigen Wechsel
zwischen Feuer und Bewegung, wobei benachbarte
1. MG. sich gegenseitig unterstützen, arbeiten sich die
SchützenMann für Mann unter Ausnutzung jeder Ge¬
ländefalte und erkannter feuerarmer Räume an den
Feind bis auf wirksame Schußentfernung heran. Hier¬
bei werden die s. MG., die Artillerie und die l. JE .,
aus verdeckten Feuerstellungen feuernd, nach Bedarf
treue Helfer sein, wirksame feindliche Abwehr ver¬
nichten.

Sind die Gruppen auf diese Weise bis auf Einbruchs¬
entfernung an den Feind herangekommen, erfolgt genau
so wie vor hundert Jahren schon, der Sturm gegen den
Feind mit Gewehr und aufgepflanztem Bajonett . Da¬
bei feuern die l. MG. und die verfügbaren schweren
Waffen unter reichlichem Munitionseinsatz auf die Ein¬
bruchsstelleund halten den Feind nieder.

Ist der Einbruch gelungen, wird unverzüglich über
die vordersten Linien in die Tiefe des Kampffeldes vor¬
gestoßen. Zug- und Kompanieführer haben mit allen
Mitteln dafür zu sorgen, daß der Angriff unaufhalt¬
sam im Fluß bleibt, rückwärtige Teile sichern dabei die
Flanken, Reserven  vernichten noch stehengebliebene
feuernde MG.-Ncster. Der bewegliche, lange Feuerarm
der schwerenWaffen greift überall dort ein, wo feind¬
licher Widerstand das eigene Vorwärtskommen behin¬dert.

Wenn auch unsere neuesten Ausbildungs¬
vorschriften  für die Infanterie den Ablauf eines
Kampfes im Angriff so sehen und wünschen, wie er
soeben geschildert wurde, dann ist daraus ganz klar
ersichtlich, daß der Infanterist mit seinen Beinen, seiner
Gefechtsroutine, seinem sicheren Schuß aus Gewehr und
MG., seinem unverwüstlichen Angriffsschwungund da¬
mit seiner Stoßkraft letzten Endes der Mann ist, der
auch die Schlacht der Zukunft entscheidet, nicht aber
die Maschine, der Flieger oder Kampfwagen, auch wenn
sie in Massen zum Einsatz kommen.

Und diese Anschauungwird auch den früheren Reichs¬
kriegsminister v. Blomberg  zu dem Ausspruch ver¬
anlaßt haben: „Wenn ich einer Waffengattung beson¬
dere Förderung zukommenlasse, dann ist es die alte
und doch ewig junge deutsche Infante¬
rie . Sie stellt nicht nur zahlenmäßig die Masse des
Heeres dar, sie ist auch das Rückgrat der Armee. Ein
Heer ist so gut oder so schlecht wie seine Infanterie ."
2m Zeitalter hochentwickelterWaffentechnik und dem
Hinzutritt neuer technischer Waffengattungen haben sich
Bedeutung und Wert der Infanterie noch gesteigert.In den Beinen und in der Willenskraft des Infante¬
risten liegt heute und in aller Zukunft ein ebenso
wesentlichesElement des Sieges wie in der Kraft der
Motoren unserer Panzerregimenter und anderer moto¬
risierter Truppen. Der harte, entbehrungsreicheJnfan-

teriedienst ist die beste Schule des jungen Deutschen.
Und wenn der ärmste Sohn des Volkes oft auch der
treueste, wenn auch der unbekannte SA.-Mann oder
Blockwart häufig der beste Gefolgsmann Adolf Hitler-
ist, dann soll auch

der einfache Infanterist
der hochachtbarsteSoldat der deutschen Armee sein undbleiben!

Die meisten- großen Soldaten Preußen-Deutschlands,
Friedrich Wilhelm I., der alte Dessauer, Encisenau,
Porck, der alte Kaiser, Moltke, Roon, Hindenburg,
Ludendorssund von Seeckt sind aus der Infanterie her¬
vorgegangen. Auch der Schöpfer des neuen Deutschlands
und der neuen Wehrmacht war Infanterist . Die beiden
großen Männer , die heute der Welt ein neues Gesicht
gegeben haben, Adolf Hitler und Benito Mussolini, sie
sind einfacheInfanteristen gewesen.

Ich komme zum Schluß. Formen  wandeln sich oder
vergehen, wenn ihre Zeit erfüllt ist, doch Veg risse
bleiben. Die Form des- sogenannten „reinen " 2n-
fanterieverbandes  ist vorbei, an seine Stelle
ist der „gemischte " Verband  des neuzeitlichzu¬
sammengesetzten Infanterie -Regiments mit seinenH'n'fs-
waffen, den l. und s. MG., den l. und s. Gran.-Wer-
fern, der Panzerabwehr-Kompanie, dem Regiments-
Reiterzug und -Nachrichtenzuggetreten. Gebliebenaber
ist als ewiger  Begriff der Infanterist,  der
schlichte, bescheidene, aber immer noch Schlachtenent¬
scheidendeMann zu Fuß. Er muß nach wie vor im
Sturm in die Linien des Feindes einbrechenund mit
seinem Feuer und zuletzt der blanken Waffe im Kampfe
Mann gegen Mann den letzten Widerstand brechen.

Um ihn selbständiger, unabhängiger als früher zu
machen, um seine Stoßkraft zu erhöhen, gab man dem
Regiment selbst die schwerenWaffen. Schnell, je nach
Bedarf, sind sie im wechselvollen, schwerenKampf zur
Hand und können zur Entscheidung eingesetzt werden.
Das ist das Neue.

Wenn Mannesmut und Mannesstolz heute wie ehe¬
dem noch den gleichen Klang im Volke und vor allem
in seiner heranwachsendenJugend haben, dann diirs.e
eigentlich keinem rechten deutschenJungen, der zum
Dienen heransteht, die Wahl schwerfallen, in welcher
Truppe er seinem Volk und Vaterlande dienen will.
letzten großen Kriege hat die Jnsanterie für uns uno
vor der ganzen Welt durch ihre unvergleichlichen Lei¬stungen und Opfer überzeugendund vieltausendmalden
Beweis erbracht, daß sie in ihrer soldatischen.fleform,
in ihrer heldenhaften Kampfführung wirklich oie
Krone aller Waffen  ist.

Vsravtivoi-tlieli : Riickolk Lieber,  Lrswsu
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85
vormilitärische flusbildung in fjülsen

Bremen . 26. Mär;
Die Motorgruppe Nordseedes NSKK. weist darauf

hin. dag für den 39. Lehrgang (vom 12. April bis
17- .. Mai) .NSKK . - Motorsports chnle
„Hülsen " rn Hülsen bei Verden/Aller  noch
Männer einberufen werden, die bereits im Besitz des
Wehrpassesbzw. des Freiwilligenscheinessind

Bekanntlichmüssen Wehrpflichtige, die ihre Dienstzeit
bei einem motorisierten oder teilmotorisierten Trup¬
penteil ableisten, vor ihrem Antritt in der Wehrmacht
an einem derartigen Lehrgang teilgenommen haben.

Ferner wird mitgeteilt, daß die nachstehendaufge¬
führten Lehrgänge noch nicht vollbesetzt sind: 40. Lehr¬
gang vom 31. Mai bis 6. Juli , 41. Lehrgang vom
13. Juli bis 18. August, 42. Lehrgang vom 21. Sep¬
tember bis 28. Oktober und 43. Lehrgang vom 6 No¬
vember bis 16. Dezember. Bewerbungen sind zu richten
an die NSKK.-Motorgruppe Nordsee Bremen
Delbrückstratze 18, Fernruf 4 5813.

fln alle Betriebssichrer im Kau Weser-Lms
Am 1. April ds. Irs . läuft das Schlachtschiff

„6" unserer stolzen Kriegsmarine vom Stapel.
Zu diesem Zwecke werden zu Absperrungs- und
Sicherungszwecken große Kontingente aus den
Gliederungen der Partei benötigt. Aus diesem
Grundebitte ich alle Betriebsführer meines Gaues,
den dienstlichfür obigen Zweck in Frage kommen¬
den Männern Urlaub unter Weiterzahlung des
Lohnes bzw. Gehaltes zu gewähren, damit den¬
selben durch ihren Einsatz keine Schwierigkeiten
entstehen.

Gauleiter und Reichsstatthalter.
flus ZUM Schaufensterwettbewerb 19Z9!
Im Kampfe um DeutschlandswirtschaftlicheFreiheit

fallen jedem Wirtschaftszweigebesondere Aufgaben zu.
Der deutscheEinzelhandel steht dabei vor einer sehr
verantwortungsvollen, aber auch dankbaren Aufgabe.
Sein Denkenund Handeln mutz jederzeit auf eine sinn¬
volle Verbrauchslenkungabgestellt sein. Die Millionen
der Verbraucher müssen durch seine Werbematznahmen
überzeugend von der Leistungsfähigkeit der deutschen
Erzeugung unterrichtet werden. Vor allem mutz die
Schaufenstergestaltungstets auf dieses Ziel ausgerichtetsein.

Ein großer Schaufensterwettbewerbin der Zeit vom
20. bis zum 30. April im Rahmen des Reichsberufs-
wcttkampfesaller schaffenden Deutschen soll die einheit¬
liche Marschrichtung des deutschenEinzelhandels vor
der breiten Öffentlichkeit zeigen. Alle Betriebssichrer
und Eefolgschaftsmitgliedcrwerden deshalb aufgerufen,
sich an diesemWettbewerb zu beteiligen.

Eine Woche lang werden unter dem Leitgedanken
„Det Deutsche Handel dankt"durch'Leistung" "die .'Schau¬
fenster des besamten deutschenEinzelhandels in über¬
zeugenderWeise das Leistungsvermögender deutschen
Wirtschaftinsgesamt und das persönlicheKönnen des
Schaufenstergestalters im besonderen unter Beweis
stellen. Der deutsche Einzelhandel wird durch diese
Aktion einen weithin sichtbaren Nachweis seiner Ge¬
schlossenheit und Einsatzbereitschaftfür den Kamps um
die Freiheit der deutschen Nation liefern.

Auch an den Bremer Einzelhandel  ergeht der
Aufruf, sich vollzählig an diesem Schaufensterwettbewerb

^ zu beteiligen. Anmeldungen haben bis spätestens
31. März 1939 bei der Fachabteilung „Der Deutsche
Handel" im Wilhelm-Decker-Haus, Zimmer 248 und 252,
oder aber bei der Industrie- und Handelskammer, Ein-
zelhandelsabtcilung, Lontrescarpe 16, zu erfolgen. Auch
werden in beiden Dienststellen nähere Auskünfte er¬
teilt. C>

Von kokem Woknwsrt
sinci ponkorsl

Ouriov — !-Isms !ingsn - mit 2

Lülir Hogrefe verabschiedet Rolf Nedeker
Leierstunde des Bremer Jungvolks aus dem Vomshof— „ver Bremer Jungbann- das Werk Bolf Bedekers" — Ver erste

Vorbeimarsch, angeführt vom neuen Jungbannführer, oberstammführer Vartels

WWWWAUWW UM

z-LM

MG
v - st

DM ,

.lUiiLchaiiiikiitzi'vi' Ikodolivr- meldet dem OIievKebietskiiln er den mim Appell angetretenen .Inngbann llrcmen.

2m großen Viereck waren gestern nachmittagdie Bre¬
mer Pimpfe auf dem Domshof  zu einer für die Ge¬
schichte des Bremer Jungvolks bedeutendenFeierstunde
angetreten; denn sie verabschiedetensich in Gegenwart
von Obergebietsführer Lühr Hogrefe  von ihrem bis»
herigen Führer, Jungbannführer Rolf Redeker,  der
einst als erster Pimpf in ihre Reihen eingetreten war
und sie heute als ihr erster Führer verließ, um seine
Arbeits- und Wehrdienstzeitanzutreten. Gleichzeitig be¬
grüßten sie aber auch ihren neuen Führer, Oberstämm-
führer Willy Bartels,  dem sie gelobten, mit dem¬
selben Vertrauen zu folgen, wie sie es bisher unter Rolf
RedekersFührung taten.

Vier dumpfe Schlägeklangen vom Turm des Bremer
Doms über den festlich geschmückten Platz, als der Fan-
farenzug die Ankunft des Obergebietsführers ankün¬
digte, dem Jungbannführer Redeker Meldung erstattete.
Nach der Begrüßung der Ehrengäste, an ihrer Spitze
in Vertretung des in Sonthofen weilendenKreisleiters
Kreispropaganda'Ieiter Tretow,  Maripe -SA.-Ober¬
führer Cl außen  und der Führer des HJ.-Standortes
Bremen, Oberbannführer Finkentey,  wurde die
Feierstundemit gemeinsamgesungenen Liedern und von
Einzelsprechernfestlich eingeleitet.

Dann sprach Obergsbietsführer Lühr Hogrefe:
„Wir sind hier ausmarschiert, um von einem Kame¬

raden Abschied zu nehmen, der mit der Arbeit des
Bremer Jungvolks verbunden ist, solange es in dieser
Stadt besteht."

„Wenn Du," so wandte sich Lühr Hogrese an Rolf
Redeker, „heute Abschied nimmst, dann weiß ich, daß
Dir diese Stunde nicht gerade leicht wird; denn es ist
zugleich ein Abschied von einer Aufgabe, der Du in den
vergangenenJahren mit der ganzen Begeisterungsfähig¬
keit eines jungen Menschen, der ganzen Treue und Liebe
Deines Herzens gedient hast. Wir alle haben Dir in
dieser Stunde zu danken. Das, was heute als Jungbann
Bremen vor uns steht, ist das Werk Deiner Arbeit, Dei¬
ner rastlosen Tätigkeit und ein Erfolg Deiner Fähig¬
keiten, die Du unter Beweis gestellt hast.

Wir wissen, daß Dein Denken und Dein Herz auch in
Zukunft mit dem verbunden sein wird. was Du hier in
den vergangenen Jahren geleistethast. Du warst einer
von jenen, die der Führer gerufen hat, als er das Wort
prägte: Jugend mutz von Jugend geführt
werden!  Deinen Pimpfen bist Du immer der Ka¬
merad gewesen, den wir als nationalsozialistischenFüh¬
rer wissen und sehen wollen. So ist die Entwicklung die¬
ses Jungbannes auch mit Dir fortgeschritten. Dabei
hast Du Dir das Vertrauen aller führenden Männer
und das Vertrauen der Elternschaft erworben. So be¬
gleiten Dich die Wünsche aller Bewohner dieser Stadt.
Wir wissen, daß Du Deinen weiteren Weg in höher
Pflichterfüllung weitergehen und später wieder als
Kämpfer in die Vartei zurückkehren wirst.

So entlaste ich Dich nunmehr von der Führung des
Jungbannes und beauftrage damit Oberstammführer
Willy Bartels,  der in Zukunft an Deinem Werkweiterwirkenwird."

Jungbannführer Redeker könne glücklich sein, so be¬
tonte abschließend der Obergebietsführer, daß dieser Ju-

Obvrstai »v>kül>rer IV. 8 alte >8,  Ilreinevs neuer
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gendsührer, der sich bereits in der Durchführungvieler
verantwortungsvoller Ausgaben bewährt hat, für die
weitere Führung des Jungbannes Bremen ausgewählt
sei; denn damit sei der Erfolg der Erziehungs¬
arbeit an den Bremer Pimpfenauch für
die Zukunft gesichert.

Mit Handschlag verabschiedetedann Lühr Hogrefe
Jungbannführer Rolf Redeker. der nun Abschiedsworte
an die angetreteneMannschaftrichtete. „Vor bald neun
Jahren  trat ich als einer der ersten in eine kleine
Gemeinschaftein, und heute trete ich als der erste
Führer  dieser Gemeinschaft wiederaus diesen Reihen.
Wenn' es mir auch schwerfällt, aus dieser Arbeit zu
scheiden, so habe ich doch das glückliche Bewußtsein, daß
die von mir geleisteteArbeit auch in Zukunft Früchte
tragen wird, und gern wird sich später jeder einmal an
das gemeinsameJugenüerlebnis, das in die schönsten
^zahre Deutschlandsfällt, erinnern !"

Er gehe heute einen Weg, — so sagte Rolf Redeker
weiter —. den jeder Pimpf einmal gehen mutz, und er
hoffe, daß ihn dann jeder mit derselben Freude Le-
schreitenwird, wie er es jetzt täte ; denn was könnte
es-.für ..einen jungem.Kerb Schöneres gxben,, als den.
Schutz über dieses große Deutschlandmitzuübernehmen.
. Der scheidende Hüngbannführez. richtete, eine Bitte an
stino Pimpfe "ihren EI t.e r'n 'tzü' sagen, daß efi ihnen
für das Vertrauen, das sie ihm entgegengebrachthätten,'
danke. Damit verband er gleichzeitig den Dank an die
führenden Männer Bremens für ihre Unterstützung. In¬
dem er sich an den Obergebietsführer wandte, dankte er
ihm für die Worte, die er ihm vor seinen Pimpfen ge¬
sagt hätte, und daß er einen Mann gewählt habe. der
das von ihm begonnene Werk weiterführen und ver¬
bessern wird

Seinen Pimpfen rief Rolf Redeker dann zum Abschied
zu: „Reiht euch zusammen, verliert euer frohes Lachen
und eure gute Haltung nie. und seid treue Kämpfer
des Führers !"

Danach dankte der neue Führer des Jungbannes
Bremen. Oberstammführer Willy Vartels,  dem
Obergeüietsführer für das Vertrauen, das er ihm mit
dieser Aufgabe übertragen habe, und versprach ihm,
auch hier in Bremen seine Pflicht zu tun. Das Bremer
Jungvolk forderte OberstammführerBartels auf, das
Vertrauen auch auf ihn zu übertragen, damit sie ge¬
meinsam den Erziehungsauftrag des Führers erfüllen
können.

Mit dem HJ -Fahnenlied klang die Feierstunde aus.
Die Jungstämme und Fähnlein formierten sich, um

zum letzten Male in Gegenwart von Obergebietsführer
Lühr Hogrefe an ihrem scheidenden Jungbannführer

Rolf Redeker und zum ersten Male an ihrem neuen
Führer vorbeizumarschieren. Oberstammführer Willy
Bartels führte den exakten und schneidigen Vorbeimarsch
an und meldete dem Obergebietsführer zum erstenmal
das Bremer Jungvolk, das damit in ein. neues Jahr
der Arbeit unter einem neuen Führer marschierstein¬
gedenk der Worte, die ihnen Rolf Redekerzum Abschied
zurief. L. 8.

Der neue Führer des Jungbannes Bremen, Ober¬
stammführer Willy Bartels . wurde im Januar 1935
in Harburg auf Anforderung aus der SA. in die HJ-
überwiesen. Hier führte er bis zum Juli 1937 den HJ .«
Standort Wilhelmsburg und leitete vom Januar 1937
ab noch die Stelle für Leibeserziehungin dem damaligen
HJ.-Bann Harburg. Im Juli 1937 berief Obergebiets¬
führer Lühr Hogrefe ihn dann in die Gebietsführung
Nordseeund übertrug ihm die Leitung her Unterabtei¬
lung für Leibesübungen. 2n dieser Zeit führte Ober¬
stammführer Vartels noch für vier Wochen den Jung¬
bann Oldenburg.

flb 1. flpril müssen Kraftfahrzeuge
Kontrollampen haben!

>Kraftfährjeughalter. .werdest letz'mqllgstdafäufl auf¬
merksam gemacht, daß alle Kraftfahrzeuge' ab 1. 4. 1939
mit einer Kontrollampe ausgerüstet  sein
müssen, die bei Einschaltung des Fernlichts blau auf¬
leuchtet. Sie mutz im Blickfelddes Fahrers angebracht
sein. Bei Krafträdern und Zugmaschinenmit offenem
Führersitzgenügt es, wenn die Einschaltungdes Fern¬
lichts durch die Stellung des Schalthebels angezeigtwird.

Einstellung von Zivilanwärtern in den Zoll¬
grenzschutz. Demnächst werden Zivilanwärter als Zoll¬
betriebsassistentenin den Zollgrenzschutz eingestellt. An¬
fragen und Bewerbungsgesuchesind alsbald an den
OberfinanzpräsidentenWeser-Ems Bremen (Haus des
Reichs) zu richten.

!.113S

„Bie letzte Lärm"
Uraufführung eines Schauspiels von Sustao kampendonk und 5riedrich Schregvogl im Schauspielhaus

' Ausführlicheund allen zugängliche lebens- und werk-
. geschichtliche Hinweise und Sclbstzeugnisse in den

DramaturgischenBlättern des Schauspielhausesüber-
heben uns der Pflicht, die beiden Verfasserdes Schau¬
spiels ..Die letzte Farm ". Gustav Kämpen  d o n k und
Friedrich Schreyvogl,  hier näher vorzustellen,

f Ein Rheinländer und ein Ostmärker fanden sich in
.- gleichsam„großdeutscher" Arbeitsgemeinschaftan einem

Bühnenstück zusammen, das augenscheinlichals politi-
^ scher Eegenwartsdrama zur deutschen Kolonialsrage ge-
L. dacht ist und vornehmlich als solches geweitet sein will.
f Auch die Tatsache, daß die bremische Uraufführung in
^ Verbindung mit dem Reichskolvni-albund veranstaltet

wurde, soll dem Urteil der Oeffentlichkeiteine vor-
gezeichnete Ausrichtung geben. Da nun im Bewutztiein

st jedes Deutschen, der sich zu den Rechten und Pflichten
k unserer Zeit bekennt, die Notwendigkeitder Erweiterung

unseres nationalen Lebensraumes — kurzum die
positive Lösung des Kolonialproblcms — tief ver¬
ankert ist. braucht hier eine e t h i sche Rechtfertigung
des lobenswerten Vorsatzes der Verfasser und Ver¬
anstalter nicht versucht zu werden: er ist so !elbstvcr-

j stündlichanzuerkennen, wie sich auch niemand der
f politischenUnabdingbarkcit eines amtlichen Ausrufes

oder eine Propagandaveriammlung im Dienste des
Kolonial' edankens verschließenkönnte. Würde im letz-

! teren Fall auch die F o r in. d. h. An'machung und Wort¬
laut bzw P raiiktaltun.isfolgc und Besetzung nicht zur
öffentlichen..Kritik" stehen, sondern lediglich die übliche
..objektive" Berichterstattung in der Piepe erfolgen

i selbst wenn vielleicht stärkere Schlagkraft und geistige
s -rtraffung volkserzieherischwünschenswertlein^ sollten.
i so unterliegt das Kunst - Werk als politisches« piegel-
i bild und Vildungsinstrumcnt ausnahmslos anderen
' Maßstäben. Wer sich die dichterischnach unverdruw-
s tichen Geietzen disziplinierte Form des Dramas zu
^ eigen macht, um in künstlerischem Gestalten politnchu>

weltanschaulich.aktuell" zu wirken, mutz der kunp
nckterlichen Betrachtung des MitzmiMiltiiiges gewar-ü.
sein. da; etwa -wischendem Gewallten uiid dem e. r-
feick'teu besteht. Ohne' nun dieses dichtendeWerken arm
seinem politischen Beweggrund lösen zu wollen mut
hinsichtlich des Stoffes  und seiner G e ,t a l t ung
geklärt werden, wie weit die Fabel und ihre dramatische

Belebung zureichen, um das fertig vorgestellte Werk
in diesem Falle als ..K o l o n iä l d i cht u n g" im
Sinne überragender, vor allem epischerVorläufer in
seiner künstlerischenund politischen Bildgewalt und
Ucberzeugungskrastabschätzen können.

Schon der Umstand, daß die Begebenheitenum diese
„letzte Farm", tatsächlichund psychologisch gesehen, so
„verzwickt" sind, daß selbst eine gedrängte Inhalts¬
angabe Spalten füllen würde, um an dieser Stelle eine
klar motivierte Nacherzählungzu. vermitteln, spricht
gegen die Bühnenstärke und gegen die Geschlossenheit
des künstlerischenGesamteindrucks. Die Frontstellung
der Gegenspieler- hie Teutsche hie Engländer — er¬
scheint kaum dramatischbedl»gt. d h. nicht oder wenig
aus dichterisch verkörperlichtenGegensätzen weltanschau¬
lich-seelischer Natur verständlich, sondernwird oft durch
intellektuelle und gar autzerszenische Eegenströme und
Wandlungen künstlich-dialektisch gehemmt, bxw. vor-
wärtsgetrieben. (Hierin ist vor allen die Gestalt des
Majors im Sprung vom ersten zum zweiten Akt „un¬
ergründlich" !). Damit ist die konsliktgeladene Spannung
des politischen  Leitgedankens und die dramatische
Durchleuchtungdes „Bolk-ohne-Raum"-Problems nicht
treibende Kraft der Handlung geworden..sondern ledig¬
lich rhetorischeStaffage geblieben.

Inmitten der reichlich ausgesponnenen. von bloß
. egozentrischen" und gänzlich „unheroischen" Vorsätzen
bewegten Szenen (Liebeshandlung!) verblassen die
monologischenProgrammredcn über Heimat, Land¬
nahme und Kämpferium so sehr, daß nur der Ausgang
in seinen letzten Wortwendungen eine dem ursprüng¬
lichen Austrieb entsprechendeWirkung des Stückes
überhaupt zu sichern vermag - eine den Beifall aus¬
lösende theatralische Wirkung, die sogar nach dem
dritten Vorhang noch nicht erreichtwerden konnte. Wie
es durchaus möglich sein könnte, daß das Stück
nicht in Afrika, nicht zwischen Deutschen und Briten
spielte, ahne daß ein wesentlicherTeil des Handlnngs-
geriistes ausgewechseltwerden brauchte: das Beharren
auf der erarbeiteten Scholle (Farmer Sanders aus
letztemPosten gegen kapitalistischeErdrückung), Ehe-
'amcrad chas: unter V rzicht aus egoistischen Lebens¬
genuß (Major Runäu und Frau Mabcl). die junge
Liebe zwischen Blutsglcichen in der Fremde (Tochter

Anna — Dr. Ldden) usw. — dies alles ist ohne poli¬
tische Verbrämung, d. h. aus zeitlos menschlichen Moti¬
ven ohne die äußeren Voraussetzungengegenwärtiger
internationaler Mächtekonstellationen schauspielmätzig
zu entwickeln.

Der darstellerische Einsatz für ein Drama, das unter
hochpolitischenVorzeichen auf der Tagesordnung er¬
scheint, ohne jedoch die zwingendeGewalt eines Kunst¬
werks aus der festlichenVermählung zwischen politi¬
schem und dichterischem Hochgefühl zu erreichen - dieses
bestgemeinte Bemühen kann nicht alles ausmerzen,
überbrückenuns durchbluten, was nicht notwendig, zu
weitschweifig und nicht mitfühlbar ist. Hans Tann 'ert
hat in der Spielführung ieinen sicheren Sinn für büh¬
nenmäßige Wirkungsmöglichkeitennicht voll durchsetzen
können, weil die zu belebendeMasse selbst im Dichter-
wort  nichi immer gegeben war. Andererseitswären die
überbetonten Akzente in der Gestalt des Dr Odden zu
mildern gewesen Der szenischen Gesamtwirkung, die —
getragen durch die färb- und lichttcchnisch und aus-
stattungsmätzig geschickt gelösten Bühnenbilder Rudolf
Eugels — eine aufopfernde Regiearbeit erkennen
ließ. waren auch die Darsteller durchweg in ihrer künst¬

lerischen Eigenart festgefügteStützen. Als Gäste: Thea
Thiele  in der mit zurückhaltenderNoblesse durchge¬
spielten Rolle der zivilisationshungrigen Engländerin
und Lisbeth Hübe!  als gar nicht „tropisches" deut¬
sches Haustöchterchenmit gesunden Sinnen. Von den
Einheimischen: Martin Lübbert  als deutscher Schutz»
truppenoffizier alter Prägung , schwierigzu meistern,
aber gut gesehen in seiner lange schwankenden Haltung;
Ernst Altmann  als westfälischeAuswanderergestalt
von überzeugender Dickschädeligkeit; Conrad Georg
als deutscherGeologe, jungenhaft, ehrgeizig und heftig
überschäumend; Georg Ottmay  als distinguierter Ko-
lonial-Engländer. „realpolitisch" in Geschäft und Liebe;
in kleineren Aufgaben ein echter Justus Ott als bri¬
tischer Farmer und Kamerad und Horst Reinecke  als
schwarzerguter Hausgeist der letzten Farm.

In die Schlutzszene, die den Sieg deutscher Treue im
Einstehen für den letzten Posten zeigen soll und in den
schlicht bewegten Worten des Schwarzen„Deutsche kom¬
men wieder!" ausklingt. fiel der Beifall des vollbesetz¬
ten Hauses, das damit den Gästen und den hiesigen
Künstlern dankte, indem es spürbar den politische»
Gedankendarin einbezog. lloinliard Kvorv.zm

Stcmtstheater Bremen
Joses Janko als „lannßäuser"

Im Rahmen unserer vortrefflichen neuen Inszenie¬
rung sang Freitag abend Josef Janko  oom Opern¬
haus Köln die Titelrolle. Der Gast fügte sich mit ruhi¬
gem, sicherem Spiel in den hiesigenSzenenausbau. wie
er überhaupt überall mit sparsamen, aber wirkungs-
bewutztenGesten den Charakter zeichnete. Auch musi¬
kalisch nahm er vieles iehr ruhig und gewann dadurch
für die großen AusbrücheerstaunlicheSteigerungen, die
das Publikum nach jedem Aufzugezu Bravorufen hin¬
rissen. Sein Organ ist leuchtendund hell, wirkt daher
sehr jung und mühelos und erlaubt den lyrischenwie
den hochdramatischenPartien seiner Rolle nachdrück¬
liche Darstellung, io daß sowohl die beiden ersten Fina¬
len wie auch die Romerzäblung zu HöhepunktendesAbends wurden.

Unter den übrigen Rollen trat Hans-Georg Hartig
als Walter von der Vogelweideneu hervor. Er zeigte
sich in allen Ensemblesätzensicher und ließ beionders
durch seinen edel gesungenen lyrischen Satz im Sänger¬
kriege aushorchen. ciemens Ounis

Neuer Vildschmuck im Schauspielhaus
Wir sind es nun schon gewohnt, daß die Wände im

Schauspielhausvon/Zeit zu Zeit mit neuen Bildern ge¬
schmückt werden Diesmal hat man im Erdge!chotz, dem
Eingang gegenüber, fiins Bildnisse von Männern ge¬
hängt. die in der deutschen Kolonialgeschichte Bedeutung
habe» und die gleichzeitigmit der Geschichte unscre'r
Vaterstadt ena verknüpf! sind. Es sind dies Carl Peters
und Liideritz. General Lettow-Vorbcck. Wismann und
Rohlss Besonders lebendig schaut mit seinem männlich-
kühnenAusdruck General Lettow-Vorbeck von der Wand
aber auch Carl Peters ist seiner äußeren Erscheinung
wie in seiner Lebensstimmunggut erfaßt Die Bild¬
nisse werden umrahmt von einer Gesamtschau der
Schünemannürucke, die ja innerhalb des deutschen Bild-
drucks besonderen Ruf besitzen. Wir treffen hier auf
Mackensens Mutterbilünis nach dem Original der Bre¬
mer Kunsthalle, zwei schöne Modersohn; darunter die
Moorkate. die oft vervielfältigt ist, außerdem verschie¬
dene Bläue : der älteren und jüngeren Malerei,
w den Paulus von Rembrandt, das Seestück von Thoma
einen kleinen Spitzwcg und andere Sachen, die als
Vildschmuck' ur das deutscheHaus längst beliebt ge¬
worden sind. ' /



Nr . 85 JahrgangIgzg
Sonntag , den 26. März 1939 Bremer Zeitung

AÄe 5 ^ ArLes« . . .
. . . wurde die zweite Schwimmhalle für „Damen und

Mädchen " am Breitcuwegbad vom „Verein für öffentliche
Bäder " seiner Bestimmung übergeben . Der Vereinsvvrstand
gab bei diesem Anlaß seiner Hoffnung Ausdruck , „daß die
Bremer Frauen und Mädchen das Bad auch fleißig benutzen
mögen ". — Folgender , einst klassischer Zeitungsdeutsch -Band¬
wurm findet sich in der Ausgabe einer damaligen Bremer
Tageszeitung : „Der Zimmermann . welcher -vor acht Tagen
an der Herrlichkeit von einem Arbeiter , de». er angerempelt
hatte , aufs Straßenpflaster geworfen und dann durch Fuß¬
tritte mit den Stiefelabsätzen im Gesicht nicht unerheblich
verwundet wurde , weshalb er ins Krankenhaus geschafft wer¬
den mußte , ist aus demselben als , geheilt entlassen " — In
einer bekannten Gaststätte der Umgebung von Hoya machten
sich drei durstige Zecher daran , in Abwesenheit des Wirtes
eine besonders appetitlich aussehende Flasche vom Tresen zu
entfernen und zu entkorken . Der erste setzte die Flasche an
und tat einen tiefen Zug , er hielt jedoch plötzlich inne und
gab die Flasche mit dem Bemerken „Dat is Angostura " dem
zweiten weiter . Auch dieser gab die Flasche nach einem ähn¬
lichen Tief -Atem -Hohlen zum dritten . Als dieser gerade die
Flasche angesetzt hatte , trat der Wirt hinzu und klärte die
drei nicht mehr ganz nüchternen Gesellen auf , daß sie weder

Angostura noch sonst einen seltenen Schnaps getrunken
hätten — sondern Tinte! — Genau heute vor 50 Jahren
wird in der Tagespreise kurz vor der Aufstellung des Kaiser-
Wilhelm -Denkmals am Platz vor dem Alten Rathaus daraus
hingewiesen , daß dieser Platz nicht gut gewählt sei. Man liest:
„In Kürze wird das Pappmodelh auf dem alten Börsenplatz
(vor dem Ratskeller -Eingang ) aufgestellt . Die Größenverhält-
nisse werden sich dann auch dem unparteiischen Auge als
nicht Passend ergeben . Man wird daneben auch die andere
Entdeckung machen, daß die einfachen Formen der Westseite
unseres Rathauses für ein im modernen Geschmack ausge¬
führtes Denkmal keinen passenden Hintergrund abgeben . Es
wird keine Uebereinstimmung des Stils vorhanden sein !"
Man schlägt hierbei vor , das Denkmal an anderer Stelle aus¬
zustellen , jedoch nicht etwa auf dem Domshof , da sonst dieser
„größte bremische Platz " für andere Zwecke unbrauchbar
würde . Man nennt weiter den Platz vor Hillmanns Hotel . X

Vor dem Schwurgericht
Die Justizpressestelle Bremen teilt mit:
Am Mittwoch , 29 . März , 8.39 Uhr , findet vor dem

hiesigen Schwurgericht die Hauptverhandlung gegen den
Expedienten Georg Riesenberg  wegen 'Totschlags
statt . Verteidiger : Rechtsanwalt Haefker.

NSDAP.
Ortsgruppe Buntentor . Montag , 27. März : um 20 Uhr

Sport - und Körperschulung in der Turnhalle der Schule am
Geschwornenweg . Turnzeug mitbringen . Teilnahme ist
Pflicht . ,

Ortsgruppe Horn . Montag , 20.30 Uhr , Sitzung der Politi¬
schen Leiter,bei Vocke. Erscheinen ist Pflicht . Dienstanzug.

Ortsgruppe Woltmershausen . Die für Montag , 27. März,
im Odeum angesetzte Mitgliederversammlung fällt aus und
findet dafür am Montag , 3. April , im Odeum statt . —
Montag , 27. März , Sitzung der Politischen Leiter im kleinenSaal deS Odeum.

Ortsgruppe Gröpelingcn . Dienstag , 28. März , um 20.30 Uhr
im Saale von Schröder , Lindenhosstr . 34/36 , großer Schu¬
lungsabend für Partei und alle Gliederungen . Thema : So¬
zialismus als angewandte Rassenkunde . Teilnahme aller Po¬
litischen Leiter und Amtsträger ist Pflicht.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Am 29. März um 20.30 Uhr
Mitgliederversammlung im Technikum , Langemarckstraße . Es
spricht Pg . Fr . W . Rövckamp über „Politik von ehedem". Er¬
scheinen aller Parteigenossen , Parteigenossinnen und Partei-
anwärter ist Pflicht . Ausgabe einiger Mitgliedsbücher.

Ortsgruppen Gröpelingcn , Osterfeuerberg , Walle und Wasser¬
turm . Heute vormittag 10 Uhr Morgenfeier in dem Fcstsaalc
der Horst -Wessel-Schule , Bremerhavener Straße.

Ortsgruppe Hohentor . Dienstag , 29. März , 20.30 Uhr , Schu¬
lungsabend in Sielers Fcstsälen . Anschließend Sitzung der
Politischen Leiter und Helfer.

Ortsgruppe Hansa . Sitzung aller Pol . Leiter und Helfer
der Ortsgruppe im Wilhelm -Dccker-Haus , Saal 2, am Mon¬
tag , 27. März , um 20.30 Uhr . Dienstanzug.

Ortsgruppe Freihafen . Dienstag , 28. März , um 20.30 Uhr
Arbeitsbesprechung der Pol . Leiter und Helfer im Wilhelm-
Dccker-Haus Saal 2.

Ortsgruppe Hastedt. Schulungsabend am Montag , 27. März,
um 20.30 Uhr im Dietrich -Eckart -Haus . Teilnahmcpflicht für
alle Pol . Leiter und Amtstrüger der Gliederungen.
- Ortsgruppe Oslebshausen . Montag , 27. März , 20.30 Uhr,

Amtsleiter -Sitzung und Zellenleiter -Sitzung im Gemcinschnsts-
haus.

Ortsgruppe Arsten . Montag , 27. März , um 20.15 Uhr
Sprechabend für alle Pol . Leiter.

Ortsgruppe Johann Gössel. Montag , um 20.30 Uhr Schu¬
lungsabend im Lichtbildsaal der Schule an der Kornstraße.
Erscheinen für alle Pol . Leiter , Parteihelfer , Walter und
Warte der Gliederungen Pflicht . Dicnstanzug.

Ortsgruppe Hohwisch. Mittwoch , 29. März , Mitgliederver¬
sammlung im Festsaal des ! Dietrich -Eckart -Hauses Um >20.80
Uhr . Vollzähliges Erscheinen erwünscht , da Ausgabe roter
Mitgliedskarten , — Montag holen die Zellenleitcr die Bro¬
schüren . und Einladungen um 20.30 Uhr in der Geschäfts¬
stelle ab.

Ortsgruppe Fehrseld . Montag , 27. März , um 20.30 Uhr
Sitzung der Pol . Leiter bei Erotheer . Es spricht Kreiswirt-
schaftsberäter Pg . Schmidt über Wirtschaftspolitik im national¬
sozialistischen Staat . Die Politischen Leiter erscheinen im
Dienstanzug.

Ortsgruppe Werder . Montag , 27. März , um 20.30 Uhr Mit¬
gliederversammlung mit Lichtbildvortrag im Lokal Finke,
Buntentorsteinweg 599. An dieser Versammlung haben alle
Parteigenossen und Parteigenossinnen teilzunehmen . Gäste
können eingeführt werden.

Ortsgruppe Burg . Ant Montag , 27. März , Versammlung
der Pol . Leiter bei Pg . Busch um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Hufe. Am Dienstag , 28. März , um 20.30 Uhr
Mitgliederversammlung im Haus Weser . Erscheinen aller
Parteigenossen ist Pflicht.

Ortsgruppe Huckelriede. Dienstag , 28. März , um 20.30 Uhr
Sitzung aller Pol . Leiter und Parteihelfer im Lokal Wolfs-
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kühle, Kattenturmer Heerstraße . — Mittwoch , 29. März , um
20.15 Uhr Antreten der Teilnehmer der SAG . vor der Hin-
denburg -Kaserne , Niedersachsendamm . Die übrigen Pol . Leiter
treten zur Körperschulung um 20.15 Uhr an.

Ortsgruppe Stcintor . Montag , 27. März , um 20.30 Uhr
Turn - und Sportabend in der Schule , Schmidtstraße . —
Dienstag , 28. März , um 20.30 Uhr großer Schulungsabend in
der Ausbauschulc , Hamburger Straße , zusammen mit den Mal¬
tern und Warten der Gliederungen.

Ortsgruppe Hans Rickmcrs. Montag , 27. März , um 20.30
Uhr Sitzung der Pol . Leiter und Blockhelser ' in Vahlsings Gast¬
stätte . Dicnstanzug.

Ortsgruppe Neptun . Montag , 27. März , um 20.30 Uhr
Sitzung aller Pol . Leiter im BSV .-Hcim, Wartburgstraße 111.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. . Sonntag , 26. März , 11 Uhr
vormittags Morgenfeier  in der Oberschule für Mädchen,
Langereihc . Redner Pg . Wenzel . Antreten 10.30 Uhr vor
der Schule . — Montag , 27. März , um 20.30 Uhr Schulungs¬
abend für Partei , angeschl. Gliederungen und Verbände in
der Oberschule für Mädchen , Langereihe.

Ortsgruppe Fedclhören . Dienstag , 28. März , Politische-
Leiter -Sitzung um 20.30 Uhr in der Dienststelle . Für Uniform-
träger Erscheinen in Uniform Pflicht . -

Ortsgruppe Ostertor . Montag , 27. März , Pol .-Leiter -Sitzung
mit allen Helfern um 20.30 Uhr in der Dieststelle B . st.
Kreuz.

Ortsgruppe Osten. Am Dienstag , 28. März , um 20.30 Uhr
Pvlitischc -Leiter -Sitzung in der Goldenen Kugel.

Ortsgruppe Pagentorn . Am Montag , 27. März , um 20.45
Uhr pünktlich beginnend Pslichtschulungsabend der Ortsgruppe
Pagentorn für alle Politischen Leiter und Helfer , sowie Lei¬
terinnen der Frauenschast , Obmänner , Walter und Warte der
Gliederungen im Nordischen Hof, Bahnhosstraße/Breitenweg.
Parteigenosse Weber spricht über Sozialismus als angewandte
Rassenkunde.

Ortsgruppe Findorff . Am Montag , 27. März , um 20.30 Uhr
Sitzung der Politischen Leiter und Helfer im Haus „Weser ",
Llohdheim . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Rablinghausen -Lankenau . Dienstag , 28. März,
Mitglieder -Bersammlung in der „Landlust ", Rablinghausen . Be¬
ginn 20.30 Uhr . Vorgeführt wird ein Film mit Vortrag „Alles
Leben ist Kamps ", anschließend Ausgabe von roten Mitglieds¬
karten . Erscheinen sümtl . Parteigenossen und Parteianwärter
ist unbedingte Pflicht.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . H e r.-t e vormittag 8 Uhr gemein¬
samer Arbeitsdienst der Politischen Leiter . — Morgen , Mon¬
tag , 20.30 Uhr , Avbeits'gsinein'schast der Zellen - und Block-
leiter sowie der Stabswalter der DAF . und NsV . i>m Ge-
meinschaftsvamn der Reichardt -Werke.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung . Wir erinnern an die Orts-

frauenschastsleiterinnen -Sitzung am Montag , 27. März , um
17 Uhr im Partcihaus , Holler -Nllee 79.

Ortsgruppe Fedclhören . Gemeinschaftsabcnd für Fragen -,
Ichast Und' Frautstwcrk ciin AtonWs 27. März : sim '20:30' Uhpim Magdeburger Hof. Bitte Liederblätter mitbringen.

Ortsgruppe Osterholz . Schulungsabend für sämtliche Amts -'
'leitcrinnen aind Sachbearbeitcrinnen am Dienstag , 28. März/
im D.-E.-Haus . Wir fahren gemeinsam mit der 8-Uhr -Bahnab Endstation . -

Ortsgruppe Roland . Wir nehmen am Montag . 27. März,
an dem Schulungsabend der Partei im Sitzungssaal der NSV .,
Paponstraße 26, teil . Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Osterfeuerberg . Montag , 27. März , um 20.30
Uhr Frauenschasts - und Handarbeitsabend aller Frauenschafts-
und Fraucnwerksmitglieder im Fcstsaal der Schule an der
Schleswiger Straße.

Ortsgruppe Ostertor . Unser Gemeinschastsabend findet am
28. März um 20.30 Uhr im „Senator ", Fedclhören , statt.

Ortsgruppe Hastedt . Sonntag , 26. März , um 10 Uhr Schul-
entlassungsseier im Dictrich -Eckart -Haus . — Schulungsabend
für . Sachbearbciterinncn , Zellen - und Blockfrauenlciterinnen
und Helferinnen am Dienstag , 28. März , um 20.30 Uhr im
Dictrich -Eckart -SauZ . Erscheinen ist Pflicht!

Ortsgruppe Wasserturm . Vorosterfeier für NS .-Frauenschaft
und Deutsches Frauenwerk am Donnerstag , 30. März , um
20.30 Uhr bei Greve , Steffensweg 177.

Ortsgruppe Horn . Dienstag , 28. März , Leiterinnen -Sitzung
um 20.30 Uhr im oberen Saal bei Vocke, Bcrckstraße.

Ortsgruppe Altstadt . Montag , 27. März , um 20.30 Uhr
findet im Eemcinschaftssaal der Bremer Zeitung , Am Eceren.
ein Eingaben !) statt . Liederblütter mitbringen.

Ortsgruppe Oslebshausen . Gemeinschastsabend am 28. März
um 20.30 Uhr im Gemeinschaftshaus , Oslebshausen.

Ortsgruppe Herdcntor . Am Dienstag , 28. März , findet um
20.30 Uhr eine Schulung für Leiterinnen und Sachbearbci-
terinnen Düsternstraße 1 im Saal .der NSV . statt.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Dienstag , 28. März , um 20.30
Uhr im Tietrich -Eckart-Haus Leiterinncnschulung . Teilnahme
aller Block- und Zcllcnlcitcrinnen ist Pflicht.

Ortsgruppe Buntentor , Jugcndgruppe . Dienstag , 28. März,
um 20.30 Uhr Heimabend in der Schule an der Kornstraßc.

Ortsgruppen Hohwisch, Osterholz , Sebaldsbrück , Hastedt und
Osten. Die Amtsleiterinnenschulung für die fünf Ortsgruppen
findet am Dienstag , 28. März , im D . E . I . statt . Pünktliches
Erscheinen aller Leitcrinnen , auch Abteilungsleiterinnen um20.30 Uhr.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Heute um 11 Uhr findet eine
Morgenfeier in der Mädchen -Oberschule, Langereilze, statt , an
der alle Mitglieder teilnehmen können . — Montag , 27. März,
um 20.30 Uhr daselbst Schulungsabend der Pol . Leitung , um
rege Beteiligung wird gebeten. — Mittwoch , 28. März , kom¬
men alle Leiterinnen zu einer Arbeitsbesprechung um » 20.30
Uhr zur Geschäftsstelle, Waller 'Heerstraße . Erscheinen ist
Pflicht.

Ortsgruppe Ntbremen . Wir erinnern an die Morgenfeier
in der Müdchenoberschule, Langereihe , heute um 9.30 Uhr mor¬
gens . — Montag , 27. März , um 20.30 Uhr Schulungsabend
im Wilhelm -Decker-Haus , Saal 1. Die Zellensrauenschasts-
leiterinnen sind für das Erscheinen ihrer Mitarbeiterinnen
verantwortlich.

Ortsgruppe Pagentorn . Montag , 27. März , Schulungsabend
der Partei um 20.45 Uhr im Nordischen Hof. Alle AintS-
leiterinnen nehmen daran teil.

Ortsgruppe Steintor . Am Dienstag , 28. März , um 20.30
Uhr , in der Ausbauschule , Hamburger Straße , großer Schu¬
lungsabend für alle Leiterinnen und Sachbearbeiterinnen zu¬
sammen mit der NSDAP . Erscheinen Wicht.

Ortsgruppe Fehrseld . Donnerstag . 30. März , um 20.30 Uhr
findet in der Paulsburg , Eingang Wulwesstraße , nächster Ge-
mcinschastsabenb für Frauenschasts - und Frauenwerksmitglie-
der statt.

Ortsgruppe Hansa . Die Zellcnleiterinnen kommen am
Montag , 27. März . um 20.30 Uhr zu einer Besprechung in
die Geschäftsstelle, Steinbachstraße . '

Ortsgruppe Peterswerder . Mittwoch , 29. März , um 20.30
Uhr im Festsaal der Ausbauschulc , Hamburger Straße , nehmen
wir teil an der Parteiveranstaltung : Nürnberg , Parteitag
Großdcutschland . -

Ortsgruppe Osten. Schulungsabend für alle Leiterinnen,
Referentinnen und Helferinnen am Dienstag , 28. März , um
20-30 Uhr im Dietrich -Eckart-Haus , Hastedter Heerstraße , Halte¬
stelle Malcrstraßc.

Ortsgruppe Burg . Donnerstag , 30. März , um 20.30 Uhr
Singabcnd bei Pg . Haesloop . Alle Mitglieder , die am
13. April verpflichtet werden , wollen bitte daran teilnehmen.
Liederblätter mitbringen.

Ortsgruppen Buntentor , Johann Gössel, Werder . Unser
fröhlicher Gemeinschastsabend muß vom 30. ds . auf Freitag,
31. März , verlegt lverden.

NS .-Volkswohlsahrt
NSB .-Ortsgruppc Freihafen . Am Dienstag , 28. März , um

20.30 Uhr Amtswaltersitzung bei Würdomann , Hansastr . 10/12,
Ecke Kölner Straße . Das Erscheinen sämtlicher Amtswalter
(innen ) der NSV . und Helfer (innen ) des WHW . ist unbedingt
erforderlich . Um pünktliches Erscheinen wird gebeten. -

RSV .-Ortsgruppe Pagentorn . Politischer Schulungsabend
am Montag , 27. März , um 20.45 Uhr im Nordischen Hof, Ecke
Breitcnweg und Bahnhofstraße .

RSV .-Ortsgruppe Rablinghausen -Lankenau . Am Dienstag,
28. März , um 20.30 Uhr in der "„Landlust " Vorführung des
Filmes „Alles Leben ist Kamps ". Alle Amtswalter nebst nähe¬
ren Angehörigen werden zum Besuch aufgefordert . Ein¬
tritt frei.

RSV .-Ortsgruppe Roland . Am Dienstag , 28. März , findet
in unserer Geschäftsstelle, General -Ludcndorf -Straße 140/42,
um 20.30 Uhr eine Vollsitzung für sämtliche Mitarbeiter statt.
Erscheinen ist Pflicht.

NSKOV.
Kreisdienststelle Bremen

Bersammlung der Gruppe hirnverletztcr Krieger . Dienstag,
den 28. März , 20.30 Uhr , im Filmsaal des Wilhelm -Decker-
öauses , Eingang Aus dem Kamp . Sprechstunde aus diesem
Anlaß nur bis 19 Uhr.

Kameradschaft Ostertor/Altstadt . Alle im Bereich der Orts¬
gruppe Roland der NSDAP . wohnhaften NSKLD .-Walter
nehmen am Pslichtschulungsabend im Saal der NSV ., Ein¬
gang Papenstraße , am Montag , 27. März 1939, 20.30 Uhr,teil . ^ „

porleiomtlicke ^ nrsigen

(Die hiev kolgcnilen iskitteiliingcn xcliärcn smm
Lnrici ^ eiitcil .)

WHW.
WHW .-Ortssührung Hohentor . Montag , 27. März , Lcbens-

mittclausgabe in der Zeit von 9 bis 12 und 15 bis 18 Uhr.
WHW .-Ortssührung Neuenlande . Montag , 27. März , in

der Zeit von 9 bis 12 und 15.30 bis 18.30 Uhr Ausgabe von
Lebensmitteln.

WHW .-Ortssiihruiigen Hastedt, Sebaldsbrück und Hohwisch.
Ausgabe von Lebensrnitteln am Dienstag , 28. März . Die
Ausgabe de-t Znweisungsscheine erfolgt in unserer Geschäfts¬
stelle im Tietrich -Eckart -Haus in folgender Reihenfolge , die
unbedingt einzuhalten ist : Akt.-Nr . I—600 von 8.30 bis 10 Uhr.
Akt.-Nr . 601—1150 von 10 bis 11 Uhr , Akt -Nr .1151—1900
von 11 bis 12 Uhr , Akt.-Nr . 1901—2500 von 15 bis 16 Uhr,
Akt.-Nr . 2501—2775 von 16 bis 17 Uhr , Akt.-Nr . 2776—Schluß
von .17 bis 18 Uhr . Handtaschen sind mitzubringen.

WHW .-Ortssührung Osterfeuerberg . Am Montag , 27. März,Ausgabe von Lelxmsmitteln und Fett morgens von 9 bis
12 Uhr.

WHW .-Ortssührung Osten, Schaumburger Straße 65a. Lc-
benSmittelnusgabe am Dienstag , 28. März . Buchstabe A—K

- _ätwkß

Sonntag , 26. März : 6.00 Hasenkonzert auf dem
„Orinoco ". 8.00 Wetter , Nachrichten, Sasendienst 8 15 Ä?
beere, Raupe . Naturseide . 8.25 Leibesübungen ! Made'
de Boer . 8.35 Frolfer Klang (Schallaufnahmen ) ggg
kann viel . >venn man sich nur recht viel zutraut " ' (W o""
Humboldt ). Eine Morgenfeier aus Köln . 9.30 Bimte A-m
musik. 10.00 Neues aus Kunst . Kultur und Unterhaltung
10.15 Hinaus die Ferne . Auf fröhlicher Wanderfahrt mb
Joseph von Eichcndorss. 11.00 Ludwig van Beethoven cg,
starben am 26. März 1827). 11.50 Die letzte deutscheHanie
Gilde . 450 Jahre Stralsunder - chifser-Kompagnie . 12.00 MiiiO
aus Flensburg . 12.55 Zeitangabe , Wetter . 13.05 Fortiekustä
der Musik am Mittag . 14.00 Kinder , hört zu! Wi speelt en
Spill vun Emil Hecker: Te blaue Flagge weiht ! 15,00 Unter
Haltungsmusik (Orck>ester Otto Dobrindt ). Dazwischen a»-
Florenz:  Fußball -Länderkampf Deutschland — Italien
Sprecher : Dr . Paul Laven . 18.00 Cliener Wind ! Ccn geielliae
Störmnamiddag an de Harlinger Butendiek . 18.30 Kleines
Zwisckienspiel (Schallplatteu ). 18.45 Rund um den Film
Ausschnitte und Gespräche. Ẑusammenstellung : Helmut Pgch
stian . 19.30 Sportschau am Sonntagabend . 19.45 Sportbericht
19.55 Wetter . 20.00 Erste Abendnachrichten . 20.10 Kleine?
Zwischenspiel aus Schallplatten . 20.30 Tanz mit Schwung ich
alt und jung . 22.00 Nachrichten . 22.20 Bericht von den
Reichsprüfungskämpien der Schwimmer in Bremen.  2235
Unterhaltung und Tanz.
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Vfvttoräionst «ior 82.
Wetterbericht äes keiebszvettvrLienstes

( ^ usKgbeort Urenien)

Halb 5enz, halb Winter
Die Großwetterlage hat sich umgestaltet ; ein über Italien

liegendes Tief ist maßgebend geworden für die Luftströmun¬
gen in Mittel - und Südeuropa . Diese trug am Sonnabend
mildere Leckt in unseren Bezirk . In der Nacht hatte da?
Thermometer noch am Gefrierpunkt gestanden und ergiebige
Schneesälle brachten wiederum eine Schneedecke. Diesmal
kam aber die Sonne zum Vorschein und beseitigte rasch die
Schneedecke. Später konnte die Temperatur noch aus 9 Grad
Wärme ansteigen . Weiterhin wird der tiefste Luftdruck über
dem Mittelmeer zu finden sein , während sich ein Hoch über
dem Nordmeer zwischen Schottland und Island ausbaut.
Bei dieser Lage gibt es nördliche Winde , die von Zeit zu Zeit
arktische Lust zurückführen können.

VittorunystadsIIs vom 25. 1939
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Vorhersage für den 26. März : Mäßiger Novdostwind . wolkig,
über Mittag mächtig aufquellende Hausenwollen und gelegent¬
lich Schneeschauer , nachts leichter Frost , Temperatur am Tags
einige Grade über Null.

Aussichten für den 27. März : Allmählich freundlicher wer¬
dend , aber immer noch zu kalt.

Rspar .-^ sikst.
j-aUskakrilcats

Habsotoisir . 81
Kni : 52878
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15 bis 17 tthr -> L—Z von 17 .bis 19 Uhr . Familien mit . Kin¬
dern erhalten Marmelade , Behälter mitbringen . -

WHW .-Ortssührung Fedclhören . Ausgabe von Lebens:,ni-
teln findet am Dienstag, - 23. März / in der Zeit von 10.bi»
13 und von 1o bis 18 Uhr in der Geschäftsstelle, Häfen 47,
statt . Gesäße für Marmelade mitbringen.

WHW .-Ortssührung Gröpelingcn . Die Schlußausgabc des
WSW . 1938/39 findet am 28. März zu folgenden Zeiten statt.
Answcis -Nr . 1—50 von 15 bis 16 Uhr , 51—100 von 16 bis
17 Uhr , 101—150 von 17 bis 18 Uhr , 151—200 von 18 bis
19 Uhr , 201—Ende von 19 bis 20 Uhr . . Die Zeiten sind unbe¬dingt innezuhalten , -Kinder werden nicht abgefertigt . Gesäße
für Marmelade , sowie genügend Taschen, Netze usw. sind mit¬
zubringen.

WHW .-Ortssührung Roland . Dienstag , 28. März , Ausgabe
von Lcbcnsmitteln . Gesäß mitbringen.

WHW .-Ortssührung Herdcntor . Montag , 27. März , ist
Lebensmittelausgabc . Ausgabezeit Nr , 1—400 von 16 bis
17 Uhr , 401—800 von 17 bis 18 Uhr , 801- 1200 von 18 bis
19 Uhr.

WHW .-Ortssührung Neptun . Donnerstag , 30. März . Aus¬
gabe von Lebensmittcln in der Zeit von 9 bis 12 und 15 bis
18 Uhr . Behälter für Marmelade sind mitzubringen.

WHW .-Ortssührung Weidcdamm . Am Mittwoch , 29. März,
Ausgabe von Lebensmittcln in der Zeit zwischen 17 bis 19 Uhr.

v, >rkt scti ms ^rstillenck - 1
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Dichtung um den TNemelstrom
Deutsches Kunstleben im Osten — Von kjeinz Vroche

Wir haben allgemein weniger von einem memellän-
drschen Schrifttum gesprochen . Mit einigem Recht , denn
idie Schriftsteller des seit 20 Jahren vom Reiche ge¬
trennt gewesenen Memels haben sich stets am ost-
preuhischen  Kunst -- und Geistesleben orientiert.
Diesseits und jenseits der Memel , drüben über der
Weichsel , wie Agnes Miegel es einst ausdrückte , waren
Deutsche . Eine Sprache , ein Blut , ein Volk einten sie.
Nur das Schanddiktat von Versailles hinderte die Volks¬
genossen ins Reich zurückzukehren . Nun ist der Tag der
Heimkehr gekommen . Das große deutsche Volk nimmt
140 000 Bruder und Schwestern wieder auf und sieht
diese Wiederkehr als einen Sieg der in der Natur der
Sache lag , an . Wie oft haben über die Not und Sorgen,
die schweren Drangfalierunasn und sogenannten
„Methoden " memelländische Autoren ihvss Rufe ins
Reich erschallen lassen . Sie wurden gehört . Sie waren
nie allein.

Das Memelland gehört seiner kulturellen Struktur
nach zum ostpreutzischen Eeistesraum . In Memel dichtete
Simon Dach sein „Aennchen von Tharau " — ein Brun¬
nen in der deutschen Stadt erinnert daran — und jen¬
seits Tilsit kommt die alte Johanna Wolfs,  deren
Hanneken -Vücher unsere Beachtung ebensosehr ver¬
dienen , wie auch ihre Erzählung aus der Memel-
niederung in „Vogelreuthers Mühle " (bei Grase u.
llnzer , Königsberg , erschienen ) . Aus Pagulbinnen im
Memelgebiet stammt auch der heute ebenfalls in Tissit
lobende Paul Brock , dessen „Schiffer Michael Austyn"
und besonders sein Roman „Der Strom fließt " ( im
gleichen Verlage erschienen ) ein lebendiges Bild von
der Landschaft und ihren Menschen vermitteln . Denken
wir daran , daß Agnes Miegel  in ihren Gedichten
und Balladen das Memelland nicht vergessen hat und
daß sie im „ Gang in die Dämmerung " einen „Nacht-
spaziergang " mit Simon Dach uns unternehmen läßt,
wobei wir vom Aennchen von Tharau erfahren . Er¬
innern wir uns auch der herrlichen Ballade von den
„Frauen von Nidden " ! In die Nachbarschaft gehören
die die Nehrung darstellenden und von ihr handelnden
Romane von Hansgeorg Buchholtz,  der auch einen
eindrucksvollen Bildband „Zwischen Weichsel und
Memel -Lstpreußen " herausgab . Wie er hat auch Fritz
Kudnig  in seinem in Erweiterung erschienenen Ge¬

dichtband „Das Wunder am Meer ", die eigenwillige
'Landschaft der Wanderdünen , der Nehrung , des Hafss,
der Fischer umschrieben . Die reizvolle Natur , in der
noch Elche umgehen , werden von ihm Lesungen.

Auch der früh verstorbene Alfred Brust hat in ro¬
mantisch , dunklen Bildern das Memelland besungen.
Wir spuren also , wie diesseits des Memelstroms immer
der Zusammenklang mit der dem Reich gewaltmäßig
entriss -enen Landschaft und ihren Menschen bestanden
hat . Umgekehrt war es niemals anders . Die memel-
ländischen Autoren haben in ihren Gedichten und in
ihrer Prosa immer wieder der Sehnsucht nach der Heim¬
kehr ins Reich Ausdruck gegeben . Das ist selbstverständ¬
lich . Und ein 1933 veröffentlichter Roman von Heinz
Gerhard „Kameraden an der Memel " ( im Brunnen-
Verlag Willi Bischofs , Berlin ) war ein Fanal ! Er
rührte die Herzen seiner deutschen Brüder . Das Schick¬
sal zweier junger Menschen , die einander lieben , wird
darin berichtet .' Beide sind beim durch die politischen Er¬
eignisse bekannten Direktorium angestellt , und wir er¬
leben nun unmittelbar aus der eigenen Anschauung
ohne jede hetzerische Verzerrung die Unterdrückungs¬
politik der ehemaligen Machthaber mit . Wie die Aa-
milienmoral erdolcht und untergraben wird , wie die
älteren Leute resignieren wollen , aber von dem Glau¬
ben und dem Schwung der jüngeren , nachdrängenden
Generationen wachgehalten werden , wie Not , Sorge,
Arbeitslosigkeit , Untersuchungen , Gefängnis usw, , all
die sattsam bekannten „Methoden " ausschauen , das er¬
zählt schlicht und klar dieses mitreißende Buch , das
keinen Anspruch darauf erhebt , große Dichtung zu sein,
das vielmehr nur die Gewissen wecken wollte . Das ist
dem Autor Heinz Gerhard gelungen . Er hat mit seinem
mutigen Buch aus der Zeit für die Zeit ein Bild ent¬
worfen . welches nunmehr , angesichts der Rückkehr un¬
serer Brüder ins Reich , einen dokumentarischen Wert
beanspruchen darf

Immer wieder sehnten die Memelländer ein Ende der
Not , der Einsamkeit herbei . Ihr Leid , das auch unser
Leid war . wurde gemeinsam ertragen . Ihre Dichter
haben wie Ewald Swars  oder Erich Karschies
und Rudolf Nausok  oder Martin Kakies  vielfältig
die Heimat geschildert . Es sei hier an Martin Kakies
Buch „Elche zwischen Meer und Memel " erinnert , wo¬

rin er nicht nur die Landschaft , sondern auch das sür
sie charakteristische Tier uns nahebringt . Oder wir neh¬
men uns die Heimatgesänge von Ewald Swars und
Erich Karschies und verspüren die romantisch verspon¬
nene Melodie um den Strom , um die Dünen , das Meer
und dahinter klingt der Schmerz über . die Trennung
vom Reich . Diese melodischen und geschlossenen Klänge
führen zu Rudolf Naujok , der ein interessantes Buch
„Das Memelland in der Dichtung" (im
Vorlag Siebert , Memeler Dampfboot , Memel 1935)
herausgab und der darin ein ' Spiegelbild von dem
bietet , was in den letzten 60 Jahren von deutschen
Dichtern über Memel geschrieben wurde . Auch als
Lyriker hat sich Naujok heroorgetan . Neben ihm sind
noch Herbert Lipp  und Otto Zander  zu nennen . Ihr
aller Schaffen , das stets Teil vom Ganzen war , gehört
nun zum Reich . Die Glocken künden die Befreiung und
die Heimkehr in das großdeutsche Vaterland!

„Rund um den Bremer Roland " . Am Freitag , dem
31. März , um 20.30 llhr , bringt , wie schon kurz berich¬
tet , der Reichs send er Hamburg  unter obigem
Leitgedanken „Miniaturen und Arbeitsbilder aus dem
Leben einer alten Hansestadt " . Ferdinand Krantz und
Walter Gättke haben dieses buntfarbige Lebensbild un¬
serer Stadt gestaltet . Neben geschichtlichen Streiizugen
durch Alt -Bremen ist auch der heutigen Kulturarbeit
Raum gewährt : So wird u . a . ein Ausschnitt aus der
Probenarbeit des Staatstheaters vermittelt . Hans Tan-
nert vom Bremer Schauspielhaus spricht den von Eattie
verfaßten Prolog , ferner wird eine Szene um den Br^
mer Roland um das Jahr 1366 (Text von Friedrich
LiNdemann ) aufgeführt . Die Musik für die ganze von'
dring stammt von Walter Girnatis . — 2m Anjchiutz
werden von 22 .30 bis 23 .20 Uhr die „Phantasten M
Bremer Ratskeller " wiederholt , die am 1. Dezember 19s»
im Reichssender Hamburg zur Ursendung gelangten.

Vie larnkappe des 20 . Jahrhunderts entdeckt
„Vie lustige Witwe " auf 25 Meter Schalifilm — Umwälzende krfindung für die Schallaufnahme

Nach langen Versuchen hat ein Kölner ein Ton¬
aufnahme - und Wiedergabegerät konstruiert , das in der
Entwicklung der Ton - und Schallaufnahmegeräte
gewissermaßen das „Ei des Columbus " zu sein scheint.
Die Schallplatte ist in den letzten Jahren so vervoll¬
kommnet worden , daß wir in ihr ein durchaus ideales
Schallwiedergabemitiel besitzen . Nur hat die Schallplatte
den einen Mangel , daß sie durch ihre kreisrunde und
kaum mehr ausdehnbare Form in der .Aufnahmefähig¬
keit begrenzt ist . Will man zum Beispiel eine längere
Rede oder ein längeres Musikstück wie etwa eine ganze
Oper oder Operette aufnehmen , so wird schon nach
wenigen Minuten — eine Schallplatte von durchschnitt¬
licher Größe hat eine Spieldauer von 3 bis 4 Minuten
— die Aufnahmegrenze der Schallplatte erreicht sein.

Ilm nun überhaupt ohn « Unterbrechung weiter , auf¬
nehmen zu können , müßte man ein zweites Aufnahme¬
gerät besitzen , auf dem unmittelbar anschließend die
zweite und dann wechselweise die dritte , vierte usw.
Schallplatte aufgenommen wird . Genau so muß man
natürlich bei der Wiedergabe zwei Wiedergabe -Appa¬
rate aufstellen , und dann wird es dennoch schwierig sein,
ein Musikstück oder eine Rede von etwa zwei Stunden
auch auf zwei Apparaten ganz ohne jede Unterbrechung
wiederzugeben . Es kommt noch hinzu , daß man hierzu

eine große Anzahl Schallplatten benötigt . Will man
etwa eine Rede von zweieinhalbstündiger Dauer an¬
nehmen und rechnet man die normale Schallplatte z
vier Minuten , mit der Rückseite acht Minuten,
man doch noch 20 Schallplatteu zur Ausnahme benötige-
Das gleiche wird man in Zukunft mit Hisie der neu
Entdeckung auf einem Filmstreifen von 25
haben , also ein Film -stück, das man in der RocktaM ir -
gen kann . Daß selbstverständlich auch die Kosten ga z
erheblich geringer werden , ist ein weiterer Vorteil.

Die neue Entdeckung geht von dem dladeltonver-
fahren aus . Die Schallwellen werden von einem --n"
phon aufgenommen , in elektrische Wechselströme m.
wandelt , die nach entsprechender Verstärkung o
Schneidftist einer elektromagnetischen bchneiddow
Schwingungen versetzen Die so umgewandelten
wellen werden in der Gestalt von Vertiefungen,
sogenannten Schallrillen , in einen Schalltrager
gegraben und können dann bei der Wiedergabe s"
umgekehrten Weise wieder in Schallwellen Zurua
wandelt werden . Die Entdeckung besteht " U'l da
daß als Schallträger nicht mehr die in ihrer wrotze
grenzte Schallplatte gewählt wird , sondern der Fi¬
del in beliebiger Länge von 2—50 Meter oeisich -
zu einem endlosen Band zusammengeklebt wird , auf
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mnßts « reiften d«r Hochmeister mit ihren Pserds » wor»
tcnd sein". Lies« Withingc wurden sonach nnr ^ zur Dcförde-
rung besonders wichtiger Ariefe vsrwendet (Forts , sotgt)

»
Die Jungsammler de» VBDS . erhielten «in neue- Heim-

Dank dem Entgegenkommen des Vereins „Vorwärts " war eS
möglich, infolge anderweitiger Inanspruchnahme des bishe¬
rigen Heims nunmehr da? Zimmer 14 im VercinhauS „Vor¬
wärts "' (Tairdstrcche 8/5, 1. Stock) sür die Iungsammler zu
erhalten , käach wie vor ist also den Jungfammlcrn Bremens
Kelegenheit gegeben, unter Leitung erfahrener Philatelisten
zu tauschen und Briesmarkenlund « zu betreiben , Die Zusam-
menkilnstc finden wie bisher sehen ersten und dritten Mon¬
tag im Monat ab 17 Uhr statt.

*
Termine für Vremcn : r . April : Tonntagstauschbörse ab

11 Uhr ; 12. April : Mitgliederversammlung und Tauschaben»
des VBBS . ab 20.30 Uhr im Klubzimmer „Bürgerstuben ".

»
Am Sonntag , 26. März , veranstaltet der Landesverband

Hannover  des ReichsbundeS der Philatelisten e. D. i«
„Lindenhos " in Braunschweig  feinen 2. Landesver¬
bandstag.  In dieser Veranstaltung hat der ReichSbundes-
sührer , Oberregieruügsrat K. Wohlsahrt , Königsberg , sein
Erscheinen zugesagt, wodurch dies« Veranstaltung ihre beson¬
dere Bedeutung erhält.

»
„Jnslationsbriefe sind Belege der deutschen Post -Kultur - und

-Wirtschaftsgeschichte." So betitelt sich ein Werk des Leiter»
des Jnsla -Dereins Gustav Kobold, Berlin . Im Verlag
,,Teutsche Zeitung sür Briefmarkenkunde " in BreSlau I er¬
schienen, bildet dies« gut geschriebene Broschüre eine ' recht
wertvolle Bereicherung der bisher nur spärlich vorhandenen
einschlägigen Fachlitcratur . Ter Anschassungspreis von
2,5t> RM . wird von jedem interessierten Sammler gerne sür
die Broschüre dusgewandt werden.

Ein philatelistischer Almonoch 1889 erschien in 2. Auflag«
irr Jugoslawien : ein Beiveis , datz die Philatelie sich hier
sehr rasch entwickelt hat . Aus verschiedenen Ausstellungen
wiederholt mit Aledaillen ausgezeichnet, dient diese? Büchlein
Sammlern wie Händlern als nutzbringende ? Nachschlagewerk.
Vornehmlich sür Spezialsommler wird dieses Buch von Nutzen
sein. Verlag : Dr . V. Simic -Dakanovic, Zagreb (Jlica 24),
Preis Dinar : 45,—.

Philaielistische Minderwertigkeiten . Ueber dies«? Thema
plaudert der bekannte Philatelist und Prüser Major a. D.
Paul Ohrt , Düsseldorf, in Hest 4 und 5 der „Sammler -Woche",
Wien . Vornehmlich wird dem Sammler hier die Praxis eines
Prüfers nähergebracht und über Forschungsergebnisse und
ihr« Folgen berichtet.

Die „Farbentasel " ist von seher ein Schmerzenskind der
Sammler gewesen. Ter Jnfla -Verein hat es übernommen , in
einer Arbeitsgemeinschaft die Herstellung einer neuen Farben-

'tasel und die Festsetzung von Farbenbegrisfcn zu übernehmen.
In den Fachzeitschristen erschienen bis jetzt zwei Zwischen¬
berichte, die die Schwierigkeiten dieser Arbeiten zeigen. 8 ? ist
ersreulich, dah sich viele Sammler aus dem Reich ebenfalls
mit Vorschlägen und Rat an dieser Arbeit beteiligen , so datz
zu hassen steht, dqß in Kürze eine brauchbare „Farbentasel"
dem Sammler beschert werden kann . Wir wecken Wetter¬
berichten.

Reuheitenbcricht
Großbritannien  verausgabte zwei neue Nachporto-

marken im Werte von 5 ä und ed 2/8. Mit dem Bildnis
de? Fürsten Louis II . erschienen in Monaco  vier Frei¬
marken zu 70, 90 Cent , Frcs . 1,25 und 2,SS. In der neue«
Zeichnung erschienen nunmehr die bereit ? früher angekündig¬
ten Freimarken Schweden?  zu 20 D-re (König) und
80 Oere (Wappen ). Die kursierende I-Peso-Marke Argen¬
tiniens  erschien mit Tienstausdruck : ?>1^ :N3 :dlI :Mk ' :.
Chile  brachte eine neue Freimarke im neuen Landschafts¬
muster „Rinder ini Vordergrund " zu 10 Cent an den Schal¬
ter . Japan  verausgabt « im Rollendruck die Marken zu
3 und 14 Sen . Bei der 2-Peso-Marke Philippinen ', würd«
der Aufdruck Commonwealth jetzt in kleinerer einzeiliger lAro-
teSkschrift in Schwarz vorgenommen . Die Vereinigte»
Staaten von Amerika  verausgabten ebenfalls im
Rollendruck „9-V<" uugez, die Marken der neuen Präsidcnten-
seri« M 1, 1V>, 2 und 3 Cent . Bei der Erösfnung der Golden-

, Gat«-Ausstelft;ng in sän FranziSko am 18. Februar erschien
ein« AusstellüngS -Eriftneruntzsmarke zu 3 Cents (Purpur ).

(Bearbeitet : Verein Bremer Briesrnarken -Sammler e. D..
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Das deutsche Postwesen
Es wird keinen Leser geben, der nicht bestätigen kann , daß

der deutsch« Postbeamte von jeher seine Pflicht tat , daß in
Zeiten größter Anstrengungen gerade die Post ihren Dienst
mit größter Pünktlichkeit und bekannter Sicherheit ausrechst
erhalten und durchgeführt hat . So wollen wir denn versuchen,
in diesem Rahmen einen kleinen lleberblick über die Entwick¬
lung des deutschen Postwesens zu geben von der Entwicklung
bis zur Jetztzeit.

Das deutsche Postwesen ist .— .das kann ohne Neberheblich-
keit gesagt werden — das Muster sür die Einrichtung fast
aller Kuidurstaatcn geworden und wohl auch geblieben.

Die Spuren des modernen Postwesens sind zweifelsohne
in den sortlausendcn und regelmäßigen Beförderungen der
deutschen Lrdensritter zu Marienburg zu suchen, die 1276
bereits Anstalten einrichteten und nach Ueberlieferungen mit
Trdnung und Pünktlichkeit die Besorgung von Briefen vor¬
nahmen . Tie Postbesörderung diente vor allem der Verbin¬
dung der .Klöster, zwischen den Bischöfen und der Geistlich¬
keit untereinander . Dieser Dienst wurde durch Laienbrüder
und wandernde Mönche besorgt. Die Ordensritter sandten

jedoch bewaffnete Boten zu Fuß und Roß, und bereits 1380
wird schon von wohlgeordneten Posteinrichtunaen gesprochen.

Im HochschloßMarienburg stand der .oberste Pserdcmarschall
dem Brhfsstall und Bryfsswohkenstall (Postamt und Pvsthal-
terei) vor (Swoyke-Pseck). Schon damals wurden die Bviese
in Form unserer heutigen Einschrcibepost abgesertigt . Einge¬
tragen ins Postbuch, versehen mit lausender Nummer , An¬
kunft - und Abgangszeit , ging der Brief aus die Reise. Ter
„Bryfsjonge " befürderte dann per Pseck (Swohke) die Post
von Postrast zu Postrast . Lchon damals wurde der . Postbote
in blau gekleidet ( in dtos Unr -slisst lasten ) . Die Post wurde
in Leinensäcken verpackt, wie dieses auch heute noch geschieht.

Ter Brhssjonge war meist vom Adel und Diener der ersten
Rangklasse. So ist denn auch wohl „jonge " von Junkherr oder
Junker abzuleiten . Postmeister jedes Ordenshnuses war der
Comthur . Die Bestellungszeiten wurden aus den Briefen
notiert , und zwar nicht nur Ausgabe und Bestellung , sondern
auch die Zwischenzeiten, wie ja auch heiite noch der soge¬
nannte Stundenzettel bei der Post in Gebrauch ist. Neben
dieser Verbindung bestanden die „reitenden Boten ", welche
aus freien Grundbesitzern (Withingen ) gebildet wurden , sie
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die Nadel die Schallrillen einzeichnet . Das neue Auf¬
nahmegerät ist so konstruiert , daß der Film auf einem
drehbaren Teller aufgespult liegt , ein kleiner Teil zu
einer Schleife herausgezogen ist und über Filmfenster
und Aufnahmebahn über die Transportrolle gelegt ist.
So läuft der Film unter der Nadel mit der internatio¬
nal genormten Geschwindigkeit von 45,6 Zentimeter je
Sekunde von der Spule ab und wird äugen wieder aui-
gerollt Die Schneiddose wird durch eine Prazrsions-
fiihrung nach jedem Filmdurchlauf seitlich so verschoben,
daß die Schallrillen sich in einem Abstand von 0,t.o
Zentimeter nebeneinanderlegen . Aus diese Weise werden
auf jede Seite des Films 260 Meter Schallrillen ge¬
schnitten . Der Film sieht aus wie der Normalfilm sur
die Kleinbildkamera . ist aber mit einer besmidersn
Schicht überzogen , in die die Schallrillen eingeschnittsn
werden . Der geschnittene Film ist sofort nach der Aus¬
nahme spielbar und kann mehrere hundert Male gespielt
werden . So kann man alio Beethovens „Neunte aus
nur 13,7 Meter Film pausenlos aufnehmen und wieder¬
geben.

Das neue Schallaufnahmeversahren wird für alle
Zweige des Lebens von außerordentlicher Bedeutung
sein. Mit seiner Hilfe wird es möglich sein , bedeutungs¬
volle Reden , wichtige Verhandlungen ^ Tagungen und
Kongresse im originalen Wortlaut festzuhalten . Der
Schallfilm gewinnt dadurch dokumentarischen Wert.
Sicherer als jedes Stenogramm wird der bchallsilm
ganze Gerichtsverhandlungen mit absoluter ..Worttreue
aufnehmen , es wird kein Irrtum mehr möglich sein.
Meisterwerke der Literatur von beliebiger Länge , von
Meistern der Sprechkunst gesprochen , können für ewige
Zeiten auf dem Film festgehalten werden Im Eeschatts-
leben wird der Schallfilm mehrfache Bedeutung haben.
§o gestattet er eine zuverlässige Diktataufnahme von
längerer Dauer Die Stenotypistin wird durch das Lit¬
tst in keiner Weise beansprucht , hat keine Muhe , ihr
Stenogramm zu entziffern , sondern kann in Auhe den
Schallfilm ablaufen lasten und danach direkt ichrecken
Das Gerät ist so eingerichtet , daß man es -chnell u
langsam stellen kann , w daß es möglich »t . vag oer
Diktierende schnell spricht , die Schrciberin aber hinter¬
her das langsam Ilebertragene schreiben kann.

An die Stelle des Mikrophons kann bei kem " Men
Eerät jede gewünschte andere SprechrrequenzqueUe lr-
ten . So können Telefongespräche durch eine einfache
Umschaltung unmittelbar aus den Apparat gel ^ t wer°
den. der dann wortgetreu ein - Gespräch von benevig r
Dauer auszeichnet . Es ist auf dies « Wens möglich auch
während der Abwesenheit des Fernsprechteilnehmers
Telefongespräche von dem Apparat aufnehmen zu tagen,

so daß der Abwesende hinterher von seinem Schallfilm
erfahren kann , wer ihn während seiner Abwesenheit an¬
gerufen hat.

Die Utopie von gestern ist Wirklichkeit von heute , das'
Märchen von der Tarnkappe ist Wahrheit geworden.
Wir können ruhig in unserem Zimmer sitzen und können
hören , was an einer ganz anderen Stelle gesprochen wird,
als ob wir dabei waren . Heute werden bereits winzig
kleine Mikrophone hergestellt , die als Tintenfaß oder un¬
auffälliger Gebrauchsgegenstand ihren eigentlichen Zweck
nicht verraten . Auch der Filmamateur wird das Gerät
begrüßen , das es ihm ermöglicht , Tonfilme herzustellen.

No.

Linziges Kunststoffinstitut der Welt
Der Stadt Frankfurt a . M , ist es , nach einer Mittei¬

lung des Oberbürgermeisters , gelungen , sich die neue
Forschungsstelle für Kunststoffe , die erste dieser Art auf
der ganzen Welt , zu sichern . Die Pläne dafür sind be¬
reits ausgeschrieben . Damit verstärkt Frankfurt , das
heute bereits die Stadt der Chemie ist, seine Stellung
auf diesem Gebiet noch mehr . Gerade den Kunststoffen
kommt in der Gegenwart eine überragende Stellung zu,
wie die Kautschuksynthese und die chemische Darstellung
von Leichtmetallen und Benzin beweisen . Die neue
Kunstseide aus Kohle , die eine größere Zerreißfestigkeit
als Naturseide besitzt, die synthetische Darstellung von
Kolophonium und Leinöl weisen der Chemie neue Auf¬
gabengebiete zu. Die Erzeugung eines Verbundglases,
das die Zahl der Autounfälle stark eindämmen dürfte,
ist für die allernächste Zeit zu erwarten.

Ludwig Siebcrt Präsident der Deutschen Akademie.
Nach Ausscheiden von Dr . Koelbl  aus dem Präsidium
der Deutschen Akademie hat der Senat den Staats¬
minister der Finanzen und für Wirtschaft , Minister¬
präsident Ludwig Siebert,  einstimmig zum Prä¬
sidenten der Deutschen Akademie gewählt.

Pros . Kiederich im Ruhestand . Prozessor Franz Kiede-
rich , der Leiter einer Meisterklasse für Malerei an der
Staatlichen Kunstakademie zu Düsseldorf , tritt nach
langjähriger , erfolgreicher Tätigkeit in den Ruhestand.
Als Maler ist Kiederich dem niederrheinischen Lebens¬
raum c:H verbunden . Auf der großen deutschen Kunst¬
ausstellung in München war er mit einem für sein
Schaffen typischen Bild („Rast auf dem Felde ") vertre¬
ten , das vom Führer angekauft wurde . —ürx.

Belgisches Museum wird vergrößert . Das Bergische
Museum in Remscheid ist durch eine industriegeschicht-
liche Abteilung erweitert worden . Ein besonderer Raum
ist Reinhard Mannesmann , dem Erfinder der nahtlosen
Röhren , gewidmet . Die ursprünglich für das Deutsche
Museum in München bestimmten alten Maschinen , mit
denen das bekannte Pilgerschrittverfahren durchgeführt
wurde , haben hier Aufstellung gefunden . —ürx.

Motette im vom
Die 196. Motette brachte zwei größere , länger nicht

mehr gehörte Chorwerke : Buxtehudes „Missa brems"
und die Brahms -Motette „O Heiland reiß den Himmel
auf " . Beide anspruchsvollen und kompositorisch fesseln¬
den Chöre fanden durch den Domchor unter Richard
Liesches  Leitung eine sinnerfüllende und klangschöne
Wiedergabe . Zur Ueberleitung spielte der junge Orga¬
nist Gebhard Kaiser  mit sehr eindrucksvoller Re¬
gistrierung und . ausgezeichnetem Können die machtvolle
Tokkata und Fuge l?-6nr von Johann Seb . Bach . vl.

positive vasselMiene
Infolge der plötzlichen Verhinderung des als Redner vor¬

gesehenen UnivcrsitätsprosessorS Dr . Schulz - Halle hatte der
stellvertretende Vorsitzende der Rassehygienischcn Gesellschaft.
Studicnrat Dr . Hans Dunckcr,  die letzte Veranstaltung
dieses Vortragswinters im Sqale des Atlantishauses mit
einem Rückblick auf die reiche bisherige Arbeit verknüpft.
Wie Dr . Tuncker in feinen eingehenden Darlegungen betonte,
stand der abgelaufene Winter unter der Arbeitslosung „P o -
sitive Rassehygicnc ". Von hohem Worte waren die
ausschlußreickien Vortrage von Mcdizinalrat Dr . Velguth -Bcr-
lin über die rasschygicnisckzeLage im Reiche und über das
neu eingeführte Ehrenbuch der Kinderreichen,
das bekannllich nur an Mitglieder des Rcichsbunde? der Kin¬
derreichen ausgegeben wird , weil damit auch bestimmte völ-
kislt>e Anrechte verknüpft werden sollen. Zur positiven Rasse-
hygiene gehört aber vor allem auch die Erziehung zu
rasfehygicnischcm Denken.  Hier waren die stark-
besuchten Vortrage von Oberregierungsrat Dr . Rüttle  und
von Professor Dr . Staemmler,  die beide in engster Ar¬
beitsverbundenheit zum Rassepolitischcn Amte in Berlin stehen,
sehr bedeutungsvoll . Besonders hat auch der Dortrag über
den Familicnlastcnausgleich sehr ausklärcnd gewirkt . Ueber
die Stellung des Auslandes zum Nassegedankcn und den aus
ihm erwachsenden Bestrebungen referierte in klaren Ausfüh¬
rungen Dr . Hüttig - Bonn.

Dr . Tuncker , der sich selbst seit Jahren erfolgreich mit bio-
logistlzen Studien besaßt, konnte im Rückblick aus die gelei
stete Arbeit die ersrculichc Feststellung machen, daß sie «inen
weiteren Schritt nach vorwärts bedeutet habe. Maßgebend sei
bei aller Arbeit das völkischeund rassische Programm gewesen,

Lastspielvertrag des Vremer Staatststeaters
mit Vremerstaven

Da sich die Stadt Rremerhaven außerstande sieht,
ihrem Stadttheater , das seit seinem Bestehen alle drer
Kunstgattungen hatte , einen Zuschuß in Höhe von 406-
bis 500 000 RM . weiterhin zu zahlen , hatte man im
Einvernehmen mit dem Bremerhavener Intendanten
Dr . Hans Preß  den Beschluß gefaßt , die eigens
Oper als die Hauptzuschußsplelgattung abzubauen . Dar
Bremer Staatstheater  wird dafür in der Spiel¬
zeit 1939/40 in 16 Vorstellungen acht Opern im Vre-
merhavener Stadttheatcr bringen . Dafür zahlt Bremer»
häven an das Staatstheater 24 000 RM . Die ganze
Kraft der Bremerhavener Theaterleitung wird sich in
Zukunft auf Schauspiel und Operette konzentrieren . Für
Verbesserungen an den Bühneneinrichtungen sind 55 000
Reichsmark in den Etat eingesetzt . Die augenblicklich
am Bremerhavener Stadttheater wirkenden Opern¬
sänger sind zum großen Teil bereits von anderer Seits
verpflichtet.

wie es der Führer in prägnanter Form verkündet habe.
Die wertvollsten Elemente unserer Raste sollen in planmäßige«
Auslese erhalten und zur beherrschenden Stellung empor-
geführt wecken. Anschließend verbreitete sich Dr . Duncker über
die bevölkerungspolitische Struktur in den neu gewonnene»
Gebieten und Protektoraten Böhmen und Mähren . Ernste Be¬
achtung verdienen die statistischen Arbeiten BurgdörscrS i»
Berlin znr Bevölkerungspolitik des Deutschen Reiches und
ihren Aussichten. Unsere Geburtenziffer muß weiter ansteigen,
wenn wir das Wehrsoll erreichen wollen , dessen da? deutsche
Volk zu seiner Selbsterhaitung und Selbstbehauptung bedarf.

Einen erfreulichen Fortschritt brachte die Verordnung vom
Juli 1938 zur Förderung der Landbevölkerung (Stundung der
Ehestandsdarlehen und Einrichtungsdarlehen ). Die Anzahl der
Mischehen zwischen Juden und Ariern ist seit dem Erlaß de«'
Nürnberger Gesetze zum Schutze des deutschen Blutes aus
ein Minimum zurückgegangen . Allgemein begrüßt wurde die
Stiftung des iu drei Stufen zu verleihenden EhrenkreuzeS der
deutschen Mutter durch den Führer im Dezember 1938. B« m
Reichshcimstättenbau der Teutschen Arbeitsfront wurde die
Bestimmung getrosten, daß von jetzt an die Familien mit
billigen Wohnungen bevorzugt werden sollen, welche die
Voraussetzung sür die Verleihung des EhrenkreuzeS ausweise»könne».

Im Anschluß an dies« mit starkem Deisall ausgenommen«»
Darlegungen Dr . DunckerS erfolgte die Vorführung des vo»
dem Rassevvlitischen Amte in Berlin mit dem ersten Preis«
ausgezeichneten Film ? des Bremer ? Jung : „Brüder¬
lein und Schwesterlein ". Die in diesem anmutige»
,nlm gezeigte Unmittelbarkeit kindertümlichen Lebens und
eines hochentwickelten Familiensinn ? bleibt allen Erschienene»
ein unvergeßliches Erlebni ? —eck—
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WUSH»
für ganz oder X
Tag , zum 1. 4. in
3- Personen -Haus¬
halt.

Lerbs,
Bürgermoister-
Smidt -Straße 44.

Ruf 4 6929
Junge , tüchtige

Hausgehilfin,
kinderlieb, bei gu-
terEntlohn .,mögl.
Z. Sofortantritt.
FrauD .Bornheim,
Utbremerstr. 100.

Tüchtige

Haus¬
gehilfin

A. d. Weide 35 pt.
Jüngeres

Mädchen
für vormittags.

Bülow -Platz 91
Morgenhilfc
von V-7 bis 8 Uhr
täglich.

Hohwisch 41
Junge Hilfe

(evtl. Pflichtjahr)
gesucht. Mädchen
vorhanden.

Mascher,
Dobbenweg 10

Saubere
Putzfrau

M sofort gesucht.
(Ostertor). Angeb.
unter I 2509 '

Mr suche« zu möglichst baldigem Eintritt
1. einen tüchtigen jüngeren Kaufmann

für die Abt. Einkauf,
2. einen Korrespondenten (bis zu 30 I .)

für die Offertbearbeitung , der Steno¬
graphie u. Maschinenschrift beherrscht
und möglichst englische Sprachkennt-
nisse besitzt.

3. einen jüngeren Angestellte« für die
Nachkalkulation,

4. zwei tüchtige Stenotypistinnen.
5. eine jüngere weibliche Schreibkraft

für das technischeBüro.
Bswerbungsn m. Zeugnisabschlisten, Licht¬

bild und Angabe der Gehaltsansprüche er¬
beten an:

Atlas -Werke
Aktiengesellschaft. Bremen.

Junger Mann
für Landwirtschaft
und Gemüsebau.

D. Bischofs
Hulsberg 114

zu sof. od. 1.April
Restaurant

Niedersachsen
Herdentorstöin-

weg 44

lsM . se«
Woltmershauscr-

straße 546

Verkäuferin für
Textitw . zum 1. S.

H. SchmiMng,
Novdstvaße 204

koael, « , KI « i «I ^ockn,.
SU! Kunsts. - tsvsdis mit
feinem lupfonmustsr aus Kunsts.-7sconnS mit

tioiter Piouö-Lsrnitur

Zugvnül . länger

l>800sus
svskt ksrisrlsn 8toffsn . . aas emisro . ^oppsnsiokk.

><l slsgsntsl VsrsrbSiiung
« » « » » Kostüm nosclis » Kostüm

00sus snsiisricisrug .Siokksn,
Isclcs s . ^ sroc aslütlslt aus gut . öOucI4-Qus !., in

viel . sssld., kcrsgsol. k̂olm

»srren - veklsicßung

ü ^ oo

-ponqngo

wsttsrtssr uno tnosninksn

6 «> l» orelin«
imprsgmsri , gsnr gstüiisri

Oobarcline - Lporlmanl « ! bhooe " .. egs ä«"00
wsllsrisst , rv/Stssikig . mit pssss uo6 kmgsgult

Lksviot - Lporlmontsl 00
3US gutem Wollstoff, rwsissmlg mit kingsgutt

Ealrorclinv - Kugvlscltlüp v̂r l>S00
v/stterfsst , gsnr gstuNert , sokv/esS QusliiLt

Nollskto Itsldkortko - Nnriio^Vor ooliooto ItsIokorNg - ttnmg
noch ihrer siigur voüenclst , Icostst noch sisrtigstsilung

7S- SS—  12S.

o»S'« vrrMi»k'k«LU5'vkk sore^ QvLL,7L7kdl.

junger
rsnn-

tseltniksr
sofort oder später.
Ausführt . Angeb.
unter W 4522
Lehrling z. 1. 4. 39

Küpevmetster
H. Klein,

Ealvinstraße 10

MIM -MM
per 1. 4. 1S3S gesucht.
„Stehak ", Martin Vaupel KC..

Bremen , Am Deich 38.

21-sdorsiUiimeii

Malerlchrling
zum 1. 4. 1939.
Diedr . de Wall,
Hansastraßs 216

Gesucht in Dauerstellung
1 männliche Hilfe für all¬
gemeine Krankenhaus¬
arbeiten , 1 Anfwäscherin
(evtl . halbiägl .), 1 Haus

gehilfin
Vorzustellen werktags zwischen

9 und 12 Uhr vormittags.
DeutschesRotes Kreuz

Krankenhaus (Willehad
Haus), Öfterste. 1. ,
ll Ln n 1i e b

Wie »ucksn kür unsers Vsr-
üsufsslsiisn in süsn Isilsn
äs - ksickss jungs

Vsrlcäuisr ^80«,
gsscbult im Vsrlcsut ksinstsr
Qusliisisvrsrsn . Ssv/sr 'oungsn
mit bshclgsscbrisbsn . tsdsns-
!sot, Siiel, rsugnissbscvrittsn
uno SsvsIIssnsprücbsn sn

»4051
Noicav- u. Lckoicoiselsniabeiicsn

Ssgrünelst 1SS?
iisNs s .6.Sssis

Lslltilekler
August Lohrs,  Habenhausen

Ruf : 417 88.

Wir suchen
betvieb noch

für den Zahr-

. im Alter von 25—34 Jahren . Be¬
werbungen sind zu richten an:
Bremer StraßenbahnAE.,

Am Wall 108,
Personal -Abteilung

Zum 1. 4. 1939

ksukm. l-sbrling
von chem.-techn. Großhandlung.

Angebote unter G SS03

Laufjunge
nach der Schulzeit
mit Fahrrad.
Schuhmachermstv.

Kuhnke.
Fehrscld 33

(Ging. Romcrstr.)

Autolackierer
gelernte oder augelernte , und

Schwarzblech-

Klempner
für Karossevisbau.

KarosseriefabrikPollman«,
_ Schlageterstratze 377

MWKI
mit guten Umgangssvomen als Ver¬
käufer gesucht.

Photo - Günter,
Bahnhosstr. 2, 1. Etage.

mit abgeschlossener Fachausbildung
und praktischen Norkenntnissen zum
1. April oder später gesucht. Ver¬
gütung nach Gruppe VIII TO . L.

Preutz. Moor-Versuchsstation,
Neustadtswall81

Jüngere
Ftanvtupistin

Angebote unter R 2517.

r kiiiiklikl'iliiikli
für Schnellpresse

bzw . Tiegel
i« Dauerstellunggesucht.

Bewerbungen u. T 2S19.

LinpLsklSnswerte-
k 'irirlen jür ^ riricrliiriS von

Hiestcrucls - Ocrrletieri uriä

LecIcrrtsLieoIcuuFssoliSinSri

LtsllsnyDsuclis

LlLa nl i vb

junger Ilsulmsim
20 I ., s. Stellung z. 1. 4.,

möglichst Wollfach.
Angeb. m. Gehattsowg. u . O 3514

k̂ !öksl V ^ lusilelnZtrumsme ' ) Feinmechaniker^ ^ ^ (Konstrukteur ) Mit Meisterprüf

Lsermann L Lrsnr
I âutsnstroüo 14/16> klut : 51360
Lüeirnmsr . Scllairiminsr , llücdsn

polstormöbsl , LIsinmöbol

(Konstrukteur ) mit Meisterprüf.
möchte sich verändern.
Awgeb. m. Schalt unt . B W77

I-ckknssr. 6 l/63 -üul : 50203
A^ ÖLH.

östtsn u . Wäsciis)

Verh. Melker sucht
Stellung . Angeb.
an K. Kühnen,

Auf der
Muggenburg 41

liMMHei'
sucht Nebenbe¬
schäftigung. Heim¬
arbeit.
Angeb. u. M 2512

Anslandsdeutscher
s. für sonnabends

Nsbenbeschäftig.
Ang . unt. N 2088

IVvibliek

22). ehrl. Mädchen,
welches schon 5 I.
gedient hat « . im
Bes. v. gut. Zeug¬
nissen ist, sucht
Stellung z. 1. 4.
in Bremer P 'rivat-
haushalt.
Aug . u. W Lt 758

SLjähr. Mädel alii
Obb. mit Mittel,
schulbildung sucht̂
passend. Postenall

Ansangs-
Kontoriftin

Zufchr . erbeten«,
Maria Knerr,

Siegsdorf -Lbb.
Postfach 5

Ei« guter Rat
in allen Fälle»!

Kleinanzeige»
in der

„Bremer Zeitung'

14'/-jähr. kinderliebes Mädchensuch!

mgl. Doventor , Zentrum, vord. Neu¬
stadt bzw. Ostertor. Ang. « . B M

Mädslkcrus urr«Hisc :lilsrei
2. voll vooven

Wartburgsiraüs 84

LIdrsckt Lrüggsmsnn
Luntsatorstv/F. (Loks Aäsysrsir.)
Luak leppicks,

I-üulsr , Qcrr-äinsir

WIMIi»
Stenotypistin od.
Anfängerin gesucht
Angebote mit Gc-

haltsanfprüchen
unter Z 2525

Stunden - oder
Pflichtjahrmädel
Fedslhören 29

Ordentl . Mädchen
V- oder Tag ev.
Haushaltsschül 'in.
Gg.-Gröningst .154

klskstmslkr
zum 1. Mai oder früher.

Hermann Ehlers,
Textrl- Fachgeschäft Vegesack.
Gesucht zuverlässigen

Lksukksur
für Privat - und Gsschäftswagen mit
besten Empfehlungen.

Vetters L Lo.
Hochhaus am Doventor

Zum 1. April

kaulmännisekvr

l . skrling
mit guter Schulbildung gesucht
Angebote mit selbstgeschriebenem
Lebenslaus und Zeugnisabschrif¬
ten unter E 2430 erbeten.

XSllUMlIiMl ' i «MW
Schulbildung mügl. gehob. Zug, per

1. 4. 1939 gesucht.
Martin Baupel  S- Co.,
Vüromöbel, Organis.-Eeräte,
Broms « , Langenstr. 135.

für V- od. Tag
Borst. 12—2 Uhr.

Dentist Steil,
Hemmstraße 156

Gute Hilfe für
Heißmangel . 4b
Tg . pro Woche.
Vorstell. Montag
ab 13 Uhr.

Hastedter Heer¬
straße 131

flick . kliuM
aus sojort od. spät.

Salon Meyer,
Hansastraße 143
gegenüber dem

Hansabad
Ruf 8 15 43

Heitzmangelhilse
nicht unter A) I.
s. '/- Tg . Schvistl.
Ang . unt . A 2526

vköbsikails uncHisakisrsi

Oiscir . OüZmcmn
I-criiristr. 92, Rut 50715, Osyr . 1909

Heim. Ho^sr
LsNvn unä Üass !sasicut1 !cs>

Rsssnsburssr Ltralls 75

Per sofort oder später
Köchin

od. pevf. Küchenmädchen für ruhig.
2-Pevs.-HauA>. stüben -niädchen und
Waschhttfe vovh. Borzust. n, Vovh.
Anruf 80103 . Dir . Hofmann,
Dr.-Wiegand-Str . 1 (Nordd. Hütte).

Per sofort oder später
2 tüchtige Büfettstützen

(evtl. auch Anfängerinnen)
für Restaurant und Hotetbctvieb,
Gutes Gehalt.
H. Pelke, Kattenturmer Heerstr. 142

(Wolsskichle). Mus: 5 0216.

Waschfrau oder Mädchen
für sofort.

Würdemann,
Liebfrauengajtstätten.

PsWjlchrMel
für Tag.

KronprinzenstratzeS I.
Ruf 41Ü4S

Für tleinen Haushalt wird per
1. bzw. 15. April kinderliebes

Mädchen
gesucht, evtl . auch Pflichtjahrmädel.
Waschfrau Vorhand. Aug. u. N 2513

Sr » kunt « rneknH « n
«Ivr (sstreiftstrrancfie

suclit «jsn ^ uDsncllsnst srsilclcisZigs Ostrsicls ^oclilsuts (^ risr)
mit guten Ksnntnirssn clss Lstisiclsspsclitions - un'c! l.ogsi 'eivvsLsnL
im ^ Itsr von 30 lvis 45 ^oiirsn rum mögliclist sosoktigsn Antritt,
ösivsklvungsn , vislclis 6sn ösclingungsn niclit restlos genügen , sincl
rivsclclos .- Hlongslsots mit Icurrsm lionclgssclii -islsensn lelrenslauh
^sugnisolzsclinstsn , nsursitliciism l.icl-,t5ilcl (olins l( opf5s6sc !<ung)
unc ! OslioltsonsprUclisn untsi - l̂ i-. 30894 on ösi -Iin V/35.

Xcrr l̂ k 'sntlLSr
Vor äsw Ltsintor 73/75

MÖLLI . - F' OHT'
crirossu LVSV/LNI.
LI . UIHU ? « UISU

OL7LK7 'ORL '!'R>s8Lk : 26

K . AöstsrLOo.
Lrolls Lusv/abl , nisärigs kreise
A .m Kssustcrütskclknkot 8/8

KödelürimmeN
» Wosisrslr . 103/5. Uclcs Uobslorslr.
I unü langoincirclcsir . (0r . LUss 2)

dlödel-LckmiüI
Lltsuivss 4 I^äks Lrill

Ztspprtsclceu
Lusstousrcirtilcst

I-ütsoiversiraLs 85/87 - Rut 85018

LöuscliLm Lrill 17

MMelm̂ lelinsn
8isilsnsv/sg 88-30
u. Lcbausislluas Stsllsns vsg 78

prsktiscke
vsrckenke

von hlsidsnäsm V/sN
rinä unsere

MI -ÜMIll!
v/lr führen äi« guten üuoiitätsmorlcsn

..ttanssLlea" „äockderg"
ösrtects ösrtschs keUscte

in 90Sramm Versicherung . Die ttoithocheiteiiesvr gschsgensn ösetscls
ist fast »ndegsenrt . Ob» n iectrigse sireko «»möglichen jsäem üis

Anschaffung eines feinen lofechsstsclcs

Martin Medank
vorm . Usrm . Ublers

ökrsastrcrüs 30/32

Settenksus LnlON 8SNtt
sowie leppicke unä llsräinen

klastsätvr Hssrstraüs 191/197

NlkElKl
5tüc>-

S0/L — 1 ' -

kklönei
Wll KSVKIN

Stllclc
H 75 _
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rostfreie fliings
27 ° — Z»
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roksnlöft »!

»»*».
sebrbilll^

8t . ? suli - ^ ödklkau8
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A.usstsUunF OstsrlorstvinTVF . 46a

^S7NS7 SMplsKlsN WI7:
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i- /i p 8 14s 7 k. 15z , KU7: 2 5! K

16OLL1 . -
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kEödel - Ulsekl
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Läo
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llerrondsklsiäullg

kEaulonstraLs 66

^sppiclis uncl Larclins^

krillseks

l' louslioltsortilcsl

leppichs . I-äuisr , Larciinsn

lluocbsllbausrelraüs 13

Lckmüclcv 0 « >n « « 8m
mk Ispplckvn , vsUumrsnüungsn,l.inolsum, vslswm vom ŝekmsnn
I. » noleum - KierNj

August ^ « eoks
l-tau »' uncl lllleksngsrllte
Lm Vsill 1-

ISMüi -ksler,
Ispp !eks,I .äutsr,östtumraa <1urLF

Kurnbolrltstrcrüs16
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Senator Sernks ^ spfsek im NsutisetienVerein

Bremen für des Llllirers flusgabe gerüstet
vas traditionelle Neis

Der „Nautische Verein Bremen" hatte für Freitag¬
abend zu feinem traditionellen Reis - und Curry-
Essen  in die Glocke eingeladen. Zahlreiche namhafte
Vertreter der Parier , des Staates , der Wehrmacht
sowie der Wirtschaft waren Gäste des Abends In dem
mit den Bremer Reederei-Flaggen ausgeschmückten Saal
begrüßte Barscher Kapitän Schlüter  namentlich
auch die Vertreter der Industrie - und Handelskammer
des DeutschenNautischen Vereins, der Brudernereine
von Hamburg, Lübeck und Vremerhaven, die Mit¬
glieder des bremischenVereins „Tritonia " und Ange¬
hörige und Führer der Studentenschaft. Er verlas die
zu diesem Abend eingegangenen besonderen Grützedes leider am Kommen verhinderten -Gauleiters
und Reichsstatthalters Carl Rover  des
Kreisleiters Pg . Blanke,  des Regierenden Bürger¬
meisters, SA.-Gruppsnführer Böhmcker  und des
Leiters der Deutschen Seeschiffahrt, Staatsrwt Pa.Etzb er g er.

Besonderen Dank sprach VorsitzerSchlüter den hie¬
sigen Reedereien  aus , die es diesmal ihren zur Zeit
in Bremen weilenden Kapitänen und Ingenieuren er¬
möglicht hatten, ebenfalls an dem Festabend teilnehmen
zu können. Kapitän Schlüter erstattete den Jahres¬
bericht des Vereins, wie er bereits anläßlich der Jah¬
reshauptversammlung .den Mitgliedern be¬
kanntgemacht worden ist. (Die „Bremer Zeitung" berich¬
tete seinerzeit ausführlich darüber.) Seine Ansprache
klang mit einem Treugelöbnis zum Führer aus , in das
alle Anwesendenbegeistert einstimmten.

Der Abend erhielt seine besondere Bedeutung durch
eine ausführliche Darstellung der bremischenAnstren¬
gungen im Lichte der neuen Aufgaben durch Senator
Bernhard.

Die AnspracheSenators Konsul Bernhard  hatte
folgendenWortlaut:

„Wenn immer der Nautische Verein zu seinem Kamerad¬
schaftsabend ruft , habe ich das Empfinden , als ob die Schifs-
sahit aus dem Winterlager aufbräche und damit ein neues
Schisfahrtsjahr beginne . Beinahe möchte ich es dann mit den
Chronisten halten , die besinnlich erzählen , wie die Seefahrer
in alter Zeit . die im Herbst auf den Strand gezogenen Kiele,
nachdem Zeug und Fahrzeug überholt sind, wieder zn Wasser
lassen und zu großer Fahrt rüsten.

Diese gemächlichen Zeiten sind längst dahin , seit langem
sind Tempo und Rhythmus der deutschen Schiffahrt von Wind
«i,d Wetter , Sommer und Winter unabhängig.

Trotzdem überfüllt einem an der Schwelle zum Frühjahr
das Gefühl , als ob der Seemann sein Schiff mit vollen Segeln
vor den Wind bringe , zu neuen Küsten und zu neuen Taten
aussah « .

Dieses Gleichnis ist heute um so mehr erlaubt , als uns der
Führer eine neue, nngemein schwere Aufgabe gestellt hat , wenn
ich mich an das erinnere , was der Führer in seiner Rede
bor dem Reichstag am 30. Januar gesagt hat : „Deutsches
Woll lebe , d. h. exportiere oder  stirb !" so kommt
es mir vor , als wenn wir in den Wintermonaten zur Be¬
wältigung dieser Aufgabe tief Atem geholt hätten.

Es ist gewiß nicht so, daß wir gerade in Bremen den
Export vernachlässigt hätten , im Gegenteil , seit 1934  ein¬
ten w i r die Früchte der Einstellung auf den
Exporthandel,  nachdem der bremische Kaufmann zuvor
ziemlich eindeutig seine Haupttätigkcit in der Einfuhr erblickt
hatte.

Im Jahre 1838 erlebte der bremische Exporteur , sei es
als Kaufmann , sei es als Spediteur , eine Höhe wie
noch nie  in der Geschichte der bremischen Hasen, wie

auch der gesamte S c e g ii t e r u m s chl a g mit 8 Milk.
Tonnen eine Spitzenzisser  auswies . , .

Dasselbe gilt dem S e e g ü t e r v e r koh r , der mit 10,1
ÜNill. NRT . verzeichnet' ist. — Wir könnten also aste, die.
wir . jeder aus seiner Stelle , im Rahmen der bremischen Hasen¬
wirtschaft und Schiffahrt seine Pflicht tun , zufrieden .mit dieser
Leistung sein.

Aber der Führer will mehr , und so auch
wir!  Innerhalb eines Jahres hat der Führer Großdeutsch-
land geschaffen, den Bereich der deutschen Macht aus ein Gebiet
von 032 000 Quadratkilometer mit einer Bevölkerung von rund
85,5 Millionen Einwohnern erweitert . Damit ist auch das
deutsche Hinterland Bremens um mehr als
100000 Quadratkilometer gewachsen  und die
Bevölkerung, die von unseren Seehäfen zu versorgen ist, stieg
um fast 20 Millionen.

Unser Bremen ist der ztveitgrötzte nationale llebersechafen
Eroßdcutschlands ! Unsere Stadt hat die volkswirt¬
schaftliche Pflicht,  deutsches Gut in die Welt zn brin¬
gen und von Uebersee die Güter einzuführen , die wir , nicht
hervorbringen können , die wir aber heute noch brauchen kön¬
nen »nd gern von den Ländr -eu abnehmen , die ihrerseits auch
freudig unsere Erzeugnisse als Gegenleistung aufnehmen . Diese
Aufgabe war immer groß , sie ist jetzt um so viel größer ge¬
worden. Sind wir in Bremen für diese Aufgabe
gerüstet?  Bei der Beantwortung dieser Frage ist vieler¬
lei zu beobachten.

Einmal die Bereitwilligkeit des bremischen Kaufmanns und
Seemanns , dem Nus des Führers unbedingt unter allen
Umständen zn folgen. Daran ist nicht zu zweifeln, denn der
Aufstieg, den die bremische Wirtschaft aus der Tiefe des
Jahres 1832 genommen hat . haben wir einzig und allein
seiner Führung zu verdanken.

Zum zweiten ist der bremische Mensch bei der Bewältigung
seiner Pflichten , die mit Schiffahrt und Handel zusammen¬
hängen. seit tausend Jahren groß geworden.

Bremen kann mit Stolz sagen, daß es der alte st e
deutsche Seehasen  ist , seine Ansänge reichen zu¬
rück bis in die Karolingcrzcit . Bremen ist bereits für die
nordische Welt im 11. Jahrhundert ei» nationaler und
internationaler Begriff . Bremen ist als Hafen so alt , daß
gar nicht historisch verzeichnet worden ist, wann  er als
Schisfahrtsplatz ins Bewußtsein der Historiker getreten ist.

Neben dieser seelischen Bereitschaft des . bremischen Wirt-
schaftswollcns ist zu prüfen , ob auch materiell  unsere
Hasen und unsere Reedereien für den Seeverkehr der Zukunft
gerüstet sind. Was die Häfen anlangt , so können wir das
mit einem unbeschränkten Ja beantworten.

Den Ausbau unserer Häfen  haben wir so wie
unsere Vätcr gehandhabt . daß sie nicht nur mit dem Umfang
des Verkehrs Schritt gehalten haben , sondern stets in kluger
Voraussicht der Entwicklung vorausgegangen
sind. Dabei ergab sich. wie es in Bremen stet?, der Fall ist.
eine enge Zusammenarbeit der öffentlichen
und privaten Hand.

Seit 1833 sind die Lagerungsmöglichkeiten  stir
Getreide in den bremischen Häfen , überhaupt in den Wescr-
häicn so erweitert worden , daß rund 300000 Tonnen
Getreide  ansgespeickiert werden können . Wir haben Ein¬
richtungen zur Bewältigung der Massengüter sür
Kohle und Erz  gebaut . Draußen am Jndustrieha,en ist
eine Umschlagsanlage  entstanden , die an te -ch-
nischer Leistungsfähigkeit ihresgleichen in

und turry-kssen in der „6Iorke" —. Vremen als der älteste deutsche Seehasen lebt und strebt mit aller
Kraft seiner volkswirtschaftlichen Pflicht

allen Wolthäfen sucht!  Der Eiiropahafen wurde ver¬
tieft und seine Kapazität so verstärkt , daß er bald dem Ueber-
sechafen gleichkommt.

Am Weserbahnhof ist ein neuer Sammelgut-
schuppen im Bau;  er wird , siiie sein Name sagt, dem
Umschlag der Saiiimclladung dienen und vor allen Dingen
dem Lastkraftwagengiiterfernvcrkehr . Er wird der Anto¬
bn h n h o f m o d e r n st e r Ausgestaltung in den
bremischen Häfen  sein.

In Vremerhaven  würden die Umschlagseinrichtungen
auf der Columbuskaje verstärkt , der Kaiserhafcn  ist er¬
weitert . Reue, noch nmsasscndcrc Pläne sind bereits nieder¬
gelegt. Die Ausführung wird mit allen Mitteln gefördertwerden.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich nicht verfehlen, daraus
hinzulveisen , daß neben dem Ausbau und den Verbesserungen
aller technischer Anlagen wir nicht versäumt haben, auch
dafür zu sorgen, daß im weiten Ausmaß auch die svzia -
len Pflichten,  für den harten Borns dos Seefahrers
und Lastkraftwagenfahrers sowie der Hafenarbeitcrschaft nicht
vernachlässigt werden.

Wir haben es als unsere besondere Aufgabe betrachtet,
würdige und anheimelnde Untcrkunsts-
r ä u in c mit allen den heutigen nationalsozialistischen An¬
forderungen entsprechenden Einrichtungen zu schassen und zu
planen . Die Massengutanlagc >siir den Güterfernverkehr wird
Nnterkunsts - und Erholungsräumc für den abgespannten Last-
krastfahrer bieten, wobei bor allen Dingen auch Wert aus
alkoholfreie Verpflegung  gelegt ist.

Ich hasse recht bald, daß auch das großzügige Projekt eines
m u ste r g ü l t i g e n S ee m a n n s h e i me s , das in seinen
Entwürfen und Planungen bereits - vollendet ist, am Ein¬
gang unseres Bremer Freihafens  dem Seemann
bei feiner Heimkehr von der Fahrt wie auch vor Antritt seiner
weiten Reise ein schönes Zuhause bietet , an das er während
seiner langen Fahrt gern zurückdenken wird und in das er
bei seiner Rückkehr in die Heimat mit Freuden wieder ein¬
kehrt.

Was die Erneuerung der bremischen Flotte
anlangt , die heute 35 v. H. der deutschen Handelsflotte aus¬
macht, so wissen Sie alle, was in den letzten sechs Jahren
geschehen ist. Sie wissen aber, daß noch viel zu tun übrig
bleibt . Die Einheiten , die in bestimmten Relationen sohlen,
weil natürlich nicht alles auf einmal hergestellt werden kann,
werden zu gegebener Zeit erstehen. Die Lücken, die noch da
sind, sind erkannt , und Abhilfe wird zu gegebener Zeit er¬folgen.

In Tätigkeitsbereichen , auf die wir leinen unmittelbaren
Einfluß haben , stehen wir in engster Verbindung mit den
entsprechenden Reichsstellen. Ich meine die Reichsbahn
und das Reichsvorkehr s in inisterium.  Wir hatten
um die Wende des Jahres und auch noch jetzt zu wenig Wag¬
gons für die Bewältigung der enorm angestiegenen Anforde¬
rungen an den Verlader , um den für Bremen anfallenden
Export zu bewältigen . Sie wissen aber , daß die Reichsbahn

darangegangen ist, mit einem Kapitalcinsatz von 3.5 Mil¬
liarden RM . hier zu schassen.

Das Reichsverkchrsministerinm bringt unseren Anregungen
zum Ausbau der Bimieiischisfahrtsstraßeii , die aus Bremen
führen , regstes Interesse entgegen . Die Mittel Weser  ist
für IliOO-Tonnen -Kähiio im Ausbau , die Regulierung
der Ober Weser  ist sti Angriff genommen und sür den
An s ch lu ß der Wesor - Werra an Main und
Dona  ii sind die Planungen im Gange . All das ist die Ant¬
wort aus die Frage , die ich eingangs stellte.

In den Häfen selbst sind wir auf der Höhe. Die Reedereien
haben gebaut , was sie konnten und werden weiterhin bauen.
Die Reichsbahn ist bei der Durchführung eines riesenhaften
Bauprogramms , was für den Eisonbahiihäfen Bremen außer¬
ordentlich wichtig ist. Im Ausbau der Biniielischiffahrtsstraßen
geschieht das Menschenmöglichste.

Neben Schiene und Schiff muß ich noch die Straße
erwähnen . Sie kennen das System der Reichsanto-
b a h .n e ii. Mit Hamburg sind wir bereits 'verbunden , nach
dem Westen mit Rheinland und Westfalen  und nach
dem Süden , in Richtung Hannover , sind die Strecken fest¬
gelegt. Bei der Schnelligkeit, mit der die Reichsnutobahnen ent¬
standen sind, wird es nicht mehr lange dauern , bis unsere
Wünsche, die wir an diesen Verkehrsträger zu stellen haben,
auch erfüllt sein werden ."

Senator Bernhard schloß seine. Ausführungen mit
einem Hinweis auf die Bedeutung des deutschen Kauf¬
mannes, des deutschenKapitäns und des Seemannes
als Repräsentanten  G r o ß d eu t schl a n d s in
der Welt. Kaufmännischeund seemännische Leistungen
hätten schon sehr oft vermocht, gegenseitigesVerstehen
herbeizuführen.

Im Auftrage des Regierenden Bürgermeisters SA.-
Gruppenführer Böhmcker,  des Senats und für seine
Person wünschte der Redner, daß der NautischeVerein
nach wie vor mit seinem Können und seinen Idealen
zielweisendsein möge.

Reicher Beifall dankte dem Senator für die Wirt¬
schaft für seine. Mitteilungen über die stolzen Fort¬
schritte, die Bremens Wirtschaftslebenerzielt hat.

Als Vertreter des Hamburger Vrudervereins über¬
mittelte der Leiter der dortigen Seefahrtsschule, Pros.
Stopp es,  die herzlichen Grütze der Hamburger Nan-
tiker. — Zu einem „besonderenSchluck auf das gute
alte Bremen" forderte anschließendStudienrat Pg.
Verger  von der hiesigen Seefahrtschuleauf. — Direk¬
tor Meineke  von der „Unterwefer-Reederei A.-G."
brachtezum Ausdruck, daß es in den Kreisen der hiesigen
Nautiker und Reeder begrüßt werden würde, wenn
auch die „Nautikerder Luft" — die Männer der
Luftfahrt  in diesen Kreis einbezogen würden.

Als Vertreter der „Deutschen Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchige r" schilderte Syn¬

dikus der Handelskammera. D. 2. Rösing  die erst
vor wenigen Tagen — am 2. März — geleistete Rct-
tungstat im Ruderboot einer Station der Geselstchcistan der Memel. Der Sprecher stellte den Anwesenden
die Tatsache vor Augen, daß das Netz der Rettungs¬
stationen „von der Maas bis an die Memel" ausgebaut
sei. — Anschließend ließ er eine Flottille der bekannten
kleinen Sammet-Schiffe in den Saal starten, die mit
reicher Fracht und bis über eine „Sonderlademarte
hinaus tiefgehend noch am selben Abend „gelaicht
wurden. Als Ergebnis der Decks- und anderen Last
wurden 157,59 Mark und ein halber Danziger Gülden
an den Empfänger abgeliefert! — Ebenfalls als Ver¬
treter der „Gesellschaftzur Rettung Schiffbrüchiger
gab Kapitän Mentz bekannt, daß das geplante groß¬
zügige Vorhaben des weiteren Ausbaus unseres deut¬
schen Rettnngseinrichtungs-Netzes bis zum Jahr 1945
durchgeführt werden soll. (In welcher Weise die
deutschenRettimgseinrichtungen die Spitze des inter¬
nationalen Rettungswerkes halten, erinnern sich unsere
Leser kürzlich erst unter der Ueberschrift: „Bauvorhaben
des Küstenrettungsdienstes" (Ausgabe vom 15. März)
in der „B. Z." gelesen zu haben). Deutschland führt
derartige neu-eitliche Motorrettungsboot-e bereits nach
Rumänien , Portugal und nach der Türk  e i
aus. Der Ausbau des rumänischenRettungswerkes ist
der deutschen Gesellschaft vollständigübertragen worden!
Die großen Erfolge der Gesellschaft konnten namentlich
erzielt werden,' nachdem der Führer die Schirmherrschaft
übernommen hat. Seit 1934 konnten alljährlich die
Rettungsgeräte verbessert werden, auch wurden all¬
jährlich neue Motorrettungsboote in Dienst gestellt.

Eine Flotte von 10 Booten  liegt seitdemMi
der Küste der deutschen Nord- und Ostsee aus den
tioncn einsatzbereit. Weitere elf Boote und sieben
motorisierte Raketen-Apparate werden noch den Sta¬
tionen übergeben. Die Gesellschaft hat in den letzten
Tagen auch durch die Heimkehr des Memel-
landes  die dort viele Jahre hindurch mit größten
Schwierigkeitenaufrechterhaltenensechs Rettungs-
stationen zurückerhalten.  Die dort meist in der
Zwischenzeitveralteten Geräte und Einrichtungen wer¬
den nun sofort durch neuzeitkichc Geräte und Einrich¬
tungen ersetzt.

Der Abend brächte den hier im Kreise ihrer Gäste ver¬
sammelten Kapitänen, Reedern Freunden und Förde¬
rern der deutschen Seeschiffahrtnoch viel« frohe Erleb¬
nisse. Lieder klangen auf, und auch zu einem unterhal¬
tenden humoristischenBeitrag des Vorsitzers Schlüter
wurde die zur allgemeinen Aufmerksamkeitaufrufende
Schiffsglocke angeschlagen.

Hinzugefügtsei, daß neben den Vertretern der hiesigen
Seefahrtschule auch Reichskommijsar Konteradmiral
Kehrhahn,  Präsident der DeutschenSeewarte. Dr.
Spieß,  Direktor Amsiu  ck-Hamburg als Vorsitzer des
DeutschenNautischen Vereins, Vertreter der Kriegs¬
marinedienststelle Bremen, Vertreter der Reichspost¬
direktion Bremen und der Wasserschutzpolizei sowie auch
KommodoreKruse  von der „Hapag" teilnahmen. X

Her neuzeitlichste lzafenschuppen im Bau
flm weserbalirchof entsteht die flnlage eines mustergültigen Piesen-Sammelgutschuppens und flutobahnhofs

Senator Konsul Bernhard  wies in seiner Rede
vor dem „Nautischen Verein"  am Freitagabend
(VergleicheBericht- oben!) darauf hin, daß Bremen
alles getan habe, die Hafenanlagen so auszubauen, daß
die hier vorhandenen Möglichkeitennicht nur jeder An¬
forderung gewachsen sind, sondern daß sie zugleich auch
Musteranlagen, darstelln . Wie wir unseren Ltzs.hrn be¬
reits am U. ' Juni des' letzien Jahres (im Rahmen un¬
serer Berichte über die Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt ") mitteilen konnten, wurde
schon damals mit dem Bau des n euz ei tli ch st en

Hafenschuppens auf dem Gelände des
Weserbahnhofs  begonnen . Wie Senator Bern¬
hard hervorhob, ist man auch hierbei in Bremen der
Entwicklungvorausgegangen. Zu den schon jetzt fertig¬gestellten.Umschlagsanlagender bremischen Hcifen, deren
technische Leistungsfähigkeitihresgleichenin allen Welt¬
häfen sucht» kommt nun noch. der neue Sammelgüter¬
schuppen hinzu, der vor allem dem Umschlag von Sam¬
melladungen sowie dem La st kraft wagengüter-
fern -verkehr  dienen wird. Die Arbeiten an diesem
neuen Bahnhof modernsterAusgestaltungsind inzwischen

soweit gediehen, daß bereits mit dem Ausführen der
H a l l e'n - Ko  n str u kt io  n begonnen werden konnte.

Die Rampenanlagen  sür die Anfahrt der Kraft¬
fahrzeugewie auch für die Eisenbahnzügesind schon vor¬
handen, z. T. konnten auch schon die Gleisanlagen
fertiggestellt werden. Große beweglicheKräne legen
die schweren eisernenTräger auf die Sockel, und auf der
großen Fläche der zukünftigenHallen erkennt man die
Aufteilung und Untergliederung in einzelne Abteilun¬
gen. Ein größeres Verwaltungsgebäude  ist
bereits mehrere Stockwerkehoch gegenüber dem Zoll-
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tzebäude aufgeführt worden . Wie wir erfahren , werden
,hier auch würdige und anheimelnde Unter¬
kunft  s r ä u m e mit allen den nationalsozialistischen
Anforderungen entsprechenden Einrichtungen geschaffen,
um damit der sozialen Pflicht nachzukommen , dem Kraft¬
fahrer in seinem harten Beruf die Möglichkeiten zu
geben , sich von schwerer Arbeit erholen zu können.

Wie inan auf dem seinerzeit gezeigten Ausstellungs-
modcll erkennen konnte , ist die Anlage in erster Linie
auf den Eisenbahnunischlag abgestellt . Der Riese,r-
Schuppen dient mit seinen verschiedensten Unterabtei¬
lungen dazu , die hier aus dem Inland eintreffenden
Einzelgüter zu sammeln , damit sie von hier aus als
Sammelladung zu den verschiedenen Schiffen weiterge-
leitet werden können . Auch der Lastkraftwagenverkehr
liefert hier in Zukunft die für die Schiffe bestimmten
Ladungen ab , wobei den Fahrern die Annehmlichkeit
bereitet wird , durch einmaliges Ausladen
alleEüter zugleich abliefern  zu können,
die für die verschiedenen Schiffe bestimmt sind . Die
meist auf den Lastzügen noch mitgebrachten Ortsgüter
für die Stadt Bremen können dann sofort anschließend
als Restladung weiter ausgefahren werden , ohne daß
es wie früher notwendig ist , vorher durch die Hafen¬
gebiete fahren zu müssen , uin hier jeweils ein oder
zwei Teilstücke der Ladung abzugeben . Die verkehrs-
icchnische Anlage ist dabei derart umsichtig ausgeführt
worden , daß den Fahrern nicht nur sehr gute An - und
Abfahrten geschaffen worden sind , sondern auch weitere
Wende - und Abstellmöglichkeiten vor den Schuppen
selber . Im Hinblick auf die erwähnten Ortsgüter mußte
der Schuppen übrigens auch an eine Stelle verlegt
werden , die nicht in das Zollgebiet einge¬
schlossen  ist . Für die Leistungsfähigkeit der Anlage
spricht es , daß Güter , die beispielsweise morgens hier
angeliefert werden , schon am Nachmittag mit dem Schiff
den Hafen verlassen können.

Die ins Innere .der Schuppenanlage hineingeführten.
Eisenbahngleise sind schon jetzt ausgebaut worden . Da
die Gleisanlagen im Schuppen selbstverständlich über¬
dacht  sind , spielt sich also der U m ladevorgang
auch bei ungünstiger Witterung stets im
Trockenen  ab . Möglichst große Ladeflächen und be¬
sondere Stützklappen an den Auffahrtrampen machen es
den hier Beschäftigten leicht , selbst sperrige und sehr
schwere Güter leicht abfertigen zu können . Das Innere
der Halle wird ferner nicht durch zahlreiche Stützen und
Streben unnötig verbaut werden ; außerdem ist auch da¬
für Sorge getragen , daß im Innern viel Licht vor¬
handen ist!

Mit diesem großen Bau führt Bremen eine
M u st e r an l a g 'e aus , bei der in jeder Bezie¬
hung die neuzeitlichsten Errungenschaften nicht nur auf
dem Gebiete der Technik sondern auch auf dem Gebiet
der sozialen Betreuung der Gcfolgschaftsmitglieder be¬
rücksichtigt werden.

Seesunk -Festtagstclegramme zu Ostern und billige Oster-
grutztelegramme nach Uebersee. Oster -Festtagstelegramme zu
ermäßigten Gebühren an Bejahung und  F a h r g ä st e
auf deutschen und Danziger Schissen in Tee
können in diesem Jahre in der Zeit vmn 3. bis 10. April
bei allen Telegramm -Annahmestellen der Deutschen Reichspost
aufgegeben werden . Bei der Abfassung der Telegramme können
sowohl besonders sestgelegte feste Texte als auch offene deutsche
Sprache bennlst werden . Festen Texten , die durch Kennziffern
bezeichnet werden , kann Tert in offener deutscher Sprache zu¬
gefügt werden . Der Tert in offener Sprache muß auf den
Festlag Bezug nehmen ; es sind aber kurze persönliche Bemer¬
kungen , jedoch keine Sandelsnachrichten zugelassen . Die Ge¬
bühr für solche Telegramme ist 30 Rpi . je Wort , Mindestsatz
3 RM . für das Telegramm , Auch Schmnckblattaussertigung
ist zugelassen . Ueber Einzelheiten geben die Telegramm-
Annahmestellen der Teutschen Reichspost Auskunft . — Für
die telegraphischen O st e r g r ü ß e an Ange¬
hörige , Freunde und Bekannte in Uebersee
ist ebenfalls Annahmezeit vom 3. bis 10, April durch Fern¬
sprecher oder am Schalter Anstellung am l . Lsterseiertag oder
am Vorabend . Nach einigen Ländern kann der Absender den
Tert beliebig abfassen. In diesen Fällen kostet der telegra¬
phische Ostergrnß ein Drittel der vollen Gebühren , Nach
Nordamerik a, Meriko und Kuba  sind jedoch nur.
besonders vereinbarte . Fassungen zugelassen. Hierfür stehen
17 verschiedene Terte zur Auswahl , wobei man auch
bestimmen kann , in welcher Sprache das Telegramm am Be¬
stimmungsort ausgefertigt werden soll. Für einen solchen
Gruß nach Nordamerika z. B. zahlt der Absender nur 4,10
NM . Nähere Auskunft bei den Telegramm -Annahmestellen.

' fluf zur osterwiese!
Heute geht ' s auf die Osterwiese ! Sie und der Lenz ist da!

Wir haben allen Grund zum Fröhlichsein und wer kein
Miesepeter ist , der geht dem Frühling entgegen und
der sträubt sich auch nicht , sich einmal für ein paar
Stunden in den Trubel zu stürzen , der sich jetzt auf der
Bürgerweide aufgemacht hat . Unser heimisches am¬
bulantes Gewerbe eröffnete mit dieser Osterwiese , die
im tiefsten Schnee begann , aber im Laufe des gestrigen
Nachmittags schon im strahlendsten Sonnenschein lag,
die Reihe der Volksfeste . Die Marktbezieyer haben wäh¬
rend der Winterzeit ihre Unternehmen einer Verjün¬
gungskur unterzogen , und eine ähnliche Kur wollen
wir , nachdem uns der Winter so , lange und so böse
mitgespielt hat , auch durchmachen . Also heranmarschiert.
und hereinspaziert ! Wohl ist die Osterwiese nicht ganz
so groß wie der Freimarkt , aber all die bekannten und
besuchtesten Unternehmen , die im Herbst unser Ziel sind,
haben auch jetzt hier ihre Zelte aufgeschlagen . Gelegen¬
heit , für einen oder zwei Groschen viel Vergnügen ein¬
zutauschen , gibt 's also die Hülle und Fülle.

Bremens jüngste Bühne
Zur morgigen Lröffnungsvorstellung der „Niederdeutschen Bühne Bremen" - Start mit der Komödie „Wind um de 0hrn"

Am Sonntag , dem 8, Februar 1939 , trafen sich im
Atlantishnus der Böttcherstraße die bevollmächtigten
Vertreter der „Rablinghuser Speeldeel " und
der „Waller Speeldeel " . Sie faßten in dieser
Sitzung , die unter dem Vorsitz des Obmanns des Nie¬
derdeutschen Biihnenbundes , Dr . Jvo Braak,  statt¬
fand , folgenden Beschluß:

Die Niederdeutschen Spieler der Bremer Volksspiel-
kunst -Eemeinschast ( Waller Spceldeel ) treten in die neu
gegründete „Niederdeutsche Bühne Bremen"
ein ; ebenso die Mitglieder der „Rablinghuser Speel-
deel ".

Damit hatte die Geburtsstuude der jüngsten bremischen
Bühne geschlagen , die die gleichen staatlichen Rechte wie
die beiden anderen großen Bühnen , das Staatstheater
und das Schauspielhaus , genießt und den gleichen kul¬
turellen Auftrag besitzt , wie etwa die durch die Hiurichs-
Urnufführungeu weitbekannte , aus dem „Olln-
borger Kring"  hervorgegangene „Nieder¬
deutsche Bühne Oldenbur  g " . In dem Eriin-
dungsbeschluß wurde weiterhin festgelegt , daß diejenigen
Mitglieder der Bremer Volksspielkunst -Gemeinschast , die
bisher nur das hochdeutsche Volksbühnenspiel gepflegt
haben , unter Leitung von Ernst Waldau  die ihnen
zugelassenen hochdeutschen Aufführungen weiterspielsn
unter dem Namen „Bremer Volksspielkunst -Gemein-
schaft ". Zum Leiter der Niederdeutschen Bühne Bremen
wurde auf Vorschlag der beiden nunmehr vereinigten
Spielgemeinschaften H . Schmidt - Ba ^ rien  be¬
stimmt , Ihr Borstand setzt sich zusammen aus dem Lei¬
ter . dem Kassenführer Karl Rust,  dem Geschäftsführer
Ernst Waldau,  der Spielleitung Frau Iosefa Flora
(Ehrenmitglied des Staatstheatcrss und den Beisitzern
Hans Biermann  und Willi MarIow.  Die bühiren-
technische Abwicklung der bisherigen Bühnen ' „Waller
Speeldeel " und „Rablinghuser Speeldeel " erfolgt der¬
art , daß die gemeinsame Arbeit bei der ersten Neu¬
einstudierung einsetzt . Sitz der Bühne ist Bremen , Bött¬
cherstraße 2. Sie ist von der Reichstheaterkammer zu¬
gelassen und Mitglied des Niederdeutschen Bühnen-
bundes.

So ist nun das im Dienste der Pflege niederdeutscher
Theaterausführungen seit langen Jahren bewährte und
verdienstvolle Wirken unserer beiden bekannten platt¬
deutschen Spielgemeinschaftcn durch den Zusammenschluß

auf eine ungleich breitere kulturelle Grundlage gestellt
worden.

Die Leiden erfolgreichen Spielleiter , Karl Ruft  von
den „Rablinghusern " und die ebenfalls aus der Rab¬
linghuser Speeldeel hervorgegangene Betreuerin der
plattdeutschen Waller Aufführungen , Eesy Hinrichs,
werden auch weiterhin als Unterspielleiter der Nieder¬
deutschen Bühne Bremen an der Gestaltung der Auf¬
führungen mitwirken . Diese Aufführungen unterstehen
in ihrer Auswahl der Aufsicht des Intendanten Gel¬
des  vom Staatstheater . In Zukunft wird diese Ver¬
bindung voraussichtlich noch deutlicher zutage treten.
Denn während zunächst die Aufführungen der Nieder¬
deutschen Bühne Bremen in den Theatersaal der Len-
tralhallen verlegt werden mußten , werden sie später —
wie es in Oldenburg der Fall ist — in unserem Staats¬
theater stattfinden . Die Pflege des plattdeutschen Büh-
nenspiels wird dann auch in unserer Hansestadt , die in
bezug auf die Pflege des Plattdeutschen in den Schulen
dank der Initiative des Senators Dr . v . Hoff  Vor¬
bildliches leistete , den ihr gebührenden Platz einnehmen
und sich würdig in der Reihe von über dreißig nieder¬

deutschen Bühnen im norddeutschen Raum behaupten
können.

Wie wir schon kurz mitteilten , tritt die neugcgriindeie
Niederdeutsche Bühne Bremen am morgigen Montag
mit ihrer ersten Aufführung an die Oeffentlichkeit Es
wurde die vieraktige Komödie „Wind üm de Lhrn"
von -Carl Budich -Kivl , einstudiert , ein Stück , das m
volksnaher Sprache und Problemstellung die Schwie¬
rigkeiten und Vorurteile schildert , die die junge Frau
eines Fischers als Städterin nn Fischersdorf zu über¬
winden hat . Es ist ein echt niederdeutscher Komödien-
stoff . für dessen Gestaltung sich unter der eingehenden
Spielleitung von Iosefa Flora  unsere alten Be¬
kannten Fritz Gronau,  Willy Meyer  und Karl
Ruft  einsetzen , daneben als Neuerscheinungen , die sich
bestimmt erfolgreich durchsetzen werden , Hanna
Arionus  als eifersüchtige Fischerdeern , Ercte
Schröder  als die junge Frau aus der Stadt und
Schmidt - Varrien  selbst als ein hilfreicher
Städter . Man wjrd also mit Recht aus das morgige
Debüt dieser jüngsten Bremer Bühne gespannt 'sein
dürfen . wi.
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„Hotel Bacher"
Stefan v. Kamare  und Friedrich Förster-

Burggraf  schrieben einen Gesellschaftsfilm aus dem
Vorkriegs -Wien , in dem sie über die Menschen -, Schick¬
sals - und Milieuzeichnung hinaus die politische
Problematik des sich langsam auflösenden Nationali¬
tätenstaates anklingen ließen . Das von der Spielleitung
Erich . Engels  fesselnd und buntschillernd nachgezeich¬
nete Milieu des berühmten Hotels Sucher mit seinen
am Silvesterabend 1913 dicht besetzten und festlich be¬
wegten Räumen wird zum Hintergrund der ebenso per¬
sönlich wie politisch bestimmten Auseinandersetzung
zwischen einer Agentin der anti -österreichischen Be¬
wegung und einem österreichischen Beamten , der — ob¬
gleich Ruthene wie sie selbst — von unbestechlicher
Staatstrcue 'erfüllt ist. Es kommt zwischen beiden zu
dem stichhaltig begründeten Konflikt zwischen Liebe und
Pflicht ; seine Lösung läßt jedoch den Träger des
Pflichtgedankens in einem zwiespältigen , passiven Licht
erscheinen , denn obwohl er seiner Idee treu bleibt und
die Geliebte als Spionin anzeigt , wählt er den Frei¬
tod und macht dadurch ideenmäßig den Anlauf zu einer
heldischen Haltung illusorisch Die Autoren haben sich^
diesen Ausgang der Handlung gewiß überlegt und woll - ^
ten in ihm vielleicht die trotz allem hoffnungslose Lage
eines künstlichen Staatengebildes in einer leichtlebigen,
genußsüchtigen Lebensatmosphäre deutlich werden lassen

/
Die Regie hat die reichen Möglichkeiten einer filmisch

bewegten Inszenierung , die der Stoff lieferte , weit¬
gehend genutzt Der Film fesselt bis zum Schluß , nicht
nur durch das eindringliche Spiel der beiden Haupt¬
darsteller Sibylle Schmitz und Willy Virgel,  son¬
dern auch durch die mit Humor und Geschmack einge¬
streuten Episoden.

Wols Albach - Retty  spielt einen Offizier von
sympathisch ernster Haltung , Elfte Mayerhofer  mit
sehr viel Liebreiz der Erscheinung seine Braut , ganz
unvergleichlich ist wieder einmal Leo Peukert  als
onkelhafter Lebemann und Olly Holz mann  als das
süße Wiener Mädel . Hedwig Bleib treu  gibt mit
respektgebietender Erscheinung und mütterlichem Spiel
die am Rande der Historie noch lange fortlebende
Figur der Sacher -Wirtin.

krirop «a-? o !<ILt:

„Her grüne Kaiser"
Das Drehbuch dieses Films schrieb der erfahrene

Eeza von Lziffra  nach dem modern abenteuerlichen
Roman gleichen Titels . Eine ebenso ungewöhnliche wie
überlegenswerte juristische Frage steht im Vordergrund
beider Behandlungen : kann man einen Menschen , der
auf Grund von Indizien unschuldig wegen eines Ver¬
brechens verurteilt wurde , nochmals aburteilen , wenn
er nach Verbußung der Strafe dieses Verbrechen nun
tatsächlich begeht ? Der Film muß einen längeren An¬

lauf nehmen , um diese Frage aufzurollen ; sie wird erst
akut , als es zu der zweiten Gerichtsverhandlung kommt,
mit der die Handlung schließt . Zuvor wird die Figur
des „ Grünen Kaisers " , eines Finanzgewaltigen von
undurchsichtigem , brutalem Gebaren vorgestellt . Er ist
in Südamerika und in Paris gleicherweise zu Hause,
und was im Roman als Spannungsmoment bis zum
Schluß aufrechterhalten bleiben kann , klärt das Film¬
bild bald auf : daß nämlich Miller aus Südamerika
und Mylius aus Paris eine Person sind . Komplika¬
tionen entstehen weiter dadurch , daß Miller -Mylius
nicht nur , um sich aus finanziellen Schwierigkeiten zu
retten , einen Menschen zu Unrecht aburteilen läßt , son¬
dern auch um dessen Braut für sich zu gewinnen . Spiel¬
leiter Paul Mundorf  inszenierte die Handlung , die
von Erich Kettelhut  eine üppige bauliche Aus¬
stattung erhielt , stark gefühlsbetont , er läßt die ein¬
zelnen Szenen lang ausspielen und gibt dadurch seinen
Darstellern — in den Hauptrollen ausgezeichnet Gustav
Tießl,  Rene Deltgen  und Larola Höhn — gute
Einsatzmöglichkeiten . Ganz hervorragend ist die musika¬
lische Bearbeitung , die u . a . eine unerhört zündende
Habanera bringt , von Hans Ebert.

Neben hervorragenden Kulturfilmen in beiden
Theatern sind hervorzuheben die Wochenschau-
Aufnahmen von dem Einmarsch der deut¬
schen Truppen,  an ihrer Spitze der Führer , in
die Protektoratsgebiete Böhmen und
Mähren  und von Adolf Hitlers triumphaler Rückkehr
nach Berlin . ^ nvi /Rvurius -IVsilsllaoussr.
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1600 kreissteger im lZauentscheid
Ver erste lag des Sauwettkampfes— fluf dem Vomskof wird lieute mit Musik gebaut

Gestern morgen um 8 Uhr traten an zahlreichen
WettkampMtten über 1808 Kreissieger und Kreis-
siegerinnen zum Eamentscheid an . Jeder Wettkämpfer
wußte, daß ihm Aufgaben gestellt werden , die weit
schwerer sind, als die Aufgaben des Ortswettkampfes,
und daß es sich bei den Mitbewerbern um die Sieger-
ehren um Wettkämpfer handelt , die als die Besten ihrer
Kreise ermittelt worden sind . Und trotzdem ging 's mit
frischem Mut unverzagt an 's Werk . Der gestrige Tag
war im wesentlichen der Abnahme der theoretischen
Prüfungen vorbehalten , nur die Wettkampfgrupp --
„Nahrung und Genuß " nahm aus betriebstechnischen
Gründen die praktische Prüfung vor . Die Fachschulen
das Reinhold -Muchow -Haus und zahlreiche Betriebs-
qemeinschaftsräume waren die geeigneten Wettkampf-
stätten . Auch war es- dank der zur Verfügung stehenden
zahlreichen Räume möglich , die einzelnen Wettkampf-
gruppen reckt klein zu halten . Jedem Wettkämpfer
wurde mit den Aufgabestellungsn ein Fragebogen zur
Ausfüllung überreicht , der dem Gau als Unterlage für
eine künftige Degabtenförderuwg dienen soll. Diese Be-
gabtenförderung , die jetzt schon einen großen Umfang
angenommen hat , wird sich dahin auswirken , daß sich
den charakterlich geeigneten und beruflich tüchtigen
jungen Menschen fortan ohne Rücksicht auf den väter¬
lichen Geldbeutel die besten Berufsaussichten eröffnen.

Der Fernstehende kann leicht zu dem Schluß kommen
daß eine Prüfung im Reichsberufswettkampf von tau¬
send Zufälligkeiten abhängig ist . Datz dem aber nicht
so ist, beweist die Tatsache , daß sich unter den 1600
Kreisstegern auch in diesem Jahre wiederum viele
Wettkämpfer befinden , die schon im Vorjahre Kreis-
sieger, Gausieger oder gar Reichssieger wurden . Selbst
junge Menschen , die im Vorjahre noch in Sachsen oder
Schlesien ansässig waren und dort Gau - oder Kreis¬
sieger wurden , befinden sich wieder unter den Wett¬
kämpfern , die um die Ehre eines Gausiegers ringen.
Dabei ist noch festzustellen , datz die Aufgabenstellung und
die Bewertung der Arbeiten ohne Ansehen der Person
erfolgt . Die Wettkampfleiter kennen ihre Kämpfer
nicht mit Namen, -auch die Prüfer wissen nicht , wessen
Arbeit sie bewerten . Zur Bewertung steht einzig und
allein , um ein Beispiel zu nennen , der Wettkämpfer
Nr. 669. Woher dieser Wettkämpfer stammt , wie er
heißt und wo er arbeitet , das stellt sich erst später beim
Zusammentragen der Prüfungsergebnisse heraus.

Was wird nun von den Wettkämpfern verlangt?
Die Frage ist schwierig zu beantworten , denn alle Auf¬
gaben , mit Ausnahme der weltanschaulichen Fragen,
sind den einzelnen Berussgruppen angepaßt . So hatten
z. B . die Maschinenschlosser gestern einen Aufsatz zu
schreiben über den Reichsarbeitsdienst , sie hatten ferner
Maschinenteile zu skizzieren und einige berufskundliche
Fragen , die dem Laien ein Buch mit sieben Siegeln
bleiben müssen , zu beantworten . Besonders schwierig
dürste für viele Wettkämpfer das Fachrechnen gewesen

fein . Es galt z. B . nach bestimmten Angäben über die
Motoren -Höchstdrehzahl , über die Uebersetzungsverhält-
nisse der Zähnezahlen und der Hinterachsenübersetzung,
ferner über den Durchmesser der Hinterradreifen die
Kilometer - Stunden -Zahl zu errechnen . Äuch über llnfall-
verhütungsvorschriften , über die soziale Gesetzgebung,
Ehrengerichtsvsrfahren usw . waren genaue Angaben zu
machen . In der MAG . in der Admiralstraße , wurden
die Wettkämpfer des Molkereifaches praktisch geprüft
Nachdem sich die Begeisterung der Wettkämpfer über
die hervorragenden Einrichtungen dieses bremischen
Molkereibetriebes etwas gelegt hatte , ging es einzeln
in 's Labor , wo die Wettkämpfer Prüfungen der Milch
auf Brauchbarkeit , Bestimmung des Fettgehaltes , Be¬
stimmung des Säuregrades usw . vorzunehmen hatten.
Auch wurden andere . fachlichen Arbeiten verlangt . In
der Verbrauchergenossenschaft wurde dekoriert . Blickfänge
für Marinaden und Fischkonserven , Osterdekorationen
und Ladentischdekorationen unter dem Motto „Die Ruck-
lackfrnge lösen wir " waren herzustellen . Auch fand eine
Verkaufsprüfung statt.

So ergab sich an jeder WeMampfstätte ein anderes
Bild , überall aber zeigte es sich, daß die Wettkämpfer

mit ' Ruhe und Ueberlegnng an ihre Aufgaben heran¬
gingen . Und überall war das Bestreben der Wett¬
kampfleiter spürbar , es ihren Prüflingen nicht schwerer
als nötig zu machen , ihnen aber auch keinen Deut ihrer
Pflichten zu schenken.

Schon am Nachmittag begann im Wilhölm -Decker-
Hans und an anderen Stellen die Prüfung und
Bewertung der Arbeiten.  300 Prüfer waren
mit diesen Aufgaben noch immer beschäftigt , als sich
am Abend schon in vielen Sälen , Gemeinschaftsräumen
der Betriebe und der Wehrmacht die Wettkämpfer zu
einem kameradschaftlichen Beisammensein vereinten.
Uebsrall spürten die Gäste die Gastfreundschaft der
Bremer . So saßen z. B . 3S0 Wettkämpfer im Gemein-
fchastsvaum der Focke - Wulf - Werke,  Hastsdt , an
hübsch gedeckten Kaffeetischen . Die Workskapelle und
zahlreiche Vovtragskünstlsr des Werkes unterhielten die
Kreissieiger.

Heute morgen nun beginnt der p r a k tis che W ett-
kampf.  Für die Oefsentlichkeit zugänglich ist der
Kampf der Fachgruppe „Bau " auf dem Domshof . Um
8 Uhr wird der 'Beauftragte für den Vevufswettkampf,
Enno Riekena , diesen Wettkampf eröffnen . Um 11 Uhr
wird hier die Wehrmacht ein Platzkonzert geben . T

kin verhängnisvoller Zuruf
Die täglichen Unfälle— Ver 14. tödliche verkelirsunsall

An der Einmündung des N i e d e r s a chf e n d a in in s aus
den Vuntentorsteinweg kam es am Sonnabendmittag gegen
12 Uhr zum 14 . tödlichen Verkehrs Unfall auf
b r e in ischenStratzen seit dem 1. Januar dieses
Jahres.  Unmittelbar neben der aus der Mitte der Stratzen-
einmiindung vorhandenen Verkehrsinsel hatte ein Scheren¬
schleifer sein Gerät ausgestellt. Er arbeitete hier und wartete
auf die Rückkehr seines Helfers , der in den benachbarten
Häusern Aufträge entgegennahm . Als der Helfer auf der
gegenüberliegenden Gehwegseite des Buntentorsteinwcgs erschien
und die Fahrbahn überschreiten wollte, näherte sich aus Rich¬
tung Brinkum ein -Personenkraftwagen . Der Fußgänger
achtete jedoch nicht aus dieses Fahrzeug , sondern versuchte
schnell zu dem Scherenschleifer zu gelangen . Als der Fahrer
des Wagens bemerkte, datz der Fußgänger den Wagen vöyig
übersah , steuerte er etwas nach links und wich dabei dem
Fußgänger hinter dessen Rücken aus . In diesem Augenblick
blickte der Scherenschleifer auf und stellte fest, datz sich sein
Helfer offenbar in großer Gefahr befand. Er rief dem Helfer
zu, er möge aufpassen. Vor Schreck hielt der Fußgänger
darauf etwa aus der Straßcnmitte inne und sprang gleich
daraus auch etwas zurück. Er Prallte dabei jedoch gegen den
gerade hinter ihm vorbeifahrenden Kraftwagen und wurde
vier Meter weit zur Seite geschlendert,  wo er
so unglücklich mit dem Gesicht aus die Straße aufschlug, daß
er u . a. auch eine tödliche Kopfverletzung  erlitt.
Man brachte den Verunglückten mit schweren Kops-^ Brust-

und Veckenvcrletzungen noch lebend ins Krankenhaus , doch
verstarb er bald darauf . Da er keinerlei Auswcispapiere oder
sonstige Schreiben bei sich trug , und da auch der Scheren¬
schleifer keine genügende Auskunft über die Person seines
Helsers machen konnte, gelang es der Polizei nicht, festzu¬
stellen, um wen es sich bei dem Getöteten handelt.

vie Polizei bittet um TNitlfilse
Zeugen und sonstigemBeteiligte der folgenden Derkehrs-

unsälle werden gebeten, sich im Polizeihaus , Zimmer 217,
oder aus einer Polizeiwache zu melden.

Am -23. März , gegen 13.10 Uhr , wurde eine 82jährige Fuß-
gänger-in bei der Verkehrsinsel Contrescarpo/Doventor von
einem aus Richtung Bürenstr . kommenden PKW . angefahren.

Am 16, März , kurz nach 18 Uhr , ereignete sich auf der
Straßenkreuzung Graf -Moltke-Str ./Uhlandstraße ein schwerer
Bsrkehrsunsall , bei dem zwei Motorradfahrer zusammenstießen.
Der eine wurde tödlich verletzt.

Mütterberatung . Der Leiter des Staatl . Gesundheitsamtes
für das Land Bremen , Obermedizinalrat Dr , Kartenhaus,
teilt mit : Im Lyzeum Langereihe fallen die Sprechstunden
am Mittwoch , dem 29. März , und 5, April 1939 wegen der
Schulserien aus.

fluch In diesem Jaflr Sesellemoandern
und Sesellenauslaufch

Die DAF . führt auch in diesem Jahre wieder das
Gvsellenwanidern durch . Am 30. April werden dre Wan¬
derer unseres Gaues in Oldenburg verabschiedet . Wah¬
rend ihrer Wanderung werden die Handwerksgesellen
bekanntlich von der DAF . betreut , so daß die jungen
Menschen los und ledig aller Sorgen sich aus Schusters
Rappen unser herrliches Deutschland erobern können.
Die Wanderzeit soll 8 Wochen betragen , während für
den Aufenthalt am Ziel , wo für den Wanderer schon
ern Arbeitsplatz freigehalten ist , 10 Monate vorgesehen

^Am diesjährigen Gesellemoandern können die Ange¬
hörigen folgender Berufe teilnehmen : Maler , Glaser,
Ofensetzer Töpfer , Sattler , Böttcher , Tapezierer , Pol¬
sterer , Tischler , Stellmacher , Küfer , Bäcker , Konditoren,
Schlächter , Müller , Friessure , Schneider , Schuhmacher,
Schriftsetzer , Buchdrucker und Buchbinder . Die Wänder-
gesellen sollen im allgemeinen nicht älter als 20 Jahre
sein.

Anmeldungen zum Gesellenroandern und Auskünfte
bei der TAF . „Das deutsche Handwerk " , Wilhelm-
Decker-Haus . Hier wird auch Auskunft gegeben über
den EeselIenaustausch  für Gesellen aller Alters¬
klassen und Berufsgruppen . D

W

80. Geburtstag . Am heutigen
? Tage feiert Diedrich Ahrens,

Gröpelinger - Heerstraße 117,
seinen 80. Geburtstag . A. ist
noch körperlich außerordentlich
rüstig und geistig sehr rege.
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6sory üuleilkamott LdnIm̂PLarmw
nischen Konzert unter Leitung von Generalmusikdirektor
H. Schnack enburg  das Violinkonzert von Brahms.
Außerdem bringt das Programm die 9. Sinfonie von Bruckner
ä-wolj , in der Originalfassung . Podiumplätze für Montag zu
NM. 2.— (Dienstag ausverkauft ) bei Praeger L Meier,
Bischvssnadsl 1.
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fluslösungen der Mtsel
aus unserer gestrigen Lrauenbeilage

Auslösung zum Schüttelrätsel
Kreuznach , Enkelin , Isolde , Nordamerika , Erbau,

Rhinozeros , Edison , Gorilla , Eisenach , Linoleum , Ost¬
ende.

Keine Regel ohne Ausnahme.
Auslösung zum Rösselsprung

Selig , wer sich vor der Welt / Ohn Haß verschließt , /
Einen Freund am Busen hält / Und mit dem genießt . /
Was von Menschen nicht gewußt / Oder nicht bedacht , /
Durch das Labyrinth der Brust / Wandelt in der Nacht,

Goethe
Auslösung zum Silbenrätsel

1, Nain , 2. Ebenholz , 3, Unbehagen , 1. Eden , 5.
Schimpanse , 6. Hegel , 7. Anagramm , 8. Trieft , 9.
Drossel, 10. Ilse , 11. Eiche , 12, Scheffel , 13. Odenwald,

Neues hat die Sonne nie gesehen.
Auflösung zur Berteilungsausgabe

Die beiden ersten bekommen jeder 2 volle , 3 halb¬
volle und 2 leere Flaschen , der Dritte bekommt 3 volle.
1 halbvolle und 3 leere . Das sind für jeden sieben
Flaschen und der Inhalt von 314 Flaschen.

Auflösung zum Mosaikrätsel:

»1 " 6
" UM

Auflösung zu : ZiS -i Silben
I. Stammbaum . II . Barbier.

Wer spricklä!e vsutscks LrbsitskronI
Vie Verkschar- Leistungslriiger

des Volkes
Dr . Ley erläßt an die Werkscharmänner einen Auf¬

ruf , in dem es u. a. heißt : „Ist einer Woche nach Ostern
beginnen in allen Verufserziehungswerken der Deut¬
schen Arbeitsfront erneut die beruflichen Lehr-
gemeinschaften  und Aufbaukameradschaften , die
Üebungsfirmen , die wirtschaftskundlichen Studienfahrten
und die beruflichen Betriebsbesichtigungen . Der Werk¬
scharmann beteiligt sich in der Zeit vom 12. April bis
Anfang Juni an diesen Maßnahmen der fördernden Ve-
rufserziehung der Deutschen Arbeitsfront . Im Früh¬
jahr 1938 darf kein Werkscharmann , einerlei , ob er
Werkmeister , Ingenieur , Chemiker , Kaufmann oder In¬
dustriearbeiter ist, einerlei , ob er bisher schon an den
Lehrgemeinschaften oder Ausbaukameradschaften teilge¬
nommen hat oder nicht, in den Lehrgemeinschaften und
bei den sonstigen beruflichen Uebungen fehlen.

Datz Verufserziehungswerk will eine lebendige Lei¬
stung , ganz gleich , ob ts sich dabei nm betriebliche oder
überbetriebliche Uebnngsstätten handelt . Euer Meister¬
inn » liegt in euch, holt es heraus und stellt es in den
Dienst sür Großdeutschland . Es ist eure Pslicht als
Werkscharmänner den höchsten Stand in der Handhabung
eures Werkzeuges und im beruflichen Können zu er¬
reichen. Ihr seid die Leistungsträger des Volkes !"

Sie Veutsche flrbeilsfronr
Versammlungsplan für die Zeit vom 27. März

bis 2. April 1838
Montag , 27. März

Ortswaltiiiig Hastedt. Schulungsabend mit der NSDAP.
im Festsaal des Dietrich-Eckart-Hauses, 20,30 Uhr.

Dienstag , 28. März
Ortswaltun,g Fedclhören . Politische-Leiter -Sitzung in der

Dienststelle der NSDAP ., Beim steinernen Kreuz 9, 20,30 Uhr.
Ortswaltung Gröpelingen . Schulungsabend der NSDAP.

und deren Gliederungen bei Schröder , Lindeuhofstraße , 20,30
Uhr,

Ortswaltung Hohwisch. Stabswalter - und Straßenzellen-
obmänner -Sitzung in der Dienststelle 20,30 Uhr,

Ortswaltung Steintor . Schulungsabend der NSDAP . in
der Schule Schaumburger Straße , 20,30 Uhr

Ortswaltung Walle . Stabswaltersitzung im Gerneinschasts-
raum , 20.30 Uhr

Mittwoch , 28. März
Kreiswaltung , Fachabteilung Druck und Papier . Sitzung

für Buchbinder und Hilfsarbeiter . Bortrag im Wilhelm-
Decker-Haus , Saal 2, 20 Uhr.

Ortswaltung Osten. Sitzung der Straßcnzellenobmänner
und Stabswalter in der Dienststelle, 20.30 Uhr,

Donnerstag , 38. März
Ortswaltung Fedelhörcn . Sitzung sämtlicher Mitarbeiter im

kleinen Saal des Magdeburger Hofs, 20.30 Uhr.

Ortswaltung Gröpelingen . Schulung sämtlicher Amtswalter,
Mädchenschule Langereihe , 20,30 Uhr.

Ortswaltung Jndustriehasen . Grundschulung in der Ober¬
schule Langereihe , 20,30 Uhr.

Ortswaltung Utbremen . Schulung , Schule Langereihe,
20,30 Uhr

Ortswaltung Weser. Schulung sämtlicher Amtswalter , Mäd¬
chenschule Langereihe , 20,30 Uhr,

Ortswaltung Wilhelm Decker. Erundschnlung der DAF,-
walter , Mädchenschule Langereihe , 20,30 Uhr

Freitag . 31. März
Ortswaltung Gröpelingen . Betriebsführorbesprechung bei

Oesselmann, Oslebshauser Heerstraße , 20,30 Uhr.
Ortswaltung Osterholz. Sitzung der Stabswalter Zellen-

obmänner und Betriebsobmänner , 20,30 Uhr,
Ortswaltung Weser. Betriebssührerbesprechung bei Oessel¬

mann , Oslebshauser Heerstraße , 20,30 Uhr.

Die Deutsche Arbeitsfront
HW »-- NS . - Gemei ' nlchasl

.kiost vunti fktuve' ^ 8?

Abt. „Reisen, Wandern, Urlaub"
Oster -kalkrSenr

7.—10. April : Autobusfakpt nach Detrnold — Hermann .sdenk-
mal — Externstem «:, Fahrpreis 8 RM , 3 Uebernach-
tungen mit Frühstück 8,40 RM , Abfahrt : 7 Uhr Lloyd-
bahnhos.

9.—10, April : Ailtobussahrt nach Detmold — Hermannsdenk¬
mal — Externsteine , Fahrpreis 8 RM . 1 Uebernach-
tung mit Frühstück 2,80 RM . Abfahrt : 7 Uhr Llohd-
bahnhof,

9.—10, April : Autobussahrt nach Bad Harzburg . Fahrpreis
9,30 RM . 1 Uebernachtung mit Frühstück 2,70 NM.
Absahrt : 7 Uhr Llohdbahnhof.

1. April 1833
Sonderzug nach Wilhelmshaven

zum Stapellauf des Schlachtschiffes „d ". Fahrpreis einschl,
Eintrittskarte zur Werft 2,50 RM.
Ab Bremen ca. 7 Uhr — Ab Wilhelmshaven ca, 20,30 Uhr,
Für diejenigen Teilnehmer , welche nicht in der Lage sind, den
Sonderzug um 7 Uhr zu benutzen, haben wir weitere 2 Son -
Verzüge ny,ch Wilhelmshaven  eingelegt . Die Ab¬fahrt dieser Sonderzüge ist auf 13 Uhr gelegt, die Rückfahrt
erfolgt ab Wilhelmshaven gegen 20,30Uhr . Fahrpreis 2,50 RM,
Diesen Teilnehmern ist Gelegenheit gegeben, am großen

um 17 Uhr auf dem Marktplatz in Wilhelms¬
haven  teilzunehmen.

Lompositionsadenä Ina kkakyrsk
,im Rahmen des Nich,-Wagner -Verbandes Deutscher Frauen
am Montag , dem 3. April , in Saal 3 der Glocke, Mitwir¬
kende: Annelies Lüllmann , Sopran , Frieda Ehlers -Tassius.
Alt , und Ina Psalzgraf , Klavier . Sämtliche Werke im Manu¬
skript, Karten RM . 1.50, 1.— bei Praeger L Meier,
Bischofsnadel 1.

Karls»  tllr obig » Vsrsns i . I tungsn
bsi prssgsr L lllsivr , S >sel >otrnsck « I »

Gründonnerstag , 20 Uhr
und Karfreitag , 19 Uhr

von Ioh , Seb . Bach , Siehe heutige Anzeige.

HoksutorskIredS
Heute , 20 Uhr , Konzert , Kammer -Orchester e. B. (Gedok), Lei¬
tung Richard Liesche. A« der Orgel und Cembalo : Günther Ecks.

Vortrü ge

plakt ^ ütseke Versen
Die neue „ Niederdeutsche Bühne Bremen " spielt
zum ersten Mals am Montag, -dem 27. März , um
20 Uhr , im Theatersaal der Centralhallen:

„Wind Lm de Ohrn ", Komödi von Carl B u d i ch. Spiel¬
leitung : Josefa Flora,  Ehrenmitglied des Staatstheaters.
Karten bei Praeger L Meier , von Halem, in 'n Plattdütschen
Vereen und abends an der Kasse,

2^ 2

Mittwoch , 29, März , 20 Uhr : gr , Glockensaal
Lichtbilder-Vortrag

„Rumänien—  insbesondere die deutscheKultur in Sieben¬
bürgen ". — Einzelkarten sür Nichtmitglieder zu 1 RM , bei
Praeger L Meier , G, Bartels , Union , 'Domsheide 8II und
an der Abendkasse,

LvangeUs »NlckaelSs , verttn
sprichtheute, 17 Uhr, über: „Verlobung — Ehe —
Familienglück". 20,30 Uhr Wer: „Leben aus Gott".
Eintritt frei  für jedermann im CVIM .-Haus,

Contrescarpe 101.

Heute, Sonntag , 20. März , 18 Uhr, in St . Ansgarii : Passions¬
andacht , anschließend Abendmahl der Neukonsirmierten , PastorU r b a n,

St .-Pctri -Domkirche. Die Anmeldung zu den Lehrsälcn
sämtlicher Domprediger werden angenommen sür Herrn Pastor
prim . Mauritz , Sandstr , 15; Herrn Pastor Schäfer , Sandstr.
14; Herrn Landesbischos Lic, Dr , Weidemann , Domsheide 1;
Herrn Pastor Rahm , Domsheide 2. (Siehe Anzeige.)
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Lülirerbüsteeines Vremer Künstlers Der Kleingarten wartet auf uns
Jetzt tzeißt es schaffen, will man im Sommer und Herbst seine Zreude tzaben

Der heimische Künstler Pg . Lüttschwage 'r  schuj
eine eherne Führerbüste , die in diesen Tagen im
Sitzungssaal einer namhaften Eenoffenschast in der Gau-
haüptstadt Oldenburg zur Aufstellung kommt . Das Werk
entstand in monatelanger hingebender Arbeit , Pg , Llltt-
schwager hat den Führer wiederholt gesehen und daher
all die Anregungen und Eindrücke in sich aufnehmen
können , die er seinem Schaffen zugrundelegte.

Es wird allerhöchste Zeit , mit den Arbeiten in den
Kleingärten , die so jäh durch die Schneetage unter¬
brochen wurden , voranzukommen . Die Monate März
und April sind nun einmal mit die wichtigsten und
arbeitsreichsten für den Garten - und Kleingarten-
besitzer,

Alle Arbeit aber macht Verdruß , wenn nicht das
rechte Werkzeug zur Hand ist . Selbst dem kräftigsten
Kleingärtner wird die Puste ausgehen , wenn er mit
stumpfem Spaten oder mit halbem Spatenstiel sein
Land umgraben soll . Auch dem geschicktesten Hand¬
werker sind schlechte Hummer ein Greuel , stumpfe und
ausgezackte Sägen machen bestimmt viel Geräusch , mit
ihnen läßt sich aber auch nichts bewerkstelligen . Und
dann die Farbe ! Gewiß , Mutter Grün bedeckt vieles
mit ihrem liebevollen Mantel , trotzdem -aber kann sie
in einem sonst gepflegten Kleingarten nicht eine ganze
Laube einhüllen Das Holz braucht zur Erhaltung
einen guten Farbanstrich , auch dem Auge tun ange¬
nehm leuchtende , aber nicht zu grelle Farben wohl.

Weiter muß man an die Einfriedigungspfähle denken,
an die Herstellung eines Schlacken - oder Plattenbelags.
Wo der Rasen groß genug ist , wird sich sicher die An¬
schaffung eines Rasenmähers lohnen , sonst tut es auch
eine einfache Grasschere , die ebenso zu den Garten-
geräten gehört wie Schaufel , Rechen und Hacke, Zur
Abwehr unliebsamer vier - oder zweibeiniger Eindring¬
linge empfiehlt sich unter Beachtung der polizeilichen
Vorschriften die Beschaffung eines Mäuserteschings , Auch
die Ümfriedigung mit Maschendrabt wird in vielen Fällen
notwendig sein . Großmaschiger Draht läßt sich übrigens
auch sehr gut als Halt für Schlinggewächse anbringen,
Schiebkarren , Kastenwagen , Pumpen , Wasserschläuche
sind weiter Hilfsgeräte , die uns die Arbeit erleichtern
und uns viele Wege und manche Mühe sparen.

Es gehört noch weiter viel Arbeit dazu , bis endlich
das Garten -, Siedlungs - oder Wochenendhaus fix und
fertig dasteht , und man wende sich auch bei der Beschaf¬
fung von etwa notwendigen Drainröhren , Klinkern,
Dachpappen , Holz - und anderen Baustoffen , ferner auch
bei der Anschaffung von Eartenmöbeln an die Fach¬
geschäfte.

Ohne schöne Blumen macht uns der ganze Klein¬
garten keine Freude . Auch für diesen Vlumcnteil des

Kleingartens müssen jetzt Samenbestellungen gemacht
werden . Wie weiter die Düngung des Obstgartens jetzt
zu erfolgen hat , damit sämtliche lebensnotwendigen
Nährstoffe zur Verfügung stehen . Fehlt auch nur ein
Nährstoff , kommen sämtliche anderen gar nicht oder nur
unvollkommen zur Wirkung , Der Kleingärtner wird
sich in der Düngungsfrage vom Fachmann beraten lassen,
der ihm auch in der Auswahl von Blumen - und Ee-
mllsesamen und allem anderen Saatgut sowie beim
Kauf von Obstbäumen und Ziersträuchern oder Pflan¬
zenschutzmitteln und Dungstoffen mit seiner fachmänni¬
schen Erfahrung zur Seite steht.

Sehr wichtig ist auch , daß man rechtzeitig an die
Schädlingsbekämpfung denkt . Hier gilt es , wie sonst
überall auch , „Vorbeugen ist besser und billiger als
heilen " .

*
Aufteilung von Grundstücken zu Kleingärten geneh¬

migungspflichtig . Unter den Amtlichen Bekanntmachun¬
gen der vorliegenden Ausgabe ist eine Verordnung des
Regierenden Bürgermeisters veröffentlicht , nach der
sämtliche Kauf - und Pachtverträge über Grundstücke,
die für Kleingartenzwecke aufgeteilt werden sollen , der
behördlichen Genehmigung bedürfen.

Die Meiner Sparkasse zeigt ihre
Schülerwettbewerb-flusstellung

Bereits zum vierten Male hat die Sparkasse in Bremen ein
P r e i s a u s s ch re ibe n erlassen . Die Beteiligung der Bre¬
mer schaler und Schülerinnen aller Schulgattungen , an die
sich der Ausr-ns richtete , wurde von Jahr zu Jahr stärker.
Einen wesentlichen Anteil an diesem erfreulichen Interesse
hatte , wie Direktor Kellner  uns bei der gestrigen Eröff¬
nung der Ausstellung der Arbeiten aus diesem vierten Wett¬
bewerb mitteilte , die dmiken-swerte Aufklärungsarbeit der
bremischen Lehrer  s ch>a f t.

Es ist eine bemerkenswerte Tatsache , daß Bremen in
diesem eigenartigen Wettbewerb iu ganz
Deutschland führend vorangegangen  i st. Zahl¬reiche Vertreter autzerbremischcr Sparkassen hatten sich auch
anläßlich der Ansstcllnngserösfnung im Kasscnraum des
Hauptgebäudes der Sparkasse zu Bremsn eingefundon , um aus
dieser Wettbewerbsschau Anregungen mitzunehmen . Es spricht
inr sich selbst, wenn wir unseren Lesern mitteilen können,

daß insgesamt nicht weniger als 6 000 Zei chn u n ac o
Werks arbeiten  angeliefert wurden , au - denen ?/
die bremischen Lehrer und Lehrerinnen UM in die eimev?aussonderten . Von diesen wurden insgesamt , oi
arbeiten mit Preisen  v u s gc  z e i ch",ix f"

Unter der Führung von Direktor Kellner fand di<- Nö ¬
tigung der äußerst reezvollen Ausstellung statt die w -
ihrer gangen Anlage und übersichtlichen Anovdmnm
hervorragend gelungen bezeichnet werden muß ^ '

Die Preise , unter denen sich zehn Preise zu m N-w
finden und die insgesamt SO» AM . betragen , werden vor
Weihnachtsfeste znr Auszahlung gebracht werden "

6o !dene Mitten und Matter

W

Wie nicht anders zu erwarten , sehten sich die Männer der
DAF . gestern von der ersten Stunde an mit allen Kräften
für den Erfolg der letzten Reichsstraßensammlnng des WbA,
ein . Wenn auch die Sammlung erst heute ihren Abschluß
finden wird , so kann man nach den vorliegenden Ergebnissen
schon jetzt mit einem beispiellosen Ergebnis rechnen. Gestern
wurden schon Abertausende der goldenen Blüten und Blätter
verkauft ; heute , am ersten Frühjahrssonntag , muß diese Zahl
noch verdoppelt werdenl
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Starke Förderung des Motorbootsports
„vie kigenschastendes Men Sportmannes sind soldatische lugenden" / Wassersportausstellungdurch

korpssrchrer IMnIein und^ -Vrigadefülirer Vreitliaupt eröffnet
Die Groye Wa,,er,Portausstellung Berlin 1939 wurde

gestern mittag ,m khrenraum der Haupthalle in Gegenwart
zahlreicher Ehrengäste aus Partei . Staat und Wehrmacht
iererlich cr°,,nct . Es sprachen Ttadtpräsident Dr . Lippert.
der Korps,uhrer Huhnlcin und in Vertretung des Reichs-
sportsiihrcrs der Gausührer des Gaues Brandenburg des
N- RL., ii -Brigadc,uhrer Breithaupt.

Aus dein^ Vvrplatz zur Halle war ein Ehrenstrrrm der
Motorboot-Standarte des NSKK . ausmarschiert und im
Ehrciiramn hatten Geldzeichen der Motorboot -Standarte und
mehrere Stander sowie Fahnenabordnungen des NSRL Aus¬
stellung genommen . Die Ouvertüre zu „Rienzi " brachte den
stimmungsvollen - Auftakt, . Dann nahm zunächst Tr Lip¬
pert  das Wort der darauf hinwies , daß die Wassersportaus-
stcllmig sur die Rrichslzauptstadt die .berlinischste aller Aus¬
stellungen dieser Art , da Berlin die Wassersportstädt Deutsch¬
lands sei. > ,

Weiter .sprach dann Rcichsleiter Korpssührer Hühnlein
Zu Beginn seiner Ansprache betonte der Korpssührer , daß der
Motorsport zu Wasser und zu Lande zusammengehöre , da ja
beide im Benzinmotor die gleiche Kraftquelle besäßen. „Dar¬
aus ergibt sich auch,, daß die von mir geführte Oberste
Nationale Sportbchördc für die deutsche Krastfahrt , die den
deutschenMotorsport zu Lande in den beiden internationalen
Weltverbänden vertritt , nunmehr auch unter Ablösung des
Teutschen Motorhachtverbandes die Vertreterin dem Ausland
gegenüber in der UJDA . wird ." In seinen weiteren Aus¬
führungen sagte der Korpssührer u . a .: '

. „ Werfe ich nun einen Blick aus den Motorbootsport in
Deutschland, so ergibt sich folgendes Bild : Trotz höchster Ein-
satzsreudigkcit der Männer konnte Deutschland in den letzten
Jahren weder große Siege bei den internationalen Regatten
herausfahren , noch bedeutende Ecschwindigkcitsrekorde aus¬
stellen. Bei uns in Deutschland ist der Personenkrcis Heiner
als im Ausland , wo man es sich erlauben kann , ein Motorboot
zu unterhalten . Infolgedessen fehlt der Großabsatz und damit
die scharfe Konkurrenz der motorenbauendcn Firmen unter¬
einander , die zur Ucberbictung der Leistungen führt . Tie
Förderung des Sports mutz daher zunächst von der Seite
des Motors her angepackt werden. Demzufolge wird es mein
Hauptbcstreben sein, Konstrukteure und Firmen zu fördern.

Ich möchte hier mit meiner ersten Ansprache all den Män¬
nern danken sür die Begeisterungssähigkcit und den Einsatz-
willen , den sie bislang für den deutschen Motorbootsport aus¬
brachten . Ich weiß sehr wohl, welcher Idealismus unsere
Outbordsahrer , die ich die Motorradfahrer des
Wassers  nennen möchte, beseelt. Ich verstehe Wohl, daß
diese sportbegeisterten Männer mit Stolz , aber auch mit Weh¬
mut und Neid aus die Erfolge blickten, die der deutsche Krast-
sahrsport zu Land erringen konnte.

Gerade der Motorsport zu Lande und zu Wasser mit seinen
hohen Geschwindigkeiten birgt große Gefahren sür den Kämp¬
fer in sich. Er erfordert Mut , Härte und Ernsatzwillen. Diese
Eigenschaften, die den zähen Sportsmann charakterisieren,
sind rein soldatische Tugenden.

Damit die Männer des deutschen Motorbootsportes überall
Aufnahme im Korps finden können, habe ich angeordnet , daß
diejenigen Motorgruppcn , in deren Bereich sich Gewässer be¬
finden , ungesäumt mit dem Ausbau oder der Ncuaufstcllung
von Motorbooteinhciten beginnen . Wie bei dem Motorsport
aus dem Lande werden auch zukünftig die Gruppen des
NSKK . die Veranstalter und Träger der motorbootsportlichen
Wettlämpfe sein. Ein wcitercrs Aufgabengebiet erblickt das
NSKK . in der Zusammenarbeit mit allen Stellen des Reiches,
die sich mit der Hebung der Vcrkchrsdisziplin auf den deut¬
schen Gewässern befassen."

Zum Schluß seiner Ansprache richtete der Korpssührer
seinen Dank an den Leiter des Teutschen Motoryachtver¬
bandes , Admiral Hopmann , wobei er betonte, daß die beiden
Organisationen , Korps und Verband , in engster Zusammen¬
arbeit nebeneinander marschieren.

Im Austrage des verhinderten Reichssportsührers eröffnete
daraus der Gausührer im NSRL .. ii -Brigadesührer Breit-
haupt , die Ausstellung mit einer Ansprache, in der er u . a.
ausführte , daß auch die große Berliner Wassersportausstellung
im Zeichen der Geschehnisseder historischen Jahre 1938 und
1939 stehe. „Zu den Ausstellern ist in diesem Jahr « auch das
NSKK . hinzugekommen, weil der Reichssportsührcr in richti¬
ger Erkenntnis der Voraussetzungen den Motorsport auch aus
dem Wasser an Korpssührer Hühnlein , abgetreten hat ."
Brigadesührer Breithaupt würdigte dann im einzelnen die
Arbeit der bedeutenden Zweige des deutschen Wassersports.
Der Scglervcrband  ist mit 30 000 Mitgliedern und
9000 Fahrzeugen heute die größte scgelsportlichc Organisation
der Welt , während das Fachamt Kanusport  im NSRL.
zur Zeit bereits 50 000 Mitglieder hat . An der Spit ^ aber
in der Vertretung Deutschlands aus wassersportlichcm Gebiet
marschieren unsere Ruderer.  Seit 1938 führen sie die,
Nationen der Welt in ihrem Sport an , und wir wissen, das
sie sich auch im kommenden Jahr dieser Stellung würdig
erweisen werden.

„Im Zeichen des Vaterlandes steht all unsere Arbeit , in
diesem Geiste crössne ich im Namen des Reichssportsührers
auch die große Wassersportausstcllung des Jahres 1939 in
Berlin und im Auftrag aller meiner Sportkamcraden fordere
ich Sie aus, des Mannes zu gedenken, der auch dem deutschen
Sport die Antriebe zu den großen Erfolgen seiner Geschichte
gebracht: Unser Führer , sein Volk und sein Reich, Sicghcil !"
, Die Ehrengäste nahmen im Anschluß an den Eröffnungs¬
akt eine Besichtigung der vielseitigen Schau vor ; in den
einzelnen Hallen hatten Angehörige der Marine -HJ . Spalier
bildend Ausstellung genommen.

Vülker-„Student" schlug fluslandsrekord
Am Freitag konnte die deutsche Luftfahrt , diesmal auf lust-

sportlichcm Gebiet, wiederum einen schönen Erfolg verzeichnen.
Aus der Strecke Bremen —Schwessin (Pommern )—Bremen flog
das mit SV-PS .-Zündapp -Motor ausgerüstete Kleinflugzeug
„Student " der Bücker-Flugzeug -Jndustrie -Werke (Nangsdors
bei Berlin ) unter Führung des Flugzeugführers Werner
Ahlselb — der in Bremen seine Ausbildung erhalten hat
— mit einem Fluggast an Bord eine neue internationale
Bestleistung und brachte den — bisher vom Ausland gehal¬
tenen Gcschwindigkeitsrckord in der Klasse der Leichtflugzeuge
— an Deutschland . Ueber eine Flugst «eckc von 1000 Kilometer,
die der ..Student " in insgesamt ö Stunden 48 Minuten
zurücklegte — das Flugzeug landete um 17.15 Uhr in Bremen
— wurde eine Durchschnittsgeschwindigleit von 171,95 Stun¬
denkilometer erreicht und somit der bisher mit 144,148 Stun¬
denkilometer gehaltene Rekord um fast 39 Kilometer über¬
boten.

Mit diesem Rekord hat Deutschland bewiesen, daß es nicht
nur in der Lage ist, große Verkehrs - und Kampfflugzeuge zu
bauen, sondern daß es auch auf dem Gebiete des Klcinslug-
zeugbaues große Fortschritte zu verzeichnen hat . Der frühere
Borsprung des Auslandes ist hier nicht nur vollkommen wett¬
gemacht, sondern sogar überboten worden . Die Vllckcr-Flug-
zcugbau G. m. b. H. hat erneut einen hervorragenden Beweis-
für die Leistungsfähigkeit ihres Kleinflugzeuges In 189
„Student "^ erbracht , der im Frühjahr 1938 herauskam und
bereits' einen großen Transozcanstug über mehr als 25 000
Kilometer durchgeführt hat . Die neue Weltbestleistung wurde
als internationaler Rekord angemeldet.

tlub zur Vatzr noch im Nennen
Im Hockey trafen am gestrigen Sonnabend die beiden

Mcisterschastsanwärter Hannover 7 8 und Club zur
V a,h r im ., Metten MrtscheidrrxrMpiel,, -aufeinander, . Nachdgyr
die LaniivsieräirM . -sti -Lrem « i 'Mit "2:1 stegtön , ' drehten / dre
Wahrer 'in .HqnnpveaK-drn Spieß,um und . schlugen-,K mitrdom,
knappsten aller Ergebnisse 1-0 « nd .müssen daher äsn hsrstkaen
Nachmittag erneut gegen die Hannoveraner antreten . Carl I
war der glückliche Torschütze. Es wird daher einen erbitterten
dritten Kampf geben, der die . endgültige Entscheidung nach
dem Niedcrsachsenmeister bringen muß . In Bremen  fallen
eine Reihe von Spielen aus und auch in Delmenhorst,
das noch mehr Schneefall als Bremen verzeichnete, ist das
Punktspiel der Kreisklassonmannschaften abgesagt. Erfreulicher¬
weise bleibt jedoch der Besuch des neuen Nordmarkmeisters
H a r v e st c h u d e beim BHC.  aus dem Spielpan , so daß
dieses Spiel bestimmt um 11 Uhr angepfiffen werden wird.
Auch das die Meisterschaft der Kreisklasse entscheidende Spiel
Frisia Wilhelmshaven — Club zur Bahr  steht
noch auf dem Programm . Im übrigen will man in Gröpc-
lingen und in Horn zu spielen versuchen, so daß noch folgende
Spiele stattfinden . TUra — MTV. von  1 875  um 0.30
Uhr in Erüpelingen (das Franonspiol ist abgesagt) und
Sorn 2/3 BHC , 2/3 Hörnen um 12 Uhr in Horn (das
Zugerrdsyiel ist ebenfalls abgesagt). Ueber die Fransn-
spiele  des BHC . in Delmcnhorst lag noch keine Absage vor,
doch dürfte dies Spiel kaum ausgetragen worden . Es empfiehlt
sich daher vorheriger Anruf in den Clubhäusern . ABTV.
l . Frauen — VfB . Oldenburg 1. fällt aus . j12

Elub zur Bahr wahrte ein 1:0 (0:0)
Der Hockey-Eaumeister Niedersachsens, Club zur Bahr

Bremen, schien Sonnabend nachmittag auf dem 78er Platz
in Hannover in dem zweiten Spiel um die Gaumoisterschait
gegen die im ersten Tassen siegreiche Mannschaft des Deut¬
schen Sportvereins von 1878, Hannover , lange Zeit keinen
ernsten Anspruch auf den Sieg zu erhoben. Erst als den
Bremern in den letzten fünf Minuten vor Schluß eine Straf¬
ecke zugesprochen wurde , die auch zum Sieg führte , riß stcĥ oie
Mannschaft außerordentlich zusammen , um den knappen Lieg
zu erhalten . Der schwere Boden machte beiden Mannschaften
schwer zu schassen. Fünf Minuten vor Schluß >var der Tor¬
wart der Hannoveraner geschlagen, als er im Anschluß an
eine Strafecke den Ball im Knien abwehrte und Carl I im
Nachschubaus kürzester Entfernung zum 1:0 einschoß.

Wer IM die größten Lrfolgsaussichten
VSV. und Zv. woltmersiiausen stellen sich heute am wasserturmplatj gegenüber

Nach Beendigung der Punktspiele in der Eauliga Nieder-
sachscns dominiert jetzt — abgesehen von den mit größter
Spannung erwarteten heutigen Länderspielen Deutschlands
gegen Italien und Luxemburg — in unserem Gau die Be¬
zirksklasse. Aller Augen sind in der Staffel Bremen daraus
gerichtet, wer im Kampf um die Spitze siegt und damit die
Berechtigung hat , an den Aufstiegsspielen zur höchsten Futz-
ballklasse teilzunehmen . BTV . oder FV . Woltmershausen ? —
diese Frage soll heute aus dem Sportplatz des Westens beant¬
wortet werden . Bereits in den letzten Jahren lieferten sich
diese beiden Spitzenmannschaften zusammen mit den Bremer
Sportfreunden interessante Kopf-an -Kopf-Rennen um die Be-
zirksmeisterschast. Auch heute trennt diese beiden Gegner im
Tabellenstand nur ein Punkt , so daß also diese Auseinander¬
setzung am Wasserturm die Entscheidung brinqt , wer die größ¬
ten Meisterschastsaussichten hat . Tie Ankündigungen der
beiden Formationen lassen erkennen , daß schwerstes Geschütz
aufgefahren wird . Er fragt sich nur , welche Kanonen zuerst
die ' gegnerische Front sturmreif machen. Hierbei dürften
neben den beiden Fünferreihen hauptsächlich die Läufer gro¬
ßen Anteil nehmen ; denn das Verteidigungsbollwerk ist auf
beiden Fronten sehr stabil . Ausschlaggebend dürfte sein,
wer zuerst eine Schwäche des Gegners- erkennt und diese aus¬
zuwerten weiß . Ausschlaggebend wird vor allem die Tages¬
form der gesamten Einheit sein; denn die abwechselnden Er¬
folge gerade dieser beiden Vereine reichen bereits Jahrzehnte

Hsrits 15.U Iststr— L3V.-?1cit2 ain V/llsssrtririn
Das groks Spiel a «r SsLirkskIasss

88V . YSY6N V ôUmorskaussn
'Vorst/sr spislsn . 8 3 V — Hsinslirry  sir . lun ^liycr

zurück. Ein Plus haben die Blauweißen , nämlich den Vor¬
teil des eigenen Platzes. Dahingegen brennen die Pusdorser
daraus , die im Herbstspiel erlittene 1:2-Niederlage auszuglei¬
chen. Um den Platz sür diesen Großkamps gut bespielbar zu
halten , sind alle weiteren Begegnungen aus dem VSV .-Platz
abgesetzt. Zu erreichen ist die Austragungsstätte an der
Tedesdorser Straße mit den Straßenbahnlinien 2, 3 und 10.
Spielbeginn 15.30 Uhr. Dem Unparteiischen , Schreiber vom
VsB. Oldenburg , stellen sich die Mannschaften wie folgt:
Bremer Sportverein : Siegmund

Lühmann

Lampe

VsB. Komet — Nordddeutschcr Llohd
Auf dem Stadtwerder beim Kuhhirten stehen sich Komet und

NDL. gegenüber . Komet hat zwar keine Meisterschastshoss-
nungen mehr , braucht aber Punkte , um sich völlig aus der
Gefahr des Abstiegs zu entfernen . Die Findorsser hingegen
sehen immer noch eine Möglichkeit, um vielleicht im Endspurt
wenigstens noch Tabellenzweiter zu werden . Jedenfalls stehen

Nußbaum Kraatz
Brandt Knapek Jack

Reinrann Osterhorn Esdohr Zembski

Hartnrann Killig (?) Rempe Nasch
Rüst Schau Cordes

Henke Behrcns
FV. Woltmershausen: Auerbach

i->eute 15,30 Utir - PIsir Kutimrrsn

IlMMlU WUMl

Dortmunder Boxer siegten in Bremen

die Findorsser vor keiner leichtxn Ausgabe, um zum Gcwrnr
beider Punkte zu kommen, vielmehr erwarten wir von der
kampfstarken Kometen, zumal vor eigenem Anhang , einer
durchaus möglichen Wiederholungssteg vom Herbstspiel her

VsL. Hemelingen — VfL. Oldenburg
Im dritten Bremer Spiel stehen sich an der Zeppelinstraße

in Scbaldsbrück die Tabellenletzten VfL. Oldenburg und VsL.
Hemelingen gegenüber. Der Sieger dürfte sich noch Hoff¬
nungen hingeben, der Absticgsgefahr zu entrinnen . Grund
genug sür beide Mannschaften , sich voll und ganz einzusetzen.
Der Vorteil des Platzes spricht sür die Hemelinger.

Auswärts gehen baun noch zwei Punktspiele vor sich.
Tura Erüpelingen  hat dlabei den VsB . Olden¬
burg  aufzusuchen . Trotzdem die Erünweißen aus Eröpe-
lingen auf dem schweren Pflaster ein Plus an die Bewegungs¬
spieler abzutreten haben, dürste ihre heutige gute Form zu
einem Siege reichen. — An der Wesermüpdung sind noch
Sparta Bremers , aven und Germania Leer  die
Gegner, eine gleichfalls sür die Abstiegsfrage bedeutungsvolle
Angelegenheit , die sür den Platzverern erfolgreich auslausen
dürste.

Bremer Krcisklassen-Futzball
In den Bremer Kreisklassen ist die Punktspielansbeute nicht

besonders groß, zumal die Begegnung BBV . Union — Luft¬
waffe abgesetzt wurde . So spiel« , in der Staffel Bremen:
Sportfreunde Delmenhorst — BV . Grohn und SuS . Delmen-
horst — Spvgg . Vegesack. Delmcnhorster Staffel : Waller
TSV . — FC . Llohd, Club 96 — Hastedter MTV ., Leeste
Berdenia - und, - DBV, - — Roland -Delmenhorst/ - 3: -Bremer
Kreisklasse: Karstadt — Jutespinneret Bremen, . Preußen Oster-
Hvlz-Scha« nbeck — Eduscho.

NTG . Focke-Wulf für das
Heute, um 10.30 Uhr , findet in der Bremer Kampfbahn ein

Fußballspiel sür das Winterhilsswerk statt . Es spielen zwei
Mannschaften der BSG . Focke-Wulf , und zwar Werk
Flug Hasen/Ksirchweg  gegen Werk Hastebt/He-
melingen.  Da sich Betriebssichrer , Betriebsleiter , Inge¬
nieure , Einflieger , Meister und Abteilungsleiter , die restlos
Mitglieder der Betriebssportgemeinschaft sind, . in den Dienst
der guten Sache gestellt haben, dürste der Veranstaltung ein
voller Erfolg beschicken sein.

Freundschaftsspiele
Bereits um 9 Uhr stehen sich aus dem Findorffplatz an der

Herbststraße die Fußballer der H o t a -.Sportmannschaft
(NDL. 5) und der Schieds richte  r - Sportmannschast in
einem Freundschaftsspiel .gegenüber, während sich in der Neu¬
stadt am Reedeich der Platzvercin F C. Stern und
Polizei - SV.  um 15.30 Uhr ein sußballsportliches Stell¬
dichein geben. !I

Bremer fjandballsonntag
Größere Ereignisse gibt es am heutigen Spieltag im Hand¬

ball nicht. Die beiden Bezirksklassenspiele haben auf die
Meisterschaft keinen Einfluß , können aber das Tabellencndc
entscheidend beeinflussen. Also Kamps um die Plätze. Der Tv.
Grambko sucht den Blume nt Haler  Tv . auf (15.36
Uhr) und wird schon mächtig in Form sein müssen, will er
nicht sein Ziel: den 3. Tabellenplatz , «usgdben. Blumenthal
ist auf eigenem Platz sehr gefährlich! In Oslebshauscn (15.30
Uhr , Wiehenstraße ) hat der T v. Oslebshauscn die
BTG.  zum Gegner . Beide Mannschaften sind ziemlich unbe¬
ständig , so daß man keiner Elf einen Vorteil einräumen kann.
— In der 1. Kreisklasse spielen: 15.30 Uhr : BTV . — SuS . 96,
15.30 Uhr : Tv . Woltmershausen — BSV . Bei den Freund¬
schaftsspielen kommen folgende Begegnungen zum Austrag.
Das Spiel in Avbergen ist am wichtigsten. — Der Plan:
15 Uhr : Tura 2 — Stern ; 15 Uhr : Avbergen — Hemelingen;
16 Uhr : Osterholz-T . — Weserflug : Frauen:  15 Uhr : Mart.
Bvinkmann — Werder . Im übrigen verweisen wir aus unsere
Freitags -Ausgabe.

SSL. voxsreunde unterlag trotz Verstärkung mitS:? Punkten
Nach längerer Pause wagte sich der BSC . --̂ "küeunde
ieder einmal im Ballhaus Lehmkuhl mit einem Kamp,abend
waus, der leider nur geringen Erfolg hatte , da mehrere
egegnungen nicht immer den Anforderungen sportlicher
eistungssShigkeit entsprachen . „Borirelindc " hatte stimm
amensvetter aus Dortmund zu Gast geladen , dem herbei
is bessere Zeugnis ausgestellt werden , muß ; denn technisch
aren die Gäste fortgeschrittener als die Bremer , in deren
eihen Wcikus und Apel noch nicht kamp,reis und deshalb
sttte Versager waren , weshalb der einwandfrei feine , Amte!,
altende Ringrichter Tönjes - Delmenhorst beide Kcimp,e
neits in der ersten Runde abbrach. Her Protest der Zn-
hauer gegen die berechtigten Maßnahmen des HvpE ^ stM.
t so als glattes unsportliches Verhalten zu werten . Obwohl
ie Bremer Borfreunde durch Kämpssr -vom Weserslug und
riegsmarine verstärkt hatten unterlagen sie verdient mit

Im Erölfnungskamps der Jugend -Papiergewichtler siegte
:r 2. Gebietsmeister B argmann-  Bremsn über E s I e r -
ortmund sicher nach Punkten . — Das zweite pressen im
ugend-Mittelgewicht sieht den Dortmunder Birkenseto
:gcn den 2. Gebictsmeister R i st e r - Bremen als den ver¬
muten Sieger . - Fm LeichtgewichtstresscmB r a u n^ Dort-
mnd gegen B r a s e - Weserflug setzt ststst harter --- chiag-
echsel ein. bet dem dem Westfalen ein ^ icsschlag untertau,i
s wird eine blutige Auseinandersetzung , in der der̂ Bremer
m Dortmunder fast bis zur K.o.-Niederlage b^ ugt . -rrotzdem
ab es ein stark anzuzweifelndes und für Braun sch '
selhastcs Unentschieden. - Im zweiten Leichtgewichtskamp,
vischen E a w e n a t - Dortmund und Reiche-  Bremen b-
mnt der Westfale sofort mit ungestümem Anglist , amin
'ine Schläge prasseln durchweg au , des Bremers Deckung,
fstt im Schlußgang kommt Gawenat mit seiner orv^ cn
Reichweite mehrmals durch, so daß der bedeutend schwächere
steiner eine Punktniederlage hinnehmen muß . — stfV
richtgewichtstreffen zwischen den beiden Bremern sch-
Oeserflugund K o ch- Boxireunde wird , da der „Borsreuiid
E kommen unfertig und hilflos im Ring steht. OomKap-
-chter. der die Sachlage richtig erkannte , noch in der erste,
i',ndr abgebrochen. Sieger Schier . — sedergewicht
er Bremer Bannmeister Drettmann - Boyfreunde seinen
i-zner M e y e r - Weserflug schlagend vor sich her, ohne ie-

doch zu treffen , da er mit geschlossenen(!) Augen schlägt.
Aber in der zweiten Runde holt der schlagkräftige Drettmann
seinen leichteren Gegner einmal bis „drei " von den Beinen,
um mehrmals linke und rechte Eesichtstrefser- derart wir¬
kungsvoll anzubringen , daß sein Gegner k.o. liegenbleibt . —
Eine harte Auseinandersetzung lieferten sich DistelkamP  -
Dortmund und L o h m a n n - Kriegsmarine . XII . SStA .,
Brake. Der Westfale schlägt haltend vom Tau , was ihm eine
Ermahnung einbringt . Auch die zweite Runde zeigt einen
verbissenen Kamps. Lohmann kontert hart , so daß sein Gegner
einmal in den Knien weich wird und merklich zusammen¬
knickt. Dann landet Distelkamp auch noch einen Tiesschlag,
so daß er verwarnt wird ; stehend ist er k.o., allein der Gong¬
schlag rettet . Tapfer stellt er sich in der dritten Runde wie¬
der seinem Gegner , der weiter erbarmungslos aui ihn ein¬
hämmert , so daß der Dortmunder viel einzustecken hat.
Sicherer Punktsieger Lohmann.

Im Mittelgewicht stehen sich zwei an Gestalt gleich große,
aber im Können sehr unterschiedliche Gegner gegenüber:
Quinot - Dortmund und Weikus - Bremen . Sofort greift
der Dortmunder Kreismeister forsch an und überschüttet den
Bremer mit derart überlegenen und wirkungsvollen Schlag¬
serien, daß Tönjes wegen allzu großer Neberlegenheit^ Oui-
nots den Kamps noch in der ersten Runde abbricht « ieger
Oiiinot durch Abbruch. — Das Halbschwergewichtstreffen
I b e l - Dortmund und Apel - Bremen  beginnt gleichfalls
mit wuchtigen Angriffen des Dortmunder Gaumeisters 1936/37;
er sticht mit seiner langen Geraden dem Bremer wiederholt
wirkungsvoll ins Gesicht und landet dann einen harten Ma¬
genschlag, der den Bremer bis „vier " auf die Bretter gehen
iäßt . Tönjes stoppt auch diesen Kampf vorzeitig wegen , zu
großer Ueberlegenheit des Dortmunders . Sieger Jbel durch
Abbruch. — Im Schlußkampf der Schwergewichtler Gill-
mann - Tortmund (90 Kilo , gegen Weber - Bremen (76
Kilo) gab es ebenfalls ein vorzeitiges Ende. Der Westsale ist
noch bekannt durch seine Borkampszeit in Delmenhorst . Nach
der ersten Runde , die mit teilweise heftigem Schlagwechsel
durchgeführt wird und den Bremer leicht im Vorteil sieht,
gibt Gillmann in der Pause den sür ihn scheinbar aussichts¬
los gewordenen Kamps vorzeitig aus. Sieger Weber wegen
Aufgabe seines Gegners . M

Korbball-Schiedsrichterlelirgang
' Au einem Schiedsrichter -Lehrgang hat der Eaulehrwart sür

Korbball , Ortmann -Osnabrück, die Schiedsrichter der Kreise 1
bis 4 eingeladen . Der Lehrgang , der auf Platz ABTV . um
8.30 Uhr seinen Ansang nimmt , wird unsere Schiedsrichter
schulen und in gemeinsamer Arbeit dazu beitragen , daß ' die
Regelauslegung bei unseren Spielleitern nach gleichen Grund¬
sätzen geschieht. Im Rahmen dieses Lehrganges spielt um
15 Uhr der Krsismsister Waller TSV . gegen eine komb.
Mannschaft von BTG ./MTB . —

Vereinsmannschastskämpfe der lurner
In Verbindung mit dem Krcisturntag der Turner werden

heute nachmittag auch die Kreismeisterschasten im Vereins-
mannschastskampf ausgetragen . In der Hauptklasse und der
Kreisklasse nehmen drei Mannschaften , die Sieger aus den
Unterkreisen, an diesen Kämpfen teil . Das Turnen beginnt
um 15 Uhr in der Turnhalle der BTG . am Nenstadtswall.
Teilnehmende Mannschaften sind in der Eauklasse der MTV.
von 1875. Blumenthaler Tv . und Tv. Mahndors , in der
Kreisklasse MTV , von 1875, Scharmbecker Tbd . und Tvg.
.Hemelingen.

flb Z. flpril verufsringen in Bremen
Der Aeranstalter Jnternachionoler Beonfsringevkompstur-

niere, Otto Trüber , der die letzte Konkurreng hier in Bremen
in den Centralhallen durchführte , schreibt uns , daß er zur
Zeit zwei große Turniere — in Wien und Brestau — lausen
l,at und daß er ab Montag , 3. April , wieder mit einem
Turnier um den Großen Niedersachsenpreis 1939 in Bremen,
Centralhallen , beginnt . Aus der Tdartevliste entnehmen wir
folgende Teilnehmer : August Ahrens -Westsalon, Fritz Brrll-
Hannover , Waclav Badurski -Poien , Beta Baroty -Ungarn,
Times« Eziruchin -Rusie, Helmut Töving -Kiet, Leo Grabvwski-
Polen , Walter Homcmn-Berlin , Anton Jansing -Kötn . Jan
Krumin -Lettland , Wladysla Kazimierczuk-Warschau , Alois
Krares „Köln, Felix Kersic-Jugoslawlen , Otto Kreisch,ner-Dcvlin,
Reinhold Löh-Taarland (ist inzwischen vom Reichsverbauds-
sührer Kurt Frey für drei Monate vom l . April bis 30. Juni
1959 gesperrt worden !!). Bruno Mosig-Brc ^lau , Franz Mrna-
Brünn . Gustav Mwthka-Polen , Franz Pugner -Sudetenland,
Max Walloschke-BreSlau und Pawel Jwanofs ' -Bulgarien , l!

Bremens Sport am Sonntag
P' iiLsis . II

BTB . — FB . Woltmershausen
VsB. Komet — NDL.
VsL. Hemelingen — BsL. Oldenburg
Tportfr . Delmenhorst — BV. Grohn
TnT . Delmenhorst — Tvg . Vegesack
Waller TLV . — FE . Llohd
Club 06 — Hastedtcr MTV.
Leeste — Dcrdenia Verben
DBV . — Roland Delmenhorst
FE . Ttcrn — Polizei SD.
WHW.-Trefsen der BSG . „Focke-Wuls"

8 n i»ü Ii n 11
Tv. Oslebshauscn — BTG.
Blumenthal — Tv. Erambke
Tv. Woltmershausen — BSV.
BTV . — Club 96
Tura 2 — Stern
Arbcrgen — Hemelingen
Ostcrholz-T. — Weser-Flug

llovksv
Bremer HE. — Harvestchuder THB.
SuS . Delmenhorst — MTV . v. 1875 (Kreiskl .s
Tura Gröpelingen — MTV . v. 1875

8 e Ii rv i m m s n
Rcichsprüfungstämpfe im Hansabad

Konstixe Lpoi ' tvei ' nnstnltllnxen
Krcisturntag sür Männer
Untcrkrcisturntag der Turnerinnen
Abschlußfeier der Areisschule sür Frauen
Kcgel-Kreismeisterschasten
4. Winterwaldlaus im Bürgerpark
Aufsticaskämpse der Fechter
Korbbau -Tchiedsrichter -Lehrgang

kjallenkampfspieleder kjI.
In Anwesenheit des Reichsjugendsührer Baldur von

Schirach wurden am Sonnabend bei den Hallenkampsspielen
der HJ . in Stuttgart weitere Jugendmeister im Judo und
Geräteturnen ermittelt . Die Einzelmeisterschaft im Geräte¬
turnen wurde in der Stuttgarter Stadthalle vor 4000 Zu¬
schauern entschieden. Der Titelkamps gestaltete sich zu einem
scharfen Duell zwischen Bantz-Saarpsalz und Pfitzmeier -Baden.
Bis zür letzten Uebung am Hochbarren lagen beide gleichaus,
dann aber schassteBantz die Höchstpunktzahl, die ihm den Sieg
einbrachte.

Ergebnisse: Jugendmeister im Judo : Federgewicht : Ewodtsch-
Borlin , Leichtgewicht: Heinze-Berlin , Mittelgewicht : Stesfein-
Hamburg , Halbschwer: Lehmann -Hamburg , Schwer : Maier-
Hochland. Einzelmeisterschast im Geräteturnen : 1. Bantz-
Saarpsalz 134 Punkte ; 2. Pfitzmeier -Baden 133 Pkt .: 3. Land¬
gras-Sachsen 130 Punkte.

5ußball-6ruppenspielplan geändert
Der bekanntgegebene Spielplan der Vorvundenkämpfe um

die Deutsche Fußballmeisterschaft hat in einigen Gruppen
Aenderungen erfahren . In Gruppe III fällt das sür den
2. April angesetzte Spiel zwischen dem VfR. Mannheim und
Dessau 05 aus . Es wird am Karfreitag , 7. April , in Dessau
ausgetragen . In der Gruppe Ila spielt Köln-Sülz 07 am
2. April gegen Fortuna Düsseldorf, am 7. April Mktoria Stolp
gegen Köln -Sülz 07 und am 16. April Fortuna Düsseldorf
gegen Viktoria Stolp.

Letzter Waldlauf im Bürgerpark
Nachdem die ersten drei Waldläufe des Unterkreisfachamtes

für Leichtathletik unter Dach und Fach gebracht werden konn¬
ten, starten die bremischen Leichtathleten und die auswär¬
tigen Kameraden von der Luftwaffe heute , Sonntag , zur
letzten dieswinterlichen Veranstaltung , die nunmehr die Ent¬
scheidung um die diesjährige Meisterschaft bringen wird . In
der / r-Klasse der Männer haben sich die Werderaner einen
klaren Borsprung hblsn können, auch wenn dies in der Ein¬
zelbewertung nicht immer der Hall war . In der 8 -Messe stehen
sich die 'Polizisten und ss-Männer als . schärfste Ko-nknrrenMm
gegenüber. Nach den vorliegenden Ergebnissen kann man den
Polizist« , 'ein Äeirres Wus 'oinräumekk. /stst §.

Versammlung des Schwachtzauser I3V.
Die Jahreshauptversammlung des Schwachtzauser TSV.

von 1883 hatte einen guten Besuch gesunden. Vereinsführer
Adolf Cordes stellte an den Ansang seiner Ausführungen die
großen politischen Ereignisse der letzten Wochen. Aus turne¬
rischem und sportlichem Gebiet hat der Verein im ver¬
flossenen Jahre gute Erfolge zu verzeichnen. Die Berichte der
Fachwarte legten Zeugnis ab von dem regen Leben und
Treiben irr den einzelnen Abteilungen . An dem „Deutschen
Turn - und Sportfest in Breslau " nahmen 39 Mitglieder teil.
Diese Anzahl ist im Verhältnis zur Mitgliederstärke als sehr
gut zu bezeichnen, um so mehr , als dem Verein eine alte
Turnhalle zur Verfügung steht, die den einfachsten Ansprüchen
als llebungsstätte in keiner Weise gerecht wird . Vereinsführer
Adolf Cordes , der im abgelaufenen Vereinsjahr neben dem
Posten des Vereinssührers den des Rcchnungssührers mit
ausfüllte , stellte wegen der damit verbundenen Mehrarbeit den
Vercinssührerposten zur Verfügung . Die Versammlung hatte
für die angegebenen Gründe volles Verständnis und wählte
einstimmig als neuen Vereinsfiihrer Willy Meyer II . Der bis¬
herige Vereinsführer Adolf Cordes übernimmt wieder die
Kassengeschäfte des Vereins . Die übrigen Mitglieder des
Führerrings wurden in ihren Aemtern bestätigt.

workman gewann die „Brand National"
Die „Grand National " in Liverpool brachte auch in diesem

Jahre wieder den ersten eigentlichen Höhepunkt im englischen
Galopprennsport . Mehr als eine Liertelmillion Zuschauer
wohnten dem über 7200 Meter führenden schweren Jagdrennen
aus der Rennbahn Aintree bei schönstem Wetter bei. Trotz
des großen Feldes von 37 Startern und den unvermeidlichen
Zwischensällen — zwei Drittel blieben aus der Strecke und
nur ganze elf Pferde erreichten das Ziel — hielten diesmal
die Favoriten die erste Reihe. Workmann (T . Heyde), der als
zweiter Favorit ins Rennen gegangen war , gewann leicht
mrt drei Längen vor Mac Masfot (Alser) und dem meist-
gewetteten Kingstar unter G. Archibald . Die Startkurse
lauteten : 100:8, 25:1 und 8:1.

Der Baloppsport des Sonntags
Die Beharrlichkeit , mit der der Winter in diesen kalender¬

mäßig schon zum Frühling gehörenden Tagen seine Stellung
behauptet , stört die Entwicklung der Galopprerrnzeit 1939 er-
heblich. Sowohl in der Reichshauptstadt , wie in München,
hat man schweren Herzens die Eröfsnungsrenntage verschieben
müssen. Nur im Westen des Reiches hat der Winter sein
Regiment nicht nachdrücklich genug durchsetzen können. Nach
Sorst -Emscher wird heute Dortmund  die Pforten seiner
Rennbahn öffnen. Erstmalig im Jahr wird es auch eine
bessere Prüfung , den mit 4000 RM . ausgestatteten „Früh-
lings -Preis " über 1400 Meter geben. Auch sonst verspricht der
Tag . der mit einem Flachrennen sür die Dreijährigen be¬
ginnt , sehr viel. Nur 2 Hindernisprüfungen unterbrechen die
Reihe der gut besetzten Flachrennen . Märchenwald und Seine
-Svhheit. beide vom Stall der Gebr. Rösler , müssen das
Schneeglöckchen-Rennen gegen den tüchtigen Cyrillus , die
Französin Allusion und den Schweizer Hellrot verteidigen.
Märchenwald kann auch den Frühlings -Preis vorziehen , trifft
aber den Mydlinghover Weltruf als Gegner an . Herzsolo
und der unzuverlässige Janiculus werden ihm weniger ge¬
fährlich werden können , als der Vertreter der Zuchtstätte Myd-
linghoven , die jedes Jahr mit einigen Vollblütern sehr früh
zur Stelle zu sein pflegt.

Unsere Doraussagen:
Dortmund (Beginn 15 Uhr): 1. Rennne : Olymp — Mazurka

— Stall Maffey ; 2. Rennen : Stall RöSler — Allusion — Hel-
liot : 3. Ocnnen : Seni — Silvcrline — Herkules . 4. Rennen:
Stall Rösler — Staatsoper — Janiculus ; 5. Rennen : Mai¬
länder — Jnngritter — Rodrigo ; 6. Rennen : Lockruf —
Metternich — Fandago ; 7. Rennen : MarlanL — Nostrus —
Kukuruz.

Aukeusl (Beginn 15 Uhr): 1. Rennen : Mongol — Antares
— Sabre au Elair II ; 2. Rennen : Maggio — Charme —
Buland Nabe; 3. Rennen : Le Baloyeur — Daldor II - Oli
Pacha ; 4. Rennen : Militär -Jagdrennen ; 5. Rennen : Sal-
vatar Rosa — Un Gvisa .d — Menes II ; 6. Rennen : Kirdul
— Estranrbvrd — Ealimasre . Z

Rudolph (Esten) Dreibanden -Billardmeister . In Berlin
wurde die Teutsche Meisterschaft im Dreibandenspiel " aus dem
Billard entschieden. Teutscher Meister wurde der Essener
Rudolph.
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Volke unterbot seinen kuroparekord
Verheißungsvoller flustakt der veichsprüsungs-wettkämpse im Vremer stjanjabad

Bor einer erwartungsfrohen Menge nahmen die dieswinter-
lichen Reichsprüsungswettkämpse, die als Jubiläumsveranstal¬
tung für den nunmehr 50 Jahre bestehenden Bremischen SB.
gedacht sind, gestern abend im rcichgcschmiirktcnHansabad
einen vielversprechenden Berlaus , der allein dadurch gekenn¬
zeichnet ist, daß unser BSVer Jochen Balke seinen eigenen
Europa- und deutschen Rekord von 2:37,8 auf 2:37,4 Minuten
gegen stärkste deutsche -Konkurrenz verbesserte und eindeutig
bewies , daß er trotz der Abwesenheit des erkrankten Ham¬
burgers Erwin Sietas Deutschlands bester 200-Meter-Brust-
schwimmer ist und schon jetzt als scharse Waffe für die deutsche
Vertretung in Helsinki angesehen werden kann.

Darüber hinaus wurden aber noch verschiedene andere
Leistungen geboten, die geeignet sind, unsere Hossnungen
weiterhin zu stärken. Neben dem Roichssachamtsleiter Georg
Hax und seinem engen Mitarbeiter Brewitz -Magdeburg
sah man Aktive aus allen deutschen Gauen , und zwar von
Hamburg bis nach Innsbruck und von Stettin bis ins
Sudetenland . Besonders augenfällig war die starke Nachwuchs¬
vertretung , die sich gestern ausgezeichnet schlug und damit alle
in sie gesetzten Hoffnungen rechtfertigte. Presse und Rundfunk
unterstrichen weiterhin die Wichtigkeit dieser Tage , doch hatteman auf der anderen Seite einen noch besseren Besuch
erwartet . Kreissachamtsleiter , Fr . Muus  hieß Aktive und
Gäste, unter denen sich auch Oberstleutnant v. Greissen -
berg  als Kommandeur der Panz .-Abw.-Abt. befand, will¬
kommen und wünschte dem Schwimmen einen harmonischen
Verlaus . In schneller Folge wurde ein säst dreistündiges
Programm abgewickelt, das nicht zuletzt durch die „Kanone"
des Magdeburger Starters Orlemann an das Trommelfell
nicht unerhebliche Ansprüche stellte.

Die einleitende 4-mal -öv-Meter-Staffel , Kl. lh , ließen sich
die sudetendeutschen Kameraden aus Schreckenstein nicht durch
die Svg . Berlin nehmen. Die den zweiten Platz belegenden
BSVer mußten disqualifiziert werden. Das in mehreren
Läusen ausgetragene 100-Meter-Kraulschwimmen der Frauen,
Kl. tu , sah nach der Zeitwertung die Kreselderin Janssen
knapp vor Ständen -Schönebeck und Schapitz-Tessau in Front.
In der Meisterklasse schlug U. Pollack-Spandau 04 um eine
schwacheHandbreite vor Inge Schmitz, gleichfalls Spandau 04,
an und blieb damit fast zwei Sekunden unter der Best¬
leistung Gisela Arendts , die mit dem dritten Platz vorlieb¬
nehmen mußte. Im 200-Meter-Brust , Kl. 1s,, überraschte der
junge BSVer „Kibitz" Askamp in der angenehmsten Weise,
indem er mit 2:51,4, den dritten Platz belegte. Sieger wurde
der Berliner Stuckatz in 2:50,6 Minuten . Im dritten Laus
der Meifterklasse ging der Magdeburger Ohrdorf in Front,
ohne daß sich Balke beeinflussen ließ und seine Taktik än¬

derte. Bei 100 Meter wurden beide mit 1:13 gemessen. Nun
ging der Bremer mehr aus sich heraus und wußte den Mag¬
deburger Meter um Meter abzuschütteln. Der GladbeckerHeina
hatte inzwischen wieder an Boden gewonnen und schob sich
auf den zweiten Platz. In der Kl. 1g. des Männer -Kraul-
schwimmcns über 200 Meter spielte der 10jährige Bremer
Rundmund (er wurde überlegener Sieger seines Laufs ) eine
gute Rolle, indem er hinter Fiedler-Leipzig und Küper-Dort-
mund Dritter wurde. Die Meisterklasse hatte in Borg -Schwe-
den einen gefährlichen Zuwachs erhalten, dessen Sieg nicht
unerwartet kam. Der sympathische Berliner Plath mußte
sich ihm beugen. Der junge Stettincr Laskowski schwamm vor
Fischer, der gestern prächtig in Form war , als Dritter ein.

Im SOO-Meter-Brustschwimmen der Frauen kam T. Woll-
schläger-Duisburg um 1,2 Sek. an den deutschen Rekord M.
Eenengers heran, der auf 3:00,5 Min . steht. Hinter ihr pla¬
cierten sich E. Pichaida-Duisburg (3:02), Kapell-Gladbach und
Hartmann -Breslau , die. im toten Rennen einliefen . Als bester
Rückenschwimmererwies sich der deutsche. Meister H. Schlauch-
Geva, der 1:08,4 (sein eigener Europarekord: 1:06,8) schwamm;
Zweiter wurde der Magdeburger Schwarz in 1:11,2 vor dem
Bremer Rundmund , für"den die Zeitnehmer 1:11,5 werteten.
In der la -Klasse lag Krebs-Stettin (1:11,2) vor Nowak-Inns¬
bruck (1:12,3). Das letzte Meisterkalssen-Rennen bestritt gestern
gegen 23 Uhr das schwacheGeschlecht über 100-Meter-Rückcn,
das Inge Schmitz in 1:10,5 knapp vor ihrer Vereinskameradin

Pollack (1:20,5) in Front sah. Die Duisburgevin Kellermann
nahm in 1:20,6 einen ehrenvollen dritten Platz ein Siegerin
der Ir -Klasse wurde die Schöncbergerin Kangela (1:26) vor
H. Fröhlich-Düsseldors (1:26,4). Den Abschluß des ersten Tages
bildete eine 4mal100-Meter-Kraulstassel der Ib-Klasse.

Ein mit humoristischen Einlagen verbundenes Kunstsprüngen
des zweiten Europameister Haster-Berlin und des Frankfurter
Walters (Oder) sowie ein Kunstschwimmen des Bremischen
SB ., das gleichfalls beifällig ausgenommen wurde, umrahmten
den spannungsreichen Abend.

Die Ergebnisse
Männer -Kraulstasfel, 4X50 Meter, Klasse 1b : 1. Schrecken¬

steiner TV . (Zacharsch, Neuburger , Tschernh, Klassen) 1:53,7;
2. SVg . Berlin 1:56,2. Frauen -Kraul , 100 Meter, Klasse 1 a:
l . K. Jansen , Edelstahl-Krsseld 1:14,6; 2. R. Ständer , Fr.
SV . Schöneberg 1:14,7: 3. E . Schapitz Stillinge Dessau 1:15,4.
Frauen -Kraul , 100 Meter, Meisterklasse: 1. U. Pollack, Span¬
dau 04, 1:08,3; 2. I . Schmitz, Spandau 04, 1:08,4; 3. G.
Arendt , Nixe Charlottenburg , 1:08,0. Männer -Brust , 200
Meter, Kl. 1 a: 1. H. Stuckatz» Po . Berlin , 2:50,6; 2. W. Schu¬
bert, Hellas-Magdeburg, 2:50,7; 3. A. Askamp, Bremisch. SV .;
2:51,4. Männer -Brust, 200 Meter, Meifterklasse: 1. I . Balke,
Bremisch. SV ., 2:37,4 (Europa-Rekord); 2. 9. Heina, Gladbsck
1013, 2 :39,3; 3. R. Ohrdors, Hellas-Magdeburg , 2 :41,7. Männer-
Kraul , 200 Meter, Klasse 1 a: 1. K. Fiedler , Leipzig 1930,
2:19,5; 2. A. Küper, Wests. Dortmund , 2:20,6; 3. W. Rund¬
mund, Bemisch. SV ., 2:23,2; 5. A. Askamp, Bremisch. SV .,
2:24,2. Männer -Kraul , 200 Meter, Meisterklasse: 1. B . Borg,
Schweden, 2:12,7; 2. W. Plath , Berlin , 2:15,6; 3. M . Laskowski,
Waspo Stettin , 2:15,8; 4. H. Fischer, Bremisch. SV ., 2:16,2;
5. H. Laugwitz, Schwaben-Stuttgart , 2:17,8; 6. H. Freese,
Bremisch. SB ., 2:18,1; 7. H. Heikel, Bremisch. SV ., 2:18,2.

vier litechalter wieder Voxmeister
Mitke verteidigte seinen litel erfolgreich — Die Luvkämpfe vor SlMll Zuschauern

In der mit 6000 Zuschauern voll besetzten Essener Eishalle
wurden am Sonnabend die Deutschen Amatcur-Boxmeister-
schastcn entschieden. Wieder war die ungeheizte Halle für Zu¬
schauer und Kämpser ein wenig angenehmer Aufenthalt . Die
acht Titelkämpsc brachten in jeder Gewichtsklasse schönsten
Sport . Von den fünf Titelhaltern konnten sich vier behaupten:
lediglich Baumaarten -Hamburg im Mittelgewicht unterlag
nach Punkten dem jungen Dortmunder Pepper . Die mit
Spannung erwartete Begegnung im Leichtgewicht zwischen
dem Deutschen Meister Hcesc-Düsscldorf und dem Europa¬
meister Nürnberg -Berlin erbrachte siir den Düsseldorfer einen
ganz großen Triumph . Hcese verteidigte seinen Titel mit
Erfolg und würde verdienter Punktsieger.

Die neuen Meister vorn Fliegengewicht aufwärts sind:
Manczyk -Bochum K.o.-Sieger in der 2. Runde über Bam-
berger-Frankfurt ; Bautam : W i l ke -Hannover Punktsieger
übe,r Hacker-Leipzig; Federgewicht: Gras -Berlin Punktsieger
über Klahre-Leipzig; Leichtgewicht: H e e s e -Düsseldors Punkt¬
sieger über Nürnberg -Berlin ; Weltergewicht: Murach-
Schalke Punktsieger über Herchcnbach-Wuppertal ; Mittelge¬
wicht: Pepper -Dortmund Punktsieger über Banmgarten-
Hamburg; Halbschwergewicht: S chn a r r e -Recklinghausen
Punktsieger über Schmidt-Hamburg; Schwergewicht: Runge-
Wuppertal Punktsieger über Ortmanns -Kölm Damit wurden
vier Westfalen, zwei Boxer vom Niederrhein und je ein
Vertreter Niedersachsens und Brandenburgs Meister.

Schikat vor zwei TNatchkämpfen
Wie wir kürzlich berichteten, ist der erfolgreiche

ringer Rich. Schikat,  gebürtiger Ostpreußc aû Am
wo er von Ersatz zu Erfolg eilte, zurückgekehrtund
in Göteborg in einem erstklassigen Turnier im Freistil,-;,,»
(nicht catchas cach oan) sämtliche 20 Spitzenkönnervon 11
>dern, darunter auch den zweifachen Olympiasieger -lar,
Hofs, Schweden, und belegte damit ohne Niederlage den er!?-»
Platz. Richard -schikat ist dann nach Berlin gejähren wo/!
Verhandlungen wogen der Teilnahme an Match-Kämpstn in
Deutschland führte, die nunmehr zu einen, erfolgreichenA
schluß gelangten . Als einer der erfolgreichsten Berustrim-!
der Welt , wurde der Ostpreuße von, Veranstalter Ruimli
Zurth  für zwei große Match-Abende verpflichtet der Per
bandsführer Kurt Frey  hat sein Einverständnis für die vor
geschlagenen Paarungen bereits erteilt. Der erste Match-Abend
nach den neuen Richtlinien des DRV. findet am Sonnabend
1. April 1939, in München, und zwar in der Halle 1 d -s
AuSstellungsparkcs statt. Den Hauptkampi bestreiten tzä
Schwergewicht Richard Schikat  und Jean Leskino
witsch,  Lettland , im Mittelgewicht starten Willi Müller
Köln , gegen Rudolf Erüncisen,  Schweiz , und Gnstl Kai!
s e r, Nürnberg , gegen Ernst Krüger,  Berlin , im Lcichs
gewicht treten Trinkgeld,  München , und Franz Gest
winski,  Polen , an. — Der zweite Match-Abend wird am
Montag , 3. April , in Nürnberg ausgewogen . Auch hier star¬
ten Richard Schikat  im Hauptkampf, und zwar mit Alcram
der Peterson,  Estland . In der Mittelgewichtsklassesind
Kaiser,  Nürnberg , und Zimmcrmann,  Berlin , die
Gegner, im Leichtgewicht Gest winski,  Polen , und Pöhl-
se  n , Hamburg . y

Bad Harzburg veranstaltet auch 1939 wieder zahlreicheFuß-
ballgrotzkämipseund empfängt Austria-Wwn . München 18M
Polizei Ghsmnih. Lvlstein -Kisl . Hertha BDE . und VfL. Osna¬
brück. die gegeneinander bzw. gegen eine Harzkreisanswahikämpfen.

Am Reitturnier in Rom beteiligen sich vom 30. April bis
7. Mai außer Italien , Belgien . EnKand , Polen, Portugal,Rumänien , Türkei, Ungarn und Deutschland.

Englands U/ . -Litcrwagen (Einsitzer) zeigte bei Versuch-latz,ten als Höchstgeschwindigkeitmehr als 250 Ttdkm.
Der Turnier - und Remwevein Jnstevbuvg kann in diesem

Jahr aus ein lOOjährigcs Bestellen zurückblicken.
Die Gewichtsheber-Wcltmeisterschaftcn 1939 werden aller

Voraussicht nach vom 9. bis 11. September in Riga stasi-
finden.

Englands Weltcrgewichtsmeister Jakc Kilrain verlor h,
Liverpool durch k. o. an Ernte Roderickseinen Titel . Roderick
tritt im Sommer gegen Weltmeister Armstrong an.

Roderich, das Leckermaul,
und Gemahlin Garnichtfaul.

§ssabs ßsroke
»IMS»!
steuerfreier

UIWIIsteckt
! Sr. XnmlieiuU. <
I beim aeller Illarli

Herr Roderich , der sanft versressen.
Liebt Suppen, Tunken, Flammeri.
Er ist auf Kuchen auch versessen—
Frau Garnichtfaul wird zum Genie:
Sie „zaubert" ihm die schönsten Sachen
Mit D.P.M.*1— da ist Sie groh!
Mit Sago kann sie auch viel machen.
(Versuchen Sie 'si Es schmeckt samosH
Leckermauljedoch spricht froh:
„Teures Weib— nur weiter so!"

1 Eine Reihe von guten Rezepten für die Verwendung
vonD.P.M., KartosfelstSrkemehl-und Sago finden

Sie im Tektteil dieses Blattes.
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Schönes llnterhnns
3 Zi ., Küche u. Bad, Heiz. Wavmw.
Speisenaufzu 'g, Ver., Ter., Vorder-
u. Hintergarten , zum 1. 4. od. spät.

Olbersstratze 8

Westen

Schön möbliertes
Zimmer

billig.
Beermann,
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Osten

Geräumige,

Garagen
bequeme Auffahrt
A. d. Kuhlen 31

lSielwall)
Ruf 4 22 61

MetysLuede
Ruhige, saubere

Bewohner (2 P .)
suchen freundl.

Wohnung
in nur gutem H.
Aug . unt. L 1936
Reichsbeamter von
auswärts mit zwei
Kindern su. nette
3- ob. 4- Zimmer-
Wohnung . Preis-
angeb. u. N 2520
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auf sofort.

R e i ß m a n n,
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Nähe Zentr., evtl
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Zimmer m. Chats.
Angebote an

Kurt Kramp,
Karlstvaße 1

öuchc 3 Zimm . u
Küche- per 1. Juli
an ält . Ehepaar.
Aug . mit . P 2515

Ein Zimmer steht leer2
Dann lohnt sich ein Versuch mit der
Kleinanzeige i . d. Bremer Zeitung.
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unter Uebernahme der Aktiven , je¬
doch unter Ausschluß der Passiven

Erloschen:
? 215, C. Plate , Bremen . Die

Firma ist erloschen.
R 504 II . Rudolf Rohloss, Bre¬

men. Die Firma ist erloschen.
Im Konkursverfahren Mercator-

Olof , Bremer Kolonial - und Han-
dels -Aktiengesellschast ist Termin zur
Prüfung nachträglich angemeldeter
üvrderungen aus

i >6. April 1938, vorn». 9 Uhr,
Gerichtshaus , Zimmer Nr . 53 an-

j gesetzt.
25. 3. 1939.
Geschäftsstelle des  Amtsgerichts.

V/onnckis Stonclsclor krkolung
gskommsn ls», grollen viel»,
visio kä- nsckon ror ttcmclknr-
moniiro, cii» iknen krsvcl» onri
bntsponnung nock kortor/Zeb- ll
scbsnlct. kr gibtvokl Icoom»in«
äonkbarsrsUsbkobsr»! tue ck»n
keierobsnä als «los ILusirlorsn
ook eise 8onckkormonilco. Sie
ist leicbt ro «elsenen uns
bequem überollkm mikunek-
msn. lassen Sie sick̂ bei uns
tianeiboemonilos reigsnl Sie
sinä nickt teuse uns vlr geben
Tablungseeisicbtseongen. zäon
ist gut aotgsbobsn in Sesmenr
äivsillboosseit 1S54

if4.5.? iLk̂ e
einehsinutevon der5§ysÄmSe

Einladung
. zu einem
^Konvent der St .-Rcmberti -Gemrindc

am Sonntag , 2. April 1939, vor¬
mittags 11-/- Uhr, in der Kirche

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage und Bericht über

das Rechnungsjahr 1938 und Vor¬
anschlag für das Jahr 1939.

2. Bericht über die Arbeit der Dia-
konie im Jahre 1938.

3. Bericht über die Gemeindepflege
im Jahre 1938.

4. Ergänzungswahlen zum Kirchen-
vorstand.

v. Wahl eines Diakonen.
8 Verschiedenes.

Der Verwaltende Bauherr:
Dr . A. Nutenberg.

OericlitUclis

Leicanntinaebruigsa
- Zwangsversteigerung

Dienstag , den 28. März 1939,
vormittags 11 Uhr, im Gerichts-
hausc, Zimmer 171.

Utbremerstraße von Jvh . Claus-
dorfs (Erben ).

Amtsgericht Bremen.

In das Vereinsregister ist am
22. März 1939 eingetragen worden:

Der Verein „Schullandheim -Ver¬
ein der Schule an der Delmestraße ",
mit dem Sitz in Bremen.

Amtsgericht Bremen.

In das Güterrechtsregister ist am
25. März 1939 eingetragen worden:

Der Maler Adolf Pusack hat sein
ner Ehefrau , Erna , geb. Müller,
Friedenstraße 29, das Recht der
Schlüsselgewalt entzogen.

Amtsgericht Bremen.

(Nr . 24.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Ncueintragung:

^4 1758. Hermann Dretzler, Bre¬
men (Import , Export , Hohetor-
srratze '33). Inhaber ist .der Kauf¬
mann Hermann Karsten August
Dressier in Bremen.

Veränderungen:
0 68. Carl Graes, Bremen (Klo

sterstraße 2/5). An Wilhelm Hein¬
rich Friedrich Dörmann (Döhr
mann ) in Bremen ist Einzelprokura
erteilt.

.-V 227. Marie Stockhammer , Bre¬
men (Nettelbeckstr. 27). Das Geschält
ist auf die Witwe des Kaufmanns
Richard Oskar Fröre , Berta Caro-
line Hermine geborene Perle , in
Bremen , übertragen Der Ueber-
gang der im Betriebs des Geschästs
begründeten Forderungen und der
Passiven ist beim Erwerbe - des Ge
Ichairs durch Richard Oskar Fröre
Witwe, geborene Perle , ausge-
Mo „en.
- 1, 126 II . Wilh . Lahusen Apothe¬
ker. Bremen (Stratzburger Str . 81).
Die Firma lautet jetzt Wilhelm
baquien.

8 1880 II . Böthe L Co., Bremen
(Am Werderufer 40). An Hermann
Heinrich Coorßen in Bremsn ist
Einzerprokura erteilt.

a9i . Llohd-Schuhsabrik Meher L
vo., Bremen (Doventorsteinweg
Nr. 43/451. Ein Kommanditist ^ ist
ausgeschieden. Der Kaufmann Gün¬
ther Meher in Bremen ist als Per¬
sönlich haftender Gesellschafter auf¬
genommen.

L 970 II . Friedrich Bohne , Bre¬
men (Friesenstr 28/30). An Joses
Westfcld in Bremen ist in der Weise
Prokura erteilt , daß er berechtigt ist,
die Firma in Gemeinschaft mit
einem anderen Prokuristen zu ver¬
treten.

/V 1031 Max Meyer , Bremen
(Sögestr. 491). Das Geschäft ist
auf den Kaufmann Carl Amandus
Georg Bernhardt in Bremen über¬
gegangen. Der Uebcrgang der im
Geschäftsbetriebe begründeten For¬
derungen und Verbindlichkeiten ist
beim Erwerb des Geschäfts durch
Carl Amandus Georg Bernhardt
ausgeschlossen. Die an G. E Meyer
und Hansjoachim Meyer erteilten
Prokuren sind erloschen. Die Firma
ist geändert in Carl Bernhardt
darin. Max Meyer.

80. Untcrberg L Gerken, Bre¬
men (Woltmershauser Str . 311).
Die Gesellschaft ist ausgelöst. Der
Kaufmann Wilhelm August Unter¬
berg in Bremen ist nunmehr Allein-
inhaber. Die Firma ist geändert in
Wilhelm A. Untcrberg.

K 506 II . Farbenbild Gesellschaft
mit^beschränkter Haftung Reckmeyer
k - chiincmann Bremen (II .Lchlacht-
piortc 7). Die Gesellschaft ist durch
Gesellschafterversammlungsbeschluß

dom 17. Dezember 1938 ausgelöst.
Abwickler ist der Prokurist Karl
Tcgtmeier in Bremen

R 287 II . Radloss L Recsc, Bre¬
men (Teerhbs 31). Das Geschäft ist
durch Vertrag an den Kaufmann
Zohann Blohm in Bremen ver¬
äußert. Dieser führt es unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven,
jedochunter Ausschluß der aus den
-n / l9/ . Anlagen 1 und 2 der Ak¬
ten ersichtlichen Forderungen und
Verbindlichkeiten der Abteilung
-Pharmazeutische Bedarfsartikel"
wrt. Sodann ist das Geschäft durch
Vertrag an den Kaufmann Albrecht
Kar! Mar Greve in Hamburg -Groß-
vlottbeck veräußert . Dieser führt es

I

Heute, 15 Uhr , zu kl. Preisen
Me klaäsrmaus
Operette v. Joh . Strauß

Heute, Sonntag , 29 Uhr , Mitt¬
woch, Gr . Ü, Ende unaef.
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^ut cker llsxck
necd güllstigea Oe
lexeobeiteo suied
stöbert man gern
tlsa Klsiiuuieeixen

teil äer
Bremer ILeltnnx

sie intereSssate
kunsxillde so vieler
giiostieer dneebote!

l^ 68elis Wiensr  Ltrioststisicjsr
i< rLWLttsn

I-Isrrsn - unck 0amsnmocisn . 8ügs ?tr -8s 41

IMl!
vsmöl 8cksä. tsngsnsst.Zo

tuiMstWsiiiöi'
Llsev . I>1elLllv

LruNN  51734
dlevstaittsvvall l!

ZWangs-
Versteigerung
Am Dienstag,
28. März 1939,
vorm. 10 Uhr,

im Pfandlokale
Königstraße 11:
2 Brillantvingc.

Kollier, gold. Da-
menuhr , Broschen,
Blusennadel , 1eich,
Büfett , 3 Sofas)
Teppich«, AuSzieh-
tische.lRollschrank,
mäh. Klapptisch
mah .Salonschrank,
Eckschrank, Stühle,
Sessel. Nähtische
Vertiko, 1 eich,

chrcibti., Wand¬
bilder , Gardinen/

Rundfunkgerät,
1 Sekretät » Näh¬
maschine, Chaise¬
longue , Bett - und
Tischwäsche, div.
Dämengarderoben

Küchenschvank,
Gaskocher, - Topf-
schrank, Flurgar¬
derobe, Staubsau¬
ger, Schlafzimmer-
einrichtung,Betten
Läufer , 1 gr . Po¬
sten Nippes , 1
Feldstecher u, a.
m, meistbietend
gegen bar.
Nustcdc, Ratsch,

Kühling , Berthold,
Gerichtsvollzieher,"

Longenstr. 141.,
Del/ D. 2 53 78

Nvvkl.
I ^ I ^ k̂ 3I-

Kl _ä88I6^ >üt >_I8 ^ 0l - ik? U ^ 6

sc » « kcir L co.
39 -41

ist
ciss Qualitäi8 - ^sbrrscl mit cism
Sütsrsiciisn , unter Kontrcrlls cisr
t/scbsmlcsr -Irmung, mit lorpscio-
krsilsuf , Tonti-Ssrsifung 23X1,70,
l.6cter-3ls8tic8sttsl , verchromt,
klsrrsnrsci 67-, Vsmsnrvcl 70,-
2u bsbsn dsi cisn kvlilgliŝ sm clsr

vremer ^ eckaniksr-
Ardsitsgemsinscliatt

S 42 71
Wrissenbei/K , IioIisnto,KlruKs 30/38

^ 24 ^« 21  Im e <s>IIe  usw . suLbt
4 ^ 4zsüuciiz;  Weiss eubevK

Hokentorstrske 30/38 8smmel -hlr . ^ F D

^angsristigS Kreclils
sn Nsnael . vevervc uns Inaustrie

2rvseks r4HIösnn8 sturrkristixsr Vsrdinälieh-
Icsiteo , k' inan ^isrunx IsnxkristiZör Invssti-
bionsn sovis nur Vsrstsrkunx äsr Lstrisbs-
mittöl wit sinsu h-s.ukneft bis nu 5 wahren
suk vrunä uvsorss ^dt - ommsus  mit . äsr

gM Illr üöiilsclis Inüusli ' iL-ovligglionen serlln

?um Linssstr von
5 V, « g p . s.

p rrgnr klceümtMr L co
Srsm . n , » in Nsrkt 14

^ttpspr «» 54271
Ilokentorstruks 30/38

^NlLSLKSIR VermLllIunA 20202
kteein . WüIIrev,  KnoekenksusistrLke 19

^rtt .» «ireni -.:k.7"-s"fsr 23232
Lusein -Ksltlsim . -V. IV . Oieneiuunu , Lreitenwex 9

rsvrik
kviti Ovettuisuu

>9 « ,0 -^ ,/4 >i8se !iI :>ctit >i,ih , Zebv . Luta L L
4 ^ 641 .V evsslrteile unck tivsktkslii 'reu -lv

tteineicti Leoss <3o . wssckki., kvenien , stuckestruke 37

^ALlsvALSu en2 ?403/332 31
kssticl. ^ utobus.ss für Vsrsins , 8ct»ul- u. Sssslsscbsftsfsissa u. Sstnedr-
fskMsa. Ksissdlll-O Woltsrr , i4s ĉisntc>i'stsinv/6g 4-/50, nsbsn kusOps-Tsfä

^urotssrosserts ^ , 41845
i- Ltckierersi , Lchisbecküchsr . L . kollinsnn , Ms Oorkstrske 59

^ « « ^ ^ H - l8eIb8tiukvei- <3 . L . lVIunckt^ ^ ^ d-^ hjrenrfirmu cker Lelbsttskrer -Onion 4k
Lulxsbrüclrstrske 19/29 (Isnlestelle hinter cker Lsumvvollbörse)

»suspsren 23857
heicke 10/l / . OemeinuütriAe Anstalt cker Lpsrlcssse in bremsn

LeerrLLKunKsansraLI 2 ? 236
„tteinikeliv " , tiez -el - Lr kuscti, ^ibreehtstruöe 8

LLArriRerA,? L1aiALen2 81/82
(3. livniinev, /4ui ckeu biüfen 65, Obernslruke 30, 23 >81

üksiWMie Wli INSI giren fz « 53782
Fünirieck x. u. Kepsrat . tckl. ksn ^ ei -, Hermsnnslr . 122

0ru «tssset »sn 5 4121
preistven u eu ' ' llruekere : cker „ liveinenXeitun ^ " , Oeeren6/8

LI«Isrr «».tr»,-s°» 23544
krieger L Suiitti , LIesttriritLts - UssellsckLtt , Lreilenzvsx 58

LMmottung-volüsrô vê k°2 S2 32
»Is vonLÜjsl . oulpk . ketrieb : XVulwssstr . 20, Kontor : kkiLkivvsß 3

rsroXopiei,
k . L . Uotinliott , LuLktstruke 10 4. VV > b

rlbevseZiuke , <lD5t :i>tsii null 8c >>I:iutftie » » V «W 2 I
VaiFt L t3 « ., /^m Wall 126

Verseliluk - , I : x, , nnt- , lk 4H
L ^ L » »-U- > L s ^ku - , koslkisten,  SsLV > 4k

V7»U»sIm UaLnsr , äm ouswek21
KpeLiutltüt:  üisten » sck Xeicikuun ?sen

iKlsvierlrägei - L 2 7171
Oertruftsnslruks 2

kokten , Koks 459 41
kvenuinstei -islie « . <1. ^ teiuke « , Vor cism Lteintor 162/164

R bteiö -, Kult - unft pklun ^ enlslme kür FM ^ 4»
ul,s Zwecks . .

/t .. W . Oieneinann,  6rsitenvs § 9

»ISIumssoMnsnN .L 51603
preiswert . W . Sclisnendevst wsetii . , ^1. tiestuisnu , Lrsutstr . 21

kerflsmellt -Lrsstr ! 23244/45
k . l -üttecke s>iscl >k«»lzsei7, Ksnxenstrske 24

pkolv I ^vlrse K 2 LG ? SI
Ausnahmen lür Industrie , Hunciel uncj Qevverbe

II - IFDoFH -^ nIsAen , -Vlusili - Instrumente unck ^ ^9 ^9 »V ^M
Lcksllplutten . bloehrven . bubrilcute « » «AeA » V

ktusik - unä tisckiotirttis IVsrn ke,  ttut , iltevsiv . tv 2 Ig 57

Solirsit » 2571S . 2S71S
dleu , xebruuckt unck Verleih : Isenbevs , Ksngenstr . 135/6

f» ir - MUS»8! mr»

-MWMl 'ik
2uvsr1üssiy,stcrrk,iirimsr stccrtdsrsit̂ »» « vM
ksdrikisssr : Carl » . Sookor , Srsitsnvrsg 50 « » E »
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Kr«!s«1isn5trtsl1v Vrsmvn

Vliir dringen ? Kelk.-VorLlellungen der

-VKKWVL ' CMII
12 ^ tti -a Ictionsn , cicu-untsi-„Ois 16 5c ci Io -O irl s "

Voivoiksat : ktoidstr . 4Z, v. I.. trsuonXIrckko « 10-11, boi d «n Xdk.-Wsiton in don S»1,i»d»n und L»»ino-X. , »»

^bsn6 -Vo L̂lettungen 2V.3V Vkr
?im 3 -, 5 -, 6 ., 7 ., und 11. /̂ prü . ^ inbsitsprsis

ßlkickmittagL Vorstellungen 1- Ukr
5 . und 12 . ^ prll . ^ inbsitsprsir stbl , , Z0

«svr » ,
3 .M « .15 8 .4t

I >VocksnrocistL.30, 6.LO»8.30 I

^iri 'nsuss poclcssiösf

Hole! Lscksr
8!»villk8climilr.!tlill!/8il'gel
Vikalk / ^ Ikocb - ksttff

Vorv»rl»«n»<
^von 11-1uncl cikAI-Ikran cler

lvicruapoi

«kvlk:
'2 . 30 S .00 S . 45
kin ungewöhnlicher
Abenteuer - und
Kriminullilm:

lob . Leb. Sack

Lillndonnsistsg . 2° Ubi:
Xs I kr s i t s g, 1? Ubi:

dlsrts Scliilling, Sertiuds
pitiingor , »oinr weilen,Süntiioi Ssum, kinstweillner

Sismer vomcbor
kismei Lissiseiciisstsi

tsilung : kicbsid tiorcds
Xeilsn:
c-rllndonneistsg : 1.- und 2.-Xs 11 I e i t s g : 1.- dir Z.-
bei piasgsi 4- woisr und
Ssrisls . ScbüisiXsiien nur
Sillndennsistsg Kid. ll.öll imvombllio

!n ollsri unsern lksotqim
clis neue ^ ocksnscksu mit
üsm Tonciercjisnsi Oder öis
skiusllsn krsignlsss , u. s . :
vsr kinrug clvu1cekvr7ruppsnin Prag — vor kükrsr In
Srunn — vor iriumpksls
5mp1sngösr7ükrsr5 Invsrttn

M iimüi iliM ii. mm»

llliilis2 llMlSllMSII
3 »0D unnumsrisrt

5,43 u. 8,45 numerier
sremens groll,  l.soliseliisgöi'

« kv 7L

Kaiser ?sisst
LSo SSo »2o »20

U WM VM
mit:

Oustav vioLI , Lsn « Ooltgvn
Larola ULKn , kilsn Lang

Vorverlcouk 11-1u. ob 4 Ubr

kin spannendes Lsschshen
rwischsn rwsi v/sllsn

kebrsnämsrkt'^ ———
mit ! Victor kroncsn

Vodien, X»I SSN  2 .20, «.00, 0.2V
«̂^ ^^ §7 tögl. 8.15 klontogsu.

P4L . KL7

« eutL

LyoUo' S3o SIS
ttSNLL

tteAe
krokvr

5onntagai »en «i
dss

KeÄ̂-LsLssiiMkSiie-
im Kasino
rum össtsn unserer
Kolonialdsutselisn

Lunt « Liibn « , lanikalo,
8cki « k »tan «I, Van»

Eintritt O.ÜO rivo «..

ÜPOI . t . 0

l.i« k « - 8ckulr > - Liikns
kin ^ilm von noclilioltigsr V/irleung:

Der 5ekritt

vom V/ege
mir. Lsrl 1.u6 « ig viskt

dlsrlsnno ttopps , psui ttsrlmsnn
H lugoncMcke niciit rugslsrrsn

In cion Wocksnsclniuen:

kinrug kioutscksr Iruppon in Prag — vor
kükrsr in Srünn — vi « grok « paraclo in
pi ôg — Süclclcskr «l « s kükrorr in «>iv

ksickskaoptLtoc lt

Heute grokv / ugen «I - Vorstellungen

Usuts  18 Illir

I r̂e »kon2ert
clllsollio5slld I817Iir

ran-

XLire « 3» p ^ ».I »§73 °° SP0I . I . 0 300

palaSian ^äcickenrciuder
<:m Ssipnogrsmm : vis neussts U^ ^ Ionivociisnsolisul

üis bslisbts LiimmuLgskapsUs
Oinllibusvsibilldllns 11IKi ncioilts

LUmlral ^l»z «./i8v » «kdi»i8rir.
s.i ; , Lonntsg 2.00 und S.12

I^ur nook koui « an « movgon
Issnstts Uscvonsid in

IMIIIM

vie gro6s KOMllcsr-össeirung:
psul liördigsr , kits Sonkkoff
Ikso langen , loksnnos kiomsnn
ttilclo Krllgor. Llkort ^lorslk
lugenelllclis nickt rugolssron!

3.00
8.45
8.45

Vorvsrlesul  von
11-1 uncl sd Z l k̂r, kuf: 2 08 01

Hur nock deute unä morgen
^uisv Ullrick

Isk, . Ilismsnn ttsnr Sötinllor

Der Tag nach
öer srcherdung
lugenclllcko nickt rugolarron.

scnäuvvrrv s .so
S.30

WsrXlsgs i .; o

mit dsr wsitbsrübmtsn
kssis -Ssrsnsds

Uouts , ! viir, lugondvorits ».
-Osr «rsiko ^ dtsr«

Hur nock dsuts unä morgen

IN« cs îlliri
Wenn I.isds wieder srvvcrckt

mit ttugustts vuilor
losn -piorrs î umont
lm Ssiprogrsmm:

Vor rote ksis von ttolgolonö
vvieiknclismsisisn nickt kennen
Hugvn6Iiekv nickt rugslsrronl

Ilutorriclit
««ovkirriks

Koviag cruok 4.3ll

-
S.IS

Dis nsciidsnsnntsn pnvslsciiulsn nstimsn ru Vrisrn 1>2» lSctiui-vsginn ivlitivrocii, 12. Lp,i >1?L2. vorm. 8 Uiir) nsus Lrliiilsrlinnsn)tüf slis XIssssn von 1—6 suf . soweit SS nsct ! dsn össtimmungsndss ksiciissctiuIpkliciitgSSstrSs und dsr krissss dss ksicks-sirisiiungsminisisrs mögiicii ist:

I. öuurmsns Institut
nur tür Kunden?,iv°«Skf-°s,-i. nur tür Kunden d°, obt,--bu,o

^sömrckuls in k
Sckuis : Wall 10̂ -105, LckLIsrkoim: König-̂ idsrt -Ztfsks 52Sckullsnclkslm : Out Lsncibsck bei 08tsrkolr -5ck3rmbsck^nmsiclungon uncl Auskunft von 11 dis IZ'/r Okr, Wsl! 104deim Unterrsicknetsn . kruf: 5 11 16

LtueHsnottvsro ^ (Sert Suurman , virelctor

II. ?rok. Kollers llöksre krlvLllskranstsIt
pdvofŝ uiS nur kür Mücden dS! OdŜ uio

Lprocliktunclsn und gswisssniisOs Ssisiung tügiirli von 11-1Z Uiii^m Wsil 82 kuk: L02 zz
?rot « , »or LaNar , 0i s >-»o5

8
t- sreiiso ItstcrnL und Ltsp
lür die k'rükjokiskuiso tösli ôk illLis 21 vkr
U i n » » I u n t o r r i o k t j » dor » o >t

Lroit «n« »g S rvvnrul L7SIV

Lest die
Bremer Zeitung

1^II
leMrisekens

l'riv. l'IonclslLlcliuIs
ösrukb - l̂ cicliscliuls
l-iadsrauanlcirclil, . S

krXe Xotiisrinonstr. Itu > 2 87 24
Scbnollliurso
Uslbjsiirslotirgsnge
Isiiroslokrgiingo

Isgss - und » bondXurso
Spsnlicli , itollonisci»

UsuoXurso4n <sng8 . /tprll und
»nlsng 2. bis!

nevlk» Ŵleiiungeli
krigitte Hornes

Zooekiin SottselZollr

Aufruhr in
Damaskus
via Jugsnil Kai 2utritl!

»IT4VW ;Z
Xlonisg guck 4.10

^ins eriv ISreiMe ^ usbliduno vv!>-
rugssioiisi ' : in«auUtaa«

privsl -ttsneiolr-
Tekulo. vomrkok 16 « -

Ssrutstooksokuls
^ll ^ V ^ «ginnen om 1 ^ prlllvllv NUI SV tt. S,u6i » N. VIpi ^

7L«28cMI.LrklUI2»MlllX

I
Hiimslüurigsn tUr ciis nsusn

Anfsnger - uncl l̂ ortgsselirittsnsri-
i<urss tÄgiiLii  v >8 2V Uiir

Kut 8 47 77 OUstsriistrsks 144 l

LwzÄiSVELer'
persönlichgeleiteterEinzel- und Semeinjchnftsunterriehtin

Gesellschaftstanz
Tueniertanz
Tap - Stsptanz

Vegin » i>« s ^ « hrgongs , klnfang Nprtl
kinmeldungenund Luskuuft 12 bis 11 und Id bis 20 iihr

^UeAnü/iFe 26 26865

Si'.^ Wll
Lokaudurs A.00 « voels ?.30

KIIllM illlWSM
tlortari, « » 3 .SO

Königstiger
kin gevvsNigsr ^ dsntsusr -5ilrn

Heutr abend große
volkstümliche Vorstellung

im

ft - srs
Ein Bomben - Vrogramm mit
Renita Krämer , Mono Freed, S Montus,
Lcrcy und LorclI. Rondella - Balictt , iMoxow,Loschlund Flodi , Friede! Hentsch, 7 Maravilias,Finnu Mcrinskij, Angela Sornadi,

Jngcbvrg Harm«

Heute nachmitttag der beliebte «-llhr - Tec

Die luftigen 2 Humores
slihren Sie täglich

nachmittag« und abend« durch da«
ausgezeichnete April - Vrogramm

dlsgds Sciinsidor — Xs,in
— »sns LotinXer— c« sid Osis»,u. s .-in:

vie kr „ am
SSKeiSeveae

(Oss 8cbicXssI Sinsr -̂ Ssriin)
kornsr das InIerssrsMs Selproq̂ mm2o; oemedme»leindim mttüem ovteo7»»

^L ' 3°° 5°v?°° g°° U

IN den

MlanM -MNastlssWKlM
Nur noch wenige Tage

gastiert das M . E . - Orchester
lMclobic-Serenader)

mit den lustigen Schwestern Eba und Kathrin im

Mtlanilr -Gafe

ttiI6s VeiNnsr , kits Vsrikkotll
lok . kismsnn . Lid. klsttsrstoclcI

^sutsr
I-ügsn

ormto., .N.lsustspisl Iclcr̂ /üstlI kleines kkLirkLgtzricdtl

kilenberger
jskt,,NIts Noggs"
Soomsnnslr. 1 / ku! 21S2?

früher„stmLsfischerhaus"
Lriskmsrksn
Fehllistcn werden
prompt erledigt

o . Lrslki
Molkenstr. 41/42

Ruf: 23082 Isclsn 5onntog ob 17 Ukr in bsiclsn 5ölsn

VodauagLiveedLel?
Oft fsklt ss 6snr > sn clksssm
oclsr jeriSM kvlöbss. kiun, clarirlmal glsick ru Ktödsi' Krimmsrt.
Oori ksden 3?s sins ^ usv̂ sk!VON

IvllkücdsndüteNs
70 LpeileÄmmsrdükstts
80 LkZilstrimmer

und vieis scköns
Vokn u.kerrenrlmmer
LinrsI- u. koktsrmödel

8>s sicb — sind vvi r XI î c ti
n i s d i i g.

KlSdsI-
Xrimmsrt

Wsstsrstr . IllZ-IW, LcXs bioiiSN-
torslt . t langsmsrcXstr . 44/48.
VsrXsul gsgsn ctisstsndsdsri.

sichreibmaschlnen-
Tauf ist

Vertrsuensssche!
k̂ rogsn 5is
6sr >sslkstän6 'igsii
hlschonilcsc-
ßlsistsr

ak 119 . 50 KK1

?rs1sskst

Heute 17 und
20s4 Uhr:

Er . Geldpsisskat.
Müller

Vcgeiackerstr. 4Z/4L

Lvllstiges

?SW -Mills
eig . AnsertiMNg.
IM2M . v. 2.95 an
Ssrüinsn
Annahme von

Ehestandsdarlehen
kmuessers
üslerlorsl'u»ög<i

Verrsist:

LtsKsnsivsA 106
his 11. ^.pril

,74ivL - ŝ.cau4L
»LvLlD kvsrriL ^i^
0s,oIIseI,o1eaeanL

Sin »« lunt » rrici >t
KaiiIkäleass»2eaL» 83 » liut 2S « 2V

»srriLî ^
« Stoptanr i

b>°12-/- u!id1«bl»21db" I
»rriciit j « «i,r »» it I

«12408 ° o 7^ »irsc « VLk

Z>nu7̂ (Äessipfer -Donak
Oontrssoarps  10

FSFSLÜdsr (äsm Lckciuspislkcius
Lsx/tnn «Zsr I ' rük i ob rsic ur ss

tür 6sssll sokcr it stcrn 2 n nd 3tsp
/s.LlcmF ^ .prü LiLrolurrlsrriokt ssäsr2sü.^.inrisidunFSN tä yllok Ton 11 kis 20 tlkr

O
llWKNll.ttkl'l'KN

srbaltsn sino
grüncUiclis vsruks-

ausbUduns in

k' civot-
ttane >«I««a >»I«
ssiMisckisetilile
^nsgariXiicbkot S

Akademiker gibt
gründl . Nachhilfe
». Braussichtigung
Angcb. u. I 2084

Eründl . Niiterr.
in Klavier 11. Har¬
monika erteilt

Mathilde Otto.
Geitzbcrgstraßcö

Gründlicher
Unterricht in

kurrsckrikt
Maschinenschrcib .,

Buchführung usw.
Karl Blume,

Delmestratze 79

ksisen unc§̂ ilisnclsm
Beziehen Sie sich

bitt « bei Anfragen

aus die Bremer

Zeitung.

^Siek*
Kbsvrna
Isckias

ZaLWrWW
-4u5!<unfs durch dis Kurverwaltung

Hauptniedorlage des BonifazmSbrunnen:
I . Postcls , Bremen , Pelzcrstratzc 14, Ruf : 2V2 44

l-terr , klsrven,
kkevmo .Oichf

iz >zs
A> >12000 öädsrnislirols

Kai ! IVönskosen
0l , >VificungLr »ö »»s Knaippr
prospoXtou. /XurXünkto duedi dis Xorvsrwoltiing kör kerr uncl llerven

Einzetunbervicht
Mandotine , Lame.
Gitarre , Toisset
Kcvstrilingstr. 49II

Nickt weil sie stärker strahlt , sondern weil die Haut nach
einein langen Sinter empfindlicher reagiert . Irn krühzakr
geht überhaupt der Zanre Xürper gut alle kleine stsrber sie
Zewöhnlich ein . Deshalb sind k'rübzsbrslcuren in Heilbädern
aueb besonders wirksam , ^ ber den riebtigen Kurort muk
man wäblen : wo es trüber Arüut und blübt als anderswo , wo

es der Sinter sebwerer bat , rüektalllA 2U werden . 7u soleben von einem
trüben krübzsbr . begnadeten Rädern gebort , im „ Reiseland für alle Zsbres-
«ätea " . im „s » nn i A-e n D r e i e etc d e^ d e u t s c k e -n 8 ü d e-n s " k

»iv » i,s8/MRN -8 ^ VM
Keilksä im Lelivvsrrvvslä

Ibermen Ae^ en R b e um s , Kleb t und Katarrhe
äpielbanlc : R oulette , Lskka -ra , Klond lce
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Die ersten Heringslogger
auf Frischfischfang

Tor einigen Tagen landeten die Logger „Alnmth“
Bnd „Heinrich Onnen “ von der Heringstischerei Leer
zum erstenmal Schellfisch , Wittling , Kabeljau , He¬
ring u. a. am Fiachmarkt in Wesermünde . Di © Logger
sind mit Schleppnetzen ausgerüstet und fischen nach
Art der Fischdampfer . Es handelt sich zunächst um
einen Versuch , der erheblich 'ausgeweitet wird , sobald
diese Art des Loggereinsatzes in der Hochseefischerei
erprobt ist . Auch die Aufsichtsräte der großen Emder
Heringsfischereien haben beschlossen , im kommenden
iVVinter die neueren Logger nicht wieder aufzulegen,
sondern nach Beendigung der Heringsfischerei auf
den Frischfischfang zu schicken . Damit wird ein
neuer Abschnitt in der Entwicklung der deutschen
Treibnetzheringsfiseherei eingeleitet , der besondere
Beachtung verdient . Es handelt sich bei diesem
Schritt nicht nur um einen besseren Einsatz der er¬
heblichen volkswirtschaftlichen Werte , die in den
modern ausgerüsteten neuen Loggern stecken , und
um eine Vermehrung unserer Frischfischflotte , son¬
dern vor allem um die Ueberwindung des ausgespro¬
chenen Saisonbetriebes in der Treibnetzherings¬
fischerei . Ls soll und muß gelingen , den Logger¬
fischer das ganze Jahr hindurch an den Betrieb zu
binden . Der Mannschaftsmangel , wie er durch unsere
vielseitig beschäftigte Wirtschaft für die Fischereien
immer fühlbarer wird , läßt sieh nur überwinden , wenn
die Schiffsbesatzungen die Gewißheit haben , daß ihnen
das ganze Jahr hindurch ihr Arbeitsplatz und damit
ein regelmäßiges , ununterbrochenes Einkommen ge¬
sichert ist . Die - Hochseefischerei ist ein schwerer und
an Strapazen , Gefahren und Entbehrungen reicher
Beruf . Um so stärker muß deshalb in den Betriebs-
gemeinsehaften das Zusammengehörigkeitsgefühl sein.
„Der Deutsche Seemann “ bemerkt zu dieser Frage:
„Die Fürsorge des Betriebsführers kann sich nicht
allein in der genauen Innehaltung der Tarifordnung
und der Speiserolle erschöpfen . Das sind Selbstver¬
ständlichkeiten . Die Fürsorge muß den ganzen Men¬
schen erfassen und sich auch auf die Familie aus¬
dehnen .“ Das geschieht aber nicht , wenn man die
Loggeymannsehaften kurz vor Weihnachten entlassen
muß und sie erst im Mai oder Anfang Juni wieder
anfordert . Von diesem Gesichtspunkt ist der Versuch
der Loggerfischereien , ihre technisch hochwertigen
Fahrzeuge für den Frischfisclifang einzusetzen , beson¬
ders zu begrüßen . ' R. B.

Werra - Main - Kanal — unterirdisch
Schiffe fahren durch einen Tunnel

Zum ersten Male wird nun das deutsche Wasserstraßen¬
netz einen Kanal bekommen, der durch einen Berg führt.
Beim Bau der Rhein-Mam-Donau.-Großschiffahrtsstraße
tauchte der Wunsch nach einer Verbindung zur Weser auf.
Ein Schiffahrtstunnel durch die Berge des Thüringer
Waldes soll diesen Plan Wirklichkeit werden lassen . Schon
vor einigen Monaten hatte das Reichsverkehrsministerium
den Auftrag gegeben , die Planung eines Werra-Main-
Kanals vorzubereiten . Damit wäre für die Zukunft die
Verbindung zwischen Weser und Donau gegeben . Der.
Werra-Main-Kanal soll in Bamberg Anschluß an die Groß-
schiffahrtsstraße Rhein-Main-Donau erhalten.

62 Meter Höhenunterschied
Für die Ueberwindung der Berge zwischen Merkers, dem

Ausgangspunkte des Werra-Main-Kanals , und Bamberg,
war bisher an Schleusen gedacht . Da aber der Aufstieg
von der Werra zum Scheitelpunkt des Kanals etwa
62 Meter beträgt , müßte eine ganze Reihe von Schleusen
gebaut werden. Deshalb ist nun, um den zeitraubenden
Schleusenbau zu ersparen — wie der Leiter des Coburger
Vorarbeitenamtes mitteilte — der Plan aufgetauelit ; den
Schlffahrtskanal in einem Tunnel bei Untermaßfeld durch
Öen Berg zu führen . '

Dieses Projekt stellt ein bisher in Deutschland nicht
bekanntes technisches Phänomen dar. Die Verwirklichung
wird aber keine Schwierigkeiten machen, falls - die- Unter¬
suchung der Gesteinsbeschaffenheit durch die Geologen
nicht unerwartete schlechte Ergebnisse haben sollten.
Geplant ist auch der Bau einer Talsperre , da der Wasser¬
bedarf des projektierten Kanals aus der Werra allein
nicht gedeckt werden kann.

Reichsbankfiliale Memel eröffnet
Die Reiehsbank hat am Sonnabend in Memel in den

Räumen der ehemaligen litauischen Staatsbank den Betrieb
aufgenommen. Die Leitung der Reichsbankstedle in Mensel
hat Reicbsbankrat Backhaus aus Königsberg übernommen.

Deutsche Abteilung
auf der finnischen Messe

Die jährlich stattfindende finnische Messe wurde am
Sonnabend feierlich von Handelsminister Voionmaa eröff¬
net. Deutschland beteiligt sich zum ersten Male an dieser
Veranstaltung mit einer vom Werberat der deutschen

.Wirtschaft durchgeführten geschlossenen amtlichen deut¬
schen Abteilung . Etwa 40 deutsche Firmen geben auf
einer Fläche von 400 qm eine gedrängte Uebersicht deut¬
scher Ingenieurkünst und Werkstattarbeit . Die neuen deut¬
schen Werkstoffe , die ebenfalls gezeigt werden, erregen
das besondere Interesse.

Handelsminister Voionmaa begrüßte in seiner Eröffnungs¬
rede in deutscher Sprache das Zustandekommen der deut¬
schen Abteilung auf der finnischen Messe, da Finnland unrl
Deutschland zwei altbewährte Geschäftsfreunde ^ seit den
Zeiten der Hanse seien . Der Minister besichtigte dann
unter Führung des Präsidenten des Werberates Prof. Hunke
mit offensichtlichem Interesse die deutsche Abteilung . Auch
der deutsche Gesandte nahm an der Eröffnungsfeier teil.

französische Verordnung
zur Ausfuhrsteigerung

• Der franzöische ’ Finanzminister wird verschiedene Ver¬
ordnungen erlassen , die dazu dienen sollen , die fran¬
zösische Ausfuhr zu steigern und damit die Handelsbilanz
zu verbessern. Unter anderem sind weitere Erleichterungen
für alle Unternehmungen , die sich an der Ausfuhr be¬
teiligen , vorgesehen , insbesondere für die Unternehmungen,
die sich zu besonderen Ausfuhrgruppen . zusammenge¬
schlossen haben. Eine andere Verordnung zielt darauf ab,
die von französischen Versicherungs -, Handels - und In-
dustriegesellsebaften im Auslände gemachten Gescharte zu
beleben.

Erwerbsgesellschaften
Oldenburger Versicherungs -Gesellschaft . Der Hauptver¬

sammlung am 18. April soll vorgeschlagen werden, aus dem
Gewinn von 244 709 RM eine Dividende von 8 */• wie im Vor¬
jahr zu verteilen . Außerdem wird 1 •/• auf die teilgezahlten
Aktien eingezahlt und ein entsprechender Betrag tur die
vollgezahlten Aktien an den Anleihestock abgefuhrt . &s
wird auch die Umbuchung des für diesen Zweck m den
letzten Jahren angesammelten Betrages von 120 000 Kil als
■weitereEinzahlung auf die teilgezahlten Aktien und die
Ueberweisung eines dementsprechenden Betrages , der gleich¬
falls in den letzten Jahren angeshmmelt wurde, für die
vollgezahlten Aktien an den Anleihestoek vorgenommen.
Die teilgezahlten Aktien*sind daun mit 30 /• (bisher 2.) /•)
eingezahlt.

Harburger Gummiwarenfabrik „Phönix ** Aktiengesell¬
schaft Hamburg-Harburg. Die Ende 1938 beschlossene
Kapitalerhöhung um 1,62 Mill. RM durch Ausgabe vo
1620 Inhaber-Stammaktien zu je 1000[ BM ist durchgefuhrt,
so daß das Grundkapit.nl jetzt 4,86 Mill. RM betragt.

Tretorn Gummi- und Asbestwerke A-G. JHamburg. Für
die Tretorn Gummi- und Asbestwerke A-G, Hamburg ist
das Geschäftsjahr - 1938 zufriedenstellend ^ riaufen . Nacn
der Erfolgsrechnung wird nach*8456;4 (2;>1
bungen auf Anlagen ein Reingewinn von *«9 *»
I»M erzielt, der sich um den Vortrag auf 409515 (i- v * . ,
zuglich Verlustvortrag 190 306) RM erhobt . H eraus wird
der zum 31. März einberufenen HV, wie bereits berichtet,
eine von 6 auf 9 •/• erhöhte Dividende zur VeJt*“11J2~« ' 25

^geschlagen , so daß 129 515 RM zum Vortrag auf neue Kecii
uung verbleiben.
. Gottschalk & Co. A-G, Kassel . Die Henschelverwal-
tuug gehörende und der Baumann & Segel-
einen Interessengemeinschafts -Vertrag Ynnhfraee
tuclnveberei berichtet für 1938 (31. 129. ^nach Geweben außerordentlich stark war.
Umsatz konnten erhöht werden . Der Betrieb in Es ■
soll nabh vorliegender Genehmigung im ‘̂51' TPjstun<rs-
dieses Jahres wieder aufgenommen werden. -Ger ,/V,
ertrag hat sich bekanntlich erhöht auf (nrrai) 'Mill.Dazu treten außerordentliche Ertrage von 0,029 ( ■-
RM. Nach verminderten Abschreibungen von 0,00891 0U 2JI
MiÜ. RM und Zuführung von 0,07a Mill- RM zu ro 02S1
für Werkserneuerung verbleiben I “woraus
Gewinnvortrag 0,113 (0,101) Mill. HV wieder
* ■* gemeldet, der am 28. März stattfindenden H' wiede^

Dividende auf 1,20 Mill . EM AK zur VerteiluJig
geschlagen werden sollen . Zum °rtrag ei Entwich-Mill. RM. Im laufende  n Jahr entsprach die Entwiea
lung bisher der des Bericht -jjihres.

Oldenburgische Landesbank A- G
Im Jahre 1938 Gesamtumsatz 2299 (i. V. 2077) Mill. RM

TXTn̂, Auswirkung der Vollbeschäftigung der deutschen
nirtsehaft hat sich im Geschäftsjahr 1938 auch bei der
Uldenburgischen Landesbank (Spar- und Leihbank) A-G die
Summe der Kreditoren, insbesondere der Spareinlagen , er¬
heblich gesteigert . Die Bank war in der Lage, das Aktiv-
geschait durch Gewährung neuer Kredite zu erweitern und
sich an der Finanzierung des öffentlichen Bedarfs ange-
messen zu beteiligen . Auch die Umsätze sind erheblich
großer geworden. Der Gesamtumsatz, von einer Seite des
Hauptbuches gerechnet , betrug nach Absetzung der internen

, zwisc hen den einzelnen Niederlassungen der Bank
1938 rund 2299 (i. V. 2077). Mill. RM. Zur Bewältigung des .
stark anwachsenden Geschäftsverkehrs im Wilhelmshavener

wurde im August 1938 iu Rüstersiel eine Zweigstelle
eröffnet . Sondereinnahmen sind hach dem Bericht des Vor¬
standes nicht der Gewinn- und Verlustrechnung zugeführt,
sondern zur Stärkung der Rückstellungen verwendet wor-
den. Die Erträge an Zinsen, Wechseln, Effekten , Sorten
und Kupons stiegen auf 1 551 442 (i. V. 1 471 284) RM. die
Ertrage a*n Provisionen auf 990 346 (919 975) RM. Dem gegen¬
über erforderten in Mill. RM: Personalaufwendungen und
soziale Aufwendungen 1,67 (1,62), sonstige Handlungsunkosten
0,23 (0,28) und Steuern 0,36 (0,27), Nach 62 144 (44 421) RM Ab¬
schreibungen auf Bankgebäude . und Inventar wird ein¬
schließlich Gewinnvortrag aus dem Vorjahre ein Gewinn
von 239 342 (190 817) RM ausgewiesen , aus dem 5 (4) °/* Divi¬
dende verteilt und 15 460 (14 817) RM auf neue Rechnung
vorgetragen werden sollen . Die Bilanzsumme erhöhte sich
auf 70,64 (62,42) Mill. RM.

Die Bilanz  vom 31. Dezember 1938 weist in Mill. RM
aus : Barreserve 1,77 (1,48), Wecliselbestand 7,40 (16,70),
Schatzwechsel und unverzinsliche Scliatzanweisungen 11,44
(0), eigene Wertpapiere 4,35 (1,63), kurzfällige Forderungen
4,56 (2,54), Vorschüsse auf Waren 0,64 (0,37), Schuldner 34.24
(33,98). Hypotheken , Grund- und Rentenschuldner 3,46 (2,82).
Beteiligungen 0,45 (0,50), Grundstücke und Gebäude 1,93
(2,07), Gläubiger 23,09 (19,59), darunter jederzeit fällige !
Gelder 18,65 (15,57), Spareinlagen 41,05 (36,13). Das Grund¬

kapital beträgt unverändert 4,4 Mill. RM. Ueber liquide
Mittel verfügte die Bank im ganzen Ende des Berichts¬
jahres in Höhe von 29,85 (22,67) Mill. RM.

Nach dem Vorstandsbericht war die Bank auch 1938 stets
in der Lage, allen berechtigten Kreditwünsehen zu ent¬
sprechen und besonders durch kurzfristige Ausleihungen
die wirtschaftlichen Maßnahmen der Reichsregierung tat¬
kräftig zu fördern. Die von der Bank 1938 neu bewilligten
Kredite betrugen ohne Berücksichtigung von Diskont- und
Avalkrediten und ohne Kreditverlängerungen 26,7 Mill. RM.
Sie verteilen sich auf 7914 Kredite.

Die Debitoren  verteilen sich wie folgt:
Stück Bilanzbetrag

1. a) Industrie . ■ ■ . ■ ■ ■ ■ ■ . 257
RM

8 419 993
b) Handwerk ■ » « ■ ■ ■ * ' « 1134 3 391 729

2. Handel
a) Großhandel .aiBaaiii 332 6115 729
b) Einzelhandel ! ■ ■ » « » » • 1399 7 208 361

3. Landwirtschaft
a) Grundbesitz (über 100 ha) . . • 69 1 065 242
b) mittlerer Grundbesitz (40—100 ha) 467 2 766 887
c) kleinerer Grundbes. (unter 40 ha) 1817 3 270 019

4. Beamte und Angestellte . . . . . 1247 1 185 790
5. BT*eie Berufe. 510 1 704 965
6. Sonstige . . 968 2 575 125

Zusammen 8119 37 704 744
Ende 1938 waren 411 Gefolgschaftsmitglieder in der Bank

tätig . Hiervon stehen 249 im Lebensalter von über 25 Jahren.
Von diesen sind 177 verheiratet . Der größte Teil ist schon
lange Zeit bei der Bank tätig . 58 der Mitarbeiter stehen
über 25 Jahre in ihren Diensten . Aus dem Betriebsergeb¬
nis für das Jahr 1937 wurde im März 1938 sämtlichen Ge¬
folgschaftsmitgliedern eine besondere Zuwendung gezahlt.
In gleicher Weise wird 1Ö39 verfahren werden. Im neuen
Jahre hat die Ausweitung der Geschäftstätigkeit nach dem
Vorstandsbericlit eine erfreuliche Fortsetzung erfahren.

Oberst von Schell zur Kraftfahrt -Neuordnung
Wesen und Ziele der Typenbereinigung

Oberst von Schell , Generalbevollmächtigter für das
Kraftfalirwesen im Vier.jahrcsplan, hat unserem E.-V.-
Kraftfahrtinitarbeiter eine Unterredung gewährt , in der
er erstmalig über die •Typenbereinigung ln der Kraftfahr¬
zeugindustrie Auskunft gibt:

Die Aüsfülirungsvorsckriften zur Verordnung über die
Typenbereinigung sind veröffentlicht worden. Statt der
rund 330 Typen von Personenwagen, Nutzwagen und Motor¬
rädern werden nur noch 81 zugelassen , so daß 75°/a weg¬
fallen . Dazu treten noch einige Motorräder, Anhänger und
Sonderfahrzeuge . Unter den 30 zugelassenen Typen der
Personenwagen finden wir alle führenden Modelle, bei den
Nutzfahrzeugen verbleiben 19 Typen, bei den Krafträdern
30 und bei den Dreirad- und Vierrad -Kleinlastwagen mit
650 kg Nutzlast nur je eine Einheitskonstruktion . 42 Firmen
ist der Bau von je einer Motor-Fahrradtype genehmigt
worden, wobei nur vier Werte ihre Motoren selbst her¬
steilen , während alle übrigen von zwei Motorenwerken ihre
Motoren beziehen müssen. Fünf Einheits -Lastanhänger von
1,5 t, 3 t, 5 t, 8 t und 11 t werden von den verschiedenen
Herstellerfirmen gebaut . Interessant ist es, daß bei. den
Gruppen Nutzwagen und Krafträder einzelne Typen von
mehreren Fabriken gleichzeitig gebaut werden, d. h. nach
einer zwischen den,Firmen zu vereinbarenden gemeinsamen
Konstruktion.

Bei den Personenwagen finden wir bei 'Adler 3 Typen,
bei Auto-Union 7 Typen, bei BMW 1 Type, bei Borgward
1 Type, bei Daimler -Benz 6 Typen, bei Ford 2 Typen, bei
Hanomag 1 Type, bei Maybach 1 Type, bei- Opel 4 Typen,
bei Tatra 1 Type, bei Steyr 1 Type und bei Stoewer 1 Type.
Klassenmäßig gesehen umfaßt die Klasse bis zu 1,2 Liter
5 Typen, bis 2 Liter 6 Typen, bis 3 Liter 11 Typen, bis
4 Liter 3 Typen und über 4 Liter 5 Typen. Bei den Nutz¬
wagen wird der 1-Tonner nur von einer Fabrik gebaut.
Beim 1,5-Tonner sind 5 Typen verblieben , beim 3-Tonner
6 Typen, davon 2 mit Benzin-Motoren, beim 4,5-Tonner
4 Typen,- die aber auf 3 zurückgeführt werden sollen , beim
6,5-Tonner 3 Typen, dazu tritt eiu Dreiaclisfalirgestell für
Großraumomnibusse, das Von 2 Firmen nach .einer gemein¬
samen ' Konstruktion v gebaut werden soll . :In der Klatee
der Krafträder finden wir je ' 9 125-eem- und 250-ccm-Typen,
4 350-ccm-Typen, 3 500-ccjn-Typen, 4 600-ccm- und 1 750-ccm-
Type. Nach .dem 1. 1. 1940 werden nur noch Fahrzeuge
dieses Programms erstmalig zum Verkehr zugelassen.

Frage : Welche Bedeutung hat diese Begreifzung für
die Kraftfahrzeugindustrie?

„Da 75°/o der Modelle Wegfällen, der Bedarf aber bleibt
oder sogar noch steigt , können von jedem einzelnen Typ
größere Stückzahlen aufgelegt werden, so daß sich die
Unkosten auf eine größere Fahrzeugzalil verteilen , die
Einzelteile werden durch die größere Serie billiger . Durch
die rationellere Ausnutzung des Materials und der Ein¬
sparung von Menschen ergibt sich auch ein schnellerer
Produktionsgang . Der Unkostenanteil des Handels wird
geringer } die Vorratshaltung in Industrie und Handel sinkt
ebenfalls . Der notwendige Einsatz von Menschen und
Kapital wird zurückgeschraubt bzw. ist die Ausbeute bei
gleichem Einsatz größer.“

Frage : Werden die Käufer genügend Modelle für ihre
vielfältigen Gebrauchszwecke zur Verfügung haben?

„Die Quai der Wahl wird den Käufern bestimmt ver¬
bleiben. Eine ausführliche Verordnung wird verhindern,
daß auf dem Wege der Nebentypen eine ungesunde Viel¬
zahl wieder einreißt . Dagegen wird die Karosseriegestal¬
tung für Personenkraftwagen frei bleiben, d. h. man wird
weiterhin Limousinen, Kabrioletts , Kabrio-Limousinen
und offene Wagen haben, auch in Sonderausführung . Bei
den Nutzkraftwagen jedoch wird sich eine Beschränkung
der Aufbauformen nicht “vermeiden lassen .“

Frage : Haben die Firmen durch die Begrenzung Gelegen¬
heit zur besseren Durchbildung der Typen, die bei gleichem
Aufwand höheren Anforderungen gerecht werden können?
Hat die Zentralforschungsanstalt von Dr. Porsche hierin
eine wesentliche Aufgabe?

„Durch die Begrenzung der Typen werden die Fabriken
endlich Gelegenheit haben, ihre Typen voll , ausreifen zu
lassen , da sie ja nicht mehr in der Lage sind, in jedem
Jahr neue Modelle herauszuhringen . Die Forschungsan¬

stalt wird darin ihre hauptsächlichste Arbeit haben und
man kann sicher sein , daß eine wesentliche Qualitätsver¬
besserung dadurch ermöglicht wird. Eine Kostenersparnis
wird sich durch die Versuchsergebnisse der Anstalt zwangs¬
läufig ergehen, da die Unkosten sich auf einen viel größeren
Kreis verteilen , es ist also nicht mehr notwendig , daß
jede Fabrik jeden einzelnen Versuch für sich durchführt .“

Frage : Wird man di© Preise der Fahrzeuge senken
können?

„Selbstverständlich wird es möglich sein , die Herstel¬
lungskosten durch die größeren Serien herabzudrücken und
dadurch auch den Verkaufspreis . Ebenso selbstverständlich
ist es auch, daß diese Senkung erstens auf all« Zwischen¬
glieder vom Rohstoff bis zum Kunden verteilt wird und
zweitens , daß sie sich erst nach der Umstellung , die ja
Zeit und Geld kostet, bemerkbar machen kann.“

Frage : Haben Exportrücksichten die Begrenzung beein¬
flußt?

„Bei der Festsetzung der Typen war die Rücksicht auf.
den Export fast ausschlaggebend . Der Export soll und
wird nicht billiger und besser werden. Für die ausländi¬
schen Absatzmärkte kommt es nicht auf Fahrzeuge nach
Maß an, sondern auf die Qualität und den Preis . Nur
unter Berücksichtigung dieser Grundwahrheiten lassen sich
Sonderwünsche erfüllen , d. h. nur soweit sie ohne Aende*
rung des Grundaufbaues möglich sind .“

Frage : Ist der Vorteil auf dem Nutzwagengebiet durch
die geringe Typenzahl besonders groß?

„Die Typenverringerung bei den Nutzwagen, die ja von
113 auf 19 erfolgt ist , wird einen starken Nutzen für den
Verbraucher mit sich bringen . Die Begrenzung ist soweit
durcligefülirt , daß mehrere Firmen sich auf gemeinsame
Konstruktionen einigen , eine Linie , die immer noch weiter
getrieben wird. Auch militärisch ist die geringe Typenzahl
von großem Vorteil .“

Frage : Hat auch das Kraftfahrzeughandwerk einen
Vorteil?

„Handwerk und Handel haben durch geringere Lager¬
haltung die Möglichkeit , allen- Anforderungen gerecht zu
werden. In der Werkstatt brauchen nicht mehr so .yiel
Spezialisten für bestimmte Marken vorhanden ' zu sein , der
Typ des idealen Einlieitshandwerkers , der sämtliche Repa¬
raturarbeiten an allen Modellen ausführen kann, dürfte
nahezu erreicht werden. Dadurch ist der Handwerksbetrieb
in der Lage, bei gleichen Unkosten und gleichen Werk¬
zeugeinsatz durch die gleiche Gefolgschaft mehr Arbeit
in der gleichen Zeit ausführen zu können, wobei die
Qualität dieser Arbeiten bestimmt gesteigert werden
kann.“

Frage : Ist die Typenbegrenzung Ziel oder Etappe?
„Das Ziel ist die Rationalisierung , die Typenbegrenzung

der fertigen Fahrzeuge ist nur der Weg dahin. Viel um¬
fangreicher ist die Arbeit auf dem Gebiet der Kraftfahr¬
zeugteile , so daß sie erst Mitte des Jahres beendet sein
kann. Es ist jedoch sicher , daß sämtliche Kraftfahrzeuge
der gleichen Stärke die gleichen Einzelteile besitzen wer¬
den. Z. B. werden sämtliche 3-Tonner-Nutzwagen das
gleiche Getriebe, dieselben Bremsen, Tachometer, Brems¬
lichter , Türgriffe , Winker ,usw. besitzen . Durch alle Maß¬
nahmen der Typenbegrenzüng soll die gesamte Industrie
zu einer gemeinsamen Arbeit veranlaßt werden. SowoTil
die Fertigindustrie als auch die Hersteller der Kraftfahr¬
zeugteile sollen im nationalsozialistischen Sinne zu einer
Gemeinschaftsarbeit zusammengefaßt werden. Die Anord¬
nungen auf dem Gebiete der Kraftfahrt haben bereits stark
Schule gemacht , bei Baumaschinen , Straßenbahnen , in der
Binnenschiffahrt und in der Rundfunkindustrie wird die
Rationalisierung durch Typenveveinfacliung ebenfalls eine
starke Leistungssteigerung mit sich bringen . Die erhöhte
Anzhal jeder Type ergibt eine Verringerung der
Unkosten, eine Verbilligung und dadurch eine noch
größere Absatzmöglichkeit . Andererseits ist die Ratio¬
nalisierung notwendig , um hei gleichem Einsatz von Men¬
schen, Material und Kapital diesen größeren Anforde¬
rungen entsprechen zu können. Die Kraftfahrzeugindustrie
ist , wie bei der Arbeitsbeschaffung nach dem Willen des
Führers auch hier bahnbrechend gewesen.

Bremen -Amerika Bank
In der am 25. März abgehaltenen ordentlichen Haupt¬

versammlung der Bremen Âmerika Bank A-G waren unter
dem Vorsitz von Geh. Baürat Dr. ing. h. c. August Spork-
horst-Berlin -Lieh*erfelde zwei Aktionäre mit 24 400 Stimmen
vertreten , wurde der bekannte Abschluß für 1938 vorgelegt,
die Verteilung von 3 •/• (i. V. 3 °/o) Dividende einstimmig
genehmigt ^und wurden zwei dem Lose nach ausscheidende
Aufsichtsvatsmitglieder einstimmig wiedergewählt.

Hackethal -Draht- und Kabel-Werke A-G, Hannover. Der
Geschäftsbericht der Hackethal -Draht- und Kabel-Werke
A-G, Hannover, für 1938 führt aus, daß die Erzeugung und
der Umsatz im Berichtsjahr eine weiter© Steigerung er¬
fahren hat. Dem Ausbau des Auslandsgeschäfts wurde
wieder besondere Aufmerksamkeit mit Erfolg gewidmet.
In der Gewinn- und Verlustrechnung erhöhten sich die
Abschreibungen auf 2,20 (1,48) Mill. RM. Einschließlich des
Gewiunvortrages von 32 000 RM ergibt sich ein Reingewinn
von 664 363 (552 304) RM, aus dem eine Dividende von 8
(GVs) */• verteilt werden soll . — HV am 28. März.

Baumwollspinnerei Germania, Epe i. W. Die HV geneh¬
migte den bekannten Abschluß für 1938. Aus dem ein¬
schließlich 14 925 (12 152) RM Vortrag sich ergebenden Rein¬
gewinn von 236 682 (164 695) RM wird eine erhöhte Dividende
von 5 (4Vj)•/ # verteilt (AK 2,5 Mill. RM). Die diesjährige
Dividende ist bekanntlich im Gegensatz zum Vorjahr steuer¬
frei . Der Aufsichtsrat wurde in seiner bisherigen Zusam¬
mensetzung wiedergewählt.

Mechanische Baumwollspinnerei und Weberei, Ivaufbeuren.
Die HY stimmte dem bereits bekannten Abschluß per
31. 12. 38 zu fc Entsprechend den Vorschlägen des Aufsichts¬
rates kommt wieder eine Dividende von •6 */• zur Aus¬
schüttung . 42 024' <42 829) RM werden auf neue Rechnung
vorgetragen.

Neue Augsburger Kattunfabrik , Augsburg. Das Geschäfts¬
jahr 1938 schließt mit einem Gewinn von 187196 RM ab,
der sich durch deh Gewinnvortrag vQm Vorjahr auf
RM 204 136 erhöht. Der zum 21. April 1939 einberufenen
HV wird eine Ausschüttung von wieder 8 •/• Dividende
auf das. erhöhte Grundkapital vorgeschlagen , wovon
IV- Millionen voll und die weiteren l1/« Millionen (aus der
ira Jahre 1938 durchgeführten Kapitalerhöhung ) für das
abgelaufene Geschäftsjahr, nur zur Hälfte gewinnanteilig
berechtigt sind.

Prager Eisenindustrie -Gesellschaft , Prag. In der Jahres¬
hauptversammlung der Gesellschallj wurde die Auszahlung
einer 6,66prozentigen Dividende aus dem Reingewinn von
5,04 Mill. Kronen für das Geschäftsjahr 1938 genehmigt.
Aus dem Vorstand schied Direktor Feilchenfeld aus.

Kopenhagener Dampfsehiffsgesellschaft Vendila. Die Ge¬
sellschaft hat für 1938 einen Betriebsüberschuß von 427 000
Kr. gegenüber 2,9 Mill. Kr. i . V. aufzuweisen . Das Debet¬
saldo ist 265 000 Kr. Die Aktionäre erhalten keine Di¬
vidende (12 7i i. V., 4 •/• 1936).

Deutschland Hauptabnehmer
bulgarischer Erdbeeren und Weintrauben
Eine erstaunlich starke Entwicklung hat in der letzten

Zeit die bulgarische Erdbeerkultur zu verzeichnen . Im
letzten Jahre wurden nicht weniger als 13,5 Mill . kg Erd¬
beeren erzeugt gegenüber nur 1,07 kg im Jahre 1934. Wäh¬
rend 1934 die Anbaufläche nur 414 ha betragen hat, belief
sie sich im letzten Jahre auf 2620 ha. Ausgeführt wurde
im , vergangenen Jahre fast die Hälfte der Produktion,
d. h. 6,7 Mill. kg im Werte von 84,3 Mill. Lewa. Der wich¬
tigste Abnehmer bulgarischer Erdbeeren ist Deutschland;
es hat im letzten Jahre 950 000 kg frischer Erdbeeren be¬
zogen gegenüber nur 183 000 kg im Jahre 1937 und 92 000 kg
im Jahre 1935. Der größte Teil der Produktion wird jedoch
in Form von Marmelade und Konfitüre zur Ausfuhr ge¬bracht.

*
Hach den Angaben des bulgarischen Wirtschaftsmini¬

steriums konnte die Ausfuhr von Weintrauben aus Bul¬
garien im letzten Jahre eine starke Steigerung aufweisen.
Während im Jahre 1937 rund 36 Mill. kg im Werte von
238 Mill. Lewa (100 Lewa = 3.05 BM) exportiert wurden,
erreichte die Traubenausfuhr im vergangenen Jahre die
Höhe von 57,2 Mill. kg im Werte von 554 Mill. Lewa. Den
weitaus größten Teil der ausgeführten bulgarischen Wein¬
trauben nimmt, das Großdeutsche Reich ab. Es folgen so¬
dann als Abnehmerländer : England , Polen, die Schweiz,Schweden, Norwegen und Finnland.

Ministerialrat Klingholz Kommissar für die Walirneli-
mung der Aufgaben des Reicliskohlenrats . Der Reichswirt
minister hat  durch Anordnung vom 24. März 1939 die Auf¬
gaben des Reichskohlenrats mit Wirkung vom 1. April 1939
einem Kommissar übertagen . Zum Kommissar ist Mini-
slerialrat Klingholz unter Beibehaltung seiner bisherigen
Tätigkeit im Reichswirtschaftsministerium bestellt worden.
Er wird im Falle seiner Verhinderung von Bergrat Rover
vertreten . Der langjährige Geschäftsführer des Reiehs-
kohlenrats Berghauptmann a. D. Bennhold tritt zum
1. April 1939 im Alter von 73 Jahren in den Ruhestand.

Die Fernsehreibgehühren von Bremen mit der Schweiz
werden vom 1. April an fiir eine Benutzungszeit Ms zu
3 Minuten wie folgt festgesetzt : Tageszeit 8—19 TJhr 1,75
RM, 19—8 Uhr 1,05 RM.

Der Reichswirtschaftsminister hat die Geltungsdauer der
am 29. Dezember 1938 erlassenen Anordnung über die Be¬
schränkung der Errichtung nnd Erweiterung von Betrieben
und Unternehmungen der Spinnstof findustrie im Lande
Oesterreich und in den sudetendentschen Gebieten bis zum
30. Juni 1939 verlängert . Die Anordnung ist im Deutschen
Reichsanzeiger und Preußischen Staatsanzeiger veröffent¬licht.

Im Reiehsanzeiger vom 25. März ist eine vom Reichs
wirtschaftsminister unter dem 24. März erlassene Bekannt
machung über die devisenmäßige Ueberwachung der Waren
einfuhr veröffentlicht , die am 1. April 1939 in Kraft tritt.
Sie gilt nicht im .Protektorat Böhmen und Mähren. Die
Bekanntmachung vom 27. Dezember 1938 tritt gleichzeitigaußer Kraft.

Konstruktive Wirtschaftspolitik
Nach dem Zusammenbruch Deutschlandsund seine?

Verbündetenunternahmendie westeuropäischen Demo¬
kratien den allen Gesetzen der Vernunft und der
natürlichen Dynamik zuwiderlaufenden"Versuch, die
deutsche Machtstellung im Osten und Sudosten
unseres Kontinents ein für allemal zu untergraben.
Während es die Aufgabe der unter der Patronanz
Englands und Frankreichs zustande gekommenen
politischenGruppierungensein sollte, das Reich durch
einen geschlossenenKing verbündeterStaatennieder¬
zuhalten, sollte gleichzeitig durch die Abhängigkeit
der Balkanländervon ihren englischen und französi¬
schen Gläubigerndie deutsche Wirtschaft in diesem
Raum erdrosselt werden.

Diese Methoden mußtenjedoch gerade für die wirt¬
schaftlich schwachen Völker des Südostens zwangs¬
läufig zum Ruin führen. Die über sie ausgeübte
Kontrolle ging ja nicht etwa von dem Gedanken
einer wirtschaftlichen Mobilisierung auf national-
ökonomischer Grundlage aus, sondern sie diente allein
den einseitigen Interessen ihrer skrupellosen Vor¬
münder. Der wachsenden Verschuldung einerseits
und künstlichenHochzüchtungeinzelner industrieller
Produktionszweigeandererseitsstand in keiner Weise
das Aequivalent einer entsprechenden Rentabilität
gegenüber. Vor allem aber fehlte den Südostländern
die Möglichkeit eines ausreichendenAbsatzes ihrer
Erzeugnisse. Der Ausbruchder Weltwirtschaftskrise
mußtedeshalbgerade sie am schwerstentreffen.

Es war infolgedessen eine absolut natürliche
Reaktion, daß in deh Länderndes europäischenSiid-
ostens immer stärkere Bestrebungen, sich aus den
gefährlichen Verstrickungen der Nachkriegszeit zu
befreien, zum Durchbruchgelangten. Diese Entwick¬
lung konnte auch durch die mit allen Mitteln der Er¬
pressung, der Drohung und der antideutschenBoy¬
kotthetze betriebenen Gegenaktion der westliches
Demokratiennicht mehr aufgehalten werden. So er¬
wachte der Wille, die Wirtschaft allein nach des
eigenen lebenswichtigenInteressen auszurichten.

So wie die nationalsozialistische Revolution iS
Deutschland der nationalen Evolution der Balkan¬
völker entscheidendeImpulse verlieh, eröffnete auch
der ungeheureAufschwungder deutschenWirtschaft
ihren eigenen Volkswirtschaften die besten Ergän¬
zungsmöglichkeiten. Für die vorwiegend agrarisches
Länder des Südostens, die auf einen größtmögliches
Absatz ihres Erzeugungsüberschussesbedacht sein
mußten, stellten die wachsendenBedürfnisseDeutsch¬
lands zur Versorgungseiner Industriemit Rohstoffen
und der Ernährung seiner 80-Millionen-Bevölkerung
die naturgegebenenEntfaltungsvoraussetzungendar.
Umgekehrt konnte Deutschland durch seine hoch¬
wertigen Industrieerzeugnisse den gesteigerten Be¬
darf der Balkanländerbefriedigen.

Tatsächlich erfuhr auch die Entwicklung des
Warenaustauscheszwischen Deutschland und den
südosteuropäischenStaaten (Ungarn, Jugoslawien,
Rumänien, Bulgarien, Griechenlandund Türkei) in
den vergangenen Jahren einen raschen Aufschwung.
Währendunsere Ausfuhr nach den genannten-Län¬
dern 1933 noch 191 Millionen RM betrug, erreichte
sie 1937 schon ein Volumenvon 666,8 Millionen, die
Einfuhr stieg im gleichen Zeitraum .von 236,4 auf
645,8, MillionenRM.

An dieser erfreulichenEntwicklunghatte ganz be¬
sonders Rumänienstärksten Anteil. Seit die wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und
Rumänienim Mä.rz 1935 durch einen Handelsvertrag
auf eine aufbaufähige Grundlage gestellt wurden,
örhielt der Warenaustauschzwischenbeiden Ländern
eine von Jahr zu Jahr zunehmende Bedeutung.
Unsere Ausfuhr nach Rumänien steigerte sich von
-1935 bis 1937 von 64 auf 130 Millionen RM, unsere
Einfuhrvon 80 auf 180 MillionenRM. Durch die Ein¬
beziehung Oesterreichsund der sudetendeutschenGe¬
biete in den großdeutschenWirtschaftsraumergab
sieh eine neue beträchtliche Intensivierung des
deutsch-rumänischenHandelsverkehrs. Seit dem Ab¬
schluß des im v. J. geschlossenen Handelsver¬
trages dürfte die Ausfuhr Rumäniensnach Deutsch¬
land etwa 37®/» seiner Gesamtausfuhrund seine Ein¬
fuhr aus Deutschlandüber 50 % seiner Gesamteinfuhr
erreicht haben.

Damit aber sind die Möglichkeiten einer erfolg¬
reichen Zusammenarbeit Deutschlandsund Rumäniens
auf wirtschaftlichem Gebiete noch keineswegs er¬
schöpft. Trotz der Fruchtbarkeit des rumänischen
Bodens können seine Erträgnisse durch zweck¬
mäßigere Behauungund intensivere Ausnutzung der
Ernten noch erheblich gesteigert werden. Vor allem
aber verfügt dieses Land über zahlreiche Mineral¬
schätze, die bisher nur zu einem geringen Teil der
Erschließung zugeführt wurden. Diese noch unaus-
genutzten Reiehtümer zu heben, war Rumänien
jedochallein nicht imstande. In dem am Donnerstag
in Bukarest Unterzeichneten deutsch-rumänischen
Wirtschaftsvertrag hat sich das Reich daher bereit
erklärt, die Organisationder rumänischen Erzeugung
in großzügiger Weise zu unterstützen.

Ausgehend von der Erkenntnis, daß der Erfolg
einer Zusammenarbeitum so größer ist, auf je
längere Zeit sich ihre Planung erstreckt, wurdenalle
diejenigen Maßnahmen getroffen, die auf lange Sicht
geeignet sind, die wirtschaftlichenBeziehungenzwi¬
schen den beiden Staaten auf eine immer solidere und
fruchtbringendereGrundlage zu stellen. Der neue
'Wirtschaftsplanumfaßt alle einschlägigen Gebiete.
Er erstreckt sich auf die Entwicklung und Lenkung
der rumänischen Landwirtschaft, der Holz- und Forst¬
wirtschaft, die Versorgung mit Maschinenund indu¬
striellen Anlagen, die gemeinsameErschließung und
Verwertung von Erzen und Mineralölen, die Lie¬
ferung von Kriegsmaterial, den Ausbau des Verkehrs¬
und Transportwesensusw. Das Reich wird dabei den
Aufbau der rumänischenWirtschaft durch die Lei¬
stungsfähigkeit seiner Industrie und seiner Arbeits¬
kräfte, durch seine reichen Erfahrungen auf allen
Gebietenund durch Bereitstellung der erforderlichen
Kapitalien fördern.

Diese konstruktiveWirtschaftsplanungstellt gegen¬
über den bisherigen Methoden des internationalen
Handelsverkehrseine geradezu revolutionäreNeuerung
dar. An die Stelle kaufmännischer Rentabilitäts¬
berechnungenist hier zum erstenmaleine produktive
Zusammenarbeitgetreten, die unter Wahrung der,
Unabhängigkeitund Beständigkeit der beiden Part-
ner aus der sich in glücklicher Weise ergänzenden
Struktur der beiden Volkswirtschaften die letzten
und natürlichen Konsequenzen zog. Während Ru¬
mänien in Zukunft in der Lage sein wird, die noch
in seinem Boden schlummerndenKräfte zu wecken
und seine Erzeugung einer ungeahnten Blüte zuzu¬
führen, ist das Reich der Garant dafür, daß diese
Erzeugung den erforderlichen Absatz findet. Ueber
diesen engeren Rahmenhinaus stellt der deutsch¬
rumänischeWirtschaftsvertragaber auch in ganz
besonderemMaße einen beispielhaften Beitrag zur
Belebung und Gesundung des europäischen WirLSchaftslebensdar.

Das deutsche Speditionsgewerbe
tagt in Hamburg

Der Leiter der Reichsverkehrsgruppe Spedition -und
Lagerei hat vor einiger Zeit bestimmt , daß die diesjährige
Tagung der Fachgruppe Spedition der Reichsverkehrs¬
gruppe Spedition und Lagerei in Hamburg vom 19. bis
2w. Juni 6tattfinden soll . Die Hamburger Tagung wird
die Aufgabe des Speditionsgewerbes in der Abwicklung
des internationalen Güterverkehrs in den Vordergrund
stellen und insbesondere die Möglichkeiten der Ausfuhr¬
förderung durch den aktiven Einrtfitz des Spedition«-
gewerbe6 zeigen.
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Börsenberichte

Lustlos
Hamburg , 25 . März .' Di « Stimmung war im Gegensatzzum Vortag ausgesprochen lustlos . Kundenorders waren

nicht eingegangen und die Börse selbst nahm vielfach
Glattstellungen vor . Am Schiffahrtsmarkt  brök-
kelten Hapae auf 57‘/> ab . Nordd . Lloyd wurden unver¬
ändert mit 59V» bewertet . Hansa Dampf waren 1 V» höher
mit 109 zum Verkauf gestellt . Die Afrika -Eeedereien waren
gleichfalls weiter zu 65 im Angebot . Industriepapierehatten sehr ruhigen Handel , ohne daß hier nennenswerte
Abschwächungen eintraten . So wurden Bremer Papier undPappen wieder mit 131 . Eeis und Handels V» V» höher mit
140 ‘/i bezahlt . Im Freiverkehr  blieb es nahezu
umsatzlos . Renten  zeigten sehr ruhige Veranlagungund kaum nennenswerte Abweichungen.

Uneinheitlich
Hannover , 25 . März . -Die Wochenschlußböree verkehrte

in uneinheitlicher Haltung . Ilseder Hütte waren mit 145,5
wieder schwächer . Hildesheim - Peiner Kreiseisenbahn gingenauf 39 zurück . Eisenwerk Wülfel waren mit 121,25 im
Handel . Befestigt waren Döhrener Wolle auf 188 , Vor-
wohler Cement auf 117 und Marienborn -Beendorfer Klein¬
bahn auf 90 , Mechanische Weberei Linden kamen aus¬
schließlich Dividende mit 133 zur Notiz . Am Renten-
markt  hatten die Pfandbriefe der Hannoverschen Lan¬
deskreditanstalt , der Braunscliweig -Hannoversehen Hypo¬
thekenbank und der Braunschweigischen Staatsbank
größeres Geschäft zu letzten Kursen . Hannoversche Pro¬
vinzanleihen gingen mit 98,5 bis 98,75 um , die Reichs¬
anleihe -Altbesitz mit 129V» und Mechanische Weberei Lin-
den - Obligationen mit 92,5 . Im Freiverkehr  handelte
man die Gemeinde -Umschuldungsanleihe zwischen 92,85 bis93,55 . — Der Schluß war zurückhaltend.

Knapp behauptet
Berlin , 25 . März . Im Mittelpunkt der Erörterungen stand

naturgemäß der soeben veröffentlichte neue Finanzplan.Obwohl er einen ziemlich einschneidenden Wechsel in den
Finanzierungsmethoden des Reiches darstellt , glaubt man,
an den Wertpapiermärkten mit außergewöhnlichen Ver¬
änderungen nicht rechnen zu dürfen . Immerhin dürfte eine
Belebung des Emissionsgeschäfts nach dem Fortfall der
staatlichen Rückgriffe auf den Kapitalmarkt die natür¬
liche Folge sein . Ebenso wird sieh vermutlich auch das
debitorische Geschäft der Kreditbanken in ansteigender
Linie entwickeln . Die Börse selbst nahm nach den gestrigen
Kurssteigerungen Gewinnsicherungen und Glattstellungen

Dollar - 2,493 (2,493 ) RM
Englisches Pfund = 11,675 (11,680 ) RM

vor , durch die das Kursniveau eine leichte Senkung erfuhr.
Die Bankenkundschaft enthielt sich vorläufig noch einer
stärkeren Betätigung . Im Verlauf  bröckelten die
Notierungen im allgemeinen weiter ab , obwohl von . einem
starken Abgabedruck keineswegs gesprochen werden
konnte . Gesfürel , Salzdetfurth und Harpener sowie Ilse-
Genußscheine verloren ' je Vs °/t , Buderus gaben um V» V»
nach . Im gleichen Ausmaß schwächten sieh Verein . Stahl¬
werke ab . Daimler und Orenstein büßten je V», Deutsche
Waffen IV », Rheinstahl 2 und Demag 2Vs % ein . Farben
notierten 148V ». Durch feste Haltung zeichneten sich
Deutsche Telefon und Kabel aus , die mit 127 notiert
wurden gegenüber einem Kurs am 20 . März von 128 , wobei
jedoch ein Dividendenabschlag von 6,3 °/o zu berücksichtigen
ist . Abgesehen von einigen Ausnahmen war die Kurs¬
bewegung auch zum Schluß rückgängig . RWE stiegen um
V» und Siemens um V: V». Andererseits verloren Schering
und Rheinmetall Borsig je V», Gesfürel V» und Mannesmann
Vs ' /o. Farben • schlossen zu 148 1/» und Verein . Stahlwerke
zu 103Vi . Nachbörslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien ver¬
loren Deutsch -Asiatische 3 RM , die übrigen blieben unver¬
ändert . Bei den Hypothekenbanken büßten Dtsch . Zentral¬boden und Westd . Bodenkredit 1 °/» ein . Am Markt der
Kolonialwerte lagen Doag V» V« fester . — Steuergutscheine
wurden um V» % heraufgesetzt.

Am Rentenmarkt  waren größere Bewegungen nicht
zu verzeichnen . Kommunalobligationen und Pfandbriefe
lagen unverändert . Liquidations -Pfandbriefe neigten teil¬weise zur Schwäche . Bei den Stadtanleihen kamen 29er
Leipzig ’/» •/o höher an . Von Reichs - und Länderanleihen
wurden Mecklenburg -Schwerin -Auslosung um V» Vo herauf¬
gesetzt . Sonst sind noch Erste Dekosama mit plus V» V»
zu erwähnen . Von Industrieobligationen stiegen Aschinger
und 37er Mülheimer Bergwerk um je V» "/». Farbenbonds
gaben hingegen um V» % nach . Privatdiskont unverändert27/« "/ «.

Am Sonnabend vor Ostern , dem 8. 4. bleiben die Ber¬
liner Börsenräume für jeden Verkehr geschlossen . Gemäß
§ 5 der „ Bedingungen für die Geschäfte an der Berliner
Wertpapierbörse “ findet an diesem Tage eine Lieferungnicht statt.

Schwächer
Newyork , 25 . März . An der Wochenschlußbörse gingen

die anfangs zu beobachtenden bruehteiligen Befestigungen
bald nach Eröffnung wieder verloren , da anhaltend
mäßiges Angebot herauskam . Diese Entwicklung deutete
darauf hin , daß man sich während des Wochenendes zu
entlasten wünschte . Zumeist traten später sogar kleinere
Verluste gegenüber dem Vortage e'in , zumal dem zum
Verkauf gestellten Material keine Aufnahmeneigung gegen¬
überstand . Die Stimmung war daher bis kurz vor Schluß

schwächer . In letzter Minute setzte dann wieder eine
mäßige Erholung ein . Die Börse schloß uneinheitlich , wo¬
bei die bis zu 1 Dollar betragenden Verluste die gelegent¬lich zu verzeichnenden kleinen Gewinne bei weitem über¬
wogen.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank¬disk. Vor¬

kriegs
kurs

25 . 3.

Geld

1939

Brfe!

24 . 3.
Geld

1938

Brlel

Aegypten 1 äg . £ i 20 . 99 11 . 96 11 . 99 11 .965 11 .995Argentinien 1 P.-P. 6 1 . 78 0 . 672 0 . 676 0 . 673 0 . 677Belgien 100 Belga 3 81 .00 41 . 91 41 . 99 41 . 91 41 . 99Brasilien 1 Mllreis 7 1. 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148Bulgarien 100 Leva 6 81 .00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 .063Dänemark 100 Kr. 316 112 . 60 62 . 07 62 . 17 62 . 09 62 . 19Danzig 100 fl. 4 —,_ 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10England 1 £ 2 20 . 47 11 .66 11 . 69 11 . 665 11 . 695Estland 100 e . Kr. 4fe _ t_ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27Finnland 100 f. M. 4 81 . 00 5 . 14 5 . 16 5 . 14 5 . 15Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 593 6 . 607 6 . 698 6 .612Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 22 132 . 48 132 . 28. 132 . 64Iran 100 Rials _ 20 . 43 14. 49 14. 61 14,50 14 . 52Island 100 Ist . Kr. 6<ä 112,50 62 . 17 52 . 27 62 . 19 62 . 29Italien 100 Lira 4 . 81,00 13. 06 13. 11 13. 09 13. 11Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 Ö. 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682Jugosl. 10Q Dtn. 5 81 . 00 6 . 694 6 . 706 5 . 694 5 . 706Kanada 1 kan . $ 6 ' 4 . 68 ' 2 . 480 2 . 484 2 . 481 2 . 485Lettland 100 Lats 6 — 48 . 75 48 . 86 48 . 76 48 . 85Litauen 100 Lltas 6 —._ 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02Norwegen 1D0 Kr. 3)4 112 . 76 68 . 69 68 . 71 68 . 62 68 . 74Polen 100 Zloty 4)4 ,- 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 10. 685 10 . 615 10. 69 10. 61Schweden 100 Kr. 2jj 112 . 60 60 . 10 60 . 22 60 . 13 60 . 25Schweiz 100 Fr. n 81 . 00 66 . 02 66 . 14 66 . 15 66 . 27Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 _ <_ — _
Türkei 1 türk . £ 4 18. 60 1. 978 1 .982 1 . 978 1 .982Uruguay 1 G.-P. 7 4 .30 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0 . 901V. Staat , v A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 491 2. 496 2 . 491 2 . 495

Im internationalen Devisenverkehr lag das englischePlund wieder schwächer . In London waren für 1 Pfund
nur 4,6826 (4,6844 ) Dollar zu bezahlen . Gegen das schwä¬
chere Zürich notierte das Pfund allerdings 20,80V : (20,78 ‘/s) ,gegen Amsterdam unverändert 8,82V ». Der Dollar war kurs-
mäßig unverändert . Der französische Franc blieb knappgehalten.

Auslandsdevisen
Amsterdam l, 26 . 3.
Berlin 76 . 65
London 8 . 825
Newyork 188 .43
Paris 4 . 99,'{
Belgien 31 . 71

bondon , 26. 3.
Newyork 4 . 6821
Paris 176 .82
Berlin 11 . 67
Spanien 100 . 00 n
Burgos 42 . 00
Montreal 470 . 25
Amsterdam 8 . 8219
Brüssel 27 . 83»,
Italien 89 . 05
Schweiz 20 . 83
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 .395
Oslo 19. 99
Helsingfors 226 . 76
Prag —.
Budapest 23 . 76 B
Belgrad 204 . 00 B

Zürich . 26. 3.
Parts 11 . 775
London 20 . 82?/
Newyork 444 . 75
Belgien 74 . 82 ' ,
Italien 23 . 3B
Spanien
Holland 236 .15
Berlin 178 . 26
Stockholm 107 . 40
Oslo 104 . 66

Kopenhagen , 26 . 3.
London 22 . 40
Newyork 479 . 60
Berlin 192 . 00
Paris 12 . 80
Antwerpen 80 . 65
Zürich 108 . 00
Rom 26 . 40
Amsterdam 254 . 55
Stockholm 116 . 65
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 96
Prag — . —
Warschau 90 . 86

Newyork , 25 . 3.
Tägl . Geld 1 . 00
Bankakz.
90 Tg . Briet 0 *43
90 Tg . Geld 0 . 50
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz 0 . 62V,
höchst . Satz *!

Schweiz 42 . 375
Italien
Madrid —
Oslo 44 . 36
Kopenhagen 39 . 40
Stockholm 45 .50

Sofia 380 . 00 B
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 583 . 00 B
Athen 543,00 B
Warschau 24 .84 6
Moskau 24 . 86 B
Lettland 26 . 12 B
Estland 18. 12 u
Litauen 27 . 60 B
Buen . Aires 17 .Of b
Rio de lan. 3 . 00 B
Montevideo 18 .62
Mexiko
Alexandrien 87 . 60
Hongkong 1/291
Schanghai 0/825 n
Kobe 1/200 B

Kopenbagen 93 .00
Sofia 5 . 40
Prag
Warschau 83 . 50
Budapest 87 . 25
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 90
's ' - ubul 3 . 60
Bukarest 3 . 37
Helsingfors 9 . 18

Oslo , 26 . 3.
London 19 *90
Berlin 171 *5r
Paris 11 .44
Newyork 427,00
Amsterdam 227 . 0t
Zürich 96 . 50
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 72 . 75
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 60
Prag — . .
Warschau 81 .25

Wechsel auf
London -Obl. 4 . 68 ^8

Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4 . 67»,
H’wechsel 4 .67?,
Paris 2 . 645
Brüssel 16 . 825

6 . 26)1Rom
Madrid
Bern 22 . 49
Amsterdam 53 . 08

Prag
Privatdisk.
Off . Bkdisk.

8 - ä£

Tägl . Geld 5 .
1 Monatsg. 5
Australien 126 .00
Neuseeland 124 . 37k
Südafrika 100. 125
Straltsdollar 2/387
Valparaiso
London aut

116 .00 n

Bombay
Bombay auf

1/597

London 1/693
Buenos auf

London 20 . 30
Privatdisk. ®/io
Tägl . Gald
Prolonga¬

tionssatz f.

5

tägl . Geld V

Buen . Aires 102 . 50
3' tan 121 . 75
Off . Bkdisk.
Privatdisk.

18

Inland
Privatdisk.

1

Ausland 3
£ p . 1 Mt. 2
£ p . S Mte. T%
$ p. 1 Mt.
S 0- S Mte.

% B

Stuckholm,
London

25 . 3.

Berlin tfl
Paris 0:
Brüssel OI
schw . Plätze (P

Amsterdam 9*
s
0Kopenhagen

Oslo E
Washington p
Helsingfors cnm
Rom s
Prag
Warschau

Stockholm 24 . 14
Oslo 23 . 54
Kopenhagen 20 . 91
Prag _ . -
Budapest 19 . 80
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 86
Japan 27 . 32
Buen . Aires 29 .05
Rio de Jan. 5 . 90
Berlin 40 . 10

Stärkere Entlastung der Reichsbank
in der dritten Nlärzwoche

Nachdem die Medioansprüche und der Steuertermin die
Kapitalanlage der Reichshank in der zweiten Märzwoche
nur einen sehr geringen Rückgang um 4 Mill . RM erfahren
ließen , war die Entlastung in der dritten Woche mit
86 Mill . RM etwas stärker . Die Kapitalanlage ist damit
auf 7998 Mill . RM zurückgegangen . Die Abdeckung der
zusätzlichen Ultimo -Beanspruchung hat damit 41,5 ■/* gegen
32 »/o zur Monatsmitte erreicht . Im einzelnen haben die Be¬
stände an Handelswechseln und -Schecks um 67 auf 6991
Mill , RM , an Lombardforderungen um 11 auf 37 Mill . RM
und an Reiehsschatzweehseln um 9,0 auf 1,5 Mill . RM ab¬
genommen . Die Bestände an deckungsfähigen Wertpapieren
blieben mit 677 Mill . RM unverändert , während die an
sonstigen Wertpapieren um 1,3 auf 291,0 Mill . RM stiegen.
Die sonstigen Aktiva haben sich durch Steigerung der
Postseheekguthaben um 12,1 auf 303,4 Mill . RM erhöht.

Der Umlauf an Reichshanknoten hat in der Berichtswoche
um 110 auf 7464 Mill . RM , der an Scheidemünzen um 19 auf
1693 Mill , und der an Rentenhankseheinen um 4 auf 366
Mill . RM abgenommeu . Mithin hat sich ' der gesamte Zah¬
lungsmittelumlauf gegen die Vorwoche um 133 auf 9523
Mill . RM verringert . Er betrug am Ende der Vorwoche
9656 Mill . RM und am Vergleichstermin des Vormonats
9285 - Mill . RM . Die fremden Gelder zeigen mit 1014,2 Mill.
RM eine Zunahme um 49,8 Mill . RM , deren Hanptteil auf
die öffentlichen Guthaben entfällt . Während der Goldbe¬
stand mit 70,77 Mill . RM unverändert ist , haben sieh die
deckungsfähigen Devisen um 0,18 auf 6,02 Mill . RM ver¬
mehrt.

Wochenübersicht der Reiehsbank vom 23, >ig r
(Alle Ziffern in 1000 RM ) ’ *
Aktiva

Goldbestand (Barrengold ) sowie In- und aus-
ausländische Goldmünzen das Pfund fein zu
1932 RM berechnet und zwar:
a) Goldkassenbestand .
b) Golddepot (unbelastet ) bei ausländischen

Zentralnotenbanken .
Bestand an deckungsfähigen Devisen .

Verändrg.
, 663 - die
Vorwoche

70772 -
60 200

a)

Reichsschatzwechseln
” sonstigen Wechseln und Schecks

deutschen Scheidemünzen .
„ Noten anderer Banken .
„ Lombardforderungen . .

darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechsel .

„ deckungsfähigen Wertpapieren .
.1 sonstigen Wertpapieren .
„ sonstigen Aktiven . .

10672
6 019
1 470

6990 943
233 932

36 950 —

183
9 001

67 143
'9063

11 178

Passiva
Grundkapital . . .
Reservefonds .

a ) gesetzlicher Reservefonds .
b ) Spezialreservefonds für künftige Dividen¬

denzahlungen .
c) sonstige Rücklagen . . .

Betrag der umlaufenden Noten .
Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten . . . . . . . .
An eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlich¬

keiten .
Sonstige Passiva .

a ) Verbindlichkeiten aus weitertaegebenen
im Inlande zahlbaren Wechseln .

677 244
291 021 + | 3».

1303 400 + n™

160 000

79 277

40289
273 411

7463 727 -
1014 222 -f 43800

469360 + 6624

Forschungsarbeit
in der Montanindustrie

Sicherung der Wehrkraft des Reiches und Erringung
seiner Wirtschaftsfreiheit , das sind die beiden großem
Aufgaben für unsere Eisen - und Stahlindustrie . Eisen istfür uns heute mehr wert als Gold . Hohen Anforderungen
sowohl mengenmäßig als auch in der Güte der Erzeug¬
nisse galt und gilt es auch beute noch gerecht zu werden;
hinzu kommen noch die sich aus dem Vierjahresplan erge¬
benden Forderungen zur weitestgehenden Nutzbarmachung
heimischer Bodenschätze und Verwendung devisenarmer
Hilfs -stoffe . Gab der letzte Eisenhüttentag 1938 , der in
seinem fachlichen Teil der Leistungssteigerung auf
deutschen Hüttenwerken und den Gegenwartsaufgaben auf
dem Gebiete der Werkstoffe gewidmet war , bereits einen
Einblick in -das vielgestaltige Bild der Arbeiten in dieser
Richtung , so zeigt der neueste Geschäftsbericht unseres
größten Montanunternehmens , der Vereinigte Stahlwerke
A - G , Düsseldorf , wie im einzelnen in der Praxis der
Betriebe an den gemeinsamen Aufgaben unentwegt gear¬beitet wird.

Da erfahren wir z . B ., daß die Retriebsgesellschaftendes Stahlverein -Konzerns in ihrem Bestreben , den tech¬
nischen Leistungsstand in jeder Hinsieht zu steigern , unter¬
stützt wurden durch ihre enge Zusammenarbeit mit dem
eigenen Kohle - und Eisenforschungsinstitut in Dortmund.
Bei den Versuchen zur Verhüttung deutscher Eisenerze
konnten langjährige Arbeiten des konzerneigenen For¬
schungsinstitutes über die physikalische Beschaffenheit,
insbesondere die Viskosität der Schlacke technisch ver¬
wertet werden . Wichtige Fortschritte wurden ferner
erzielt bei schon seit längerem dureligeführten Forschungs¬
arbeiten über Stähle hoher AVarmfestigkeit sowie zur Ent¬
wicklung von Schweißdrähten zum Schweißen hochwertiger
Stähle . Weitere Forschungsarbeiten zwecks Ersparnis von
Eisen ergaben , daß für den Austausch metallischer Schutz¬
überzüge auf Eisen und Stahl ein Ueberzug aus Kunst-

Ostasiatiselie Wechselkurse vom 25. März
Newyork gegen Japan 27V « , London gegen Japan 1 .2 (Tel.

der Yokohama Specie Bank Ltd .) .

Konkurse
Berlin : Nachl . Rentier Albert Heinemann in Berlin -Char¬

lottenburg . — Nachl . Schlächtermeister Carl Prause in
Berlin . — Brand -Erbisdort : Naclil . Apotheker Fritz Benkel¬
berg . — Deimuin : Kantinenwirt Otto Arndt in Tntow . —
Königsberg -Pr . : Nachl . Handelsvertreter Bruno Karl Böhme.
— Laueiiburg -Poimn . : Geschäftsinhaberin Margarete Schulz
geb . Kupts in Leba . — Nortorf : Kaufmann Andreas Chri¬stiansen Inh . der Firma Andreas Christiansen & Co . —
Pößneck ; Frau Gertrud verw . Fritzsche geb . Eißmann.

Vergleichsverfahren
Dresden : Dipl . ing . Georg Hermann Christoph in Firma

Heiz - und Wärmetechnik Dipl . ing . Georg Christoph . —
Beantragt:  Hagen -Westf . : Kaufm . Franz Nörtemann,
Inh . der Firma Nörtemann & . Co . , Holzhandlung in Hagen-
Ambrock .' — Hildesheim : Firma Mehrhardt '&  Kriegsmann
K .- G . —% Sehnitz -Sa . : Behördenangestellter Karl Ernst
Häcker , Mitinhaber eines Wollwarengesehäfts . — Stettin:
Kaufm . Werner Ivrogh , ■ Kohlenhandlung und Spedition.

Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kennziffer der
Großhandelspreise stellt sich für den 22 . 3.. 1939 auf 106,8
(1913 = 100) ; sie ist gegenüber der Vorwoche (106,7 ) wenig
verändert . Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten:
Agrarstoffe 108,1 (unverändert ) , Kolonialwaren 93,7 (unver¬
ändert ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94,6 (plus
0,1 •/») und industrielle Fertigwaren 125,8 (unverändert ) .

stoff hergestellt werden konnte , der dem bisher verwea.
deten metallischen überlegen ist . Es sind aber auch noch
Versuche durohgefülirt worden , -Thomasstahl in verstärktem
Umfange für Verwendungszwecke heranzuziehen , für die
hauptsächlich Siemens -Martin -Stahl als Werkstoff diente
Hier sind aber noch weitere Großversuche erforderlich’
Die Arbeiten zur Verbesserung der Haltbarkeit von Stahl-
bauwerken , insbesondere Brückenbauten , führten zubestimmten Ergebnissen für den Anstrich.

Wenn die Arbeiten der Rohstoffbetriebe der Verein,
Stahlwerke A -G weiter im Zeichen der verstärkten Aus¬
nutzung der heimischen Rohstoffvorkommen standen (die
Erzförderung des Stahlvereins überschritt im letzten Jahr
zum ersten Male die 3- Millioncn -t - Grenze ) , so wurde aut
der August -Thyssen -Hiitte vor allem die Verarbeitungeisenarmer deutscher Erze im großen Ausmaß erprobt und
durehgeführt . Die hierfür erforderlichen Betriebseinrich¬
tungen wurden erweitert und vervollkommnet . Ein neu aus¬
gearbeitetes Verfahren zum Verblasen von Stahleisen im
Konverter erwies sich als erfolgreich . Das Schleudern von
Stahlblöcken wur .de weiter ausgebaut und vervollkommnet.
Zur Gewinnung von Vanadin haben die Thomaswerke
beträchtliche Mengen an Vanadinsehlacke erzeugt . Auf dem
Dortmunder Preßwerk des Dortmund -Hoerder Hütten-
vereine können heute in erhöhtem Umfange schwerste
Schmiedestücke liergestellt werden , vor allem hohlgeschmie-
dete Hoehdruelcöfen für die Gewinnung heimischer Treib¬
stoffe . Viele andere Verbesserungen und Erweiterungen
wurden durchgeführt zur Befriedigung der ' erhöhten Quali.
tätsansprüehe und Meugenanforderungen . Dasselbe giltvom Bochumer Verein . Im Elektrostahlwerk wurden zwei
neue Elektroofen in Betrieb genommen , die mit einem
Fassungsvermögen von je 35 t die größten Oefen Europas
darstellen . Besondere Aufmerksamkeit wurde dem Gebiet
der Sonderstähle zugewandt , die in vielfacher Hinsicht
weiterhin verbessert und entwickelt werden konnten . Vom
neu ' zugestellten Hochofen II wird gesagt , daß er als erster
Hochofen der Welt einen vom Boden bis zur Gischt völliggeschweißten Panzer erhalten hat . Die Deutschen Eisen¬
werke in Mülheim (Ruhr ) haben bei der Walzenherstellung
durch neue Verfahren eine Verbesserung der Härteeigen-
sehaften herbeigeführt . Mit Erfolg wurden die Arbeiten
zur Gewiehtseinsparung durch Verringerung der Wand¬
stärken , insbesondere bei Zentrifugal - , Heizungs - und
Kanalguß , fortgeführt . Die Deutschen Röhrenwerke haben
auf dem Werk Thyssen im Röhrenwerk die Fretz -Moon-
Anlage durch eine vollständig mechanisierte Rohrver¬
zinkerei ergänzt sowie eine Rostschutzanlage für große
Betriebe in Betrieb genommen . Im Radialwalzwerk ist
eine neue Anlage zur . Herstellung von Hohlkörpern bis zu
60 t Fertiggewicht , 18 Meter Länge und 1800 Millimeter
Durchmesser fertiggestellt worden . Die günstigen Ergeb¬
nisse der seit 1936 bei den Hüttenwerken Siegerland in
Wissen vorgenommenen Versuche zur Gewinnung von
Eisen , Zink und Blei aus Iiiesabbränden und Schlacken
führten zur Inbetriebnahme eines zweiten Hochofens der
gleichen Art . Die Bandeisenwalzwerke in Dinslaken sind
zur Errichtung einer neuen Verzinnungsanlage über¬
gegangen , in der -Weißbleche -und Weißband galvanischstatt feuerverzinnt hergestellt werden . Dieses neue Ver¬
fahren soll sich für eine Anzahl von Erzeugnissen bereits
£ut bewährt haben . Bei deT „ Wurag “ Eisen - und Stahl»
werke A - G in Hohenlimburg , wurde die Erzeugung hoch¬
wertiger Qualitäten , insbesondere von Kaltband , Band¬
stahl . Blankstnhl und Wellen , stark gefördert.

Noch vieles andere könnte zum Beweise dafür herange¬
zogen werden , nai -.li welcher Richtung hin verbesserte Her-
stellungsmethoden und Qualitätssteigerung gesucht werden.
Die Ver . Stahlwerke sagen selbst , daß die Selbstversorgung:
zahlreicher Länder mit Roheisen und normalen Stahler¬
zeugnissen für die älteren Eisenländer mehr und mehr die
notwendige Folge bat , durch ständige qualitative Verbesse¬
rung .und eine immer weitergehende Veredlung ihrer Eisen-
und Stahlerzeugung ihren Vorsprung sicherzustellen , sowie
ihren mengenmäßigen Anteil zu erhalten.

Reicbsbankdiskont 4
\

Wertpapierhurse «1er BZ . vom 25 . l*Iär* Lombardsatz5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n . Staatsanleihen 26 . a . 24 . 3.
5 Dt. Reichsanl . 27 tot .60 101 .60
4 do . do . 34 99 . 76 99 . 76
4>/> Dt .Relchs -Sch .35 99 . 50 99 . 60

do . 36 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 III . Folge 99,00  99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

4»/, Reichspost 34 I. 100. 26 100 . 26
4 Bremet Umtausch 92 . 60 92,60
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neubesitz —
Dtsch Altbesitz 129. 76 129 . 85
Bremen Altbesitz 128,60  128 . 60
Hamburo Altbesitz t28 . eo 128 . 61

Kreditanstalten n. Körpersch

26 . 3 . 24 . 3.
Br . Silberwarenfabr . 142 . 00
Bremer Vulkan 167. 00
Br . Wollkämmerei 174 . 00
Dt. Linoleumwerke —. -
Dynamit Nobel 78 . 26
ElbschloBbrauerel 148. 00
Flensb Schiffsbau 94 . 00
Guano Werke 110 . 00
HEW . 145 . 00
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck 113 . 00
Hoffm . Stärkelabr . 134 . 00
Holstenbrauerei 128 . 00
Jutesp . u . Web . Br . 122 . 62
Markt - u . Kühlhall . <28 . 00

142 . 00
167 . 00
174 . 00
168 . 00
79 . 62

148 . 00
94 . 00

110 .ee
146 . 26

113lo0
136 . 00
128 . 00
122 . 62
128 .11

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cloarren

Kolonialwerte
Kamerun -Elsenb .-G.
Neu -Gjiinea -Comp.
Otavl -Minen

127 .00
116 . 00
156 . 00
134. 37
14 . 25
13t . 00
117. 00
143. 00
117. 00
99 . 00

110. 00
73 . 00

127 . 00
116 . 00
156 . 00
135 .0C
140 . 00
131 . 00
117 . 00
143 . 00
117 . 00
99 . 50

110 .00
73 . 00

81 . 0C
204 . 00

23 . 00 23 . 00

4V, Oldb. .♦Br. Stl.
Kredit- Pfbr. y. 25 99 . « , 99 . 004Vi do. S. 1 u. 3 99 .00 99 .00

4 l/i do. S. 2 99 . 00 99 . 00
4V. do. S. 4 99 . 00 99 . 00
4V. do. s. 5 99 . 00 99 . 00
4 V» do. s. 4 99 . 00 99 . 00
4V. do. s. 7 99 . 00 99 . 004*/i do s. 8 99 . 00 99 . 00
4V> do. Kom. s. 1 98 . 76 98 . 76
4V» do. do. s. 2 98 . 75 98 . 76
4 V» do. do. s. 3 98 . 76 98 . 76
4V. do do. s. 4 98 . 76 98 . 76
Hypothekenbanken
4V » Hamb Hypbk . A 99 . 00 99 . 00
Sh : do . Liquid . 101. 40 101 .25

do . Anteilschein —.
4 V» Pr, Ctrbd 28 99 . 00 99 !00
SV» do. llq 26 A i
41/, Pr. Ctrbk. Bad.

Obi 26727/28 *8. 60 98 . 60
Ind ustrle -Obl Igattonen
Deutsche Llnol . 26
Nordd . Steingut 27 103. « )03 . 0C
Steuersratscbelne Gruppe II
(8111p am 1. 4 . 1935
fällio am 1. 4 . 1936 . -
(ällld am 1. 4 . 1937 . —
(älllp am 1 . 4 . 1938
fällig ab 1 . 4 . 41/45 83 . 12 83 . 12
Bank - Aktlen
Geestemündei Bank 98 . C0 98 . C0
Hb . Hypothekenbank 90 . 00 89 . 50
Schl -Hol Bk. I.Husum 93 . 26 93 . 25
Vereinsbank ' 19 .00 119 . C0
Westhalst Bank 143 . 60 143 . 61
Elsen hah n - A ktien

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4h » Hann . Prov .-Anl

R. 15 99 . 00 99 . 0C

Pfandbriefe und
Schuld verschrelbungeD

4V* Oldb . -Br Stl.
Krd . Pfbr S. S 99 . 00 99 . 00

4 ' /i do Kom . S. 3 98 . 76 98 . 76

Laodesbanken
4V» Brschw Staatsb

Goldplbr R. 16 99 . 60 99 . 60
4</i Hann Ldkr . -G.-

Pt . S 1 1926 99 . 50 99 . 50
5V » do . Llqul . Pfbr. 101. 37 101. 37
4 do RM Pfbr S. 6 94 . 00 94 . 0C

Ritterschaften
tv » Brschw . rlttl . G.-

Pf . von 29 99 . 50 99 . 50
4V» Bremer rlttl.

Goldpfandbrief ICO. 00 100,00
4>j, Calenbg rlttl.

Q. -Pfbr von 28 100. 00 100 . 00
41/» do . do von 22 99 . 60 99 . 60
4 ■/, Celler rlttl.

Goldnt C 99,00 99,00

Stadtschaften
4>' » PreuB . Zentral-

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 0C

5Vs Hann . Bod . Kr.
Llqul . Pfandbr . 101 . 26 101 . 25

6 Lüdenscheid M.
Obi . . 102. 60 102 . 50

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke 211 . 00 211 . Co
Dampfkessel Wilke 173. 00 173 . 0b
Doornkaat 112. 60 112 . 61
Eisen WUltel 121 .26 121 . 26
Hackethal <46 . bl 146. 61
Hann . Immob.

de Stück In RM) 280 .UO 280 . 0l
Hannoversche Zern . I21 . CC 121 . 0<
Hemmoor Zement 183 . 00 I79 . C0
Ilseder Hütte 145. 51 146 . 61
Lindenei Brauerei H3 . 6u 113. 61
Mech .Weberei Linden <33 . Ol 140 . 00
Norddeutsche Zern . I26 . 0C 126 . 01
Salzdetfurth Kall 130 . 60 131 . Cb
Teutonia Zement " 0 . 00 190 . 0t
Ver . Harzer Zem . . -
Verelnsbr Herrenh 165 . 00 —. —
Vorwohler Zement 117. 00 116 . 5Cf
Woltwäsch Döhren '68 . 00 186 . n
Brschw Hann Hvp.

Bank 110 . 0b 110 . 0i
GeestemOnder Bank S8 . 00 t-8 . ( 1

Verkehrs - Aktien
rilldesh . Pein . Krelsb 39 . 00 40 . 01
Ueberiandw Hann 1 m . 00 1iojo<
Marlenborn Beend C' . or 89 . 5

Reirhssi -hulilbuchfurde-
Dt . Reichsb Vorz . -A (23 .00 123. 12
A-6 fUr Verkehr 118. 00 118 .87
Bremer Straßenbahn 89 .00 89 . U»
Hamburoer Hochbahn *7 . 25 97 . 60

Schiffahrt * Aktleo
Br . Schteppsch . Ge*. 5 .00 95 .00
Dt . Ost ’Afrlka -Llnie 66 . 01 65 .01
Hapao 57 . 50 67 . 76
HbqSüdam , O. -G M8 . Ü>
Hansalinie K9 .00 108 .1
Neptun »25. 00 126 .0
Norddeutscher Lfovo 59 . 60 59 . 50
Unterw . Reederei 116 . 00 116 . 0=
Woermann -llnle 65 . 00 65 . 0

Industrie *Aktien
Atlas Werke 112 . 00 102 . 00
Beiersdorf 280 . 00 280 . 01
Bill Brauerei 134 . 00 134 . CK
Breitenburoer Cem. 149 .61 »60 . M
Brem Veq Flsch . -G Ml . 00 Ml . 01
Br Ch Fabrik Hude '55 . 00 156 . CK
Br Panier u Wellp 131 .or 131 . fV

Hypothekenbanken
4>/t Brschw Hann.

Hyp Bk . Goldpt
«. von 1929 99 . 00 99 . 0b
SV: do . Llqul . Pfbr 101. 26 101 . 26
4v » Hann Bodkrbk.

G. Hvn Pfbr R 7 99 . 00 99 . «

Industrie - Anleihen
6 Brauergllde Obi . IU3. 00 102 . 00
6 Hackethal Ohl . ' 04 . 00 104 . 01

llndener Brauerei
Obi iU2,00 102

* Mech Linden Obi 92 . 50 92 . 61
- Vorw Zem Obi. 02 . 6r 103. 0'

Sachwerte ohne Zinsberechn
1 Hann Stadtanl.

von 1923 99,00 99 . 1*
Brem ritt iRegg . )
abQ. PI. 92 . 00 92 . 0t

4 Cell ritt fRogg . )
abo. PI. 92 . 00 92 . 0t

ruageo (mit Stückzlnsem
ab *liisqae >e < Ausaabe ;
1. 4. jröld £rie ^eid Brie

04 .62 101 . 37
■341 1JO. OU 100 . 75 — . -
>941 99 . 87 1C0. 6 i 1 —. -
)94fc 9J .62 100 . 37 . _ __

- . 37 100. 12 . -
m44 W. 12 99 .87 —
.4« — . - — . „ — . _

-.4. 89 . 87 99 . 62 . —
4 < b8 . 87 99 .62 —
0 98 .87 99 . 62

Wiederaufbau -Zuschläge

.944/46 . 1 82 871 HL 62
1946/48 . | 82 .87 | 83 .62

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder . der Reichsbahn.
Reichspost . Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . AUSI. 129 . 75 123 . 6
5 Reichsanleihe 27 101 .60 101 . 61
4 Reichsanleihe 34 99 . 70 99 . 75
5V> Int (Young ) ' C2. 25 102 . 25
4V » Pr . St . -Anl 28 109. 00 109 . 00
4 ' /, Bayern St 27 98 . 76 98 . 75
4‘/i Brschw St . 28 98 . 75 98 . 75
4 Dt . Schutzgebiet — — . -
4V : Dt . Reichsn 34 — .
4V : do . 35 100 . 30
4V : Di Relchsb 35 100 . 25 100 . 25
4 >/> do . 36 99 . 25 99 . 25
4V , Pr . Ldr . 1 u . 2 99 . 60 99 . 60
Stadtanleihen
4 ‘/a Bin . Goldsch . 26

1 und 2 - 98 . 62 98 . 51
Oeffentliche Kreditanstalten
4 ■/, Bin . Pfdbr .-A.
Dt Komm -Samm . 1
Dt . Komm Samm 7
4V > Hann Landes-

kredit v. 26 S. 1
4 >/, do . Ptd v 27

Serie 2
4V, Oldb . -Br stl.

Krd Pfbr S. 2
4 ' / , do . S. 7
4 1/, do Korn S. 1
5 ' /, do Llqul.
4V . Pr Lds Pt . R. i
4 ' / : Ldschftl Zentr.

Goldptandbr
4 ' /, Ostpr Id G (81/,)
Schl . -Holst Id. G. 24
4V , West Id G (8*M

99 .0b 99 .00
136 . 12 136 . 00
162 . 75 162 . 76

99 . 60 —

99 . 50

- )— I0L10
100 . 00

99 . 00 99 . 0b
—98 . 50

98 . 60 98 . 60
99 .80

Hypothekenbanken
4Vi Braunschw

Hann , von 1929
4 ' /» Goth Grund¬

kredit 4 5 . 5a
4 ' /» Hann . Baden¬

99 . 00 99 . 0t

kredit 13 . 14
4V» Melnlnget

99 . 00 99 . 01

Hvpoth Bank 5 99 . 00 99 . 0C
4V, Pt Centralb 28
4V» Pr Hyp 24 . 1

99 .00 99 . 00

25 , 4
41/» Pr Pfandbr.

99 . 00 99 . 00

Bank 50
4” , Rhein Westfäl.

99 . 00 99 . 0t

Bdkr 4 . 6 , 10 . U
iw» Schlesw H idsch

99 . 00 99 . 01

Gold 30 —. — 98 . 60
4 l/> Ben Hyp 15 99 . 00 99 . 01
4‘/> Bert Hyp K. < 99 .00 £9 .00
51' » Bt Ctrbd Uau.
4V» Pr Pfbr

n . 2 Oi . 8

Komm 20 )L. DL dö. bl
4 ‘/s Pr Ctr ßoo 24 99 .00 99 . 00
4‘/t Pr Ztrstadt 19 i9 . 0t 99,00
41/» Pr Ztrst 20 *21
4>' . Hann Ptd -4

i9,0f 99,01

von 1929 49 . 60 99 . 5'
4 ‘/> do 5 u Erw 99 . 50
K n m m o na 1-Ohl 1ga tl .onen
tVi Mein Hyp . Bank

Komm 4 16 . 21 98 . 5t 98 . 51
* Pr Ctr Boden
Komm 26 28 8 . 61 98 . 6i
• Rh Westt Bdrk
Komm 26 28 4c 98 . 60 CD00 o

.. i . . . i . i*. 1ihtleallonen
ä Thüi EL Liefe
6 Zuckerkredit 103 . 25 103. 2.

26 . 3 . 24 . 3.
Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch 97 . 26 97 . 25
Hann Ueberland . — 109 . 8/

Banken
Adca
Bayr Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl Handelsaes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Sank
Meininger Hyp .-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

96 . 76 96 . 37
100 . 87 100 . 8/
108 . 76 109 . 01
112 . 00 112 . «
111 . 60 111 . 60
118 . 26 118 . 0b
497 . « öbO. OC
9t ,C0 90 . 76

111. 00 111 . 00
113. 50 113 . 60

58 . Ob
178. C0 178 . «

Industrie
A-G für Energie 118 . 50 118 . 00
Alsen Portland —
Atlas Werke — -
Bremer Vulkan . -
Dt . Ton und ' Stein 154 . 60 164 . 60

Dynamit Nebel
Germania Partland
Gebr . Goedhardt '
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kötltzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximlllanhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . -Westt . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sardttl
Schles Portland
Verein . Dt . Nickel
Verein . Glanzst ’ofl
Wanderer -Werke

78 . 60 80 . 00
102 . 61 102 . 75

. — 160 . 00
145 . 50 145 . 50
114 . 00 114. 75

136. C0
140 . 00 138 . 50
92 .00

168 . 76 168 . 76
120 . 00 121 . 51

121IhO 124 )ö0
130 . 75 131 .25

126. 01

127 ^60 l27 -.50

100 . 00
116. 50

9ö )26 95I25
110 . 00 111 . 37
132 . 00 132 . 60
161 . 50 161 . Ob

15oloo 16L5C

Kolonial werte
Dt . Ost -Afrika 100 . 60 100. 00
Neu -Guinea
Otavl Min . U. Els .-G. 23 . C0 22 . 75
Schantunp 101 . 75 101 . 6b

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . ' / • Ablösunasch

5v . Gelsenk . Werk
4V» Fried .Krupp RM-Anl.
5»/ , Mitleid , Stahl
4V. Ver Stahl -Obl

Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektrlcltäts -Ges.
Aschaffenburoer Zellstoti

Bayer Motoren Werke
I. P. Bemberp
Julius Berger Tiefbau
Bl. Krall u . Ucht AG.
Berl . Maschinenbas
Braunk u . Brik (Bublag
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb Wasserwerk
Chem von Heyden
Continental Gummi

Oaimiet Beni
Demag
Deutsch Atlant Telegr
0 Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Linolwerke
Deutsch feleph u Kabel
Deutsche Watten
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlo AG
Onrtm Union Brauerei

»intracni Bl dunkohle
Elsenbann Verkehrsm
Elektr . -Lleferungsges

Anfangs- Schluß- Elnhettakurs
kura kurs 25 . 3. 24 . 3.

129 .75 129 .75 129. 75 129. 60100. 12 100. 12 100. 10 100. 1Ü— 98 . 20 98 . 2otOQ‘,00 100 . 00 110 . 00 99 .87— 97 . 12 97 . 12 s6 . 8/

_. — 211 . COM3 . 25 112. 50 112*87 113. 50
100 . 5b 101 .7o

147 . 75 147 .75 147 . 75
31 . 50 130 . 75 —, - i32 .bu

141 . 62 141. 60 141. 0Q 142.50
„ _ 169. 37 159. 50

119 . 00 m !oo 118,25 119. 87
, - 182,50

1/4 . 75 176l ?5* 175. 12 176 . 75
— • - 102 . 50 102. 0t 102. 87

113. 37 .13 . 37 113. 37 M3 . 61
>39.3/ 139 . 00

210 . 00 du . 2b 211 . 26

132. 00 132 . 00 i32 . 0l 133. 75. 143 . 00 143*26 144.62
• - - 108.37 109 . 00

107. 00 106 . 75 1 6 .8/ 108 . Ol
- «— 123 .70 24,37 125. 0t

c6 . 0u 158. 5t
mio ». i27 . 0o _ t
140 . 76 41 , u 142 . 75
41 . 61 (41 . 25 142. ( 0

— . - * 178. 00 »79. 6C
213 . 62

163 . 60 - 152 . 00
161 . 5U _

- 129 . 00 129^00

Anfangs - Schluß - Einheitskuri
leurs kura 25 . 3 . 24. 3.

Elektr . -Werke Schlesien — . - - . -
Elektr . Licht und Kraft 128. 60 128 . 60
Engelhardt -Brauerei — 86 .00

111. 60 111.60
128. 26 129.76
86 .0j 88.60

i. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier

gelten & Guilleaume

148 . 00

130 '. 75

148 : 75

13o! 60

148. 12
113. 62
130. 76

149.37
114.60
133.00

Gesfürel Loewe & Co. 133. 75 132. 00
Th . Goldschmidt 132 .09 132 . Cb

133,C0 134.76
132. C0 133.C0

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr Gesellschaft

144 .76 144 . 75

140I25 139 ^75
105 . 62 100. 62

— )— 73 ) 60

144. 76 146.00

14o ) l2 140.00
105. 62 106.10'
147. 6L 147.51
73 . 50 74.76

Ilse , Bergbau —107 . 25
Ilse . Bergbau Genulisch . 130 . 26 —. -

160.00
130. 01 131.25

Gebrüder lunghans 92 . 75 92 . 76 92 . 37 93.00

Kall Chemie
Klöckner -Werke

. - 116 . 00
116 . 00 116. 00

137.26
116. 75 116.25

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leoaoldprube

114. 60 115.00
13.26 13.60

Mannesmannröhrenwerko 107. 60 107 . 25
Mansfeld AG I. Bergbau
Maxlmillanshütte —
Metalloesellschafi —

Ntederlausltzer Kohle —

Orenstein & Koppel 107 . 25 1C6. 5C

107.87 109.26

- )— 114) 12

152.00 165.00

106. 60 107.50

Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk

Rhein . Stahlwerke .
Rhein -Westf . Elektr
Rhein . Metall
RUtgerswerke

214 . 75 214 . 75

— ) - 133)00
115 . 12 115 .37
129 . LC 128 . 50
136 . 76 137 . C0

213.60
116. 26 116.00
133.37 134.25
11b.C0 116.26
128. 75 130.CO
137. 00 137.60

Salzdetfurth Kall
Schering
Schles . El . u . Gas Llt
Schubert & Salzer
Schuckert & Co Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

130 . 50 130. 00
142 .50 142 . 0J
1.14. 60 124 . 60
,21. 60 121. 60

) - too .’co
179. 60 179 . 60

115. 25
77 . C0 76 . 26

215 . 00 216 . 10

131. C0 131.00
142. 00 142.87
123. 60 124.75
123. 76 124.62
173. 0- !74.76
i« . 26 10t .62
179:00 181.00
115. 25 ' 15.60
76. 25

<16. 12 <15.87

Thüringer Gas Leipzig 131. 50

Vereinigte Stahlwerke 104 . 12 103. 26
Vogel Telegr Draht 151 . 26 151 . 26

103. 76 104.26
162. 60 ' 52.CO

Wasserv » Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhat 103 . 6b- 103. 0t
Wintershall ■ 109 .5C

Zellstoft Waldhot 116 . 50

Banken
Bank für Brau -lndustrle 116. 5b 115. 5b
Reichsbank 178 . 10 178. 00

Vei -kebrswerte
AG lüi Verkehrswesen 17. 8/ 117. ( t
Allg Lokalb . u Kraftw 39 . 75 139. 0
Dt Reichsbahn Vorz .-A. 23 . 12 i23 . 12
Hamb . Amerika Packett. — 56 . 60
Hamburg -SUdam Dampf. 119,00
Hansa -llnle — • -
N Jdeutscher Lloyd

I60 . U •-
103. C0 '04.50
108. 76 110. 12

'17 . 26 17. 78

116. 60
178. C0

116.60
178.00

,17 .87
,38 . 26
123. 12
56 .6C

118. 00
IC7.60
69 .60

117. 76
138. 26
123.C0
67. 60

118.76
100.50
59.76

i 0

I
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Schifffahrt _ _
— i

Verbesserter Newyork - Dienst des NDL.
75 249 Fahrgäste im Jahre 1938 befördert

Im Jahre 1938 beförderte der Norddeutsche Lloyd auf der
Strecke Bremen Newyork auf 50 Rundreisen 75 249 Fahr¬
gäste lind zusätzlich auf 9 Gesellschaftsreisen von Newvork

' ' " d - Rund um Süd -Amerlka “ 4642 Fahr-
gaste . Die Hoehstbclegung betrug auf der Newyork -Strecke
au f einer Ausreise Dampfer „ Bremen “ 1981 Fahrgäste
Dampfer „ Europa “ 1984 Fahrgäste . ranrgaste,

Die Schnelldampfer „ Bremen “ und „ Europa “ sind in den
Wintermonaten gründlich überholt  worden und zwo?
nicht in technischer Beziehung , sondern auch in bezug
auf Ausstattung der Gesellschaftsräume und Kabinen all ? ?
Klassen . Von besonderer Bedeutung ist dabei der Einbau
ein ,er  K l i m a a n 1 a g e in den Speisesiilen der Kajüte
und . Touristenklasse auf beiden Schnelldampfern Die
Touristenklasse auf den Schnelldampfern „ Bremen “ und
„Europa hat eine starke Verbesserung dadurch erfahren
daß tn den 600er Komparts alle Zimmer um ein Bett redu¬
ziert , und alle zweibettigen Innen -Zimmer des 400/500er
Komparts m Embetter verwandelt worden sind Weitere
Verbesserungen der Inneneinrichtung werden durehgefiihrt

Abgesehen von der jährlichen Ueberholung der Dampfer
„Columbus “ und „ Berlin “ sind besonders für die Touristen?
Masse des Dampfers Columbus “ Aenderungen beschlossen,
die eine günstigere ünterbringungsmögliehkeit schaffen und
die Anziehungskraft dieses Dampfers noch bedeutend er¬
höhen werden . Auch Dampfer „Berli  n “ , der unter Aus¬
schaltung der Touristenklasse in ein Zweiklasse¬
schi  f f umgewandelt wird und dann Kajüte und 3. Klasse
führt , wird in seiner neuen Gestaltung und unter Berück¬
sichtigung der günstigen Raten dem Passagier etwas Be¬
sonderes bieten . DaßvVerade dem 3.-Klasse -Passagier auf
Dampfer „ Berlin etwas Außergewöhnliches zuteil wird
geht schon daraus hervor , daß der NDL . die Touristenklasse
mit allen Gesellschaftsraumen der 3 . Klasse zusätzlich zur
Vertilgung stellt und die beibehaltenen 3.-Klasse -Komparts
neu anfgeteilt hat.

Hamburger Motorfrachtschiff
lief In Kopenhagen vom Stapel

Auf der Werft von Burmeister & Wain , Kopenhagen, " lief
ein von der Reederei Motzau & Christensen , Oslo , bestelltes
Motorfraehtsehiff . das unmittelbar von dem Stapeilauf in
den Besitz der Hamburger Reederei H . Sehuldt überging,
vom Stapel . Es handelt sieh bei diesem Neubau , der auf
den Namen „ Ahrensburg “ getauft wurde , um ein 2400 t
Tragfähigkeit besitzendes . Spezialfruchtschiff mit Kühl¬
einrichtungen in allen Laderäumen , das nach der Abliefe¬
rung Ende Mai d . J . in der Ueberseefruchtfahrt der Ree¬
derei eingesetzt werden soll . Das Schiff wird eine
Geschwindigkeit von 16' /r Seemeilen erreichen.

Neues Kamerunschiff in See gegangen
Das für die Afrikanische Frucht - Compagnie (F . Laeisz)

auf der Werft von Rencl jr . K . G ., Harburg -Wilhelmsburg,
erbaute 200 BRT große Motorschiff „ Likomba “ hat die
Ausreise nach Tiko angetreten . Das Schiffe soll in der
Bananenfahrt an der Kamerunküste Verwendung finden.

Letzte Verschiffungsgelegenheit nach den
USA.-Outports vor der Zollerhöhung

In Anbetracht der seitens des amerikanischen Schatz¬
amtes beschlossenen 25prozentigen Zollerhöhung auf
deutsche Waren , die bekanntlich mit Wirkung vom
23. April dieses Jahres in Kraft tritt , hat sich die Ham¬
burg -Amerika Linie entschlossen , ihren am 3. April von
Hamburg ausgehenden Dampfer , ,Wasgenwald “ direkt nach
Philadelphia abzufertigen . Das Schiff wird am 21 . April
in Philadelphia eintreffen . Boston wird von dem Dampfer
„Wasgenwald “ nicht bedient , dagegen wird nach Phila¬
delphia , noch Mobile und New Orleans angelaufen.

Keine Ladung für Tokuyuama
Gemäß einem Beschluß der Ostasien -Frachtkonferenz

werden die beteiligten Reedereien mit sofortiger Wirkung
bis auf weiteres keine Ladung für den japanischen Hafen
Tokuyuama annehmen.

Kohlenkahn gesunken
In der Einfahrt zum oberen Hunteier Schleusenkanal hei

km 172 .85 des Dortmund -Ems -Kanals ist ein mit 128 t Kohlen
beladener Kahn gesunken . Die Hebungsarbeiten sind im
Gange . Die Schiffahrt ist voraussichtlich fiir drei Tage
nach beiden Richtungen gesperrt.

Frachtenmarkt
La -Plata -Fahrt noch aktiv

Eine wesentliche Aenderung in der Beschliftigungslage
heimkehrenden Frachtenmärkte hat sich in der ver¬

flossenen Woche gegenüber der Vorwoche nicht ergeben.
Die Schiffsraumnachfrage am La - Plata - Mark ' t  ist
auch bereits etwas ruhiger geworden , jedoch sind im Laufe
dieser Woche noch zahlreiche Getreideladungen gebucht
worden . Die Kontrakte sind durchweg auf Basis der
Mindestraten -Bestimmungen erfolgt.

Die überstürzten politischen Ereignisse in . den letzten
Tagen wirkten sich auf die e n g 1 i s c h e n Märkte als sehr
störend aus . Es besteht aber begründete Aussicht , . daß
dieser vorübergehende Stillstand einem normalen Gesohäfts-
ablauf weichen wird . Die Warenmärkte , die allein eine
Besserung der Beschäftigungslage der Trampschiffahrt
bringen könnten , werden sich allerdings nur langsam er¬
holen . Bislang fehlt noch jegliche Anregung von seiten
der Käufer . ,

Trotz der Zurückhaltung der Reeder mit Raumangeboten
wurden in der Getreidefahrt von Süd - und Nord¬
amerika  verschiedene mittlere Dampfer untergebracht.
Die Befrachtungen von Argentinien liegen zeitlich schon
weit voraus , so daß schon Abschlüsse für Ende April/An-
fang Mai erfolgten . Für spätere Termine besteht auch
in Brasilien ein Interesse für den Abtransport von Erz¬
ladungen nach Europa . Die Fracht -enbewegung an dem
nordamerikanischen Märkten ist trotz der geringen Ablaae-
mögiiehkeiten im Getreidegeschäft sehr stetig . Von der
nordpazafisehen Küste werden bereits Dampfer für Schrott¬
eisenladungen nach Japan für weit vorausliegende Ablade¬
termine gesucht . Auch Holztonnage wurde von den Be¬
frachtern mehr angefordert . In der Zuckerfahrt von Kuba
und Trinidad entwickelte sich eine lebhafte Chartertätig¬
keit.

Die Lage im Fernen Osten  liegt in der Berichtswoche
wenig befriedigend . Die australischen Getreideverlader ver¬
suchen noch weitere Ladungen nach dem Fernen Osten
unterzubringen und sind an Abschlüssen mit Teilladungen
nach dem europäischen Kontinent weiter interessiert . Die
Reisfahrt von Indochina und von Britisch -Indieu ist ruhig
bei gut behaupteter 'Ratentendenz . Sehr schwach ist der
mandschurische Bohnenmarkt , der nach wie vor unter La¬
dungsmangel leidet . Von Südafrika zeigte sich etwas mehr
Interesse für Charterungen in der Maisfahrt nach England/
Kontinent . Die naheliegenden Fahrtgebiete blieben unter

der politischen Atmosphäre sehr ruhig.
Am L a P 1 a t a werden handliche Schiffe schon für Mai-

und Juni -Befrachtung fiir die Reise nach England zur
Mmdestrate von 20 sh gesucht , und die lledder sind auf-
gefordert , Angebote für Ladungen vom Oberen Fluß nach
Schanghai oder Japan abzugeben , wobei die Verfrachler-
iclee bei rund 19 sh liegt . Erz von Rio de Janeiro nach
Danzig/Gdingen wird per Mitte April mit 12 sh fio . be¬
wertet . Au der Atlantikküste in Nordamerika
arbeitet Japan mit Sätzen von 19 sh 3 d für die üblichen
Schrotteisenladungen . Zucker von Kuba wird zu 16 sh 6 d
nach ausgewählten England/Kontinenthäfen angeboten . —
Soweit die australischen  Getreidevevscliiffer Schiffs¬
raum ..aufnehmen , werden die Minimumraten bewilligt.
Französische Käufer bieten für Reispartien von Saigon nach
(len verschiedenen französischen Hafenplätzen etwa 24shG d
bis 26 sh je nach Bestimmung . Von Java soll ein größeres
Quantum Zueker nach Rotterdam zu 25 sh geschlossen sein.
- Diesseits des S u e z k a n a 1 s #ist das definitive Geschäft
sehr gering , aber , nach dem Interesse der Verladerschaft
zu urteilen , dürften noch die verschiedensten Ladungen in
der nahen Zukunft an den Markt kommen . — Die Ent¬
wicklung des Befrachtungsgeschäftes in der ausgehenden
englischen  Kohlenfahrt ist , wie in ' den Vorwochen,
erheblich gebessert . Walliser Kohlen sind nach Süd¬
amerika nur noch auf Basis von 11 sh zu machen . Auch in
der Kohlenbelieferung der Mittelmeerplätze macht sich ein
Aufschwung bemerkbar , so werden von Wales nach Alexan¬
drien schon 6 sh 6 d bewilligt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 24. März:

Nereus , dtsch ., von Danzig , D . G . Neptun , Seh . 5, Stück¬
gut.
Angekommene Seeschiffe am 25. März:

Edith Howaldt , von Larimner , Nordd . Hütte , Hütte , Erz.
Hero , dtsch ., von Oporto , D . G . Neptun , Sch . 15, Stück¬
gut . Kronos , dtsch ., v.on Castellon , D . G . Neptun , Sch . 1,
Stückgut . Siena , it „ von Italien , Gebr . Specht , Kohlen¬
handel . Porto , dtsch ., von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer,
Sch . 11 . Kassar Wiek , von Hamburg , D . Oltmann , Vacuum
Oil . Euler , dtsch ., von Antwerpen , D . G . Neptun , Sch . 15,
Stückgut . Maceio , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingen-
berg , Sch . 18. Julius Rütgers , von Reval , Böning & Co .,
A - G Weser.
Abgegangene Seeschiffe am 24. März:

Elbing 2, dtsch ., nach Königsberg , D . G . Neptun , Stück¬
gut . Kaete , dtsch ., nach Hamburg , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Falcon , engl ., nach London , The Gen . Steam.
Nav „ Stückgut . Ostara , dtsch ., nach Middlesborough , Babien
& Stadtlander , Stückgut . Victoria , dtsch ., nach Stockholm,
Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Eleetra , dtsch ., nach Goten¬
burg , Herrn . Dauelsberg , Stückgut - Königsberg Preußen,
dtsch ., nach Irmingham , Midgard , Stückgut . Alk , dtsch .,
nach Tallinn , Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Midsland , nach
Leitli , Schiffahrt & Kohlen . Bur , sehwed ., nach Antwerpen,
D . Oltmann . Radmansoe , nach Tyne , Gottf . Steinmeyer.
Abgegangene Seeschiffe am 25. März:

Nereus , dtsch ., nach Rotterdam , Gottf . Steinmeyer , Stück¬
gut . Adler , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Fasan , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Kong Bjoern , norw ., nach Oslo , ’ Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Courland , engl ., nach Glasgow , Carl Scholle , Stückgut.
Nixe , dtsch ., nach Riga , Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Phoe-
bus , dtsch ., nach Danzig , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut.
Arucas , dtsch ., nach Las Palmas , Habal , Stückgut . Niobe,
dtsch ., nach Rotterdam , Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Medea,
dtsch ., nach Rotterdam , Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Deila,
dtsch ., nach Antwerpen , Rabien & Stadtlander , Stückgut.
Porto , dtsch ., nach Portugal , Gottf . Steinmeyer , Stückgut.
München , dtsch ., nach Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Rest¬
ladung . Ionia , dtsch . . nach Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Restladung . Brigitte , dtsch .; nach Venezuela , D . Oltmann,
Röhren . Rauenfels , dtsch ., nach Rangoon , D . D , G . Hansa,
Stückgut . Nienburg , dtsch ., nach Boston , Nordd . Lloyd,
Stückgut . Babitonga , dtsch ., nach Santos , Gehr . Speclft,
Stückgut . Bahia Laura , dtsch ., nach Brasilien , Gehr . Specht,
Stückgut . Schoharie , amerik ., nach Charleston , Rabien &
Stadtlander , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Angekommen am 25. März:

Lloydl . 137 , von Hamburg , Sch . 9 a , Stückgut.
Abgegangen am 23. März:

Lloydl . 127 , 163 , 166 , nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europaliafen : Kronos 1, Tenerife 1, Las Palmas 5, Hol-

stenau 4, Habicht 4 , Pollux (Dock ) .
Ueberseeliafcn : Hans Arp 13 (817 33) , Hero 15, Euler 15

(8 00 58) , Maceio 16 (8 54 83) , Belgrad 18 (8 54 88) , Zerstörer
Karl Galster (8 02 12 Erzplatz ) .

Holzhafen : Bussard (Logemann & Wardenburg ) .
Getreideliafen : Sturzsee , Wachtel.
Industrieliafen : Elisabeth Hendrik Fisser , Marte , C . F.

Liljevalcli (Röchling ) , Edith Howaldt (Nordd . Hütte ) , An-
toinetta . Siena (Kohlenhandel ) , Madare (Aufbau -Industrie ) .

A -G Weser : Hercules (Dock III ) , Hameln (Dock V ) , Julius
Rütgers (Werfthafen ) , Eisenach (Ubootshafen ) .

Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven : Berlin.
Hamburg : Königsberg , Minden , Schwaben , Isar.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Bremen . 24. an Newyork.

Crefeld 23 . ab Port Said nach Oran . Düsseldorf 25 . in
Buenaventura . Elbe 24. an Rotterdam . Fulda 24. ab Manila
nach Singapore . Gneisenau 24. ab SouthaipptQn pach Genua.
Irland 24 . an Para . Lahn 24. an Melbourne . Lippe * 24.
Ouessant pass , nach Genua . Wandsbek 24 . 41 Gr . 54 Min.
Ost , 34 Gr . 12 Min . West pass , nach Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ HanSa “ : Bremen.
Ehrenfels 24 . in Hamburg . Geierfels 23. .Ouessant pass.
Goldenfels 24 . in Colombo . Lichtenfels 24 . in Bombay.
Liebenfels 25; in Rotterdam . Marienfels 24. • von Suez.
Neidenfels 24. in Bedi Bunder . Trautenfels 24 . in Akyab.

Trifels 23 . von Port Sudan . Wachtfels 24 . von Colombo.
Wildenfels 24 . in Cochin . Wolfsburg 24. in Aden.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ . Bremen . Bacchus
24. von Kiel nach dem Rhein . Bessel 24 . von Antwerpen
nach Santander . Euler 25. in Bremen . Feronia 24 . von Goten¬
burg nach Bremen . Fortuna 25 . von Danzig nach Rotterdam.
Hector 25. in Danzig . Hero 25. in Bremen . Juno 25. von
Köln nach Rotterdam . Kronos 25. in Bremen . Latona 24.
von Antwerpen nach Bergen . Medea 25 . von Blumenthal
nach dem Rhein . Minerva 24. von Palma de Mallorca nach
Castellon . Nereus 25 . von Bremen nach Rotterdam . Niobe
25. von Bremen nach Rotterdam . Nixe 25 . von Bremen nach
Riga . H . A . Nolze 24. von Stockholm nach Bremen . Phaedra
24 . in Rostock . Phoebus 25 . von Bremen nach Danzig . Stella
24 . Rotterdam , pass , nach Kopenhagen . Thalia 24. von Ant¬
werpen nach Oporto.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Breme » . Adler 25.
von Bremen nach Hüll . Albatroß 24 . von Hamburg ^ nach
Gvangemouth . Amisia 24 . von Middlesborough nach Kopen¬
hagen . Fasan J15 . von Bremen nach London . Ibis 25 . in
Newcastle . Möwe 25 . von London nach Bremen . Orla 24.
von Raumo nach Bremen . Phoenix 25 . von Hamburg nach
Hüll . Pinguin 25 . von Hamburg nach London . Reiher 25.
von Hüll nach Hamburg . Schwalbe 24 . von Libau nach
Riga . Schwan 25. von Glasgow nach Hamburg . Sperber 25.
von Leith nach Hamburg . Taube 24 . von Danzig nach
Bremen.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante Linie A -G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A - G , Hamburg ) .
Achaia 24 . in Samsun . Andros 23. von Antwerpen nach
Oran . Adana 24. von Tel -Aviv nach Haifa . Arcturus 23.
von Bremen nach Oran . Athen 24 . Gibraltar pass . Belgrad
24 . von Antwerpen nach Bremen . Cairo - 24 . in Haifa . Ca-
valla 23 . von Piräus nach Burgas . Delos 23 . in Haidar-
pasa . Heraklea 23. in Antalya . Kythera 24. von Piräus
nach Volo . Larissa 24 . von Kymassi nach Istanbul . Rein¬
bek 24. in Hamburg . Samos 23. in Burgas . Sparta 23 . von
Piräus nach Candia . Thessalia 24 . von Tekirdagh nach
Cavalla . Tinos 23 . von Malta nach Alexandrien . Yalova
25 . von Constantza nach Istanbul.

Union Handels - und Scliiffalirts G . m . b . H . , Bremen.
Vegesack 25. ah Bremerhaven nach Pto . Barrios . Weser-
miinde von St . Marta 26 . in Bremerhaven.

Unterweser Reederei A -G , Bremen . Fechenheim 22 . von
Rotterdam nach Narvik . Uiimheim 21 . an Philadelphia.
Schwanheim 24 . an Galveston -Reede . Gonzenheim 23.
47 Grad Nord 30 Grad West gemeldet nach Bremen . Bocken-
heim 22 . ab Rashin . Heddernheim 24 . von Thamshavn nach
Antwerpen . Kelkheim 20 . von Wilhelmshaven nach Narvik.
Eschersheim 16. an Hamburg.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : St . Louis 26. in Hamburg fällig . Hamburg 25.
Dover pass , nach Newyork . Deutschland 24 . in Newyork.
New York 24 . in NeWyork , Westindienfahrt . .Frankenwald
24 . von Boston nach Philadelphia . — Westindien -Mittel-
amerika : Phrygia 24 . von Curacao nach Puerto Cabello.
Lübeck 24. Vlissingen pass , nach - Trinidad . — Westküste
Südamerika : Osorno 25 . Fernando de Noronha pass , nach
Las Palmas . — Südafrika -Australien -Niederländisch -Indien:
Cassel 24. in The Bluff NZ . Dortmund 25. von Dunedin.
Staßfurt 25 . von Brisbane . Hamm 24. von Kapstadt nach
Port Elizabeth . Freiburg 24 . Ymuiden pass , nach Amster¬
dam . Menes 25 . von Soerabaya . — Ostasien : Havelland 23.
von Galveston . Mecklenburg -23 . in Dairen . Milwaukee 24.
von Korfu nach Budva . Bochum 26. in Hamburg fällig.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 25. März , um
18.27 Uhr , folgende Windwarnung für die südliche Nord¬
seeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefährt von Windstärke 6—7 aus Ost!

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 25. von Lissabon nach Southampton . Antonio
Delfino 25. Fernando Noronha pass . Cap Norte 25. von
Montevideo nach Santos . General ßan Martin 25 . St . Vin¬
cent pass . Monte Paiscoal 24. von Santos nach Florianopolis.
Monte Sarmiento 24. von Lissabon nach Bremerhaven.
Baden 24 . Ka .p Finisterre pass . Bahia Camarones 23.
St . Vincent pass . Belgrano 24 . " von Porto Alegre nach Rio
Grande . Buenos Aires 24 . in La Plata . Cordoba 24 . in
Pernambuco . Espana 24. von Santa Fe nach Fray Bentos.
Joao Pessöa 24 . in Pernambuco . La Plata 24 . von Buenos
Aires nach Montevideo . Luise Leonhardt 24. Madeira pass.
Maceio 24 . von Hamburg nach Brasilien . Montevideo 24.
Ouessant pass . Natal 24. von Maceio nach Pernambuco.
Patagonia 25. Dover pass . Pernambuco 24 . von Floriano-
polis nach Rio Grande . Planet 24 . Kap Finisterre pass.
Santos 25. von Antwerpen nach Bremen . Sao Paulo 24.
Dover pass . Weißesee 24. ~von Santos nach Rio de Janeiro.
Wilhelm Gustloff 24 . von Madeira nach Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Usaramo 24 . ab
Takoradi . Wadai 24 . ab Southampton . Ingo 23. ab Monrovia.
Togo 23 . an Le Havre . Ilmar 23 . ah Lobito . Wameru 21.
ab Monrovia . Livadia 24 . ab Antwerpen . Wolfram . 22 . Las
Palmas pass . — Süd - und Ostafrika : Watussi 24 . ab
Southampton . Adolph Woermann 23 . ab Lissabon . Windhuk
23. ab Las Palmas . Usambara 23 . ab Beira . Ubena 21. ab
Las Palmas . Ussukuma 21. an Walfischbai . Pretoria 20.
ab Durban . Urundi 22. ab Las Palmas.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co . , Hamburg.
Ditmar Koel 17 . Madeira pass . Hein Hoyer 19. an Gal¬
veston . Karpfanger 17. an Antwerpen . Kersten Miles 22.
ab Tampa . Klaus Sclioke 22 . an Hamburg -Harburg . Simon
v . Utrecht 19 . an Hamburg . Memphis 22. ab Bilbao . Seso-
stris 24. ab Rotterdam.

II . C . Horn , Hamburg . H . C . Horn 22. in Port of Spam.
Reederei F . Laeisz G . m . b . H . , Hamburg . Priwall

,24 . 50 Grad Nord , 17 Grad West gemeldet.
Oldenburg - Portugiesische Dampfsciilffs -Rhederei , Hamburg.

Santa Cruz 23 . in Tenerife . Pasajes 24. in Rotterdam . Ceuta
24. Ouessant pass . , Palos 24. von Gibraltar nach Melilla.
Tenerife 24. von Antwerpen nach Bremen . Las Palmas 24.
Dover pass . Oldenburg 24. von Lissabon nach London.
Melilla 24 . von Rotterdam nach Stettin . Sebu 24. von
Rotterdam nach Antwerpen.

Rickmers -Linie , Rickmers Rhederei A -G , Hamburg.
Claus Rickmers 17. ab Port Said nach Singapore . Hans
Riokmfers 20 . an Manila . Moni Rickmers 21 . an Antwerpen . *
Ursula Rickmers 21. ab Singapore nach Port Said . Bertram
Rickmers 22. ab Algier nach Rotterdam.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 21 . von Narvik nach
Emden . Afrika 23 . von Narvik nach Emden . Godfried
Eueren 4. von Bahia Bianca nach dem Kontinent . Heinrich
Schulte 25. von Emden nach Alexandria . Johann Wessels
23. von Oxelösund nach Emden . Elise Schulte 23 . von
Kirkenes nach Rotterdam . Asien 21 . von Emden in Alexan¬
dria . Europa 20. ^ von Huelva nach Rotterdam . Konsul
Schulte 24. in Wilhelmshaven . Hermann ,Scbulte .23 .. von
Huelva in Emden . Bernhard Schulte 24 . von Helgoland in

Rotterdam . Hans Schulte 24. von Rotterdam ln Helgoland.

Patria 21 . von Emden nach Narvik . Süd 23 . von Helgoland
nach Rotterdam.

Roh . M . Sloman jr . , Mittelmeer -Llnie , Hamburg . Alicante
24. an Livorno . Capri 24. an Livorno . L 'ipari 23 . an Ham¬
burg . Livorno 23 . au Palma de Mallorca . Malaga 23. von
Malaga nach Hamburg . . Messina 22. Kap Finisterre pass,
von Castellon nach .Hamburg . Palermo 24 . von lalma de
Mailorca nach Hamburg . Procida 23. von Hamburg nacii
Malaga . Savona * 24. an Palermo . Sizilien 24. ln Hamburg.
Valencia 23. an Hamburg . Haga 22 . an Palma de Mallorca.
Margarethe Cords 24. an Sousse . Pickhubon 23. Oporto
pass , von Motril nach Hamburg . Reinhart L . M . Russ 23.
von Castellon nach Algier.

Waried Tankschiff Rhederei G . m . b . H ., Hamburg.
Prometheus 18. in Aruba . C . O . Stillmann 18. von Aruba
nach Newvork . Niobe 23 . in Aruba . Thalia 23 . in . Aruba.
Wilh . A . Riedemann 23 . von Aruba nach Newyork . Esso
Bolivar 24 . von Newyork nach Aruba.

Fischdampf erhewegungen
Wesermünde -Bremerliaven

Angekiindigte Dampfer : Oskar Neynaber , Claus Wisch,
Fridericus Rex , Färöer , Wega , Bürgerm . Smidt , Grönland,
Mecklenburg , Brandenburg (Norweg . Küste ) . Heinr . Leh-
nert , Konsul Dubbers (Island ) , H . Onnen (Nordsee ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Nürnberg , Borkumriff
(Island ) , Hanseat (Norweg . Küste ) .

In See gegangene Dampfer : Mai ’burg (Nordsee ) ,

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom » 26. März bis 1. April

Name von Keeder
ozw . Maki.

Art der
uadung

26. März
Walmer Castle Southampton Carl Scholle Stückgut
Habicht Hüll llauelsherg do.
Helene Stettin H . G . Fisser do.
Kinal Maru Antwerpen Drew . & F.
Sesostris Hamburg Klingenberg
Hans Arp Hamburg Dauelsberg
Pomerol Le Havre G . Steinraeyei Baumwolle
Isar Hamburg Dauelsberg
Sao Paulo Süd -Brasilien Klingenberg Holz
Santos Santos do.
Belgrad Antwerpen Böning & Co Bohnen
Reinbek Levante , Hbg. do. Baumwolle
Elbe Rotterdam Gebr . Specht
Torafire Rotterdam Rab . & Stadtl. Erz
Toro Elise Rotterdam do. do.
Bengt Sture Liverpool do.
Tenerife Kan . Inseln G . Steiomeyer Früchte
Oliva Baumo D . Oltmann Holz
Citta di Bergamo Italien AMI
Erminia Mazella Italien do.
Caterina Madre Italien Gebr . Specht

27. März
Astarte Botterd am G Steinmeyer Stückgut
Möwe London Dauelsberg da
Strauß Kotka Rab . & Stadtl. do.
Orla Baumo do. do.
Optima Rotterdam do. do.
Helen Clausen Jütland Haye & Oo. do.
Eilenau Manchester Carl Scholle do.
Feronia Gotenbnrg D . G . Neptun de.
Leander Südspanien do. do.
Heemskerk Hamburg D .D .G . Hansa
Loriga Peru , London Michaelis Wolle
City of Limerick Dublin Haye & Co. Vieh

28. Mürz
Oscar Friedrich Königsberg D . G . Neptun Getr „ Zellulos
Finland Liverpool Carl Scholle Stückgut
Jupiter Norwegen D . G . Neptun Fischmehl
H . A . Nolze Stockholm do. Stückgut
Ockenfels Hamburg D .D .G . Hansa
Elbe Bremerhaven Dauelsberg
Weser Westk . Nord do. Stückgut
Europa Newvork Nordd . Lloyd nach Breanerh
Piman Kolberg Klingenberg Getreide

29. März
Kong Alf Oslo Dauelsberg Stückgut
Elin ' RbeiD G . Steinmeyer do.
Troja Westind ., Hbg. C . J . Klingbg. Schrott
Belgrad Hamburg Böning & Co.
Mc . Keesport Hamburg Dasco
Schwaben Hamburg Dauelsberg
Montevideo Santos Klingenberg Kaffee
Bellona Nordspanien D . G . Neptun ■“ tnckgnt

Monte Sarftfiento Santos C. J . Klingbg. Kaffee
30. März

Adler Hüll Dauelsberg Stückgut
Falcon London Öen . Steam do.
Schwan Hamburg Dauelsberg do.
Sperber Hamburg Argo
Ida Clausen Jütland Haye & Co. Stückgut
Hanau Hamburg Klingenberg
Tijuca Hamburg Gebr . Specht
Poelan Bras Hamburg G - Steinmeyer
Kattegat Hamburg Rab . & Stadtl. Baumwolle
Gonzenheim Galveston Gebr . Specht do.
Lindenfels Hamburg D . G . Neptun
Stuttgart Italien * Nordd . Lloyd nach Breanerh

31. März
Fasan London Dauelsberg Stückgut
Ibis Newcastle Böning & Co. do
Arta Hamburg <lo do.
Milos Hamburg do. do.
Wandsbek ATiffplamerika Dauelsberg Kaffee
Antinous Mobile Waterman Baumwolle

1. April
Orotava Las Palmas G . Steiumevci Früchte
Irene Westnorwegen D . G . Neptun Stückgut
Hestia Nordschweden do. Zellulose
Nereus Botterdam G . Steinmeyer
Parana Argentinien C . J . Klingbg Gefrierfl.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
26. März 6.47 19.03 6.32 18 .48 4.32 16.48
27. März 7.24 19 .41 7.09 19.26 5.09 17 .26
28. März 8.04 20 .21 7.49 20.06 5.49 18 .06

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum - Münden hafen Hameln Minden
23. März 2.56 3.47 2.87 3.41
24 . März 2.50 3.51 3.— 3.56
25. Mürz 2.48 3.41 2.92 3.60

Baumwolle
remen , 25 . März . Nordamerikanische Baumwolle . Basis
dling nichts unter Jowmiddling nach den BedingungenT>̂ tr : .ui : in OC (Kl Q())

Brummi Ma, juh 0 * 1. Dez. Jan. März

Vor Schiul)
Eröffnung
12 .30 Uhl
16 .20 Uhl
Heutig . Schluß

.13/U
9 . 12/04
9 . 12/C4

9 . C4/0
9 . 02/99
9 .C4/0r

8 . 90/8«
8 . 89/87
8 . 90/83

8 . 07/81
8 .88/85
8 . 87/84

8 . 89/87
8 . 87/85
8 . 87/84

8 . 92/89
8 . 87/84.
8 . 86/84

Abredinuno S. Ü8 y .02 8 . 89 | 8 85 8 . 85 8 .85

rechnuugspreis für Marz : 9 .W5
5 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.00, März 1940 8.87, 8 .85 , 8.84.

enien , 25 . März . Der Markt eröffnete ftei größtenteils
is mehr Angebot als Nachfrage • unregelmäßig 2 Blinkte
ir bis 5 Punkte niedriger . Auch im weiteren Verlaufe

die Stimmung nicht ganz einheitUch . jedoch ver-
fiten sich die Kurse gut zu behaupten . Der Markt schloß
12.30 Uhr ruhig -stetig 1 Punkt unter bis 1 Punkt über
Eröffnungsnotierungen.

iburg , 25. März _ _ —
Tendenz : stetigLokoprelse per lb.

Ostinmscne Superflne mp»* Scinde « tüte rouglsb Bremer
Klausel 1 .

Fine Omre Standard 1 Bremer Klausel 2

3 . 65
4. 25

Newvork Ma Juh Oki. Dei- Jan. Märe

Vor SchluB
He* ig SchluO

h. 15/16
8 . 17/18

7 .93/—
/ . 93 '—

7 . 57/—
7. 58/—

7 .61/—
7. 62/—

7 . 50/
7 .62/

7. 53'
7 . 65/

8 .92n 8 .5* 0
)pleans - neutlge Not . 8 -63 vorige Not.

Zufuhren In Atlantik und Bonitäten inn | 6TO

Stetig'

yurk , 25. ilarz . Zum }Vocheuscliluß v ®r.te ,h ff™
wollterminmarkf in stetiger Haltung . y
eit gestaltete sich dabei verhältnismäßig ruh S-
lentlieh schritt der Handel zu A u sc ha f !u egen,
en Bombayer Firmen Käufe . Andererseits waren
onslösungen des Auslandes und der Kommissmnare
Abgaben der Spinnereien in den vorderen Ierminen

ohaohten Die Schlnßtendenz war ^stetig.

Ion . 27,. ' März . Jute . (£ per *
März -April 23’/ . bez .. Brief . April - Mal und Ma Juni

trief . — Geringere Marken MaraAluil Mti 11 ruhig
irief . - Hanf Manila <i ‘ '. JÄ m l
J .März -April 18 Wert . Grad K li ‘/( ^ ,er U r ö \ a<l 5.^
17 Wert do Nr 2 lfi*ü Wert , Grad M :sr . l iot*

do . Nr .' 2 15 Wert . Sisal «Schlußnotierungen ). Os -
niseher Tanganjika iro Kenya Nr . 1 f « Q- J,a  ’
Juni und Mai -Juli 16V, Wert . Tendenz : ruhig.

Getreide und butierinittel

Iln , 25. März . Hie . Ahsatzverhältni ^ e sind weiter
ichiedlieh Brotgetreide is ( bei den , ul .
t der hohen zweitkändigp » ^ orrate nur ® hierbei
ren Lieferung abzusetzen . Eine Auaaa ^ !? fr(j Tndu-

Kleberweizen , der Rufend aufgenommen xvird ^ Indu
etreide liegt still . Auch fin - F ' jt ^ rhiirer zeig !: sich
reringes Interesse , während Futtei - und Bra g

lebhaft begehrt werden , aber nur in begrenzten Mengen
erhältlich sind . Weizenmehl wird eher etwas lebhafter
abgerufen . Boggenmehl wird zur . Deckung des laufenden
Bedarfes erworben . Von Futtermitteln finden die bekannten
eiweißreichen Sort'

Newvork , 25 . 1.
Welz . Rw. I. 88 .CO
Welz Hw. I. 82 . 12H
Mals  loko 6! . 87!f
Mehl n. Pr. 3 . 91)
Mehl h. Pr. 4 .00

Engl . Fracht 2/9— 3/-
Kont. Fracht 14—16

n Absatz,

tlhlkagor 25.
Gerste loko 52 6'
Weizen stetig
Mal 68 - BTfi
Juli 68 67]g
September 68JJ- i
Mais stetig
Mai 47 . 6211
Juli 49 . 37)]

September 60 . 25
Hafer gut beh.
Mal 29 . 75
Juli .27 . 76
September 27 . 12’:,

Roggen gut beh.
Mal 41 . 87j£
lull 43 .00
September 44 .25

Viehmärkte
Ghlkupo . 26 . 3. Schwelm
leicht , n. Pr. 7 . 60 | schw . n. Pr. 6 .90 1 Zutuhre » 4005
höchst , n. Pr. 7 . 76 | schw . h. Pr. 7-25 | Im Westen 1100t'

Schmalz
Hamburg , 25. März . Schmalz:  Bullig . American

Steamlard TiVs , Purelard raff ., per 4 Kisten ä 25 kg netto,
verschiedene Standardmarken transito ab Kai 18' /»—18Vs
Dollar für 100 kg.

Ulilkugu , 26 . .
Schmalz
Tendenz : stetig

Märr 6 . 2A n

Seefische

Mai 6. 37/20
lull 6 . 56 B
Seutembei 6 .70G

iieiv von.
Schmalz 6 . <6
Talg , lese 5 .37 ',

Bremen , 25 . Marz . Die Gesamtzahl der in den deutschen
Fischereihäfen Wesermünde -Bremerliaven , Cuxhaven und
Hamburg -Altona gelandeten Frischfische betrug im Monat
Februar 1939 insgesamt 46 503 697 kg , die bei einem Durch¬
schnittspreis von 12,13 Bpf . einen Gesamterlös von 5 640 752,49
EM erbrachten . Die Anlandungen wurden in 482 . Eeisen
angebracht Im einzelnen betrugen die Anlaudungen in
Wesermünde -Bremerhaven 25 121 875 kg , die einen Gesamt-
erfös von 3 207 006,90 BM bei einem Durchschnittspreise von
12,77 Bpf . erbrachten . In Cuxhaven wurden im Berichts¬
monat insgesamt 12 725 478 kg Frischfische gelandet , die
hei einem .Durchschnittspreis von 11,57 Bpf . je kg einen
Gesamterlös von 1 472 786,62 EM erbrachten . In Hamburg-
Altona wurden im Februar insgesamt 8 656 344 kg Frisch¬
fische gelandet , deren Gesamterlös 960 958,97 BAI bei einem
Durchschnittspreis von 11,10 Bpf . je kg betrug.

Warenmärkte

- - Hamburg , 25. März
Reis : lieber neue Exportabschlüsse war nichts zu hören.

In Burma ist vereinzelt ein weiteres Anziehen der Preise
zu beobachten . Auch in Siam ist die Stimmung weiter sehr
fest , während Saigon nach wie vor schwächere Tendenz
und leicht weichende Preise aufzuweisen hat . Hie Zurück¬
haltung der Abnehmer hält weiter an . Preise unverändert.

Gewürze : Es kommt nur ganz vereinzelt zu mäßigen Um¬
sätzen . die zwecks Ergänzung der Lagerbestände getätigt
werden Die Forderungen der Ahgeber lauten unverändert.
Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Das Geschäft war auch heute nicht sonder¬
lich umfangreich , zumal der Umsatz nach wie vor vom
Angebot abhängig ist . Man nennt die Preise wie an den
Vortagen.

Getrocknete Friielite sind in allen Sorten . und Artikeln
nach wie vor gut zu verkaufen.

Kautschuk : Buhig . Sheets,loko 8V10, für April -Mai 8' /« ,
für Mai -Juni 8*/i Pence fiir ein lb.

Newvork , 26 . 3 . I Mal
Baümwollsaatöl ] lull

Newvork , 25. 3 . I
Terpentin | Terpen,ln

Newvork , 25. 3 . | Petr . SWC.
Petroleum | Petr SWT

6 .84 1 September 7. 12
7 . C3 1 Oktober 7 . 16

34 .00
| Terp . Sav . .

3 . 62^ 1 Mid. Conti. 0 . 96
| Pens . Rohöl 1Q2V2.00

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 25 . März (Eigenbericht ) . Der Newyorker Termin-

markt war in der verflossenen Berichtswoche einigen
Schwankungen unterworfen , doch setzte sich gegen Ende
der Woche eine gewisse Festigkeit durch . Das Einfuhr¬
geschäft war nur sehr begrenzt , und es kam zu kleineren
Lieferungsabsphlüssen mit den mittelamerikanischen Län¬
dern . Ferner hörte man von einigen Geschäften in Vene¬
zuela -Kaffees . es handelt sich sämtlich um Kontraktes
älterer Bewilligungen . Diese Kaffees dürfen auch nur nach
Muster nach Ankunft dem Handel zugefüh 'rt werden . Gegen
Ende der Woche kam es zu erneuten Geschäften in koliim-
bischen Kaffees , und konnten die Firmen mit den Anfangs¬
buchstaben A bis K ihre Kontingente zum direkten Bezüge,
feiner die Firmen mit den Anfangsbuchstaben L bis Z
ihre Kontingente zum Bezüge von Offerten deT Uebersee-
häuäer ausnutzen . Es kam somit zu größeren Abschlüssen.
Die Preise waren gegenüber den letzten Kontrakten weiter
rückläufig , doch lagen die Offerten der Ablader durchweg
im Rahmen der hiesigen Bewilligungen . Es bestand somit

'keine Schwierigkeit , die Kontingente sofort auszunutzen.
Das Abzugsgeschäft nach dem Inland hielt sich in engen
Grenzen und bestand vorwiegend aus Käufen in ' Brasil-
Kaffees.

, Kfcffeeyerzollungen
. , 1938 , 1937 1936
dz Sack dz Sack dz Saek

Januar 150 209 250 348 138 914 231 523 144 500 240 833
FebruaT 153 074 255 124 133 802 223 003 84 771 141 285
März 145 047 ' 241 745 141 905 236 508 116 177 193 628
April 154 852 258 087 170 833 284 722 123 887 ■206478
Mai 164 886 274 810 152 876 254 793 128 226 213 710
Juni 170 041 283 402 161 121 268 535 129 361 215 602
Juli 165 950 276 583 138 444 230 740 148 106 246 843
August 151 517 252 528 133 291 222 159 113 83/' ISO 727
September 172 493 287 488 141 927 236 545 129 921 216 535
Oktober 158 877 264 795 141 397 235 662 142 672 237 787
November 199 632 332 720 153 124 255 207 132 781 221 302
Dezem her IST 619 312 698 170 000 283 334 158 962 264 937

Jahr dz Sack * Jahr dz Sack
1938 1 974 197 3 290 328 1935 1 475 866 2 459 777
1937 1 777 634 2 962 724 1934 1 507 251 2 512 085
1936 1 553 2(HJ 2 588 667 1913 1 682 501 2 804 168

Hamburg , 25. März . Das Geschäft am Platze nahm zum
Wochenende einen ausgesprochen . ruhigen Verlauf . Das
gleiche gilt auch fiir den Transithandei . Die Preise sind
wie bisher zu hören . Neue Anregungen lagen von drüben
nicht vor . Auch Pmsvpninderungen wurden von dort
nicht gemeldet.

Prime Santos -Kaffee in Pfg , für ‘/* kg neu
hei mindestens 259 Sack ( - 14 700 kg nettoi

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 29 B 27 G , Mai 29
27 G , Juli 29 B 27 G , Scpt . 29 B 27 G , Dez . 29 B 27 G.

Hamburger Kaffeezufuhren . In der Woche vom 20 . bis
25 . Mürz Wurden in Hamburg insgesamt 85 880 Sack Kaffee
gegen 79 251 Sack in der Vorwoche eingel 'ührt . Davon ent¬
fielen auf Santos 25 032 (32149 ) , auf Rio 2264 (5994 ) , auf
Parana , Viktoria , Bahia , Pernambuco und andere Brasil¬
sorten 3031 (2738 ) , auf Caracas und La Guayra 3708 (3293) ,
auf Puerto Cabello 5440 (4607 ) , auf Maracaibo 5945 (6486 ) ,
auf Guatemala 3512 (4148 ) , auf Mexiko 6248 (1764 ) , auf Sal¬
vador 6175 (3071 ) , auf Nicaragua 100 (— ), auf Costarica
10 218 (8921) , auf Haiti und Domingo 425 (20) , auf Puerto
Rico 560 (—), auf Kolumbia 10 948 (4078 ) , auf Ecuador 459
(250 ) , auf Ost - und Niederländisch -Indien ' 287 (45) , auf
Afrika — (346) und auf diverse Sorten 1528 (1116 ) Sack
Kaffee.

Newvork. 25 September 6 . 02 . Mai 4 .J9

Tendenz: stetig
Dezember 6 . ( 4/05« lull 4 . 14
März 6 .08/09' September 4 . 09

Santos loko 7 . 50 Oktober 4 . 11
Mai 6 . 95/96* Tagesums. 2000 März
lull 6 . 98 r Rio loko 5 . 12’: Taqesums. -

Newyork , 25 . Marz . Für Kaffee ergaben sich im Termin¬
verkehr ' keine nennenswerten Bewegungen . Käufen des
Handels standen Positionslösnngen gegenüber . Zumeist
wollte man erst die weitere Entwicklung abwarten.

Kakao

Hamburg , 25. März . Rohkakao : Stetig . Sehr ruhiges
Bedarfsgeschäft kennzeichnet den Innenmarkt zum Wochen-
schluß . Preismäßig sind in Uebereinstimznung mit den Aus¬
landsmärkten kaum -Abweichungen gegenüber dem Vortage
zu verzeichnen . — Kakaohalbfabrikate:  Der Ge¬
schäftsverlauf ist bei bisherigen Preisen sehr ruhig.
NewvoPk 26 . 3 . stetio

Mai 4 . 60 ( September 4 . 83 ( Dezember 4 . 97
Jul - 4 . 71 joktober 4 .87 | Januar 6 . 01

F Zucker
Magdeburg , 25. Marz . Gern . Melis ' März 31 .50 RM für

50 kg . Tendenz ; ruhig.

Newyork , 25 . d . Wohziuitei stetig
Mal 1 . 95/96 * 1 September 2 .01/02 * 1 Januar 1. 96/97*
Juh 1. 99/ 2 • | November 2 .C5 n | März 1. 98/2*

• ) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle

Berlin , 2.». März . Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Unze Feingold 148 sh 5 d gleich 86,6382 RM . für ein
Gramm Feingold demnach 57,2605 Pence gleich 2,78548 RM.

Berlin , 25 . März . Metalle . Elckfrolytkupfer prompt cif
Hamburg . Bremen oder Rotterdam 59 RM für 100 kg

Feinsilber 36.70—39.90 J? M für J kg.

ailUDJ
Silber auf Liefet' ung

- aui uioi eräug
Pence jo Unze.

London , 25 . März , Honte wurde
291 000 Pfynd zu einem Preise von
fein verkauft.

Gold im Werte von
I sh 5 d per Unze

Nmvsoik 26 . .
El Kupt. I. 10. 021-
30 90 Tage 10. 02V
Zinn , loko 46,7n

Eiei . loko 4 . 8
Zink , loko 4 . 6(
Silb ausl . —

Jiüüiecb 5 . w
Soheis . N. 2 24 . 50
do N ? nialn 22 . 50
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Ruf « 2221
Die kleine Wä¬
scherei, der Sie
Vertrauen schenken
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pssisSN Sftislilick . bssisn

IsssslT Lis sicli ciis Hppsrsrs
siiimsl unvsrbincilicti von mir
vortülirsn.

^Ko 1 o- 6 ünter

i ll s>r s n ci <

SsknkolrüsSs 2,
- sio e b g er o b ölt

Lobeneinrichtung .,
Tischlerorb . a. Art
Karl Kost jun ..

Borckstr. 22

Umzüge,
Möbeltransporte,
Stadt und Fern

Karl Müller
Bauernstraße 4
Ruf : 2N4 10

IMsAWel
läl ' Ü!

Mliieiii
keselltelä 89 . K 43083

Lmtl. LsLcllurtmcrelrÜQFSQ
Austeilung von Grundstücken

zu Kleingärten
Die weitere städtebauliche Entwick¬

lung ' macht in allen Vorstädten die
Verlegung größerer Teile der heuti¬
gen Kleingartengebiete erforderlich.

Die neuen Kloingartenanlagen sollen
aus Flächen angelegt werden , die
nach aller Voraussicht künftig sür
andere Zwecke nicht beansprucht
werden . Diese Flächen sollen in
nicht zu weiter Entfernung von den
städtischen Wohngebieten liegen und
in enger Verbindung mit den
öffentlichen Grünanlagen stehen.
Znr Verwirklichung dieser Ziele ist
eine planmäßige Lenkung des Klein¬
gartenwesens notwendig . Es muß
unbedingt vermieden werden , daß
noch weiterhin Grundstücke planlos
zu Kleingärten aufgeteilt werden,
die im Lause der Zeit aus über¬
geordneten städtebaulichen Gründen
anders verwertet werden müssen,
wodurch eine abermalige Verlegung
notwendig würde.

Ich weise darauf hin , daß nach
K 4 Abs. 1 des Gesetzes über die
Ausschließung von Wohnsiedlungs-
gebieten vom 22, September 1933
(Rcichsgesetzbl, I S , 659) nicht nur
die Teilung und die Auflassung
eines ' Grundstücks , sondern auch
jede Vereinbarung , durch die einem
anderen ein Recht zur Nutzung oder
Bebauung eines Grundstücks oder
Grundstücksaiiteils eingeräumt wird,
in Wohnsiedlungsgebieten zu ihrer
Wirksamkeit der Genehmigung der
zuständigen Behörde bedarf . Da
nach der bremischen Verordnung
vom 23, Januar 1934 (Gesetzbl
S . 17) das Gebiet der Stadt Bre¬
men , mit Ausnahme der Alt - und
Neustadt , und das bremische' Land¬
gebiet zum Wohnsiedlungsgebiet er-

' klärt worden sind, bedürfen auch
sämtliche Kaus - und Pachtverträge

l über Grundstücke , die sür Klein¬
gartenzwecke neu aufgeteilt werden
sollen , der behördlichen Genehmi¬
gung . Wird die Genehmigung ver¬
sagt, so sind die Verträge nichtig.

Anträge auf Erteilung der Ge¬
nehmigung von Verträgen über die
Austeilung von Grundstücken zu
Kleingärten sind beim Garten - und
Friedhossamt , Abteilung Kleingar-
tenbäu , einzureichen.

Bremen , den 24, März 1939.
Der Negierende Bürgermeister,

Die nachstehende Verordnung des
Reichsarbeitsministers wird mit dem
Bemerken bckanntgemacht , daß An¬
träge auf Genehmigung einer Um¬
wandlung von Wohnungen in
Räume anderer Art zur Prüfung
an das Amt sür Wohnung und
Siedlung , Bauhof , Herrlichkeit 18,
zu richten sind.

Soweit es sich dabei um bauliche
Veränderungen handelt , sind die
Anträge beim Baupolizeiamt , Herr¬
lichkeit 18, einzureichen.

Bremen , den 26. 3. 1939.
Senator sür Arbeit und Technik

Sechste Verordnung über das Verbot
der Umwandlung von Wohnungen

in Räume anderer Art.
Vom 2V. Januar 1938.

Auf Grund .des Gesetzes zur Aen¬
derung des Reichsmietengesetzes und
des Mieterschutzgesetzesvom 18. April
1936 (Reichsgesetzbl. I S . 371), Ar¬
tikel III , wonach mit Geldstrafe
oder Haft bestraft wird , wer einer
aus Grund von Satz 1 erlassenen
Anordnung zuwiderhandelt , wird
verordnet:

8 1.
In folgenden Gemeinden bedarf

die Umwandlung von Wohnungen
in Räume anderer Art , z. B . in
Fabrikräumc ^ Lagerräume » Werk¬
stätten , Diensträume oder Geschäfts¬
räume , der Genehmigung der Ge¬
meinde:

1. . . . _ .
5. Bremen.
In der Stadtgemeinde und dem

Landgebiet Bremen sowie in der
Stadt Vegesack.

Z 2.
Für die Genehmigung gelten fol¬

gende Grundsätze:
1. Eine Umwandlung im Sinne

dieser Verordnung liegt auch vor
wenn Wohnungen , ohne bauliche
Aenderungen für andere als -Wohn¬
zwecke verwendet werden.

2. Die Genehmigung kann mit
der Auslage gegeben werden , daß
sür den beanspruchten Raum neuer
Wohnraum geschossen oder der Ge¬

meinde ein entsprechender Geld¬
betrag gezahlt wird . Bei der Be¬
messung der Höhe dieses Geld¬
betrages ist nicht lediglich von den
Kosten der Herstellung einer gleich¬
artigen Wohnung auszugehen , viel¬
mehr sind die Herstellungskosten
einer Wohnung zugrunde zu legen
sür die in der betreffenden Ge¬
meinde ein besonderes Bedürfnis
besteht, und die zur Unterbringung
von minderbemittelten Familien ge¬
eignet ist. Die gezahlten Geldbeträge
sind sür diese Zwecke zu verwenden.

3. Die Genehmigung ist zu er¬
teilen , wenn eine offenbare Unwirt-
schaftlichkeit des Hauses vorliegt,
namentlich , wenn die Räume län¬
gere Zeit leer gestanden haben oder
zu einem Mietzins vermietet sind,
der erheblich unter der gesetzlichen
Miete oder bei Räumen , sür die
das Reichsmietengesetz nicht gilt,
erheblich unter einem der gesetz¬
lichen Miete entsprechenden Miet¬
zins liegt . Eine Unwirtschaftlich-
keit des Hauses ist immer dann
anzunehmen , wenn bereits aus
Billigkeitsgründen die aus Grund
des Gesetzes über den Geldentwer¬
tungsausgleich der bebauten Grund¬
stücken erhohens Steuer erlassen ist
oder wenn eine Erhöhung der Ein¬
nahmen zur Abwendung einer
Zwangsverwaltung oder Zwangs¬
versteigerung -erforderlich ist.

4. Die Genehmigung ist zu er¬
teilen , falls der Wohnraum für
Zwecke der Wehrmacht in Anspruch
genommen werden soll. Das gleiche
gilt sür die Inanspruchnahme von
Wohnraum durch die National¬
sozialistische Deutsche Arbeiterpar¬
tei einschl. ihrer Gliederungen und
durch die NS, -Vvlkswohlfahrt e. V.
sowie die Dienststellen des Reichs-
arbeitsdicnstes , sofern der Reichs¬
schatzmeister der NSDAP , oder für
die Dienststellen des Reichsarbeits¬
dienstes der Reichsarbeitsführer be¬
scheinigt , daß eine derartige Inan¬
spruchnahme unvermeidbar ist.

Berlin , den 26, Januar 1938.
Der Reichsarbeitsminister

In Vertretung : Dr . K r o h n.

Sämtliche Rechnungen über Lie¬
ferungen und Leistungen im Rech¬
nungsjahr 1938 — 1, April 1938
bis 31. März 1939 — sind wegen
des Jahresabschlusses bis zum 12,
April d. Js . einzureichen.

Später eingehende Rechnungen
können nicht mehr berücksichtigt
werden . Wasserstratzcndirektion.

Bis 8. April ds . Js . sind sämt¬
liche Rechnungen über im Rech¬
nungsjahr 1938 (1. April 1938 bis
31. März 1939) ausgeführte Arbeiten
und Lieferungen einzureichen . Spä¬
ter eingehende Rechnungen können
Ivegen des bevorstehenden Jahres¬
abschlusses nicht mehr bezahlt werden.

17. 3. 1939. Das Hochbauamt.

Legitimationsschein « sür den Han¬
del mit Eisten , die auf Grund der
alten bremischen Gistverordnung
von 1895 ausgestellt worden sind
werden mit dem 31, März 1939 un¬
gültig . Vom 1. April 1939 an darf
nach einer neuen Verordnung vom
Oktober 1938 in Bremen Stadt - und

-Landgebiet und in Vegesack Klein¬
handel mit Eisten nur noch betrei¬
ben , wer von mir einen entsprechen¬
den Erlaubnisschein erhalten hat,
Diese Scheine werden auf gelblichem
Papier ausgefertigt , während die
jetzt ungültig werdenden Legitima
tionsscheine aus weißem Papier er¬
teilt waren . — Wer weiter mit Gif¬
ten handeln will , sich aber noch kei¬
nen Erlaubnisschein beschafft hat,
muß sofort bei mir , Polizeipräsi¬
dium , Zimmer 129, einen ent¬
sprechenden Antrag schriftlich stellen
Nach dem 1. April 1939 wird be¬
straft werden , wer ohne Erlaubnis
schein mit Eisten , also z. B. auch
mit Salzsäure usw., handelt . Die
Strafe verhängt nicht mehr die Po¬
lizei , sondern das Gericht.

25. 3. 1939, Der Polizeipräsident.

L »sonl »al »n8par - u . vauvsrsin Lremen
kÜncrstrciSSiis Qsrios ssnscbcr it mit Beschränk >s r Hastpklicht in Lrsmsn

SUan - Lktiva I « l»rs8rsvk » ung am 31 . VSLSmKer 1838 SUan - passiva

Vom 1. April 1939 ab sind inner¬
halb des bremischen Stadtgebietes
und der Stadt VegesackAnträge auf
Ausstellung vvn polizeilichen Füh¬
rungszeugnissen nur noch an den

' zuständigen Polizeirevierwachen zu
stellen . Für die Bewohner des bre¬
mischen Landgcbiets sind die Poli-
zei-Landpostcn für die Annahme der
Anträge zuständig.

Die Aushändigung der Führungs¬
zeugnisse erfolgt 8 Tage nach An¬
tragstellung ebenfalls von den Poli-
zeirevierwachen und Polizei -Land-
Posten,

Die Antragsteller haben sich bei
Beantragung der Führungszeugnisse
durch Vorlage eines amtlichen Per-
sonalpapieres genügend auszuweisen,

25, 3. 1939,  Der Polizeipräsident,
Ausstellung von Kennkarten

Nach der Bekanntmachung über
den Kennkartenzwang vom 23, Juli
1938 K I haben männliche deutsche
Staatsangehörige innerhalb der
letzten drei Monate vor Vollendung
ihres 18. Lebensjahres (Eintritt in
das Wehrpflichtverhältnis ) eine
Kcnnkarte zu beantragen . Alle in

. Bremen , Stadt - und Landgebiet,
sowie in Vegesack wohnhaften deut¬
schen Staatsangehörigen , die am
1. Oktober 1938 das 17,, aber noch
nicht das 18. Lebensjahr vollendet
hatten , müssen ab Dienstag , den
28. März 1939, umgehend die Aus¬
stellung dieser Kcnnkarte beim Poli¬
zeipräsidenten in Bremen , Poli-
zeihaus , Zimmer 142, geöffnet Werk¬
tags 9—14 Uhr . Sonnabends 9—13
Uhr . beantragen . Bei der Antrag
stellung sind vier Lichtbilder , Gc
burtSurkunde sowie Ausweis über
die Staatsangehörigkeit mitzubrin
gen. Der Polizeipräsident,

Anmeldungen
für die Berufsschulen.

Die auf Grund der gesetzlichen
Bestimmungen der Berufsschulpflicht
unterliegenden Jugendlichen sind
soweit noch nicht geschehen, an den
nachbezeichneten Stellen zum Schul¬
besuch anzumelden , und zwar:

I . die in Großhandelsbetrieben , in
kaufmännischen Büros indu¬
strieller Betriebe oder in den
Kanzleien der städtischen Be¬
triebe , der Körperschaften öffent¬
lichen Rechts (Krankenkasse, Bc
rufsgcnossenschasten , Landesver-
sichcrungsanstalt und Kammern ),
der Rechtsanwälte , Notare und
Gerichtsvollzieher tätigen Ju¬
gendlichen beiderlei Geschlechts

krieckenlsnä

mit Uorä - LrlmIuiMreisei, - Vamp!» »8teuden»

Nc/kar -Arkrt

sugoslawien , Orieckenlsnä,Türkei,Tripolis,
Italien , vom 4.bis 25./4pril1 YZ9,sb kivj 4S0.-
l>r » f . ll . 97 - Iäm - na , Oüelctor cker kremer Kmist-
k - lls , nimmt -m cker keise teil unä virä VortrÄze über
Kunst nnü Kultur des alten Lriecki - nlanckes kalten

§w55e Oi - nr ' 5 -HtES -L-5U
Italien,Tnpolis , Griechenland,Türkei , stnmr-
nien . Viele neue hochinteressante Dsndaus-
Üüge , 2S. -Vpril bis 20 . lVlai 19ZS,- b kivt 4S0.-

Italien , Algerien , Gibraltar , kvlsrolcko, Kana¬
rische Inseln , bladsira , Portugal , liolland
vom 22. ststai bis 12.jun , 1939, ab K54 450 .-

TTbernil in cker Mit

MrääeulMer Lremen

Dloydreissburc », Bahnkokstraks 35

Einstellung von Zivilanwartern ,n
den Zollgrcnzschutz.

Demnächst wevden Zivil -anwärter
als Zoll-betriebsassisten -ten in den
Zoll-grenzschutz eingestellt , Die Be-
lverber müssen ihrer aktiven Wehr¬
pflicht boi-m Landhecr genügt und
dürfen das 30. Lebensjahr nicht
überschritten hüben . Sie müssen für
den Gren -Menst uneingeschränkt
tauglich sein.

Daneben können auch frühere
Militärpersonen im Alter bis zu
38 Jahren eingestellt werden , die 12
und mehr Jalne gedient , aber am
Stelle des Aivildien -stscheins die Mb-
iindun -g gewählt Hüben.

Anfragen und Bswevbnngsgesucho
sind alsbald an die unterzeichnet«
Stelle zu richten.
Der Obcrsinanzpräsident Wescr-Ems

Bremen (Haus des Reichs).

(Lehrlinge und Gehilfen ) in der
Kanzlei der Berufsschule sür
den Großhandel , Balgebrück-
straße 31, in der Zeit von
11—13 Uhr oder 16—18 Uhr.

II . die in Einzelhandclsbetrieben
tätigen Jugendlichen beiderlei
Geschlechts (Lehrlinge und Ge¬
hilfen » einschließlich dch: in
Ladengeschäften von Gewerbe¬
treibenden als Verkäuser (innen)
Tätigen , sowie die in Küperei-
bctrieben beschäftigten Jugend¬
lichen in der Kanzlei der
Berufsschule für den Einzel¬
handel , Neustadtswall 86, in der
Zeit von 8—12 Uhr oder 14 bi'
18 Uhr,

III . die in gewerblichen Betrieben
beschäftigten Jugendlichen bei¬
derlei Geschlechts (Lehrlinge , Ge¬
sellen» Gchilsen) sowie die als
ungelernte Arbeiter tätigen
männlichen Jugendlichen (Trans
portarbcitcr , Packer, Laufbur
scheu, Boten , Beifahrer , List-
bohs , Arbeiter in landwirtschait-
lichen Betrieben u . dgl.) in der
Kanzlei der Berussschulen sür
das Handwerk , An der Weser-
bahn 4, am 28. März , 39. März
und 1, April , 9 bis 1 Uhr,

IV . alle in der Stadt Bremen im
Haushalt beschäftigten Mädchen,
alle ungelernten Arbeiterinnen
alle berufslosen Mädchen (Haus¬
töchter) unter 18 Jahren in der
Kanzlei der Berufsschule sür
Hauswirtschaft , Sternstr . 1, 9 bis
12 Uhr.

Die Arbeitgeber sind verpflichtet,
jeden von ihnen beschäftigten schul¬
pflichtigen Jugendlichen spätestens
am 6. Tage , nachdem sie ihn ange¬
nommen haben , zum Schulbesuch
anzumelden , die Vereinbarung einer
Probezeit befreit nicht Vvn der Ver¬
pflichtung zur rechtzeitigen Anmel
düng . Sofern zu Ziffer IV ein
Lehr - oder Arbeitsverhältnis nicht
besteht, haben die Eltern oder Vor¬
münder die Anmeldung vorzunehmen.

Landesschulbehörde,
Abt . Berufs - und Fachschulen.

Fachpriifungen im Buchhaltungs
und Bilanzwesen.

Im Mai/Juni 1939 sinken die
nächsten Fachpriifungen im Buch¬
haltungs - und Bilanzwesen statt.
Anmeldungen zu diesen Prüfungen
werden bis spätestens 15. April
1939 in der Geschäftsstelle der In¬
dustrie - und Handelskammer Bre¬
men , Haus Schütting , Am Markt 13.
entgegengenommen . Die näheren
Vorschriften , nach denen die Prü
sungen erfolgen , können dort ein¬
gesehen und angefordert werden.

Bremen , den 25. März 1939.
Industrie - und Handelskammer

Bremen.

vsüi-
srdeiten
C. L. S chh n,
A. d. Häfen 55

Luleiken

NM . 399.— gegen
Sicher !)., rückzahl¬
bar mtl . RM . 15.
Angeb . u. K 2685

Verknus

I . Anlagevermögen 3^ «
1. Unbebaute Grundstücks . . . 127 139,32
2. Wobu - und Debsngsbäuds ein-

sehlissilieh Grundstückskostsn . 3 162 107,32
3. J .ufwsrtullgsausgleiekkonto . . 45 000,—
4. block nickt abgerechnete bleu-

bauten. 716 741,41
5. Wsrk -rsugs , Betriebs - und Gs-

scliältssinriehtung. 2,—
6. Lonstigss Anlagevermögen . » 6 689,17

II . Beteiligungen . . . . . . . . 6 020 ,—
III . Umlaufvermögen

1. Wertpapiere. 2 536,—
2. Rückständige blutrungsgehühisn 430,70
3. Verschiedene Zcbuldnsr . . . 33 546,64
4. Bars Bestände:

Llassendsstand. 1 231,86
Dostscheck guthaben . . . . . 527,33

5. Bankguthaben. 88 315,28
IV . Boston , die der kochnungsabgren-

rung dienen. 35,-

4 190 322,03

6s « »nn - unä Vsrlustrs

-4uswondungon
1. Vhschrsihungsn. 82 767,84
2. Geschäftsunkosten. 18 986,59
3, Betriebskosten ' . ' 43 645,50
4. Instandhaltungskosten . . . . 43 895,42
5. Dosten kür den Betrieb von Dellen-

anlagen. 2 267,16
6. Zinsen. -126 893,61
7. Lonstigs Aufwendungen . . . . . 34 971,07

19 589,98

373 017,17

Mitglied

I . Oeseliüktsxiitünhon » « , » ,»
II . kvsei vskonäs

III . kiiekstelluuKsn . » » » » , » »
IV . Vei 'hiinllieükeiten

1. LestuIsiverselirsibunASn , » » »
2. Il/potlisksnsckuläen . . » , ,
3. ZpnisinIsAsn . . » »
4. Ilnnärverksrselniläon

n) nnk Ornnä srtlt . RsesinnnAen
h ) aus noest nicht nhAsreelinstsn

Dssndantsn . . .
5. Lonstixs Lcliuläsn . . . . . . .

V . kosten , üie üvn ireeliininKsalrAnen-
2MUK ,1i. .

VI . 6vrvinn
Rsinxsrvinn im 6ssellästsja .liis . .

Di ' trLKe ,
1. KIntLUllAsgshührsn , Imäsn - nnä IVirt-

seüaktsmisten . . .
2. Gehüliren aus hsshsnsnIsAen . . .
3. Î nclltAsIclsinnallmen sür unhshauts

Gi 'unästüeks .
4. AinMisellüsss äsr Deutschen Hsielis-

hghn .
5. Zinsen . .

342 688,87
102 000,47
150 000,—

414 700,-
2 174 652,55

604 327,58

2 353,23

370 633,18
3 994,16

5 382,01

19 589,98

4 190 322,03

355 065,25
2 025,90

404,25

6 956,89
8 564,88

MINIMA
Sebalds -brück

Heerstraße 251
Eine Ziege.

Huchting,
Alter Dorfweg 25

KWliMk
Karpfen , Schleie.

C. H. Becker,
Balgebrückstr . 16

Ermäßigung der Bremischen Kirchen¬
steuer im Lohnabzugsvcrsahrcn.
Ab 1. 4. 1939 beträgt die Kirchen

steuer im bremischen Staatsgeistot
für Arbeitnehmer der Stcuergruppc I
4 2 v. H., der Steusrgruppe II 4,5
v H., der Steuergruppen lll und
IV 6 v. -S. der Lohnsteuer . Die
Arbeitgeber , die im bremischen
Staatsgebiet .eine Betriebsstätte
haben und daher zur Einhaltung
der Kirchensteuer vom Lohn ihrer
Arbeitnehmer verpflichtet sind, kvn?

n neue Merkblätter für die Er
Hebung der Kirchensteuer im Lohn
abzugsverfahren mit einer Tabelle
zum Ablesen der Lohn - und Kirchen¬
steuer bei dem zuständigen Finanz¬
amt kostenlos erhalten.

Bremen , 25. März 1939.
Der Oberfinanzpräsident Weser-Ems

in Bremen . _
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Nur deutlich geschriebene
Anzeigen -Texte '

geben Gewähr sür einwandfreie und
fehlerlose Wieöerga -bsl M-anuskripIe
nicht mit Bleistift schreiben. Tele¬
fonische Aufgabe von Inseraten nachMöglichkeit verineident

)—

Die Aktionäre unserer 6ese8schalt tvsräen liier-
ckurek Lu der siu 17. -Vpril 1939, uiittuAs 12 Dlir , in
unserem Sankgekäude , Eingang iKsuouierstr . 22-23,stattfindenden

oräentliclieQ ULllptversamviIunZ
eingeladen . Aktionäre , die ihr 8tirnrnrecht nach h-lak-
gske des § 18 der 8a12ung ausüben vollen , müssen
ihre Tlktlen

spätestens um 12. 7)-priI 1939
bei unserer Ltkektenkasse in Berlin , IVlauerstr . 26-27,

bei einer unserer Zweigniederlassungen,
bei der Österreichischen Lreditsnstslt —

Wiener Bankverein , Wien,
bei der Dandel -hlaatschappF

II . Albert de Barv H S » . Kl. V ., T̂ msterdaiu 6 .,
bei einer Wertpapiersammeibank

oder einem deutschen klotsr

während der üblichen QeschLktsstundea Hinterlegen
und bis nach der Hauptversammlung belassen.

Im Balle der Hinterlegung -.-bei « nsx.stVertpapier-
sammslbank oder bei einem deutschen klotar ist
deren Bescheinigung ^ über die Dinterlegung spä- .
testens einen Vag nach Jblank der Idinterlögungskristbei der Lesellschglt einzureichen.

Vagesordnung:
1. Vorlegung des sahresadschlusses und des Se-

sckLltsberichts kür 1938 mit dem Bericht des
7).uksichtsrats.

2. Bcschlukkassung über die Gewinnverteilung und
über die Bntlastung des Vorstandes und des
J -uksichtsrats.

3. l).uksichtsrLtswah1cn.
4. TVabl des Tlbseblullprükers.

Berlin , den 21. hlarr 1939. ^

okvise « kvä « «
Dlosler Kimmi ^h

cruck in lürs nsus V >/oünung

ciurck 6is

Litte geben 8is uns unter Ssnutrung des nachstehenden Vordrucks Ihre
neue Wohnung schon jstrt bekannt , damit in der Zustellung der „Lremsr

Zeitung " keine Verzögerung eintritt.

die

VMlkkKIVW

Nitglisdsrhsstand am Vnknng des Gssehästsjalirss .
Zugang an neuen Klitglisdsrn.

1457 LIitglisdsr mit 1512 Enteilen
105 „ „ 105

JHZang am Lelilusss des Gesehäktszahrss (sinsehliesilich der snm Lcklnsss
des Osschöstsjalires ausscheidenden 5Iitglisdsr ) .

1562 Liitglisder mit 1617 Vnteilsn

78 79
1484 Llitgliedsr mit 1538 Enteilen

Die Ooscliüktsguthahsn sämtliclisr Mitglieder haben sich im Danks des Gssohäktsjahrss um
6136,94

vermelirt.
Der Gesamtbetrag der Ilattsumme belauft sich auf

461 409,—
also 7800, — mehr als am Dnde des Vorjahres.

Von den satv .ungsgsmäü 1'älligsn MIndüstLahiungon aus die Geschäftsanteils waren am Lcblusss des
Geschäftsjahres 2 855,—
rückständig.
Vorstehende Lilan/ , nebst Gewinn - und Vsrlustreeb-

nung wurde an Hand der Inventur und der Geschäfts¬
bücher geprüft und für richtig befunden:

Bremen , den 28. Bebrnar 1939.
BBB . VVD8I0IIT ' 8B VD

Gundslaeb , Bokabr,
Klostsrmann , 8 vboster , 8 aalhgcb,

Iv 1 i n g s.

Bremen,  den 23. Bsbrusr 1939.

BisenI>  aIiii 8 par - und 6 auvsrein Bremen
Bingvtrageiie 6ennssen - cliakt mit beschränkter Bast-

psticlit in Bremsn.

DDK VOK8 DVXV:

Xieuivzer , 6 . L 8 s t e r , K a >i I v.

Lremen  Gssrsn 6-8

Ick riebe am

nacüz ^ e-r -

> » . . . . . . . . . . . . r-r-  '
Ort , 8trasis , Dans -blr., Ztockweik

und bitte um pünktliche bisksrung der „Bremer Zeitung " in die neue
Wohnung.

Unterschritt

(Litte deutlich schreiben)

, -. -. i. v.-r-n -'
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Dreier Zeitung Wvnurug, den 26. März 1838

ÄLU »HrlK ^ <Cr^HrrlT<» ^ lALTltL
kin besuch in sinsf von c!sn lDsutscilsns^oillosssnsn unc! lDsutscillanc! §c!lmölllicil gsk-oubtsn Kolonie

^ OII, kl-iuvei -bAiicksIsitsi - ckes kvieliskoloiiiollninckes k o II ckv IIIn IIII
Nachdem der Verfasser in der letzten Fortsetzung der Schilderung seiner Reise durch Deutsch-Ostasrika seine

Fahrt durch das Gebiet der Massai über Oldeani zum Ngoro -Ngoro -Krater beschrieb und dabei interessante
Einzelheiten über das Ansehen des Deutschen bei den Eingeborene » gab, wendet sich im nachstehenden sei»
Weg durch die Steppe nach Dodoma und weiter nach Jringa in das Gebiet der Wahehe . Viel Wissenswertes
erfährt der Leser über das Wild Deutsch-Ostafrikas , über die Tsetsefliege , ferner auch über die Gewinnung desLandes durch Deutschland.

wurde mir bereitwillig gezeigt— die englischen Beam-
1-7 ^ . ten waren sehr entgegenkommend — was an Mineralien
17 Stunden dauerte die riahrt von Arusha nach Do- in der Kolonie bisher festgestellt worden ist. Einer derdoma. Man kommtheraus aus Fruchtbarkeit und Kul- Beamten zeigte mir und machte mir praktisch vor, wie

tnr, passiert noch etliche Kasfeepflanzungen dann laust ^ Quarzgestein gebrochen, gemahlen, gewaschen wird,
die Straße hinein in die grau-braune Grassteppe. Aber wie das Gold zuletzt in Stickstoffsäure oom Silber gelöst
auch sie hat ihre Reize. Es war am Ende der Trocken¬
zeit. Der Wagen fuhr dahin, in einer Staubwolke, von
der man sich keine Vorstellung macht. Etwa 10  Kilo-
meter von Arusha entfernt — ich habe die Stelle vier¬
mal passiert — wird die Steppenlandschaft lebendig.
In der Ferne werden schwarze Punkte sichtbar, es sind
zwei Straußenpaare . Etwas weiter zeigt sich ein eigen¬
artiges Bild. Ueber den Rand einer Erhöhung ragen

bis -schließlich ein winziges Pünktchen in der
Schale liegt, das bis auf ein tausendstelMilligramm
gewogen wird. Aus einer Probe von 29 Gramm gemah¬
lenem Gestein wird festgestellt,' ob und wieviel Gold
darin enthalten ist. Auch die Mikrowelt im Gestein

Negievungsgebäude) steht, aus wie eine Festung. Jringa
ist eine Erlösung, wenn man aus dem Brutofen Do¬
doma kommt. Die Felsen ringsum sind kahl und grätig,
aber in Jringa selbst ist erfrischendesGrün, und am
Nachmittagherrscht schon eine angenehmeTemperatur.
Verhältnismäßig viele Deutschesind da, freundliche,
liebe Menschen. Vor dem Hotel „Zum weißen Rösch
(heute: „1/Vbits llorss Inv") hält die Post. — Jringa
hat einen deutschenFriseur. Sofort zu ihm zu gehen
und .sich das wildgewordene Haar zurechtstutzenzu
lassen,- ist ein kurzer Entschluß. Beim Friseur erlebte
ich eine halbe Unterrichtsstunde, indem «in Missions-
inspektor, der ebenfalls unter der Schere saß, mich be¬
lehrte . über das sehr feine Volk der Wahehe. Der
Muhöhe lebt mit seinem Volk, den Wahehe, in dem
Lande Uhehe und spricht Kikehe. Die Wahehe sind von
der Stammesart der Luhehe. Sie sind ein kriegstüch-
tiger Negerstammgewesen und haben den Deutschen
entschlossenen Widerstand geleistet. Jetzt sind sie fried¬
liche Leute. — Sie waren es, die 1891 die deutsche Expe-

Die kvisei oiite Ikeiicksmanns

der Ebene von Jringa fließt, überfielen und nieder-
mackiten. 1899 ertolat" nach schweren Kämpfen ihre Un¬
terwerfung. Sultan Mkwawa, der sich nicht demütigen

ten sauber, von Negerhand geschliffen. Unter dem
Mikrcnkop eröffnet sich dem Beschauer auf einem Milli¬
meter Fläche eine Welt wunderbarerLinien und Färben

. Im übrigen ist Dodoma.sehr heiß und ein Fiebernest, ließ, war ein sehr tüchtiger Herrscher. (Ich empfehle—wie ttrredhofsdenkmälersieht es von weitem aus — obgleich es auf dem afrikanischenHochplateauin tau- Mr , das Buch von Hauptmann Nigmann „Die Wahehe"die schmalen Köpfe von Giraffen mit den zwei Hörnern, i^ d Meter Höhe liegt. M lesen.) Er hat es verstanden, seinem Volke seinezwei Ohren, die wie vier gleich-lange, ausgespreizte Nach vier Tagen hatte ich Gelegenheit, weiterzukom̂. Eigenart zu geben, das einen arabischenund islamiti-Finger abstehen, hinaus. Macht man sich an die gut- Die Post — von einem Neger oder Inder ge-sah- schon Einschlaghat und beim Aufstandder Mahd», dermutigen Tiere heran, schauen sie einen von oben herab
neugierig an. Afrikaner behaupten, man könne ihnen
zwischen den hohen Vorderbeinen hindurchspazieren.
Das stimmt wohl nicht ganz. Denn selbst der Bulle, der
sich als letzter abwendet, läßt einen nur auf dreißig
bis vierzig Schritte herankommen, dreht sich dann mit
einer tapsigen Bewegung seiner langen Beine herum
und holpert der Herde seiner weiblichenGefährten nach.
— Eigenartig, wo Strauße und Giraffen stehen, sind
auch Zebras. Sie sind viel scheuer. Dreihundert Meter
entfernt erblicke ich eine Herde von mindestens sechzig
Stück. Hinter Sträuchern und Hügeln pirscheich mich
heran. Durch die Bewegungder Giraffen sind sie längst
aufmerksamgemachtworden, die Herde bewegt sich in
wunderbarem Galopp, etwas vom Hügel fort und als
ich herumkomme, sehe ich, daß sie Posten ausgestellt
haben, die mich sofort wahrnehmen. Da setzt sich die
Herde auch gleich in Bewegung. Mit der Leica kann ich
sie nur als winzige Pünktchen festhalten.

Isstss -öslcämpiung
Von Babati bis Kondoä-Jrangi passierenwir das

Ts etse - Gebiet.  Die Tsetse ist ein Insekt wie unsere
Hansfliege. Wir schließen alle Fenster und machen alles
möglichst dicht. Trotzdem dauert es keine zehn Minuten,
da ist eine Tsetse im Wagen. Sie wird gefangenund ge¬
tötet. Ein paar Minuten später ist wieder eine durch . p.
irgendeine Ritze hereingekommen, ein Zeichen, daß
Gegend Lsemlich persxncht.sein.. mutz, Die -englische Man-. -
datsregietung tut auch etwas. Äe Hat einen Deutschen
angestellt, der bei Kondoa wohnt und im Port (Steppe)
Beobachtungen macht und versucht, das Tsetsegebiet abzu¬
grenzen. Es ist ein besondererBaum oder Strauch, Her
der Tsetse Vorschub leistet. Entsumpfung und Vereini¬
gung der Landschaft nur können dazu führen, das gefähr¬
liche Insekt an seiner Ausbreitung zu hindern und es
womöglicheinzuschränken. Leider sind ungeheure Ge¬
biete verseucht, und es gibt Streckenund Landschaften,
in denen kein Stück Vieh, keine Katze und kein Hund
am Leben bleibt. Hinter Kondoa muß in einem Neger¬
dorf der Wagen anhalten. Ein Askari winkt mit einem
Katcher, und der Fahrer weiß. daß der brave Mann
mit Polizeigewalt die Fliegen oom Wagen abfängt, d. h.
er geht mit majestätischerRuhe um den Wagen herum,
den Fliegenfänger in der Hand, und hat damit seiner
Pflicht genügt. Jedenfalls sind Vorsichtsmaßnahmenge¬
troffen, die Verbreitung der Tsetse durch den Autover¬
kehr einzudämmen. Eigenartig ist, daß den Menschen das
Insekt unschädlich ist. Ich bin mindestens zehnmal ge¬
stochen worden. Wo Elefanten sind, ist auch die Tsetse,

i«lli- / >vvi <> „t ein Tin IteKiei'iinxsnassei '. lii llncknnm mnO man «1a« >Va««ei' Koliken. Obvi'bolb ist mit llilke
eines Stniiänmms ein lieservoii - geieiintken nmalen . Kuknoümon : lionclemgnn (6)

ülin illossoi in Dmlnina

I- i IIk 8 : Der ölte ante «lentseliv liollttliok in I1mImno. ( Aenti 'oI>ioün I)or es solnni —Kigonio ) . kecbts:  ülin Stück «lor Kop —Koii 'o-8 ti'ol!v

ren — geht regelmäßig nach Jringa und weiter nach die Emin-Pascha-Expödikion 1885 bedroht hat, beteiligt Osr ^ ciclliolgsr 5api s)iv> Î IIcwcrwawurde mir gesagt. Mir ist nichts passiert, dn Dodoma Süden. Ich fand aber eine Möglichkeit, mit dem gewesen ist. Auch die Missionsstationhaben sie zerstört,tras ich übrigens Pg. Dr. Zumpt vom Hamburger -t.ro- Magen der Kibwele-Teefabrik nach Jringa zu kommen, Sultan Mkwawa hat sich nicht beugen können, er hatn-ninilit-i,«- b-v m,s keiner zweiten vaetie-Eroedition die g ... . . _ ' _ <7 _ P. L „ r«. _ _ _ L... ^ 7:.. n-»«-peninstitut, der auf seiner zweiten ^ setse-Expedition die imi: sehr willkommenwar, da man doch mit deut- es vorgezogen, seinem Leben durch Erschießen ein Endeverseuchten Gebiete aufsuchte und seine Studien fortsetzte Menickien lieber iäbrt und sick von ikmen erzählen zu machen. — Es kennzeichnet seine Gemütsart, daß derEr hat über das Thema „Tlechesliege" ein Buch heraus¬
gegeben.

In clsr Englischen ? rovinrstoclt Oocioma
DreitausendInder und ebensoviel Neger bevölkern dieStadtteile von Dodoma. Dodoma ist englische Provinz¬

stadt. Eine Reihe Behörden bringen es mit sich, -daß eng¬
lische Beamte in großer Zahl da sind.,

In Dodoma kreuzt die Kap—Kairo-Straße die Zen

scheu Menschen lieber fährt und sich von ihnen erzählen zu machen. — Es kennzeichnet seine Gemütsart, daß derlaßt. Auf diese Weise genießt man während Der zehn- Sultan bis zu seinem Tode stets ein Musikinstrument,stündigen Fahrt etwas theoretischenUnterricht über eine Laute, bei sich trug.Land und Leute. Belebt wurde diese Safari durch ein
kleines Mädchen, das einmal von der Mutter fort zu 5cliäcls ! Î llcwciwcisbefreundeten Nachbarn fahren mußte. Die nächste Nach¬
barschaft, Jringa , ist 165 Kilometer weit entfernt. Nach Der Name des Mkwawa ist berühmt geworden, wurdezehn Minuten schon wurde das Kind seekrank und be- doch im Versailler Diktat  im Art. 246 von
glückte uns Mitfahrende, die wir es doch zu betreuen Deutschlandder Schädel des Sultans zurückgefordert,hatten, mit unliebsamen Uebcrraschungen. Die dauern- heißt g AMI; wörtlich: „Binnen 6 Monatenden Wiederholungen der Eruptionen erinnerten mich nach Inkrafttreten des Vertrags ist der Schädel des

Sultans Makaua (aus Suaheli Mkwawa) der aus dem
deutschen Schutzgebiet entfernt und nach Deutschlandge¬
bracht worden ist, von Deutschlandder Regierung Sei¬
ner BritischenMajestät zu übergeben." Lt Ühlmann Hai
seinerzeitden Schädel, auf den übrigens dre Verwandt¬
schaft keinen gesteigertenWert legte.' als Andenken mit¬
genommenund einem Berliner Museum geschenkt. Dort

tms Tauqanlik̂ -Territ^ ry '^ 5ür tige Fels, auf dessen oberem Rande die Boma (das liegt er heute noch.

tralbahn Deshalb ist dienstags und freitags, an den lebhaft an den Stromboli. der auch alle sechs MinutenTagen, an denen die Züge durch Dodoma kommen, leb- sein Inneres hergibt. — Das ist Afrika!
hafter Verkehr. Von und nach Daressalam sind sie immer
stark besetzt, da in Dodomadie Verbindung nach dem ge- (. cmcls clsr V/cihshs
samten Süden, Jringa , Mufindi, Mbaya usw. hergestellt .wird Der Bahnhof und das Postamt sind die guten, Jringa liegt 1800 Meter hoch. Wie eine Festung, vonalten deutschen Gebäude. Neu ist das geologische 2nsti- drei Seiten von Bergen umgeben. Auch von der vierten
»ü m„ » ft >» - - .« « --N s - d-,

l- ivk,-  Die neu , lianbabriieke , gie äie Stiebe von Tange naeli Ivi!u>- '-i pessi , I'bar werbt . — Kevbts:  Steätkilä von Ooärmig.

Der Sohn ünd Nachfolger Sapi bin Mkwawa
ist bei der Unterwerfung als Geisel nach Deutschland,,
und zwar nach München gebracht worden. Ihm wurde
auf einer llnteroffiziersschulemilitärischer Schliff bei¬
gebracht. Sapi ist ein guter Soldat , er geht nur in
militärischer Uniform. Als ich ihn mit einem Freunde
aus Jringa aufsuchte, hatte er einen englischen Militär-
mantel an, der sein feistes Väuchlein fest umspannte.
Sapi schätzt über alles das MünchenerBier. Seine erste
Frage bei jedem Besuch ist: „Sind Sie aus Vagern?"
(Sapi war drei Jahre in Deutschlandund spricht flie¬
ßend deutsch.) „Ja , das Münchner Bier schmeckt sehr
sein!" sagt er. Ich entschuldigemich. ihm leider keine
Flasche mitgebracht zu haben. Bei Besichtigungseines
Arsenals, bestehendaus einer Kammer, wo vier neue
eiserne Pflüge — made in Germany — stehen und einer
Leder-kammer, wo er stolz auf 13 Paar Schuhzeugund
fünf Satte ! hinweist, erscheint der älteste Sohn mit
einem Buddel Palmwein oder einen, sonstigenGebräu
eigener Art. Sapi setzt die Flasche an leine wulstigen
Lippen und tut einen tüchtigen Zug. darauf bietet er
gastfrei uns die Flasche dar. Mein Freund hatte mich
vorbereitet und wir dankten mit der Begründung, daß
wir leider sein edles Getränk nicht nehmen dürsten, da
wir abends in einer Veriammlung noch zu tun hätten.
S» genehmigteder,Sultan unsere 'Ablehnung und trank
ielber noch einmal. Ich iagte: „Sapi , wozu brauchstd-u
die Särtel ?" — „Damit reite ich mein Gebiet ab und
ziehe die Steuern ein", antwortet er stolz. Er habe
Oii ttOV Untertanen. — Ich berichtigte ihn es seien doch
wohl eine Null mehr. alio 636 666. was er bejahte.
Dann ichimpst Sapi tüchtig auf die Engländer, die von
den Frauen eine Kopfsteuereinziehen trotzdem sie doch
nichts verdienten. Das wäre D:ebstahl

Wenn ich mir unter einem Sultan eine majestätische
Per -önlichkeit mit glänzendemHofstaat vorgestellthatte,
io wurde ich einigermaßen ernüchtert Der Eomaplatz
ist allerdings ein lehr weites und iauberes Viereck, um¬
geben von den beiden großen Lehmhäuiern. den Wohlt¬
hätern und dem Arsenal. Rechts unter einem gewalti¬
gen Mangobaum steht die kleine Eerichtshalle. Leider
war es nicht mehr hell genug, das Bild mitzunehmen.
In großen Versammlungenund Verhandlungen geht es
ganz ieicrlich zu. Jetzt war der grosse Sultan rings
umgeben von einigen Frauen , einer Schar seiner Kin¬
der und von drei erwachenen Söhnen die alle einen
-ehr guten Eindruckmachten und auch als Beamte im
uglischcnDienst (Post. Polizei) Verwendung fanden.

(kVsitsrs ksriobte über ckis üortsstrvnx : stur
llsiss in äsn näc-bstsv . SovniL ^ sLusgLbsii .)
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Deutsches Dorf in der Klowaker
Der nachstehende Beitrag stammt von dem jungen

sudctcndeutschcn Dichter Joses Moder , der zur Zeit des
Münchener Abkommens noch seine Dienstzeit im tschcchi-

< scheu Heere ableisten mußte und erst Anfang Lktober
c entlassen wurde . .

Ich diente damals,beim tschechischen Militär in der
Slowakei. Wir waren zu einem großen, feldmäßigen
Scharfschießenmarschiert und lagen seit Tagen am Tür-
kenberge, nördlich von Preßburg.

Es war August in einem heißen Sommer und eine
furchtbare Sonnenhitze brannte auf uns hernieder, wenn
wir vom frühen Morgen bis zum Abend auf dem Ge¬
lände der Schießstätte lagen, Patronenkisten herbei¬
schleppten oder gar mit voller Ausrüstung zum Uebungs¬
angriffe über Berge und durch Täler dahinstürmen
mußten.

Unser kriegerischesBeginnen paßte übrigens nicht im
geringsten in dieses überaus friedlich anmutende Ge¬
lände : kamen doch nur zu oft über die sanft gewellten
Hänge der kleinen Karpaten harmlose Herden von Tie¬
ren daher.

Rinder, deren Glocken feierlich durch die stillen Laub¬
wälder dahinlüuteten und Schafe, deren Geblökean das
heimatliche, österlicheFest der Belebung erinnerte.

Aber in das Geläute der Glocken hinein klang dann
plötzlichdas Eeknall unserer Gewehre und unweit der
lockigen Lammfelle pfiffen unsere Kugeln dahin, so daß
Rind und Schaf erschrocken wieder in die nahen Wälder
flohen, indes ihr Hirte mit seiner langriemigen Peitsche
den Knall unserer Schüsse ebenso ärgerlich wie vergebens
zu überbieten versuchte.

Was Wunder, wenn uns da ein ununterbrochener
Durst quälte? Und was Wunder, wenn ich zusagte, als
am ersten Sonntagnachmittage, den wir dort verbrach¬
ten, ein Unterleutnant anfragen ließ, ob ich auf einen
Ausflug in ein nahes Dorf mitkommen wolle, in dem
man den besten Wein bekäme weit und breit.

Eigentlich dursten wir ja das Lager, in dem wir in¬
nerhalb des zur Schießstättegehörenden Gebietes unter¬
gebracht waren, gar nicht verlassen. Auf ein Überschrei¬
ten der Umzäunung war strenge Strafe angedroht. Der
Unterleutnant aber, der mich mitnahm, war erster Ad¬
jutant des Lagerkommandanten und konnte es ohne Be¬
denken wagen, nicht nur selbst zu verschwinden, sondern
auch noch einen zweiten Mann mit hinauszuschmuggeln.
Es sei übrigens gleich vorausgesagt: er war einer von
den ganz seltenen und wenigen Tschechen, die sich eine
Art Gerechtigkeitsgefühl uns Deutschengegenüber be¬
wahrt hatten.

Wir hatten zusammen die Offiziersschule besucht: er
war dann befördert worden, mich hatte man hinausge¬
worfen und ein tschechischer Zugführer hatte mir vor der
ganzen Kompanie die Aufschläge des Offiziersanwärters
von den Achseln gerissen, die ich nur deshalb nicht sofort
selbst abtrennen konnte, weil ich befürchten mußte, daß
man mich dann zum Schadenersatzfür die beschädigte
Uniform heranziehen würde.

Und so suchte nun dieser junge Offizier, der ein Jahr
zuvor dieselbeSchulbank mit mir gedrückt hatte, in mei¬
nem einzigen Falle gutzumachen, was sein wahnwitziges
Volk an Tausenden von Deutschenverbrach, die mein
Schicksalteilten und ein langes Studium anscheinend
nur deshalb abgeschlossen hatten, um einem slawischen
Gefreiten unterstellt zu werden, der all seine ungebildete
Wut an ihnen auslasten durfte, wie und solange er nur
wollte.

An diesem Sonntage also war es uns um den vorzüg¬
lichen Wein zu tun, mit dem wir unseren aufgesparten
Durst einmal so richtig löschenwollten. So zogen wir
denn los, gingen 'quer über die Schießstätte, an den
Laufgräben vorbei, in denen heute sogar den-sonst im
Kugelregen stehendenund schon hundertmal durchlöcher¬
ten Scheibensoldatenihre Sonntagsruhe gelassenwurde,
schlängeltenuns durch das Gewirr der schrägeingeramm¬
ten Eisenpfähle, die als Uebungswall für die Abwehr
von Panzerwagen dort zwischen die Mulden eingebaut
waren, in denen die Handgranaten geworfen wurden
und in einen Splitterregen zerstoben, wenn ihre Stahl¬
hülle mit ohrenbetäubendemKrachenzerbarst.

Wir wanderten wohl noch eine gute Stunde die nach
Süden hin abfallenden Ausläufer des kleinen Karpaten¬
gebirges hinunter , fast ununterbrochen unter den breit-
ausholeitden Schirmen herrlicher steinalter Laubbäume
dahin, deren Helles Vlattgewirr die schmalenFeldwege
so dicht überdachte, daß uns die Sonne mit ihren sengen¬
den Strahlen nicht anfallen konnte.

Und dann sahen wir plötzlichin einem seichtenTale
das gesuchte Dorf unter uns liegen.

Sein Anblickwar so schön, daß er das Herz erfreute
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und UNS in einem stillen Staunen schweigen ließ. Lichte,
buntbegiebelte Häuschen lagen in wohlgeordneten Rei¬
hen der tiefsten Senke des Kessels entlang, in reichbebau-

. te Felder eingebettet und von weiten Weingärten um¬
rahmt, die sich ringsum an den grünschillerndenHängen
emporstreckten. Es war eine Musterarbeit, die hier von
Weinbauern geleistet wurde und die ihnen ein herrliches
und fruchtbares Stück Land verschwenderisch lohnte.

Unwillkürlich stand mir meine vom Schicksal so stief¬
mütterlich bedachte Heimat vor Augen, das arme Erz¬
gebirge mit seinen felsigen Feldern, die ihren Bebauen:
nur eine karge und spärliche Ernt« spenden, so sehr sie
sich auch mit ihrem letzten Schweiße darum bemühen.
Unwillkürlich stieg wieder einmal das Heimweh in mir
auf. Mitten in dieser blühenden und satten Landschaft
sehnte ich mich nach den herben Gebirgszügen, in die
ich hineingeboren war, und nach ihren abgehärmten
Menschen, zu denen ich gehörte.

Was hätte ich dafür gegeben, wenn ich statt hier, in¬
mitten der lockenden Weingärten, auf einem der ernsten
und steinigen Erzgebirgsgipfel gestandenwäre und nichts
um mich gehabthätte, als meiner Heimat unübersehbaren,
dunkelblauen Nadelwald hin bis zur eindüsternden
Ferne. Wie ist doch nie allein die Schönheit für unsere
Freude an einer Landschaft entscheidend, sondern vor
allem unsere innerste Zugehörigkeit zu ihr.

Und wie lange lebte ich nun schon im fernen Lande.
Wie lange schon umgab mich Tag und Nacht ein frem- -
des Volk. Wie lange schon schlugennur slawische Spra¬
chen an mein Ohr ! War ich nicht ein Mensch, der von
seinem ureigensten Bereiche, vom Boden seiner Väter,
verschlagenwar wie auf eine abseitige Insel ? War ich
nicht ein ungebetener Gast, selbst, wenn die glänzendsten
Rebengärten mich hier umgaben? Waren diese edlen
Weinstöcke nicht von Händen gepflanzt, in denen anderes
Blut floß, als in den meinen? Ich konnte hier im besten
Falle nur ein Geduldeter sein, ein Willkommener aber
wohl nie.

Und während mich all diese Gedankenbefielen, schlug
die zuerst freudige Stimmung, die einen beim Anblick
des Dorfes erfaßte, in die leise bedrückende Wehmut des
Heimatfernen um.

Indessen waren wir bis zum Rande des Dorfes her-
niedergestiegenund zu einem schmalen Bache gekommen,
der zwischensattgelben, von Hohem Korne bestandenen
Feldern dahinfloß.

Da erblickten wir am anderen Ufer eine Schar von
Mädchen, die aus bunten Blumen Kränzlein banden
und sich den duftenden Schmuck in die Haare flochten.
Mein Begleiter hob den Feldstecherhoch, sah auf sie und
reichtedann das Glas mir. Die Betrachteten merkten es,
steckten die geschmückten Köpfchen zusammenund berieten
wohl, was nun mit diesen neugierigen Soldaten zu be¬
ginnen sei. Und plötzlich rief eine klare, lustige Kinder¬
stimme über das rauschende Wasser zu uns her:

„GuckenSie uns nur ruhig zu. Hoffentlich gefallen
wir Ihnen auch recht gut !"

Das war in meiner Muttersprache gerufen, in einer
der angenehmen, weichen Wiener Mundart ähnlichen

, Färbung.
Ich ließ das Fernglas sinken und sah den Unterleut¬

nant erstaunt an. Wo in aller Welt hatten diese Kin¬
der da drüben die deutsche Sprache gelernt ? Denn
daß auch die anderen Mädchen sie verstanden, war aus
dem Kichern zu entnehmen, das sie nun alle anhuben.

Sie wollten sich anscheinendden Spaß machen, uns
in einer Sprache anzureden, die wir nicht verstanden.

Da hatten sie allerdings den Unrichtigen für ihren
Ulk angetroffen, denn ich rief lachend zurück, sie sollten
sich nur in ihrem Spiel nicht stören lassen, wir müßten
weitergehen,,auf uns warte im Dyxfe--schon eine Kanne
guten Weines.

Diesmal waren nun die Kinder die lleberraschten,
als ich ihnen in der vermeintlich unverstandenen
Sprache Antwort gab.

Wieder neigten sich die blütenbestecktenScheitel nahe
zueinander. Es fiel mir jetzt erst auf, daß es da drüben
lauter blonde Zöpflein gab. Und dann fragte auf ein¬
mal die vorige Stimme wieder herüber : „Wissen Sie
auch, wo es den besten Wein gibt?"

„Nein, das wissen wir nicht, aber wenn Ihr es uns
sagen könnt, so gehen wir natürlich dorthin."

„Den besten Wein gibt es beim Kreizinger."
Der Unterleutnant , der etwas Deutsch verstand,

meinte lachend, wir sollten diesen Wirt mit dem besten
Weine nicht mehr länger auf uns warten lassen.

Und so mußte ich mich denn von den Kindern, die
mir, gleich guten Nixchen, ein fast traumhaftes Erleb¬
nis geschenkt hatten, verabschieden. Ich rief ihnen zu:

„So lebt denn wohl, ihr lieben Mädchen, und pflückt
nicht all die schönen Blumen da drüben ab., damit uns
noch ein paar grüßen, wenn wir wieder nach Hause
gehn!"

Dann umändertenwir weiter. Ich überdachte diese
seltsame Begegnung und nahm an, daß es sich um

deutsche Kinder handle, die sich hier auf Austausch be¬
fanden, um eine slawische Sprache zu erlernen.

Bald kamen wir ins Dorf. Der Unterleutnant er¬
kundigte sich nach dem genannten Wirte. Aber er mutzte
mich als Dolmetsch herbeirufen, denn man erklärte
ihm, man verstehe nicht tschechisch.

Meine Verwunderung wuchs immer mehr. Die Leute
jprachen nur deutsch, und ich merkte, daß sie zwar be¬
reitwillig , aber mit einer deutlichen ZurückhaltungAuskunft gaben.

Meine Neugierde wurde immer größer. Trafen wir
zufällig nur jene Leute hier im Dorfe an, die in mei¬
ner Muttersprache redeten? Welchen Schlages waren
denn überhaupt die Bauern hier? Der Unterleutnant
aber schien bei all dem nichts Besonderes zu bemerken,
und ich hatte den Eindruck, als wisse er darüber besser
Bescheid, als er. mir vorläufig bekanntgeben wollte.

Und dann saßen wir beim Kreizinger, dessen kleine
und anheimelnde Gaststube uns schon vom weiten ein
ausgestelltes Büschelchen angezeigt hatte, und der Wirt
stellte in einem mächtigen, gläsernen Kruge einen gold¬
gelben Rebensaft auf den breiten, roh gezimmerten,
blankgescheuertenTisch.

Entlang der niedrigen Wände saßen die Männer des
Dorfes. Sie trugen eine eigenartige, schmucke Tracht:
weite Hosen und kurze Röcke aus dunklen Stoffen. Und
große, schwarze Hüte mit breiten Krempen, die sie auch
in der Weinstube auf dem Kopfe behielten.

Und auch sie sprachenalle deutsch.
Wie gerne hätte ich mich zu ihnen gesetzt. Aber auch

hier war der Abstand fühlbar, den sie uns gegenüber
einhielten, die wir die Uniformen des tschechischen Mili¬
tärs trugen und uns in der Sprache dieses Volkes unter¬
hielten.

Und dennochwar ich glücklich, da ich zu Menschenge¬
funden hatte, deren Mund wie der meine sprach.

Schon die vertrauten Laute, die an mein Ohr dran¬
gen, gaben das Gefühl des Geborgenseins, wie ich es
seit langem nicht mehr besessen hatte. Ich saß mit dem
Unterleutnant so,' daß unser Blick durch das ebenerdige
Fenster schweifen konnte. Und als nun an einem Garten¬
tischchen draußen ein anderer tschechischer Offizier Platz
nahm, da stand mein Begleiter auf, ging zu ihm hinaus
und ließ mich allein bei den Männern in der Gaststube
zurück.

Ich setzte mich zu den einheimischenGästen. Und nun
wußte ich bald alles:

Diese Männer lebten als Weinbauern mitten in ver¬
tiefen Slowakei. Ihre Väter hatten das Dorf als eine
rein deutsche Sprachinsel erhalten und ihre Kinder wür¬
den dereinst wieder das gleiche tun.

Der Kampf war oft schwer. Das slawische Volk in
sen Staat sie lebten, versuchte ihre deuische Arrstst
allen Mitteln auszulöschenund zu schwächen Aber dn
innere Stimme war in diesen Menschen stärker als d °
äußere Gewalt. Und aller Zwang machte sie nur bärnr

In einer Gemeinschaft, wie sie nur die Not zusammen
schweißt, lebten sie mitten unter einem ihnen fremden
Stamme, der sie umschloßund von allen Seiten acaen
sie andrängte und dem sie dennochkeinen Zoll des er¬erbten Bodens überließen.

Denn sie liebten Liesen Boden, den die Fauste ihrer
Väter zur fruchtbaren Scholle umgewandelthatten, überalles.

Und sie pflanzten die Reben in ihre Gärten und preß¬
ten Jahr für Jahr einen Wein aus ihren Trauben, dem
sogar die Gegner die erlesensteGüte zusprechen mußten-
denn er war mit der deutschenGründlichkeitgepflanzt
und gepflegt.

Wir tranken wieder und wieder von diesem Weine, der
herb war wie die bedrängten Herzen seiner ELrtncr'und
stark wie die Sonne, die auf den begnadetenLandstrich
herniederschien, auf dem er gedieh.

In später Nachtstundeerst kam der Unterleutnant in
die Weinstube zurück, als wir gerade unsere schönsten
Lieder gesungen hatten.

Und dann begleiteten uns einige von den Männern
noch ein weites Stück in die Wälder hinauf und wiesen
unds schließlich beim letzten Kreuzwege noch die Rich¬
tung, in der wir in der finsteren Karpatennachtdie Um-
zäunung der Schießstätteund unser Lager wiederfanden.

Mir war nach diesemBesuche in dem deutschen Dorfe
lange, als hörte ich die fremden Stimmen nicht mehr,
die täglich rings um mich sprachen. Ich merkte es kaum,
als ich während der übrigen Tage, die wir noch aus dem
Türkenberge verbrachten, wieder in der fast unerträg¬
lichen Sonnenhitze auf der Schießstätte lag, als ich wie¬
der Patronenkisten schleppen und mit schwerem Tor¬
nister bergauf und talab stürmen muhte.

Mir war zumute, als brauchte ich nur nach Hause zu
qehen wenn mir dies alles einmal zuviel und zuwider
würde: über die südlichenHänge der kleinen Karpaten
.hinunter in das weingärtenumrankte, saubere deutsche
Dorf.

Ich trug das beschwichtigende und beglückende Bewußt¬
sein in mir, daß ich nach einer langen Wanderschaftauf
weiten und feindlichenWegen wieder einmal daheim ge¬
wesen war.

Und dieses Bewußtseinhalf mir noch manchesmal. Im-
mer, wenn es hart auf hart ging, dachte ich an den klei-
nen, tapferen Ort.

' Und dafür , ihr getreuen Bauern in der Slowakei, habt
Dank! Ich will euch diese stärkenden Stunden nie ver-
gessen. Und das Bollwerk eurer deutschen Weingärtensoll
uns allen ein Beispiel sein im Zwistemit unseren Wider¬
sachern draußen in der großen Welt!

ckossk bloäsr

Ursula, laß das)
Vor unserem Haus liegt heute morgen eine alte

Matratze. Niemand weiß, woher sie kommt. Ursula, meine
vierjährige Tochter, findet das wunderbar. Eine
Matratze, so mitten auf der Straße — ist das vielleicht
nichts? Schon sitzt sie auf dem alten Möbel.

Ich rufe : „Ursula, laß das !" ,
Das Kind zieht die Unterlippe nach vorn und sagt:

„Och!". Sie bleibt zunächst einmal abwartend sitzen.
Meint er es ernst?

Ich wiederhole mein Verbot, diesmal um einige Grade
energischer. („Wilder" sagt Ursula.)

Ursula steht auf. „Nix darf man!", brummt sie und
ist beleidigt.

Ich gehe in den Keller, um mein Rad zu holen, denn
ich will mit Ursula spazierenfähren.

„Nix darf man !" klingt es mir noch in den Ohren. Hm!
Wie war das noch gewesen, damals, vor zwanzig Jah¬
ren, als ich selbst „nix durfte"? Da hatte ich mir mit
meiner ganzen zwölfjährigen Entschlossenheit geschworen,
daß ich es später einmal anders machen wollte. Ich wollte
kein solch gräßlicher „Erwachsener" werden, einer von
denen, die nur zu dem einen Zweck erfunden und erschaf¬
fen zu sein scheinen: den Kindern immer gerade das
Schönstezu verbieten.

Und nun? — „Ursula, laß das !" — „Warum habe ich
dem Kind verboten, sich auf die Matratze zu setzen? Weil
sie schmutzig ist? Schmutz wäscht sich wieder ab! Also, ich
beschließe, das Verbot zu widerrufen. Ich will dem, was
ich als Knabe geschworen habe, als Mann treu bleiben.

Aber plötzlich fällt mir etwas ein : es jst ia un-
hygienisch! Woher stammt denn die Matratze? Wer oder
was mag auf ihr gelagert haben? Welche Bazillen haben
dort Quartier bezogen? — Nein, unmöglich, kleine Ur¬
sula, so leid es mir tut, aber das Verbot muß bestehen
bleiben. Die Einsicht von heute zwingt mich, das Gelübde
von einst zu umgehen.

Ich komme mit dem Rad aus dem Keller. Ursula —

sitzt auf der Matratze und hopst selig auf und ab. Natür¬
lich, sie hat sich gesagt: der Vater holt sein Rad, das
dauert eine Weile, und-die Weile muß genutztwerden.
Und dann hat sie's verspielt.

Das Kind sieht mich und springt erschrocken hoch. „Ur¬
sula!", sage ich diesmal sehr „wild". Und dann fällt mir
— zum Unglückfür Ursula — die Ermahnung meiner
Frau ein : „Du mußt nicht immer nur Schlägeandrohen,
du mußt sie auch austeilen. Das Kind muß wissen, daß
es nicht all und jedes darf !"

Ich sage nur : „Du weißt doch, daß ich's dir eben ver¬
boten hatte ?", and dann ftehe ich die Trainingshose
str.gmP und bringe meine llebrrlegenheit in unfairer-

Sie tun weh, die Schläge. Dem Kinde, weil ich auf
dem Standpunkt stehe: „Wenn schon, denn schon!" Und
mir, weil ich weiß, daß sie mich jetzt genau so verachtet,
wie ich einst meine Erzieher verachtet habe, und wie die,
noch früher, die ihren verachteten . . .

Bei jedem Schlag denke ich: so ist der Mensch. Er
nimmt sich dies und jenes vor, er will so und so sein,
und dann kommen zwei alberne Jahrzehnte, kommen
neue Einsichtenund neue Erfahrungen — und alles geht
nicht mehr und gilt nicht mehr.

Schlag zu, Vater!
Ursula weint. Ich habe meine Pflicht getan. Meine

Frau wird mit mir zufrieden fein. Ursula schluchzt, dann
setze ich sie auf ihren Kindersattel, und wir fahren hin¬
ein in den Vorfrühling.

Es wird, trotz des dramatischen Vorspiels, eine idyl¬
lische Ausfahrt . Denn nachtragend sind wir beide nicht.
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(7. Fortsetzung)
Die vierzehn Ferientage, die Florian eben noch wie

eine unverdiente Gabe des Himmels erschienenwaren,
sanken langsam wie eine Last auf feine von Sehnsucht
bedrängten Brust herab.

Ich halte das bestimmt nicht aus, dachte er und zog
einen tanzen Grashalm melancholischdurch die Zähne.

Plötzlich verengten sich seine Augenlider zu einem
schmalenSpalt . Er blinzelte in den Sonnenglast hin¬
aus , reckte sich steiler in die Höhe. . . und da setzte sein
Herz auch schon zu einem Trommeln an, daß ihm das
Blut nur so in den Kopf zischte.

Unsinn. . . Hirngespinste! Was da auf dem schmalen
Wiesenwegherankam im weißen Kleid, schlank, zierlich,
mit einem Ganz, wie ihn nur eine einzige auf der
ganzen Welt hatte, war nicht die Leni — konnte sie gar
nicht sein.

Und doch! Die Gestalt kam immer näher. Jetzt schritt
sie schnelleraus, begann zu laufen . . . und jetzt hob sie
winkend die Hand.

Florian riß es förmlichin die Höhe. Beide Arme warf
er in die Luft, und dann sauste er die kleine Anhöhe
hinab, schreiend, rufend und lachend.

„Lenerl!"
Kaum schnaufen konnte er vor Glück, als er sie in

seinen Armen auffing. „Mädel, wie kommst du hierher?"
Leni zog ihn bei der Hand weiter. „Schnell in den

Wald, damit uns niemand, steht." Sie lief voran, und
erst als sie im schützenden Dickicht der Bäume und Büsche
waren , küßte sie ihn mit einer Glut , als wären sie jahre¬
lang getrennt gewesen.

„Ich hab dich bloß noch einmal sehen wollen, Flori"
gestand sie und zog ihn neben sich ins Moos.

„Ich dachte eben an dich und wünschtedich zu mir"
sagte Florian und drückte ihren Kopf an seine Schulter.

Daß sie nun bei ihm saß, daß er ihre Hände fassen,
ihre Lippen küssen konnte, war kaum zu begreifen. Nur
daß sie gleich wieder fort wollte, wie sie sagte, verstand
er nicht.

Leni erzählte, wie es zu diesem Ausflug nach dem
Steinbergerhof gekommen wäre. Den Namen des Herrn

Anton Kindelbacher schluckte Florian mit bitterbösem
Gesicht.

„Was ist das für ein Mensch. . . was will er?"
„Vater hatte ihn heute zum Essen zu uns geladen,

und ich habe meinen alten Herrn in einen: schlimmen
Verdacht." Leni schob die Anterlippe vor, dabei klemmte
sich eine steile Falte zwischen die Brauen . „Ich glaube,
er will mich mit diesem langen Latterl verheiraten."

„Ausgeschlossen!" Florian sträubten sich alle Haare
vor Empörung. „Du wirst dich doch nicht einfach ver¬
kuppeln lassen?"

„Sehe ich so aus ?" Leni lachte wieder, die goldenen
Tupfen in ihren Augen glänzten. „Aber . . . dieser
unerwünschteHeiratskandidat kann uns das Leben eklig
schwermachen, darüber müssen wir uns klar sein."

„Wieso? Wenn du strikt nein sagst, kann dich doch
kein Mensch zwingen!"

„Nein, das nicht; aber es wird Kämpfe geben."
Eine leise Verzagtheit klang aus Lenis Stimme, sie

fiel Florian aufs Herz. So kannte er das selbstsichere
Mädel gar nicht, und nun war es wohl an ihm, zu
trösten und ihr Mut zu machen.
- Er drücktesie fester an sich. „Schau, noch ist das ja
nur eine Vermutung von dir. Du. mußt eben so tun,
als merktest du nichts von deines Vaters Absichten. Und
den Kindelbacherbehandelstdu so schlecht, daß ihm seine
Heiratswünsche zerplatzen wie ein Kinderballon in der
prallen Sonne. Wenn man es. richtig betrachtet, hängt
die ganze Sache jetzt an mir. Ich muß so schnell wie
möglichetwas werden. Morgen fange ich mit der Ar¬
beit an, Leni, und gib acht, ich schaff's !"

Florian redete und redete. Er glaubte schließlich
selbst daran , was er sagte. Er steigerte sich in einen
Erfolgsrausch hinein, der schon erfüllt sah, was noch
nicht einmal begonnen war.

Aber das machte nichts. Sie wurden beide wieder
froh dabei und zuversichtlich, und als Leni endlich auf
die Uhr schaute, flog ihr der heiße Schreck in die Glieder.

„Jestes . . . Flori ! Da haben wir's ! Jetzt kann ich
schauen, wie ich mich wieder herauslüge."

Er hielt sie fest. „Bleib' noch, nun ist's ja doch ganz
wurscht. Oder laß mich wenigstens mitkommen."

Leni schüttelteheftig den Kopf. „Daß der Tanz schon
jetzt losgeht, gell? Ich' danke, mein Lieder." Sie neigte
sich zu ihm und küßte ihn auf Mund und Augen. „Du
mußt hier warten , bis wir abgefahren sind, Flori . Mach'
keine Dummheiten, damit ich es nicht unnötig schwer
habe."

Kleinlaut versprach er es. Doch bis zur Linde ging
er noch mit, und dann sah er sie den Hang hinunter¬
laufen und wäre ihr am liebsten nachgestürzt, w sehr
zog ihn das Herz Hinter der geliebten Gestalt her.

Aber sehen mußte er sie noch einmal, und eine halbe
Stunde später stand er am Weg, auf dem das Auto
vorbeikommen mußte, und wartete mit klopfendem
Herzen.

Leni sah ihn stehen. Sie wurde blaß, und nur einen
Augenblicklang erhäschtensich ihre Augen im Vorüber-
gleiten.

Brav war der Flori . Er hatte nicht einmal die Hand
gehoben.

Der Steinberger -Sepp hatte seine Schweine zum Aus¬
laufen in den Hof getrieben. Sie schnüffelten, quietschten
und grunzten umeinander, daß es eine Lust war.

Florian , der unter dem Birnbaum im Grasgarten
saß und eine weidende Kuh malte, riß schnell sein
Skizzenbuchaus der Tasche und hielt die rundlichen
Borstentiere mit ein paar flotten Strichen fest.

Als eine der Säue in seine Nähe kam und sich schnau¬
fend und muffelnd an seinem Fuß zu schaffenmachte,
patschte er ihr mit der flachen Hand auf den Schenkel
und sagte: „Geh, Alte, geh!"

Aus der Entfernung und als saftige Braten waren
ihm diese Tiere lieber.

Der Sepp stelzte zu ihm heran, stellte sich hinter ihn
und beäugte kritisch die angefangene Studie auf der
Staffelei . Wer wollte es ihm verargen, daß er das
entstehendeWerk mehr mit dem sachkundigenBlick des
Landwirts als mit den Augen eines Kunstverständigenbetrachtete?

„Ä bisserl krummhaxat", stellte er fest und tippte mit
dem Mundstück der Pfeife, die er eben in Vr"and gesteckt
hatte, auf die Vorderbeine seiner in Oel vevewiqten
Kuh.

Die Säue hingegen gefielen ihm weit besser. „Die
Host guat troffa", jagte er befriedigt.

Ueberhaupt, der Sepp war auch mit dem Malers-
mann, wie er da ging, stand und sich in die Hausgemein¬
schaft eingefügt hatte, äußerst zufrieden.

Tatsächlichhatte ihm der Flori die Blumen an den
Fensterläden aufgefrischt. Er hatte sogar das alte und
schon reichlich mitgenommene Freskobild des heiligen
Florians an der Hauswand erneuert, was ihm der Sepp
hoch anrechnete.

Die Zeit der parlamentarischen Schwäche des deutschen
Volkes ist vorbei und wird nicht mehr wiederkehren.

' -Väolk Hitler
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Der feuerlöschende Heilige, der mit wehendem Mantel
und mit einem Wassereimer in der Hand, über einem
brennenden Hausdach schwebte, strahlte in einem Glanz,
daß dem Sepp das Herz lachte, wenn er ihn. nur an¬
schaute. lind er schaute ihn oft an, weil er ihn freute.

Diese Kunstleistung hob den jungen Maler , der zu¬
dem den Namen des Heiligen trug, in den Augen des
Sepp ein gewaltiges Stück höher. Er hielt seitdem grM
Stücke auf ihn und prophezeite ihm eine Zukunft.

Daß sich der Flors auch auf andere Weise nützlim
machte, wo er nur konnte, daß er der Bäuerin das
Butterfaß drehte, der Zenzl den Mistkarren an: deu
Dunghaufen schob und nach dem ersten Erasrchnitt mit
auf die Wiese ging, um beim Heurechen zu heften, war
seinen Hausleuten' so viel wert, daß der Sepp gar man
daran dachte, der Leni Reitmaier eine Geheimrechnung
aufzustellen. Der Flori bezahlte seine Such' schon nlvst.
Er war so eigen darin und so eigensinnig, daß er kein«
Mahlzeit annahm, ohne sie mit einer Gegenleistung aus¬
zugleichen.

„So a netter Mensch, a netter !" sagte die Etein'
bergerin oft, und die Zenzl, das frische Madl mit den
roten Wangen und dem kupferfarbenen Haarkranzum
den Kopf, war sogar ein bisserl verliebt in den Flor..

Der merkte das natürlich nicht. Er war ,° allewen
mit seinen Gedanken bei der Leni, auch wenn c
arbeitete. Nun er den Namen Kindelbacherwie ein
dräuende Wetterwolke nrit sich herumtrug, war er re
verbissenin sein Ziel, ein großer Maler zu werden.

Dieses .Ziel schien ihm jetzt gar nicht mmr
unerreichbar. Es war etwas in ihm aufgebrochenn
wollte wachsen. Seit er unter Bauern lebte,mtt in
sprach, mit ihnen dachte, an ihrem Ti-ch aß oder mi .
unter ihnen im Wirtshaus hockte, rührte sich etwas lang
Verschüttetesin ihm. . .

Er fühlte sich daheim. Zum erstenmal m !em m
Leben war ihm, als Hütte er hier schon von scher ck
zeln gehabt und könnte unter Bauern nur wieder tt
zel fassen. ' . .

Schnell hatte er begriffen, was uraltes
war : daß dort, wo Piere waren, die Tiere in HE .
Hof die Stunde , die Pflicht und das Leben bcsftmmren,
daß da, wo Aecker, Wiesen und Wald der arbeit -
Hände warteten, die Gezeiten des Jahres un

-r die wahren Herren waren
(Fortsetzungfolgt).



bringt die neuen Lrllhjalirsstoffe Kleider. Mantel
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Schuhreparatur.
Heinr . Wessels.
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Ecke Hasen.
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Meldung zu den Lehrsälen der
uprediger werden in den Pa-
enhäusern entgegengenommen:
lastor prim . At auritz.  Tandst .45
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Für die vielen Auifrnerksmu-
keiten und Glückwünsche anläß¬
lich der Konfirmation unserer
Tochter Jngebovg sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.
Willi Meinfeld und Frau

Herdentorstelniveg 44.

Für die srermdlichon
msoksanckedtenanläßlich der

Konfirmation
unserer wochiber Margret
sprechen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus,

Friedrich Mcnsing «. Frau
Margret Mensing

Bremen , tm März 1939
Hamburger Straße 232

^on/rrmatron
<§ re§ e/rln ^ e — <§ c/imuci :drnAe

Letten F ? uc/e/n ^ //iren

m cbtlber ' ln

ksstsclcs
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kinbcru
s°s ossleön
8i ; chos5noclel

Die glückliche Geburt ihres Nem««

Dolf
zeigen in dankbarer Freude an

Ilse Rarstedt
geb, Zaenifch

Hans karsteLt
Breruen, 25. März 1939.
Eontrefoarpe 22/23.
z. Zt . St . Joseph -Stift.

Gesundes Mädchen  angekommen
Räche Dödsker

geb. Rohd«

Friedrich Dödeker
Bremen , den 25. März 1939.
Blocklander Straße 1.
z. Zt . Wöchnerinnenhedm.

. .^

^Jhrs vollzogene Devmcihîmg geben bekannt

Georg Rühl
tzerta Kühl

geb. Berndt
Bremen/Berlin im März 1939.
Wir danken gleich-zeitig für erwiesen« Mvsmerk-

^ scmnkeiisn. ^. — ^

Für die uns anläßlich unserer Verlobung
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir un¬
seren herzlichsten Dank.

Anni Dehrens
Deinrich Dberrneier

März 1939.

Da es uns nicht möglich ist, allen unseren Be¬
kanntem Verwandten , Nachbarn , EeichäMfroun-
den und Lieseranien persönlich zu danken, so
sprechen wir hierdurch herzlichst für die vielen
Aufmerksamkeiten und Glückwünsche, die uns znr

Konfirmation
unseres Sohnes Paul  überreicht wurden , unse¬
ren Dgnk aus.

Paul Reinhardt und Frau Elisabeth
Zwickauer Straße 3

^

An- u. Verkauf
H,-Bekleidung,

Federbetten , Möb.
G. K u n z e,
Ruf 513 35

Abbentorsivall-
straße 61

lcsin t-isim otins

Iep/ricke
Hacciittett
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Für die vielen Beweise
ausvichtiger Tei-l-n-ahme beim
öeimgange meiner unvergeß¬
lichen Frau und unserer lie¬
ben Mutter sagen wir allen,
auch Herrn Pastor WMe
für die tröstenden Worte
unseren innigsten Dank.

H. Apmann u. Kinder
Habonhausen,
Lunisevstvoße 74.

Bon Herzen Dank sagen
wir allen denen, die uns
beim Heimgänge unseres lie¬
ben Entschlafenen mit ihrem
Trost nahe waren,

Frau Auguste Meier
und Kinder

Brciuen/München,
im März 1939
Tt, -Jüvgen -Str , 148

0i» WInI»-,» «»» »» an« e»tt,di », »' lln,,n d, !,, «»" 4,n o --
g. w.ma. I s-inll. n 51, -u- Mu'. uMIiwung unäZ». iwi,nl >,n Uni» <i»i> vSIiig unicliliMw. o Krucksaklien- öremrr Zeitung
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Trost LLehlers
Am Wall 140

Zilder-
sücksv
Mongolen -

in allen Farben
und Preislagen

Hlinrlass
Vegesackerstr. ,49

Am 24. März starb unser
liebes, altes Frauenschafts-
mitglied , Parteigenossin . Frau

Aim WellM«
Ihr Opsersinn wird uns

immer Vorbild bleibenl
Frauenschast und Frauen-

tverk nehmen geschlossen an
der Trauerseier teil . -Diens¬
tag , 28. Mär , 1939, 12pl Uhr.
vor dem Krematorium.
Frauenschasts -Ortstzrnppe

Findsrfs
Selma Hünerhoss

Für die wohltu «irden Beweise herzlicher
Anteilnahme und die überaus reichen
Kranzspenden bei-m Heim-gang « meines
lieben Mannes und Vaters sagen wir
allen Verwandten , Nachbarn , Bekannten,
sowie der Fri 'sur -Jnnung , insbesondere
Herrn Pastor Davgsl für die trostreichen
Worte , unseren innigsten Dank.

Frau Anna Jiirgrnsen
und Sohn

Fleetrwd « 7

«I

Am 24. t». M. verstar'b unsere De-
rufskamerad-in, Frau .

Anna WeWnseil
im 55. Lelbensjah-re.

Wir werden ihr Andenken stets in
Ehren halten.

Die Deutsche Drogistenschaft
Unterbezirk Bremen

Wirts chaftsgruppeCinzelhand el
Fachgruppe Gesundheitspflege

Chemie und Optik
Bezirkssachgruppe Bremen

Heute entschlief sanft nach kurzer Krank¬
heit in ihrem 9Ü. Lebensjahre unsere
Mutter , Grog - und Urgroßmutter

Me. Sophie BrinNmnll
-geh. Stolle

Im Namen der Hinterbliebenen:
E . Brinkman ».

Sagshor « , den 24. März 1939.
K«in« Dusbahoun -g i-m Hause.
Die Trauerseier findet am Dienstag,

dem 28. März , 13 Uhr , in der Kapelle
des Osterholzer Friedhoses statt.

Für die wohltuende Teilnahme bei dem
Heimgangs meines lieben Mannes sage
ich auf diesem Wege alle » meinen tief¬
empfundenen Dank , insbesondere Herrn
Pastor Jark sowie der Kriegerkamerad¬
schaft Niederm «land.

Ada Stahmer
Hase-nbüren

Statt Karte«
Für b-ie Violen Beweise herzlicher Teilnahme

beim H-imfchoiVenunserer lieben Entschlafenen
sogen wir -allen unseren herzlichsten Dank,

Friedrich Behrens u« d Kinder
Hsmelengen.

Vremer Sterbekasse
(Stammhaus gegründet 1879)

Die Bremer Sterbekasse ist eine Dar-
geldversicherung , durch deren segensreiche
Tätigkeit seit dem Wiederaufbau nach der
Inflation weit über eine halbe Million
Reichsmark an Bestattungsbeihilsen ge¬
zahlt worden sind, — Neuaufnahmen vöm
2. bis SO. Lebensjahre.

Die Beitragssätze sind äußerst niedrig
gehakte« .

Bei der Mitgliedschaft der Eltern sind
alle Kinder bis zur Vollendung des
achtzehnten Lebensjahres kostenlos mit-
verstchert.

Büro : Am Wall 73, Geöffnet werktäg¬
lich von 8— 7 Uhr abends . Ruf : 519 08.

Wir bitten unsere Mitglieder , bis zum
31. März die fälligen Beiträge für 1939
zu entrichten.



Frmta-g morgen entschlief sonst nach
kurzem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden unsere herzensgute, tveusorgende
Mutter , unsere liede Schwester, Schwä¬
gerin und Taute, Frau

Helene Schröder Wwe.
geb. Bros«

im 56. Lebensjahre.
I » stiller Trauer:

Margret Schröder
Amkl Schröder
Hans-Erich Schröder
und Angehörige

Bremen, den 24. März 1939
Dovsntorsdeich 39

Walsrode
Die Auisbcchvuugerfolgte im Ge-Be-Iv ., Wil-

Helm-Decksr-Haus . Zugedachte Kvänzs>penden
dorthin erdeten.

Die Trwuevfsier findet am Dienstag , dem
88. März , um 9.30 Uhr im Kogmatorium statt.

Unser kiober, herzensguter Freund, Bru¬
der, Onkel und Schwager, Herr

Fritz Engelbarts
ist für immer von uns gegangen. Fern von
der Heimat fand er den Seemannstod.

In tiefer Trauer:
Erste Sporleder Wwe.
und Töchter
Friederike Walter Wwe.,

geb. EngeWarts
und alle Angehörigen

Bremen, den 24. März 1839
Katrepeler Str . 54

Heute entschlief saust nach schwerem Leiden,
doch unerwartet , unser lieber Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel, mein inniqstaeliebter
Bräutigam

Karl Hillmer
l-m 33. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Hermann Hillmer und Frau,

Anna, geb. Meyer
Friedr . Nordloh und Frau,

Mariechen, geb. Hillmer
Ionny Hillmer
Martha Blendermann als Braut.

Bremen , den 24. März 1936
Werderufer 21.

Die Ausüahrnng erfolgte rm Beerdigungs-
Jnst . Feiertag,  Öfter stuerbergstr . 164/165.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet aar Dienstag , umliv- Uhr, in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

W

Am Freitag entschlief sanft und ruhig
nach kurzer Krankheit unser lieber Vater,
Großvater, Urgroßvater und Onkel

Kapt. a. D.

Heinrich Hartjen
im 86. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen:

Wilhelm Hemme und Frau,
Helene, geb. van Allen.

Bremen, den 24. März 1939
Llisabethstraße 55 s.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,
Wikhelm-Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
um 13l4 Uhr, rm Krematorium statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief sonst und ruhig mein lieber Mann,
unser guter Vater , unser lieber Opa,
Schwiegervater Bruder , Schwager und
Onkel, der Gastwirt

August Lehmker
im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Lehmker,

geb. Stmupenhauisen
Carl Lindem««« und Frau,

Mieze, geb. Lehmker
Heinz Lehmkerund Frau,

Dorette . geb. Meher
Frisch und Erika als Enkelkinder
nebst Angehörigen.

Bremen, den 25. März 1939.
Borkumstraße 2.
Aufbähruittg im Beerd .-Jnst . „A örtlich  t ",

H. schomäker , Wartbuvgstrcdße 39.
Draiuevfsie-r om Dienstag , 12.36 Uhr , i« der

Kapelle des Waller Friedhofes.

Unser Mitglied '

August Lehmker
Borkumstraße 2.

ist unerwartet von uns gegangen.
Sein Andenken werden wir in Ehren

halten.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
dem 28. Mähj. mittags 12̂ Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge mrss .es lieben Entschlafenen
sägen wir au ! diesem Wege allen unsern innig¬
sten Dank.

Katharine LüLcrs
Wilh . Möller und Frau,

geb. Luders,

Tapezierer-
und Sattler -Innung

Bremen

Unser lieber BerwsSkainerad

Pmil KilWe
ist verstorben . -

Wir bitten , dieses zur
Kenntnis zu nehmen und den,
Verstorbenen ein dauerndes
Andenken zu bewahre « .

Der Vorstand

Die Beerdigung findet o-m
Montag , 27. März , von der
Kapelle des Waller Fried-
hofs aus statt.

Plötzlich und unerwartet
verstarb heute unser lieber
Vater , Großvater , Schwager
und Onkel

Joseph
Pyrzynski

im 58. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Seine Kinder
und alle Angehörige«.

Bremen , den 82. März 1939
Die Aufbahrung erfolgte

im Ge-Be -Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus ; etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Montag , um 15V- Uhr , in
der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Am 24. März 1939
wurde uns unser lieber,
langjähriger Sportska¬
merab

Kar!Hillmer
durch den Tod «ntriffen.

Wir werden ihm «in
ehrendes Andenken be¬
wahren.

Briestaubellzjilhttr-
Berem Hohenzollern
Bnestaubenreife-

vereinigimg Bremen

I. G.T. S.
Am 33. MaH 1939 ver¬

starb urtsm langjähriges,
treues MitMed , Fvau

Paulinc Willens
geb. Brehhan

Wir werden ihr Andenken
in Ehren halten!

Bezirk I
Guttem-ler-Grup-e

Vom Fels z. Meer
Nr . 418

Trauerseier : Montag , den
L7. März 1939, 1V.3V Uhr,
Krematorium.

Statt Karte«

Für die herzliche Teil¬
nahme beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen Ver¬
wandtem, Nachbarn und
Bekannten, insbesondere
Herrn Pastor Denkhaus
für die trostreichenWorte
unseren herzlichstenDank.

Frau Anna Krämer Wwe.
und Kinder.

Bremen, 26. März 1839
Loxftcdter Straße 4.

Danksagung
Für die recht zahlreichen

Beweis« herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge unserer lie¬
ben Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Dr - Müller für die
trostreichen Worte unseren
innigsten Dünk.

Otto Hagens
und Kinder.

Bremen , 25. März 1939.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlichster Terlnähnu ; und
Kranzspenden beim Hinschei¬
den meiner lieben Frau,
unserer gute » Tochter , ins¬
besondere für die trostreichen
Worte Herrn Pastor Firikes,
sagen wir . hiermit unseren
Herzlichsten Dank.

Paul Franke
Herm . Wulf und Frau

Unerwartet traf mich am L2. März die erschütternde Nachricht vom plötzlichen Ableben meine»
langjährigen treuen Mitarbeiters und Freundes

Herrn Direktor Dipl .-Zng.

Otto Ehlers
Der Dahingeschiedene hat nahezu zwanzig Jahre meinem Unternehmen feine ganze Kraft in

treuester Pflichterfüllung und steter Hingabe an die ihm anvertraute » Ausgaben gewidmet.

Seine vornehme Denkungsart sicherte ihm mein unbeschränktes Vertrauen und meine Hoch*
achtung.

Ich werde ihn nie vergesse«.

Ocrrl k'. W . Loryivclrcj
Auf Wunsch des Verstorbenen hat die Beisetzung in aller Stille stattgefunden.

Am 22. März 1938 verschied für uns völlig unerwartet unser

Herr Direktor Dipl .-Ing.

Otto Ehlers
Während seiner nahezu zwanzigjährigen Tätigkeit war er uns allen das Vorbild treuester Pflicht»

erfüllung und Kameradschaft.

Sein arbeitsreiches Leben und sein ganzes Streben galten dem Wohl unserer Werke . Beruf¬
liches Können und unermüdliche Schaffenskraft sicherten ihm das Vertrauen , die Anerkennung und
Hochachtung der gesamten Gefolgschaft.

Wir werden feiner in Treue gedenken.

Betriebsführer , Direktoren und Gefolgschaft
der

OcrrIk'.V/.Loryivcrrcl
Automobil - ^ otorsri -Wsrks

Aus Wunsch des Verstorbenen hat die Beisetzung in aller Stille stattgefunden.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , mitzuteilen , daß der Leiter unserer Kass^

Herr Dipl .-Ing.

Otto Ehlers
Prokurist und Betriebsdirektor der Firma Carl F. W. Borgmard

am 22. März 1939 im 38. Lebensjahre unerwartet von uns gegangen ist.
Mit seiner lauteren Persönlichkeit hat sich der Verstorbene bis zum letzten Augenblick voll und

ganz für unsere Kasse eingesetzt, wobei er seine weitgehenden Erfahrungen und seine unermüdliche
Arbeitskraft in den Dienst des Ausbaus und der Leitung stellte.

Seine hervorragenden menschlichen Eigenschaften lietzen ihn auch die Herzen unserer Mitglieder
gewinnen . In Liebe und Verehrung bewahren wir ihm ein treues Gedenken.

VstrlskLkiMksnkasss
A-utornokll- unä Rotoren -Works
Der stellvertretende Geschäftsführer
Der Beirat und die Mitgliedschaft
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Was für das allgemeine völkische Leben in den neuen Protek¬
toratsgebieten Böhmen und Mähren gilt, wird sich auch auf die
einzelnen Faktoren des kulturellen Lebens anwenden lassen. Und
hierzu gehört als kulturelles Ausdrucksmittel unserer Zeit auch
der Film. Prag besitzt seit langem eine eigene tschechische Film¬
industrie, die sich nach 1918 langsam und unter Schwierigkeitenent¬
wickelt hat. Immer wieder-mutzte der Staat selbst eingreifen, um
die einheimische Filmindustrie lebensfähig zu erhalten Aus dem
Jahre 1927 ist bekannt, datz im Budget der verschiedenenMini¬
sterien bedeutende Posten für Filmausgaben erschienen. Vier Mini¬
sterien führten derartige Buchungen und zwar das Außen -
Ministerium,  das bis 1927 als staatlicher Hauptsilmhersteller
auftritt , das LanAesverteidigungsministerium,  wel¬
ches von 1928 an mit 750 000 statt bisher mit 250 000 Kronen
Filmausgaben den ersten Rang einnimmt, das Ministerium
für Schulwesen und Volkskultur,  das sich mit 267 777
Kronen ausweist und endlich das M i n i ste r i u m d es Innern,
welcheseinen Filmhaushalt von 122 000 Kronen eingesetzt hatte.
Später erließ das Handelsministerium eine Verfügung, die be¬
stimmt, daß jede Filmimportfirma für fünf ausländische Filme
einen Propaganda-Film herzustellenhabe, nachdem schon früher
der Privatindustrie größere Zuwendungen gemacht wurden für
Filme, die eine Werbung für den tschechischen Staat darstellten

Derart staatlich unterstützt, ging der Aufbau einer tschechischen
Filmindustrie voran und neben rein tschechisch-sprachigenFilmen
wurden auch eine Reihe von deutschsprachigen Versionen, besonders
für die Sudetengebiete, sodann aber auch für den Export be¬
stimmt/hergestellt. Baute in den ersten Jahren nach dem Kriege
der Regisseur und Schauspieler Karel Lamac, der lange Jahre
auch in Deutschland arbeitete und besonders als Gestalter der
Anny-Ondra-Filme bekannt geworden ist, aus einem verlassenen,
großen Dach-Atelier das erste Film-Aufnahme-Atelier Prags , so
bestehen heute in der alten Reichsstadt drei Film-Ateliers, an
deren Spitze des modern eingerichteteund auch technisch gut be¬
stückte Varrandow - Atelier  steht , in welchem im letzten
Jahre 92 Filme,  das sind 76 Prozent aller Filme der Pragei
Produktion, gedreht worden find. An zweiter Stelle steht das
Foja - Atelier (mit 9 Filmen im letzten Jahre ), während das
dritte, das Host - Atelier  1998 nicht mehr benutzt wurde. So
wurden 1938 insgesamt 41 Filme hergestellt, davon zwei in deut¬
scher Version, von denen acht durch die zum Varrandow-Betrieb
gehörendeLucerna-Film-Ees., je vier von der Elektra-, der Na¬
tional- und der Reiter-Film-Gesellschaft und die übrigen durch
kleinere Produzenten hergestellt und durch 31 Verleihfirmen in
der Tschecho-Slowakei, von denen fünf allerdings amerikanische
Verleihfilialen waren, auf den Markt gebracht wurden. Von
deutschen Firmen waren-die Ufa und die Terra mit eigenenUnter-

„komps um Gropcleutlcktanct"
Neuer dokumentarischer Grotzfilm

Unter dem Titel „Kampf um Großdeutschland" stellt
die Ufa zurzeit einen neuen dokumentarischenFilm¬
streifen her, der in absehbarer Zeit in allen deutschen
Filmtheatern zur Vorführung gelangen soll. Der Film,
der über 2000 Meter lang sein wird, ist für das Abend¬
programm wie für die Matinee - und Spätvor-
fllhrungen  bestimmt. HochwertigeTrickaufnahmen
werden sich als roter Faden durch den ganzen Film
ziehen, der interessante und bedeutsameAusnahmen
aus den Jahren 1933 bis 1939 in hervor¬
ragender Auswahl  bringt . Gerade in diesen
Tagen der großen weltpolitischenEreignissewird dieser
Film bei "llen Bösucherkreisenstärkste Anteilnahme
finden

Heute 370 —
...orgen 4000 HUmlckassen6e

Die „Wien - Film  A G". die kürzlich gegründet
wurde, beginnt auf den neuerbauten Ateliers am
Roienhügel mit 370 Gefolgschaftsmitgliederndie Auf¬
nahmen.ihres ersten Films , in dessen Mittelpunkt die
Walzerfamilie Strauß steht. Filme über Mozart und
Beethoven folgen. Bis 1940 sind 15 Filme zu drehen
und später soll die jährliche Produktion sogar auf 25 ge¬
steigert werden, zu denen noch zahlreicheKultur- und
Werbefilme kommen. Die Zahl der Filmschaffendenin
Wien wird sich von 370 auf 4000 erhöhen.

Die ostmärkische Hauptstadt soll neben Berlin und
München ein deutsches Filmzentrum  werden.
Die Aufgaben find durch die Bedeutung Wiens als
Kulturstädt im Südosten des Reichesgegeben. Im Vor¬
dergrund steht die Darstellung des ostmärkischen Men¬
schen. Zur Durchführung dieser' Pläne fehlt aber im
Augenblick noch eine Synchron-Halle, neue Elektro-
anlagen, Werkstätten und Eefolgschaftsräume. Die
„Wien-Film AE" will die modernste Synchron-
Halle Europasauf dem Rosenhügel  er¬
bauen. Da die Pläne bereits vorliegen, kann in Kürze
mit dem Baubeginn gerechnetwerden

Die jungen Flieger sinck — bä-lilnispieler,
iliv küi- ,Ion ersten grollen Vliegerkilni iler
ll' oliis ,,» 111 -88" eingeselzt cvnrckeii nnck —
nie unsere llilcker /-eigen — erst einiinil in
einem ileiitselien Fliegerliorst ilie (lrnml-
kvgriike ile» IVelirckienstes bei iler Imktcvatke
kennenlernen . Die Ilauptilarsteller ( liilil
ganz nuten ) siiul ( von link » imeli reelit8>
Fritz 14 Ii v r t , Hermelin 17r a u n , Heinz
IV e I z e I , Hörnt II i r r nnck 4.4. Fi 8 elier

rluknalimsn : Dobis (3)

nehmungen im alten. Staatsgebiet vertreten, während die übrigen
deutschenFilme durch die tschechischen Verleiher herausgebrachtwurden.

Eine Anzahl der in den Präger Ateliers geschaffenenFilms
gingen auch in das Ausland, konnten sich allerdings nur dann
durchsetzen, wenn sie sich in Form, Stoff und Darstellung über
den üblichen Durchschnitt erhoben oder wenn sie in anders¬
sprachigenVersionenhergestelltwaren. Zu den bedeutendstenLei¬
stungen des Präger Films gehörte unzweifelhaft das Werk des
früh verstorbenen Gestalters Josef Rovensky „Junge
Lieb  e", welches auch in Bremen einen starkenErfolg hatte. Auch
der vor einigen Monaten in Berlin und im Altreich gezeigteFilm
..Janosik , der Held"  fand eine freundlicheAufnahme. Von
den Nachwuchsregisseurenkonnte sich vor allem Otokar Vavra
durchsetzen, dessen vorjähriger Film „Die Kuttenberger
I u n g s e r n g i l d e" aus der Internationalen Filmkunst-Äus-
stellurig in Venedig einen wertvollen Pokal errang. Ein weiterer
von ihm inszenierter Film „Panenstvi" (Jungfernschaft ) mit
Lida Baarova  in der Hauptrolle fand ebenfalls den Beifall
des venezianischen Filmschau-Publikums. Vor einigen Jahren war
es Gustav Machaty,  der dem tschechischen Film auch den inter¬
nationalen Markt öffnete, es aber nicht verstand, sich selbst im
Ausland durchzusetzen. Von Regisseurender Präger Filmproduk-
lion wurden neben den Genannten noch Mac Fric, M. Cikan und
einige weitere bekannt, doch beschränkte sich dek Absatz der
schechischsprachigen Produktion in der Hauptsacheauf die GebieteBöhmens, Mährens und der Slowakei.
Dagegen war man gezwungen/eine ganze Anzahl ausländischer

Filme einzuführen, um den Bedarf des Kinogewerbes zu befrie¬
digen. An erster Stelle der 1938 einführenden Länder lag auf
Grund einer besonderen Reklameentfaltungder amerikanische
Film,  der mit 184 Erzeugnissendie Spitze vor Deutschland
mit 46 (plus 9 österreichischen) Filmen hielt. 1937 führte Deutsch¬
land noch 84 Filme (dazu Oesterreich 17) ein, doch politischeKrise
und Verhetzungließen den deutschenFilm zurücktreten, wiewohl
gerade er sich in allen Teilen des Landes die meisten Freunde
.rworben hatte. Frankreich  erschien 1938 mit 25, England
mit 16, Rußland mit 8, Ungarn mit 6, Italien mit 3
md Polen  mit einem Film auf dem Filmmarkt.

Nach neuestenZahlungen gibt es heute im Gebiet Böhmen 681
Lichtspieltheatermit 241414 Sitzplätzen, im Gebiet Mähren 434
Filmtheater mit 122 681 Sitzplätzen, so daß die insgesamt 1115 Kinos
im Protektoratgebiet Böhmen und Mähren gegen 365 000 Sitz¬
plätze zur Verfügung haben. Auf Prag  selbst entfallen 60000
Sitzplätze in zusammen112 Lichtspieltheatern, wovon 15 als Erst¬
aufführungstheater zu gelten haben. Vrünn hat 19, Pilsen
neun Kinos. Diese Lichtspieltheaterim neuen Reichsgebietwerden

auch in Zukunft ordnungsgemäß mit Fiimcrzeugnissen
versorgt werden, wobei allerdings der amerikanische
Film seine auf politische Gründe zurückzuführende Vor¬
machtstellungzugunstendes deutschenund des einhei¬
mischen Films verlieren dürfte, noch dazu, als der

n größte Teil der Bewohner in den Städten wohl die
deutsche, weniger aber hie englische Sprache neben der
tschechischen Spruche beherrschtDas ist auch der Grund,
weshalb vornehmlich von amerikanischer Seite der
Revue- und Ausstattungsfilm gepflegt wurde und die
besten Erfolge erzielte, während der deutsche Film in
diesen Gebieten durch seine Innerlichkeit zu überzeugenwußte.

Wenn man in Betracht zieht, daß durch den bevor¬
stehendenAufbau in wirtschaftlichheruntergekommenen
Gebieten und vornehmlichauch durch die Wiederher¬
stellung der Ruhe und Ordnung in den Gebieten
Böhmen und Mähren die Gesundungdes Kinogewerbes
vor sich gehen wird, dann erkennt man. welch« film-
wirtschaftlichinteressante Situation sich auch dem deut¬
schen Film erschließt, der schon immer stark gefordert
wurde. Gurt Velling

Robert Kock, Deirämpker 6esToctes
Die Aufnahmen zu dem Tobis - Film der Emil-

Jannings -Produktion mit dem Titel „Robert Koch, der
Bekämpfer des Todes" haben am Montag im Tobis-
Krunewald-Atelier unter der Spielleitung von Hans
Steinhoff begonnen.

Die Hauptrollen spielen neben Emil Jannings:
Werner Krauß,  Viktoria - v. Ballasko,  Paul

sve«x

Lall ! Ilördiger
8pislt in (lein Dei-
i-it - Film ..Könner
müssen so sein"
einen < Io« n. iler
unter - einer erkei
tsrncken Kaske ein
Kenseben setiieksal
verbirgt . >i»8 nns
in seiner Tragik
ersebiittert.

UM. 1 n

l. in iI .7 iin n i n g 8 Iieim ItuIIi ii- tiiiliiim
kür „liniiert lloeli, iler Iteküiupkei iles Mxlv8". (Dobis
Vildt , F. O. Fischer,  Elisabeth Flickenschild  t,
Bernhard Goetzke,  Hildegard Erethe,  Lucie Höf.
lich,  Hilde Körb er,  Theodor Loos  Bernhard
M , netti . Dr. Prajch  Eugen Rex,  Raimund
- chelcher,  Josef Sieber.  Iakob Tietke.  Walter
Werner  Otto Wer nicke.

An der Kamera steht Fritz Arno Wagner.  Die
Gesamtausstattung des Films besorgt Emil Hasler,
die Bauten Fritz Lück und Heinrich Weide  mann '.
Für die musikaljche Gestaltung wurde Wolfgang
Zeller  verpflichtet. Tonmeister ist Hans Grimm.  '

Veranlvorklieb: Heinz Di.seiisr, Di-srnsn.
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fruchtbar , sprudele alle Schätze der Natur in reich- -
stein Matze , sogar das gesuchte Gold . Er beschloss
eine Niederlassung zu gründen . Und wir sehen hier
den erste» Fall deutscher Kolonisation , lange vor
den afrikanischen Bestrebungen des Benjamin
Raule unter dem märkischen Kurfürsten . Er errich¬
tete Stationen , hißte eine deutsche und eine wel-
scrische Flagge , ließ einen deutschen Hauptmann
zurück und erklärte das Land als unabhängig von
Spanien.

klin Ko>om8oto >- olins Votsticinc!
Es ist leicht , denen in der deutschen Heimat einen

Vorwurs daraus zu machen , daß sie den Dalsinger
verkommen ließen , seine Fähigkeiten nicht erkann¬
ten , und vor allem nicht die Einsicht besaßen , von
welcher Bedeutung Kolonien sind. Dalsinger stand
von vornherein aus verlorenem Posten . Die Weiser
waren nicht Deutschlands und Deutschland war
von Kämpfen durchtobt . Er war ein Konquistador
ohne Hinterland . Und in einem wilden und erbit¬
terten Kampse mit den Eingeborenen ereilte ihn
das Schicksal eines solchen.

Bis zu den Ausläufern der Anden drang er
aus seinem letzten Zuge vor. 2m starken Schnee¬
regen und schneidenden Wind erfroren ihm in einer
Nacht acht Leute . Nur von seinem Pfadfinder Mar¬
tin begleitet ritt er eines Morgens auf Patrouille.
2n einer Schlucht trafen sie auf Eingeborene.
Dalsinger stürmte auf sie los , Martin hinterher.
Beide schlugen und wehrten sich gegen die große
Uebermacht . Es gelang ihnen , sie in die Flucht zu
schlagen . Doch als sie sich umwandten , um ihre

ußknechtc zu holen , trafen sie auf eine neue Schar,
in Hagel von Giftpfeilen fuhr auf sie nieder.

Martin wurde nur an der Hand verwundet , Dal-

finger aber fuhr ein Geschoß durch die Kehle . In
diesem Augenblick kamen die Futzknechte, zu spät!
Man transportierte beide nach Chinacota . Martin
konnte gerettet werden , Dalsinger aber starb am
vierten Tage.

Nicht einmal das genaue Jahr seines Todes
haben uns die Chronisten , beschäftigt mit gewal¬
tigeren Chroniken , übermittelt . In die dreißiger
Jahre fiel es . rund vierhundert Jahre , sind es
also her.

Einige Nachfolger fanden sich, die sein Tun fort¬
führen wollten , Johann ANeman  erst , dann
Georg Spei er,  schließlich sein alter Kampfge¬
fährte F e d e r m a n n. Doch was sie unternahmen,
taten sie wie Dalsinger sicher gegen den Willen
der Weiser , die Zucker und Pfeffer haben wollten
und keine nutzlosen Eroberungen . So konnte es ge¬
schehen, daß ein plötzlich einsetzender Hader über
die Grenzen , in dessen Verlaus ein junger Weiser
und ein Hütten den Tod fanden , dem obersten Ge¬
richtshof von „Indien " den Mut gaben , das Reich
Venezuela den deutschen Welsern abzusprechen.
Dalsinger hatte umsonst gekämpft , umsonst ein
Reich erobert , das so groß wie die Heimat war
und unerschöpflichen Reichtum barg.

Den deutschen Cortez hat ihn spätere Geschichts¬
schreibung genannt . Sie hat vergessen , daß hinter
Cortez ein Reich stand , das nicht zögerte , seine
Taten zu bestätigen . Dalsinger aber stand allein.
Ein Wort , das auf einen änderen Deutschen , auf
Friedrich L i st , einmal geprägt wurde , trifft haar¬
genau sein Schicksal:

Ein Deutscher ohne Deutschland!

Preusien-Sräver vor den Toren Prags
„S >ckiverm, der hat sie kowmsndiert . . / Von Larl s >chops

Eine Stunde von der Peripherie der Stadt Prag
entfernt liegt das kleine Vauerndorf Sterbro-
h o l. Hierher geht am Sonntagnachmittag der
Präger Vorstädter spazieren . Die Wirtsgärten sind
dann überfüllt und die ebene Dorfstraße entlang
ertönen schwermütige Weisen der Ziehharmonika.
Nur wenige dieser Präger Sonntagsgäste wußten,,
daß da draußen in der Ebene , nur eine Viertel¬
stunde vom Dorfe entfernt , preußische Soldaten
ihren letzten Schlaf tun . Aber die Dorfbewohner
kennen das Grab Schwerins . Sie wiesen uns den
Weg , venn hier vor den Toren Prags liegt unter
böhmischen Eichen des großen Königs großer Gene¬
ral begraben

Auf einem schmalen Feldwege geht es zum
Eichenhain . Ein kleines Haus taucht vor dem
Hügel auf 2n der Türe wartet ein Kriegs¬
beschädigter , der Wärter des Haines . Er bietet
uns Platz an seinem Tische und bringt das Gäste¬
buch. Tausende von Namen weist der dicke Band
aus . Studentische Körperschaften sind Jahrzehnte
hindurch zu dieser Stätte deutscher Ehre und deut¬
schen Soldatentodes gepilgert . Mit dem Stolz des
Hausherren , der einen wertvollen Schatz zu zeigen
l:ai . deutet der Wärter auf eine der 'ersten Ein¬
tragungen : „Paul von Hindenburg , Leutnant"
steht da . Nach dem 66er Kriege weilte der Eeneral-
seldmarschall als junger Eardeosfizier in Prag
und aucb am Grabe Schwerins

Das Eichenwäldchen nimmt uns aus . Die Sonne
wirft durch die dünnen Zweige der hohen Bäume
ihre Strahlen auf die vielen Grabsteine , die , nicht
in Reihen geordnet , jedes in seinem eigenen Blüt-
lerreiche in abgegrenzter Ruhe daliegen Schlichte
Denkmäler künden die Namen der Gefallenen . Es
ist viel junges Blut dabei . „Hier liegt Leutnant
von Kalte . . ." heißt es auf einem Stein , dann
folgen die Regimentsnummer , Geburtsjahr , Ge¬
burtsort und Sterbetag . Grabstein auf Grabstein
und Name auf Name . Treue Kameradschaft halten
die Soldaten im Tode , wie sie im Leben treue
Kameradschaft hielten . Wie ein Heldenlied klingt
das : Hier liegen 28b preußische Soldaten . . ."

Die Vergangenheit ersteht wieder . 6. Mai 1757.
Draußen auf der Ebene vor Prag tobt der Kampf.
Generalfeldmarschall Kurt Christoph Graf von
Schwerin führt die Preußen gegen die Oesterrei¬
chs!:. Drüben brennt ein Dorf . Die Salven prasseln
über die Felder . In dichtgeschlossenen Reihen gehen
die Soldaten vor . Seit Stunden haben sich die Geg¬
ner ineinander verbissen , ja es hat den Anschein,
als ob sich der Sieg den Oesterreichern an die Fahne
heften sollte . Der Generalfeldmarschall sieht den
linken Flügel seiner Infanterie weichen , da reißt
er dem neben ihm stehenden Fähnrich das Feld¬
zeichen aus der Hand und führt an der Spitze seines
Regiments seine Soldaten von neuem vorwärts.
Der Sieg wird errungen , der Weg nach Prag ist
frei . Aber der Kampf und Sieg wurden mit dem
Tode des dreiundsiebzigjührigen Generals erkauft.
Von mehreren Kugeln getrosten , war er zu Boden

gesunken. Die Fahne , die er zum Siege getragen,
deckte seinen Leib.

Heute erhebt sich inmitten des Eichenhains bei
Sterbrohol das Grabmal des Feldmarschalls . Ein
breiter Bronzeobelisk , zu dem Stufen hinauf¬
führen , kündet mit den Zeichen der Heerführer¬
würde , dem Feldherrnstab und dem Degen , von
dem ruhmreichen Heldentod . Hier lag der tote
General init seinen Getreuen , Offizieren und
Mannschaften , fast zwei Jahrhunderte auf der
Wacht vor Prag . Der Heldenhain wurde von deut¬
schen Volksgenossen gepflegt . In den letzten Jahr¬
zehnten erhielt ihn der Hilfsverein der Reichs¬
deutschen in Prag . Nun sind auch sein Grab und
die seiner toten Kameraden heimgekehrt in das
große Reich aller Deutschen . Nie mehr wird Bru¬
derkrieg das deutsche Volk zerfleischen . Die Tat
des Führers hat sie, die toten deutschen Soldaten,
heimgeholt ins Reich.

Vom Heldentod des Grafen Schwerin und vom
Marschtritt seiner Soldaten singt noch das Volks¬
lied :

„Als die Preußen marschierten vor Prag,
vor Prag , eine schöne deutsche Stadt,
sie haben ein Lager geschlagen,
mit Pulver ^ und Blei wards betragen.
Kanonen wurden aufgeführt,
Schwerin , der hat sie kommandiert ."

Das Grabmal des deutschen Generals bei Ster¬
brohol ist aus einem Ausflugsziel der Präger
deutschen Studenten nun wieder eine Wallfahrts¬
stätte der ganzen deutschen Nation geworden.

„Auf dem Kerbholz . .
Eine Plauderei von Olav Sölmund

Wer bei einem anderen noch „etwas auf dem
Kerbholz hat " , der hat noch eine Abrechnung mit
ihm zu halten . Der Gebrauch des Kerbholzes reicht
sehr weit zurück, ist jedoch hin und wieder heute
anzutreffen , Auf einem mit dem Namen oder der
leicht einzuschneidenden Marke einer Person bezeich¬
neten Holze schnitt z. B . der Kaufmann die Schul¬
den seiner Abnehmer , der Wirt die Anzahl der ver¬
abreichten Getränke ein In „Wallenstein 's Lager"
sagt die Marketenderin , als der Wachtmeister ein
Glas auf Piccolomini 's Wohl trinken will : „Das
kommt nicht wuf' s Kerbholz . Ich geb ' es gern !"

Gewöhnlich hatten der Kaufmann und sein Ab¬
nehmer je ein Kerbholz : beide Hölzer mußten bei
der Abrechnung übereinstimmen , und oft waren
sie beide aus einem Stück Holz geschnitten , so
daß die Jahresringe des Holzes die Sicherheit noch
größer machten . Im 15. und 16. Jahrhundert diente

Ls -K-se . . .
Die Wasserversorgung einer Stadt war von jeher

eine der wichtigsten Lebensfragen . Heute , im Zeit¬
alter der Technik, baut man große Wasserleitungen
und holt das Wasser von weit her . So wurde be¬
kanntlich 1934 für Bremen die Harzwasserleitumg
gelegt , die unsere Vaterstadt neben dem Weser-
wasser mit Harzwasser versorgt .- Bis dahin gab die
Wasserkunst den Bremern das - unentbehrliche Naß.
Vor dieser Zeit versorgte ein« Wasserleitung , deren
Maschinenhaus links vor der großen Weser¬
brücke lag , einen Teil der Altstadt mit Wasser.
Dieses wurde nach dem Bau der Wasserkunst ent¬
behrlich und hatte 1888 seine Ausgabe erfüllt.

Die Bremer tranken schon seit dem Mittelalter
das Weserwasser . Vorgänger der Wasserleitung an
der Weserbriicke . war das Wasserrad.  Es
befand sich an der rechten Seite vor der Brücke und
war im Jahre 1394 erbaut worden . Lange Zeit
galt es als eine besondere Merkwürdigkeit unserer
Stadt . Der Chronist berichtet von „einem Rade von
wunderlicher Größe , so das Wasser aus der Weser
schöpft und in der Stadt Häuser durch verborgene
Rinnen zum Gebrauche der Bürger leitet ." Man
steht , daß es etwas Außergewöhnliches gewesen sein
mußte und auch wohl eine technische Besonderheit
war . Das 46 Werkschuh hohe Rad hob bei jeder
Umdrehung sechs Tonnen Wasser , womit 212 Häu¬
ser der Stadt versorgt wurden . Neben diesem
Wasserrads gab es auch noch die Pump - und
Röhrenbrunnen . Doch das Volk zog das Weser-
wasser vor . Darum war es ein ganz besonderer
Vorzug , wenn ein Wohnhaus „die Wassergerechtig¬
keit an dem großen Rade " besaß.

Die Chronisten berichten von vielen Ausbesserun,
gen und Erneuerungen . Die Leistungsfähigkeit
wurde 1536 auf 8 Tonnen gebracht . Man ersetzte den
großen bleiernen Vorratsbehälter im Jahre 1607
durch eiwen kupfernen , der 1687 auf das Dach des
Rades gestellt wurde . 1559 wurde ein neues und
größeres Werk gebaut . Keine 260 Jahre währte
es , so wurde ein Neubau nötig . 1710 und 1722 er¬
neuerte man auch diesen wieder . Ein neues , drittes
Rad bekam Bremen im Jahre 1752. Es sind noch
sehr viele Ausbesserungen nötig gewesen , die hier
nicht alle aufgeführt werden sollen . Man sieht
jedoch an diesen Angaben , daß die Unterhaltung des
Wasserrades eine ziemlich kostspielige -Angelegen¬
heit war . Als es 1822 erforderlich wurde , ein neues
Rad zu bauen , entschloß man sich daher , dieses durch
ein mit Pferden getriebenes Pumpwerk  zu er¬
setzen, das 1847 als Dampfbetrieb für die schon
oben erwähnte Wasserleitung eingerichtet wurde.

Ueber 400 Jahre hatte aber das Wunderrad an
der Großen Weserbrücke zum Nutzen der - Bürger
einen erheblichen Teil der Stadt mit Wasser ver¬
sorgt . So wie heute die kilometerlangen Wasserlei¬
tungen eine besondere Leistung sind, war das
Wasserrad damals eine technische Errungenschaft.- ' L . n

das Kerbholz auch im Steuerweseu zur Berechnung
und lleherprüsung zwischen Einnehmer und Gegen-
schreiber . In der ' Ulmer Gerichtsordnung von 1612
wird den Kerbhölzern noch gerichtliche Geltung zu¬
erkannt.

Nach gesetzlicher Vorschrift des Artikels 1333 des
„6oäs civil " galten in Frankreich die Kerbhölzer
noch in der Gegenwart als Urkunden . Die Beschaf¬
fenheit i dieser Kerbhölzer , die hier bei den regel¬
mäßigen Lieferungen der Bäcker und Metzger noch
häufig vorkommen , ist folgende : Man spaltet ein
Stück Holz in zwei Teile , den einen ,1s. tailio ' er¬
hält derjenige , welcher die Lieferung macht , den
anderen , st'soüantMvn ', derjenige , der die Lieferung
erhält . So oft eine LtefL-rung geschieht, werden die
Stücke zusammengepaßt und beide zugleich mit
einem Einschnitt , einer Kerbe , versehen . Diese
Kerbhölzer nun gelten , „wenn das eine Stück mit
dem anderen übereinstimmt unter den Parteien
als beweiskräftig die auf diese Weise die Liefe¬
rungen , welche sie eine von der anderen im
kleinen («v ckstail ) erhält , in Gewißheit zu setzen
pflegt ."

Einfache Buchführung , und zwar gleichfalls durch
Kerbhölzer , wird im bayerischen Walde seit Ur-
väter Zeiten geübt . Die Waldarbeiter rechnen mit
ihren Brotgebern auf einfache Weise ab : die"
Bauern und Holzbauer haben jeder einen Holz-
span , beide Späne werden aufeinandergelegt und
für je einen Arbeitstag ein Einschnitt gemacht,
worauf der Bauer seinen Span in einen Kasten
legt und der Holzbauer den seinigen mit nach
Hause nimmt . Am Schlüsse des Monats wird ab¬
gerechnet : beide Späne werden zusammengelegt,
und die Einschnitte am Rücken, die natürlich genau
zusammenstimmen müssen, gezählt und bezahlt , die
geschehene Abrechnung wird am Schluß durch ein
eingekerbtes Kreuz bezeichnet.

Vsrantvortlieü : Rsivliarck Dvsrv ^ v,  Bremsn
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Die Vlensr urspriinHÜck

ein Nsbsntluü äss klieilles
Der Ozean , der Jahrtausende mit Mysterien um¬

geben war und die Menschheit über ein Jahr¬
hundert mit seinen Ungeheuern geängstigt , ander¬
seits aber auch wieder mit seinen Göttern bezau-
bert hat , muß nun langsam einwilligen , daß die
Schleier , die ihn umgaben , zerrissen werden . Eines
seiner Geheimnisse wurde mit dem Erkennen des
„Eolfstrome  s ", der im Golf von Mexiko seinen
Ausgang nimmt , gelüftet . Er soll mit seinen war¬
men Wassern die Küsten Europas bespülen , wie
man bisher glaubte . Diese Annahme entbehrte
jedoch jeder wissenschaftlichen Grundlage . Sie stützte
sich lediglich auf die Aufzeichnungen Frank¬
lins,  der den Lauf des Golfstromes in seiner
Londoner Arbeitsstube nach Berichten des Kapi¬
täns eines Walfangschiffes festgelegt hatte . Die
von Franklin hergestellten Karten sind heute noch
in einem englischen Museum vorhanden . Die
Franklinsche Theorie hatte lange Zeit dogmatischen
Wert , war aber nicht auf wissenschaftlicher Grund¬
lage aufgebaut.

Der Direktor des „Wissenschaftlichen und tech¬
nischen Büros für Meeresfischerei " in Paris , L e
Danois,  hat neuerdings nun bewiesen , daß der
Golfstrom nicht mehr die europäischen Küsten be¬
spült , sondern sich im Atlantik verliert . Wenn er
damit auch eine alte Theorie gestürzt hat , so lehnt
er aber keineswegs ab , daß zu gewissen Zeiten die
europäischen Küsten tatsächlich von warmen Wassern
bespült wurden . Bei seinen Forschungen in den
Küstenstrichen der Jan -Mayen -Jnseln kam ihm die
Eingebung für seine neue Theorie : „die Ueber-
schneidungen der Wasser " , die heute eine der soli¬
desten Grundlagen der modernen Ozeanographie dar¬
stellt . Es ist nicht einfach , diese Theorie in kurzen
Zügen zu erklären.

Die physikalische Ozeanographie ergibt eine un¬
endlich verschiedene Zusammensetzung der Meeres-
wasser . Der Ozean besteht danach aus Wasser¬
strömen , die ihre Eigenarten ihrer Temperatur und
ihrem Salzgehalt verdanken . Die Wasser mit ver¬
schiedenen Temperaturen und Salzgehalten mischen
sich aber nicht , wenn sie in größeren Massen auf¬
einanderstoßen , wie man bisher annahm . Sie
reagieren  nur aufeinander . Diese Reaktionen
geben auch die Erklärung für das „Sichverlieren"
des Golfstroms . Sie lösen auch andere organische
Probleme wie die über das Leben und Sterben
der Fische und ihrer Wanderungen , die jedem
Fischer bekannt sind. Die Theorie der lleberschnei-
dung der Meereswasser klärt aber auch weiter das
bisher ungelöste Problem der Fortpflanzung der
aalartigen Fische. Von ihnen weiß man , daß sie
sich auf die absonderlichsten Hochzeitsreisen begeben
und sich im Sargassomeer im Atlantischen Ozean
paaren — eine Entdeckung , die wir dem dänischen
Biologen Schmidt verdanken —, aber in Zonen
leben , die sehr weit von den Plätzen des Eierlegens
entfernt liegen . Diese Fische benötigen über vier
Jahre , um auf - ihrer Wanderung an die euro¬
päischen Küsten zu gelangen . Le Danois erklärt,
die Ursache hierfür sei darin zu suchen, daß die
Jungen dieser Fische von den überschneidenden
Wassern mitgefühlt werden.

Die Hydrographen und Geologen haben die
Spuren der Erdumwälzungen , die Tausende von
Jahren zurückliegen , gefunden und überzeugend
rekonstruiert . Die Geschichte von der „Sintflut"
nimmt demgegenüber nur noch die Gestalt einer

kindlichen Fabel an . Das erlaubt aber auch, ange¬
messene, nicht überspannte Hypothesen über die Er¬
stehung zukünftiger Kontinente aufzustellen , die
vielleicht entstehen und versinken werden , wenn es
schon gar keine Menschen mehr gibt , um sie zu
bevölkern . Es erlaubt aber auch, Vergangenes uns
heute wieder vor Augen zu führen.

Hierzu gehören die tiefgehenden Veränderungen,
denen die deutsch-französisch-englischen Gebiete im
Laufe der geologischen Zejjalter unterworfen
waren , und was uns wohl am meisten daran
interessiert : daß die Weser ein . Nebenfluß
des Rheines  war . In der Tertiärzeit haben
zweifellos die größten Erdumwälzungen stattge¬
funden und ihr maximales , kontinentales Auf¬
tauchen erreicht . In den in der Nordsee versunkenen
Gebieten führte der Lauf des Rheins damals bis
an die Baugründe der Fladen , wo er auch in den
Ozean mündete . Man hat das Mündungsbecken
dieses riesigen Stromes bis zu seinem Zusammen¬
fluß mit dem Tay , der ihm linksseitig zufloß , fin¬
den können . Außerdem flössen dem Rhein damals

noch an seinem linken Ufer die Flüsse des heutigen
Englands : Murray , Tay , Tweed , Humber und die
Themse zu und ebenfalls die Somme Frankreichs.
Am rechten Ufer erhielt er die Zuflüsse der Elbe,
Ems und Weser , die heute als deutsche Ströme
selbständig sind. In demselben Zeitalter umfloß die
Seine im nördlichen Bogen die Halbinsel Cotentin.
Ihre linken Zuflüsse waren alle die heutigen
kleinen normannischen Flüsse . Das Strombett der
Seine führte durch den Mittelgraben des heutigen
Aermelkanals . Ihr Mündungskegel befand sich an
der Bank von Lachapelle , wo ihr noch der Fluß
Avon einen rechten Zufluß gab.

Bei Erwähnung dieser Dinge darf man das
„Atlantis -Problem " nicht vergessen, das seit Jah¬
ren unendlich viele Forscher begeistert . Die Tagung
der geologischen Vereinigung in Frankfurt vor
einiger Zeit galt fast ausschließlich diesem Pro¬
blem . Für die nächste Hauptversammlung der geo¬
logischen Vereinigung , die 1940 sein wird , ist
Atlantis als Hauptthema bestimmt worden.I?. L . LvUnsssr





Gin Gefangener vorn Hohenasperg/x ^ EGönard

2lvr -'«ltt ;U,hr^„. nn> I. Nlär ., l 730,  lvnrd^
5,u schwäbische dichter und P!»si!er Ohristinu
Friedrich Dnui» S chn I>n r t nelnuDN, der ;U'iiin-
UfcheStiiriner und Dränier den der Herzv» Karl
E»>ie" ' ,>dhn Iuhre lon » nnj denn Svheneispeichein¬
kerkern lies; Eine pnekende LedenSdeschreiblinerdie¬
ses »roßen dentschen Pntrivten gibt Ednnrd ThBtni
in seinem Rennern „Genius in Fesseln" (Wilh,
Gottl , Kvrn Verlerg Bresln -n steif drosch, 3,50
Ateichsnnrrk Leinen 4,80 NM.), dem ivir die fol¬
gende Szene entnehmen

Die Galioten klirrten und trampelten über den
Hof . Schubart erwachte ; stützte den Kopf auf die
Faust.

„Hab ' ich gestern gebetet ? — Nein ! — Eine Pre¬
digt gelesen ? — Nein ! — Preise ich Gott vor mein
Schicksal ? — Nein !"

Er sprang aus dem Bett , Hempel ordnete die
Stube . Um sieben Uhr kam Leutnant Eugenius
Scheler zur Information im Briefeschreiben . Er
war der Sohn des neuen Kommandanten . Theater,
Tanzabende und Teufeleien hatten aufgehört . Ge¬
neralleutnant Jakob von Scheler war ein Gelehr¬
ter , ein Kunstkenner , Architekt , Lichter , Maler . Als
Leiter des Bauwesens auf der Solitüde hatte der
heim Herzog viel gegolten . Durch sein Beispiel war
es unter den Offizieren der Asperggarnison Mode
geworden , ihre Söhne und Töchter von SHubart
unterrichten zu lassen . Bezahlung gab es nicht,
höchstens «ine Einladung zum Mittagessen , eine
Flasche Wein , eine Manchesterhose , «inen neuen
Frack auf gemeinsame Kosten . Der junge Baron
Scheler war Schubarts eifrigster Schüler ; wollte
Tacitus , Cicero , Homer lesen ; Encyklopädie studie¬
ren ; sogar die deutsche Sprache lernen . Sein Ziel
war die Universität.

Schubart , der Wein soff, Branntwein trank,
Magentropsen schluckte, Helene vorwarf , sie lasse
ihn wegen ihres Jahresgehaltes im Kerker schmach¬
ten , heute fromm und menschenscheu, morgen ein
toller Witzbold war , dieser sonderbare Hofmeister
trat seinem Schüler mit verstörtem , ungewaschenem
Antlitz , die Bibel in der Hand , entgegen.

„Mutz mein Gewissen entlasten " , sagte er . „Es ist
alles falsch, was ich Ihnen gestern zur Erklärung
des kopernikanischen Systems vorgetragen habe . In
der heiligen Schrift steht : Und Got ! machte zwei
große Lichter ; ein groß Licht , das den Tag regiere,
und ein klein Licht , das die Nacht regiere , dazu
auch die Sterne . Und Gott setzte sie an die Feste
des Himmels . Auch wird berichtet , die Sonne habe
stillgestanden zu Eibeon und der Mond im Tale
Ajalon , So spricht Gott . Kopernikus hat gelogen ."

„Herr Professor , ich seh' schon, es neigt Ihr
Alter " , unterbrach ihn der Leutnant derb.

Die Bibel flog auf den Schreibtisch , SHubart
umarmte den jungen Mann , dankte ihm . daß er
seinen an den Nerven völlig zerrütteten Lehrer
wieder zur Vernunft gebracht habe . Er satz nun
im sechsten Jahr gefangen.

Mittags wurde er an die Tafel des Komman¬
danten geladen . Frau von Dürkheim , Frau von
Königseck und die Gattin des preußischen Gesand¬
ten in Stuttgart , Frau von Madeweis , waren ge¬
kommen . Nach dem Essen mußte Schubart sich aus
Klavier setzen.

Seine neuen Lieder seien volkstümlich wie das
Gesangbuch , sie würden überall im Land gesungen,
sagte Frau von Madeweis , Sie selber habe ihren
Kindern zu Weihnachten sein „Hirtenlied am
Kripplein " immer wieder vorspielen Müssen.

,fingen Sie es !" baten die Damen,
Es sei nicht die rechte Zeit dafür , entschuldigte

sie sich. Nur eine Strophe die sie vor allem liebe,
möge nian anhören:

Maria hat mit Mutterblick
dich leise zugedeckt;
und Joseph hält den Hauch zurück,
daß er dich nicht erweckt.
Die Schäflein , die im Stalle , sind,
verstummen vor dir , Himmelskind,

Wem Verse von so unübertrefflicher Schönheit
Helängen , der dürfe nicht behaupten , daß sein
Talent zerstört sei, sagte der General , Er finde,
Schubart habe niemals so gut und soviel gedichtet
wie hier auf dem Asperg . Ob er ihm noch weitere
Erleichterungen verschaffen könne ? —

„Wenn ich nicht der Schubart wäre , so könnte ich
wirklich nichts klagen !" beteuerte der Dichter.
„Aber einem Menschen von meinem Schlag die hei¬
lige Freiheit nehmen , heißt , ihm das Leben rau¬
ben . Schimmlicht Brot draußen in der Freiheit am
Zaun gefressen , mit dem Weib meines Herzens im
Arm , das wäre mir lieber als Leckerbissen hier ."

Der General erhob sich, verlieh das Zimmer.
Schubart hatte ihn als zu zaghaft , als Aestheten
und Egoisten erkannt ; er würde sich niemals beim
Herzog für seine Befreiung einsetzen . Seine drasti¬
schen Worte reuten ihn , „Ehemals verbrannt « ich
schier im fliegerischen Feuer , jetzt ersauf ich im
Schelerischen Wasser ."

Die General !» wollte keine Verstimmung auf¬
kommen lasse». Die Frühlingssonne lockte ins
Freie , sagte sie,- die Damen hätten gewiß Lust , sich
von dem Professor auf dein Wall herumführen zu
lassen.

Dazu waren sie gerne bereit . Die würzige Luft
des warmen Maitages drang prickelnd auf ihre
Haut trotz Schminke und Puder , sie belebte ihre
Herzen trotz Schnürleib und Mieder , Ueber dem
frischen Rasengrün und den kerzentragenden Kasta¬
nien der Wallanlagen wölbte sich ein seidenblauer
Himmel , an dem ein sanfter Wind weiße Wolken
wie Wattebäusche auseinanderzog . Der süße Duft
von Veilchen und Maiglöckchen lockte die Damen
zu einer übermütigen Jagd auf die unschuldigen
Frühlingsboten , deren zarte Kinderköpfe bald an
ihren zarteren Mutterbusen ruhten , Schubart half
pflücken und festnesteln . Er war Kavalier wie in
seinen Ludwigsburger Tagen , und man erlaubte
ihm alle Freiheiten , die Kavalieren zustehen.

Ueber ihnen segelte ein Bussard durch den Aether,
zog elegante Kreise , ließ sich blitzschnell fallen , um
seine Beute in den Festungsgräben zu schlagen.
Eine Maus mit den Fängen kröpfend , strich er in
kurzen kraftvollen Schlägen davon,

Schubart blickte ihm sehnsüchtig nach . Wann
würde er sich wieder frei durch die Täler und
Höhen der Erde bewegen können ? — Wie schön
es immer noch auf ihr wa^ ,- konnte er von diesem
Tränenberg mit heißem Herzen spüren . Nach
Süden zu ließen die Ruinen des Hohenneuffen und
verdämmernde Bergketten der Alb ihn an seine
Geislinger Wanderungen denken . Er sah den sanft
gewölbten Rücken des Stromberges , die Kirche auf
dem Michelsberg und den Wartberg , den er von
Heilbronn aus bestiegen hatte . Wohin er in der
weiten , von lichten braunen , gelben , grünen,
blauen Farbtönen belebten Landschaft blickte , es
stellten sich schmerzliche Erinnerungen an seine

freien tmhre -IN . otk War er »>>t den , ?5»,r«<-
g4as den Linien und Flächen dieser Berge und Fel»
der gefolgt , die Städte , Dörfer , Gehöfte umschlossen
und nach dem Horizont zu in immer weitere » Kur¬
ven miteinander verschmolzen . Er verstand sich auf
das Eesichf dieser Landschaft , das lachen und wei¬
nen , jubeln und klagen konnte . Er kannte die Wir¬
kung jedes Wolkenschattens , jedes Sonnenstrahls
auf den aufblitzenden oder erblindenden Neckar,
auf das im Licht emporsteigende Marbach , auf die
im Dunst versinkenden Waldgipfel des wie «in
Kobold dastehenden Katzenbuckels . Er hatte den
Leonberger Warttuvm weiß wie Kalk gesehen , was
Regenwetter bedeutete , und er hatte die Solitüde
in der Morgensonne über dunklen Tannen wie in
Flammen lodern gesehen , was Stürme in seine
Seele trug . Von dort drüben her und von dem
dreimal verfluchten Ludwigsburg zu seinen Füßen
war alles Unheil seines Lebens gekommen . Er
wollte nicht mehr Hinblicken auf die siren «»schöne
Stadt mit ihren in Baumgrün und Rasensammet
gebetteten Schlössern und ihrer alleen reichen , nur
auf der Westseite bebaute « Hauptstraße , au deren
breitem auf - und abwägenden Lauf st« wie a«
einem Fluß lag.

Die Damen hatten Schubart mit seinen Träume¬
reien allein gelassen . Er eilte ihnen nach, entschul¬
digte sich. Man kam an seinem Kerkerturm vor»
über . Die Tür stand offen . Frau von Madeweis
wollte das Innere der Höhle sehen , Bett , Tisch
Stuhl waren herausgenommen . Mit Schaudern be¬
trachtet « man das kahle Gewölbe , Schubart wurde
erregt , als er von seinen Leiden in diesem Raum
sprach. Noch immer war die Mahnung : „Denk an
den Tod !" zu lesen . Er hatte sie mi ! Ruß an die
Wand geschrieben.

„Ach, schon 124 Tage hier !" entziffert « Frau von
Madeweis an der schmutzigen Mauer . „Ach, schon
wieder fünfzig Tage hier !" fand Frau von Dürk¬
heim eingekratzt.

Sie woll « ihren Mann bitten , daß er bei seiner
Regierung etwas zu Schubarts Gunsten unter»
nähme , versprach Frau von Madeweis . . .

§1 ? / Bildnis eines Karren von Robert Walter

Vierzigjährig war er , der Anhalt -Köthensche
Hofporträtmaler Christoph Gottfried Ringe , als
er sein Bauerngütchen zu Wiedemar bei Delitzsch
bezog , das er für 750 Meißnische Gulden gekauft
und bar bezahlt hatte . Er thronte auf hochbepack¬
tem Klepper , zerschlissen und verbeult , mit silber¬
nem Zierdegen , und ritt den Weg von Käthen her¬
über und hinüber wohl ein dutzeudmal , bis er den
klaterigen Hausrat und seine vier Töchter , dazu
den zerlegten künstlichen Wagen , der die Ursache
der Trennung von seinem Fürsten wär , unter Dach
hatte.

Die Dorfleute erstaunten und machten sich be¬
lustigt ihren Vers . Sie wußten auch bald , daß
der Fremde in die Gilde der mißglückten Genies
zählte und sein fortgeworfenes Aemtchen dem ver¬
storbenen Hofporträtisten , seinem Oheim , zu danken
hatte , bei dem er zwischen Farbtöpfen und Pinseln
groß und närrisch geworden war . Er habe sich
auch, erzählten sie, nach dem Tode seiner Frau
einen schwarzen Wohuschuppen in Gestalt eines
Sarges erbaut und ihn mit goldenen Sternen be¬
malt . Endlich hörten sie, wie er jüngst einen Wa¬
gen erfunden hätte , den er mittels eines Tret-
wevkes in Bewegung setzen könne . Beglückt über
sich selbst sei er mit der künstlichen Kutsche seinem
Fürsten auf einem Spaziergang entgegenspektakelt
und -gefuhrwerkt , schweißnaß vor Mühe und in
Erwartung hoher Ehren . Der Fürst aber habe sich
beim Anblick entsetzt den durchlauchtigsten Kops
gehalten , ächzend und wetternd : „Alle tausend Teu¬
fel ! Er ist ein Narr , Ringe ! Ein ausstudierter
Narr !"

Doch was wußte man viel vom tollen Sinn des
Menschen ! Ringe verstand die freien Künste wie
irgendeiner der alten Meister , und da der Fürst
sie beschimpft hatte , warf er ihm zur Vergeltung,
die fürstliche Herrlichkeit vor die Füße , kleberdies
hatten zu aller Zeit edle Geister , Könige und
Weise , den Torheiten der Welt Vwlet gesagt und
waren Ackerbauern geworden , Anbeter der Ceres
oder Arkadier.

Ringe hauste mit bxn halbwüchsistgen Töchtern
unter Schafen , Ziegen , Gänsen und Hühnern . Nur
dem elenden Klepper gefiel das Dasein nicht , er
machte sich aus Hunger und Jammer hinweg auf
die ewige Weide . Der neue Arkadier aber spannte
einen Ochsen vor die Egge , warf vom Rücken des
Reittieres das Saatkorn ackerlängs und eggte
gleich darllberhin . Er deckte das Dach der Scheune
ab und pflanzte Kartoffeln in die aufgelockerte
Tenne . Er wußte es besser, als die herkömmlichen
bäuerlichen Tröpfe . Er befahl der Natur oder
drangsalierte sie, aber sie achtete nicht darauf . So
merkte er schließlich, daß die schwarzen Vogel , die

Saatpicker , seine Feinde waren und verfolgte sie
mit Steinen und Flüchen bei Tag und Nacht.

Die rechte Nahrung aber wächst dem Ackersmann
in Hand und Mund . Was der Baum nicht bringt,
trägt der Strauch oder sprießt am Rain . Backen
und Braten sind kostspielige und mühselige Hau - ,
tierungen . Gekochtes Getreide , Roggen oder Gerste,
nährt gleicherweise Menschen wie Tiere . Erbsen
und Bohnen , Wurzeln und Rüben bleiben geprie¬
sener Ueberfluß , und wenn sich kein Fleischtopf
mehr füllen lassen will , werden auch die verdamm¬
ten Raben zu hübschen Leckerbissen.

Der Hofmaler Ringe hatte das Leben , das ihm
paßte und gefiel , und trieb es ungestört durch den
Wechsel der Monde und Jahre , mochten auch Gar¬
ten und Acker verwildern , Haus und Wirtschaft
verrotten und veröden , mochte selbst eine der Töch¬
ter , ein tückisches Wesen mit ungezähmtem Geblüt,
in die Fronvogtei zu Delitzsch abgeholt werden und
dort sterben . Er lebte mit den Dorfleuten ver¬
quer , die ihn belehren wollten oder belachten , und
mit sich selbst in Einklang . Nur die Kontributio¬
nen , an das Amt waren ihm verhaßt , und endlich
wußte er es , daß man alles Gerede vom Krieg
des Preutzenkönigs mit der Kaiserin zu Wien nur
erfunden hatte , um ihm das Geld auszupressen.
Plötzlich aber rückten preußische Husaren in Wiede¬
mar ein , und als der Hofmaler sich wehrte , zweie
von ihnen aufzunehmen , prügelten sie ihn durch
und erzwängen das Quartier.

Jetzt verschwand er aus dem entweihten Idyll.
Er scherte sich um nichts mehr , was ihm gehörte
und flüchtete über Nacht mit den Töchtern . Seine
Spur war gleich verloren und nicht zu entdecken.
Weder in Köthen noch in Bernburg , seiner Ge¬
burtsstadt . wußte man etwas von ihm .. Nur nach
Jahren lief die Kunde um , er sei unter einer
Abenddämmerung zur Messezeit durch Wiedemar
gereist , auf klapperigem Wagen und halb ver¬
mummt , habe auch mit keinem Blick sein Gewese
betrachtet , die zerfallende Stätte , Aber wer mochte
dem Gerücht glauben ? Bis er dann nach einem
Jahr fast auf den Tag und in gleicher Gestalt wie-
dererschien , daß man vermeinte , er zöge auf die
Leipziger Messe. Mehrere erkannten ihn und rie¬
fen ihn an , doch er tat fremd und schien nicht zu
hören ; zockelte auch, ohne den Kopf zu drehen,
an seinem Hof vorbei , als wäre er ein anderer und
hätte alles vergessen . Danach wartete man jahre¬
lang vergeblich , und die Zeit erlosch über des Men¬
schen Gedächtnis.

Aber er hatte den Besitz nicht vergessen und kam
wieder . Er kam nach achtundzwa -nzig Jahren wie
ein Gespenst , fast achtzigjährig , und das Dorf lief
im Erschrecken zusammen . Auf einem zweiräderigen

Karren holtts vr Wickelt, schinuyig und
wüst . Es kümmerte ibn nicht , »atz Haus und Statt
eingestürzt waren . Man hatte weggeschleppt , was
von Stein und Holz brauchbar war , auch Acker unk>
Garten bestellt , wo es anging . Er quartierte sich
auf den Stallboden des Nachbargehöfts und be¬
gann den Bau einer Hütte . Er rackerte unermüdlich
Jahr und Tag , wies jegliche Hilfe weg und wehrte
sich gegen Wohltaten , Ratschläge und die greu¬
liche Neugier der Dorfleute.

Doch kam es schließlich au den Tag , daß er sei¬
nen Unterhalt neun Jahre in Magdeburg und
neunzehn in Hamburg mit Malen und Konter¬
feien verdient hatte . In den großen Städten gäbe
es manchen wackern und hochherzigen Mann , aber
auch viele Hexer , sonderlich in Hamburg , die ihm
das Ungeziefer angehext hätten . Er zeigte einen
Beutel mit toten Flöhen , seiner Jagdbeute von
manchem Jahr , und wußte einen Brief an den
Hamburger Rat auswendig , in welchem er 1800
Reichstaler für die Zeitversäumnis der Ungeziefer-
jagden forderte , da der Rat ihn nicht vor den
Hexenmeistern geschützt hätte . Nur sei am Ende von
den Geldsäcken kein Recht zu holen gewesen , wes¬
halb er die Stadt auch habe verlassen inüssen . Ueber
das Geschickder Töchter aber schwieg er hartnäckig,
bis man durch Verdächtigung und geschickte Fragen
herausbrachte , daß er sich von der ältesten in
Magdeburg getrennt habe , da sie nicht mehr bei
rechtem Verstand « gewesen sei, von den beiden an¬
deren jedoch wäre eine zu Anfang in Hamburg
gestorben und die letzte als Malerin nach Holland
gegangen.

Jetzt bebaute der Achtzigjährige Garten und
Acker mit fürchterlicher Mühe und ohne Ertrag.
Wie er vordem Roggen und Gerste vom Ochsen¬
rücken herabgestreut hatte , so pflanzte er nun das
einzelne Körnchen fingertief . Wo aber die Saat
im harten Boden nicht auflief , steckte er Erbsen
und Wicken dazwischen und schnitt Aehre und
Schote nach dem Grad der Reife mit der Schere.
Er erfand eine Hacke, die besser war als Pflug
und Spaten , und der Schmied fertigte sie nach sei¬
ner Zeichnung , aber die Strohköpse begriffen den
Vorteil nicht . Amtmann und Herr Pastor ver¬
suchten ihre irdische und himmlische Pflicht an ihm.

öie- Lte- Eierte-
Die grolle Laune ist im Sturm Zerborsten.
Welk klattt gespalt 'nen Holrss stummer Sekret,
dkun neigen Wiplel sankt sieb in cken korsten,
llnck dlebelkstren riebe » rasck vorbei.

Die Sonne dricbi mit berrlscber Oebürcls
74us klunlclen IVolkenväncken jäk bervor
Vnü vom rerscbelltsn Wipiel aui cker brcke
Scbrvingt sieb ein gelber Sckmetterling empor.
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Sie kamen mit Fürsorge und Almosen und ver¬
mochten nichts gegen seinen Willen — gegen den
zufriedenen Sinn des Narren , der an der Welt
weniger zu häkeln und zu mäkeln hatte als sie
selber , dem alltags der Rübentopf genügte und
sonntags ein gekochter Kuhfuß , Elockenläuten und
schöne Predigt — der keine anderen Nöte kannte
als Hexer und schwarze Vogel und nun endlich,
im Zweiundachtzigsten seines Alters , wieder auf
die Freite gehen wollte.

Ja , so war es, und seine Heiratsgedanken stimm¬
ten ihn von Herzen fröhlich . Er kannte die blau¬
sten und drallsten Jungfern auf den Dörfern rings¬
um , und die Gespräche und Verhandlungen über
sie machten ihn schier ausgelassen . Das Dasein
mußte am Ende noch einmal von vorn anfangen.
Die Freiwerber hatten viel Arbeit und Vergnügen
mit ihm , und er war lange geschäftig wie eine
Ameise , den Stall wieder aufzurichten , die Hütte
zu bessern und der kommenden Jungfer Braut
ein Bette zu zimmern , das er selbst nicht besaß.
Bis zum Dache gedieh ihm der Stall , dann aber
legte er Kelle und Beil beiseite , riegelte sich in der
Hütte ein , verschanzte sich gegen alle Welt , gegen
Hexenmeister , schwarze Vögel und den Tod und
kroch wie ein abgelebtes Tier aufs Lumpenlager.

Vordem hatte er noch den letzten Strauß mit
einem Arzt bestanden , der hilfsbereit auf Geheiß
deb Amtmanns erschienen war und die körperliche
Gesundheit und Munterkeit des närrischen Men¬
schen in solchen! Elendsabgrund von Hunger , Un¬
rat und Kälte nicht fassen konnte . Jetzt lag er
im großen Abschied, antwortete dem pochenden
Nachbar nicht mehr und verrammelte die Tür.
Man ließ ihm in der Not durch das Dach der
Hütte Essen und Trinken ans Lager hinab . Er aß
ein weniges und erbat am Abend vor dem Tode
für drei Pfennige Branntwein , da er sterben wolle.
Niemals hatte er , wie man wußte , dergleichen ge¬
trunken , und so fand man ihn denn anderntags,
den ehemaligen Hofmaler Ringe , erloschen und
starr , mit dem halbgeleerten Schnapsfläschchen in
der Hand.

Dalstnger erobert für Deut êbirrndl
. . . aber Deurschiand nahm das

„. . . Wegen Verrats und bewaffneten Auf¬
standes gegen Kaiserliche Majestät hat der Hohe
Rat von Indien , vertreten durch Don Juan de
Carvajal , beschlossen, den Bartholomä Welser
und den Ritter Philip von Hütten mittels
Schwertes vom Leben zum Tode zu befördern !"
Trommelwirbel ! Die Angeklagten werden durchs

Karree der Landsknechte geführt und mußten nach¬
einander ihren Kopf auf den Block legen . Im
Schatten eines Ceibabanmes fiel so gegen Mitte
des sechzehnten Jahrhunderts das letzte Wort zur
Lebensarbeit des Ambrosius Dalfinger,  eines
Mannes , den Spätere den deutschen Cortez nann¬
ten . Etwa 150 Jahre vor den Kolonisationsbe¬
strebungen des Großen Kurfürsten hatte Dalfinger
Penezuela für Deutschland erobert , und Deutsch¬
land hatte sein Geschenk nicht angenommen . Ein
Vierteljahrhundert nach seinem Tode , kurz nach
dem unwürdigen Ende des Weiser und des Hüt¬
ten , die von einem Neger enthauptet wurden , fiel
die Kolonie an Spanien zurück.
l) is USUS v/slt

Das Zeitalter der Entdeckungen war — nach der
offiziellen Geschichtsschreibung — mit dem Ge¬
nueser Christoph Kolumbus angebrochen . Er hatte
im Herbst des Jahres 1492 die Antillen , Guana-
hani , Kuba und Haiti , auf drei späteren Reisen
Mittel - und Südamerika entdeckt,

Vasco da Gama fand fünf Jahre später den
Seeweg nach Ostindien , Und während in den fol¬
genden Jahrzehnten Francisco Pizarro Mexiko er¬
oberte , brandschatzten Fernando Cortez Ekuador und
Peru . Ströme Silbers und Goldes ergossen sich in
die Hauptstädte Portugals und Spaniens.

Es ist eins der Wunder der Geschichte, Nachdem
Spanien siebenhundert Jahre lqng durch den Krieg
des Christentums gegen den Islam sich selbst zer¬
fleischte und unbedeutend in der Geschichte der Welt
wurde , ward 1479 durch die Eheschließung Jsabel-
las von Kastilien mit Ferdinand von Äragonien
das erste einige Spanien konstituiert . Und in , dem
Augenblick , in dem Kolumbus zur ersten Fahrt
rüstete , wurden die Reste der Mauren mit der
Eroberung Eranadas , ihres letzten Stützpunktes,
endgültig und für immer geschlagen . Ein seit Jahr¬
hunderten zum erstenmal einiges und starkes Land
war willens , sich zu regen . Und jeder der Er¬
oberer , der in den folgenden Jahren in die neue
Welt vorstieß , wußte hinter sich ein Land , welches
ihn , was auch immer er tun mochte , decken würde.

Wie aber sah es in Deutschland  aus?
Ging Spanien seiner politischen und wirtschaft¬

lichen Stabilisierung entgegen , so Deutschland einer
politischen und wirtschaftlichen Zerrissenheit . Spa¬
nien hatte seine Elaubenskämpse gerade beendet,
in Deutschland kündigte sich die Reformation an.
Der Feudalismus war in der Liquidation begrif¬
fen , die Vormachtstellung des Adels nur mehr eine
Fiktion , Die ständegebundene Initiative , bisher
beim Adel , hatte sich noch nicht auf das Bürger - ,
tum übertragen . Einzelne nur , manchmal Fami¬
lien , waren es , die von sich reden machten , als die
wundersamen Mären von .dem .Reichtum der ostin-
dischen Länder durch Handelsleute und Lands¬
knechte nach Norden drangen.

So erwarben sich „Bartolmä und Anton Weiser
Gebrüder " die Befugnis „aus Spanien segeln zu
lassen nach dem Neuen Indien , auf eigene Kosten
und Abenteuer , wann und so oft sie wollten , als
wären sie Spanier !" 1525 hatten die Weiser , die
großen Konkurrenten der Fugger , diesen Handels¬
freibrief erworben und auf Santa Domingo ihre
Faktorei errichtet . Noch war es nicht zu spät , um
teilzuhaben am Segen der neuen Welt.
Hn Deutscher Äattlialtsr von Vsnsruslo

Flammend stand die Sonne über dem Hafen von
Sevilla , als die ersten von deutscher Seite aus¬
gerüsteten 400 Mann mit 80 Pferden , Landsknechte
aus Deutschland und Spanien , bunt gewürfelt in
Kleidung und Gehaben , wie es die Werber gerade
getroffen hatten , die Schiffe bestiegen . An ihrer
Spitze ein großer Mann mit wehendem Blondhaar
und einem Gesicht, das die Tropensonne bereits ge¬
bräunt hatte . 1529 schrieb man , als Ambrosius
Dalfinger mit seinen Leuten Sevilla verließ . Und
wodurch das alles so plötzlich ? Wieso Krieger statt
friedlicher Handelsleute?

In Dalfingers Tasche knisterte ein Kontrakt,
ausgestellt von Kaiser Karl V . am 27. März 1528,
der ihn , seine Brüder Georg und Heinrich und
Hieronimus Sailler als Statthalter der Welser in
Venezuela einsetzte . Drei Jahre später wurde seine
alleinige Statthalterschaft bestätigt . Ein Lehnsvcr-
trag , ein ungeheures Pfand für die Schulden Ka -rls
an das Haus der Welser . Nichts Ungewöhnliches
damals , denn die den reichen . Handelsherren ver-

Geschenk nicht an / Von Rurt W MgrÄr
schuldeten Fürsten und Könige waren froh , iyre
Lasten mit dem Anrecht auf Länder tilgen zu ton¬
nen , von denen sie kaum eine richtige Vorstellung
hatten . Ungewöhnlich war diesmal nur die Größe
des Landes und die Ernennung eines Deutschen
zum Genernlkapitän über ein Land , in dem außer
den Eingeborenen lediglich Spanier und Portu¬
giesen lebten,

„Bartholomä und Anton Weiser Gebrüder
dürfen wegen Kaiserlicher Majestät das Land
einnehmen und das Volk zu Christen machen,
taufen lassen und Kaiserlicher Majestät unter¬
tänigen ; neben diesem mögen sie nebeneinander
ihren besten Nutzen schaffen, doch daß allerwege
Kaiserliche Majestät ihr Teil mit habe !"

^mh >ro8ius OcstiiiigErs ^ ksntsusr
Dalfingers Herkunft liegt in völligem Dunkel.

Er ist entweder in Ulm oder in Konstanz geboren,
unzweifelhaft vor 1500. Plötzlich taucht sein Name
auf , als er 1525 Geschäftsträger des Bariholomä
Welser am spanischen Hofe wurde , und Faktor
in Santa Domingo auf Haiti . Atsinger oder auch
Ehinger mag er richtig geheißen haben , in die
Historie ist er eingegangen als Dalfinger . Auch
über sein, menschliches Wesen , seine Art , ist uns
nichts erhalten , als daß er öin mutiger Mann
war.

Er regierte , — als er den Boden Venezuelas
betreten hatte — ein unerschlossenes Land , aus¬
gedehnt zwischen Kap Eallinas und der Mündung
des Orinoko , ohne zu wissen , was daraus werden
sollte , doch mit dem unbändigen Willen , alles her¬
auszuholen , was herauszuholen war . Und es lag
im Zug der Zeit , wenn Dalfinger Methoden an¬
wandte , die uns heute gewalttätig anmuten . Doch
konnten die Sitten der Heimat in einer Welt . in
der das Faustrecht herrschte , keine Geltung haben.

Der Ulmer Kaufmann , der in den Kontoren
und Gassen der Städte keine Entfaltungsmöglich¬
keit gehabt hatte , erwies plötzlich eine harte Na¬
tur vor einer harten Aufgabe , und mußte sich not¬
wendigerweise von den Idealen der Welser ent¬
fernen , als er Landerwerb und Politik inter¬
essanter fand als Gewürze und edle Hölzer . Damit
begann sein Abenteuer , das ihn zu einer tragischen
Gestalt machen mußte , weil er gegen eine äußere
Pflicht handelte , um einer inneren zu genügen.

Kaum gelandet , entsetzte er den Juan de Am-
pues , seit zwei Jahren in Vertretung des indischen
Gerichtshofes von Hispaniola Statthalter , seines
Amtes , und ließ ihm nichts als Curacao , Äruba
und Benayre , die „Inseln unter dem Winde !"

Das geschah tm März 1529, Am 24, Februar
war er in Loro gelandet . Jetzt , beim näheren Zu¬
sehen, erwies sich' das gepriesene Land als reizlos.
In der Ferne stand drohend das Gebirge der Cari-
ben . Der Wald an der Küste war licht , aber mit
dichtem Gehölz verwachsen , mit dornigen Büschen,
die kaum Früchte trugen . Doch war man noch am
Meer und das Klima gesund wegen der frischen
Brise , die dauernd wehte.

Die Eingeborenen waren von einer dunklen,
gelblichen Hautfarbe , mit „viereckigen " bartlosen
Gesichtern und langem schwarzem Haar . „Sie han¬
deln untereinander mit kleinen subtilen Pater¬
nostern , die sie aus Meermuscheln machen : das ist
ihr Geld , und sie achten es hoch!" Ihre Bewaff¬
nung bestand aus Spießen mit Pi ^ menschäften und
Pfeilen mit Fischbeinspitzen.

Dalfinger begann Streifzüge . Es erweist sich,
daß er nicht einen Augenblick planlos handelt.
Er streifte die Küsten ab . Die Indianer am See
Mvracaibo zwang er zur Dienstbarkeit , und sein
Plan wurde augenfällig , als er die ganzen Küsten¬
gebiete mit ihrer Hilfe absuchte nach Silbermincn.
Sein Suchen war in dem gesegneten Land nicht
vergeblich , ja , überstieg alle Erwartungen . Er
rüstete Expeditionen ins Binnenland . Hunderte
von Kilometer legte er zurück, mit Klaus Fedei^
mann als Leutnant und nur wenigen Reitern , Doch
bedeuten hundert Kilometer wenig in einem sol¬
chen Lande , Je weiter seine Züge ins Innere
führten , von desto geringerem Erfolge waren sie
begleitet , wenn man allein aufs Materielle sehen
will . Krankheiten und Nächtliche Uebcrfälle raff¬
ten seine Leute hinweg . Aus den Tälern des Ori¬
noko und westlicher aus denen des Magdalenen-
stromes kroch ein höllisches Klima herauf . Fieber
und andere Krankheiten grassieren , dazu kam die
Gefahr von selten der Eingeborenen , die sich, je
weiter er vordrang , desto feindlicher zeigten . Trotz¬
dem hatte er „viel zuvor unbekannte Lande durch¬
reiset , von deren Volk , Sitten und Gebräuchen
manches zu erzählen war ; doch waren ihm durch
Kriegsfall und Krankheit bei hundert Christen um¬
gekommen !"

1530 durchquerte er die Landschaft Lupiare,
drang vor bis ins Tal Eupari . Der Boden war
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